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Das bach das ich in deutscher überse^ung biemit zor 
verölTenÜichuiig bringe, ist aus einer der äthiopiscben hand- 
schriften der Tübinger universitätsbibtiolhek genommen. Die 
handschrifl, durch einen abscbreiber des Dr^ Krapff in abys- 
sinien yerfertigt, 206 (yl*: pap* iu 4^, war früher eigenlhuai 
des bof- und dompredigcirs dr. W. Hoffmann in Berlin, und 
wurde von ihm der hiesigen bibliotbek xum g^schenk gemacht» 
Sie ist etwas besser als ander« durch Krapff besorgten papier^ 
hand^cbrifKeni doch immer noch fehlervoU genug. Dem im 
IL und III. jahrbuche veröffentlichten buche der jobilteo reibt 
sich dieses buch insofera passend an, als, es wie. jenes alte 
sagen über, biblische personen und dinge^ yorallßm über die 
erzväterzeit enthält, oder vielmehr eine sammloüg von solchen 
sagen ist; aber wenn das jubiläenbuch in verhältnissmässig 
ziemlich früher zeit und in der jüdischen gemeinde seinen 
Ursprung bat, so ist das Adambuch christlich lind mehere 
Jahrhunderte später, als jenes ; wenn ferner jenes nach westen 
bin in der griechischen und abendländischen kirche eingang 
und Verbreitung fand, so ist dieses, wenigstens in seiner jezigen 
gestalt, meines wissens nicht über die morgeuländisohen kirchen 
hinausgedrungen, in deren einer es wahrscheinlich auch seinen 
Ursprung hat; endlich vena jenes sich als die schrift eines 
mannes des altertbums, des Mose, ausgibt, also ein pseude- 
pigraphon ist, so macht unser buch keinerlei anspruch der 
art und kann darum, wenn man zugleich sein Zeitalter ins 
äuge faßt, nicht wohl mehr anter die Apokryphen im wei-' 
testen sinne des worts gerechnet werden. Gloicbwohl verdient 
es bekannt gemacht zu werden, nicht bloss weil es, wiei die 
neueren Glaiibensbolen berichtet haben, in der abyssiniscbeA 
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S. . !, "KKr'u '^""""•' """"**•■" »""«" '«'• «n g«'er 

the.1 der biblischen sagen, die in so vielen werken der mor- 

genländischen kircbep wiederkebren , hier zasammengestell. 
ist und wohl «w*,. seinen ursprünglichen siz hier hat 

Das bndi führt den titel : .kämpf des Adam „„d der 
Eva. n. s. f, ,n der syrischen kirche (s. nnten), wie es schein, 
den titel: »die schazhöble«, aber keine der beiden benennun ' 
gen ,8t ganz passend; die erste triffl nnr den ersten baupt- 
theil des buches. den zweiten aber gar nicht, die andere ist 
nach an anderer morgenländischer büchertitel gar nur von 
«fner auflSlIigen einzelnheh, «e Allerdings im buche öfters 
vorkommt, hergöi^ommenf. Eine« ganz bezeichwjbdefa titel zu 

vlui"*,^*??". ."• *•' '^'^^'^ ^«»«' *<» bespreiJhenden 
eigenthümlichkeit des buches wlHin schwer; «m ebeiten noch 

•kÄrtnte inart eri. d« doch Adam durch das ganw böch hindurch 
Wne Hauptperson oder die batipepWsöA f«, da* Adtfmbuch 
des Morgenlandes nenm», im gegensaz gegeh ähiilifehrf bücher 
de« abendlandes. T*rffchieden Von Ihm ist auch da« Zabiische 
buch jIdamB, welche« Obrigfens na6h ZunS^otttsd. Vortr s 
128 auch den Jaden bekannt wardb: ' 

Wir wrfSllen dies«, schritt; ofeglöfch ik ihr Selbst eine 
gliedenitig dicht ftngedfentet ist. fto unsere betfafcWäng «nd 
«ach de« epochen der darin abgeht. ndelten gesrtichte lä drei 
theile. Der erste theil. umfangreicher «Is die beidön andern 
susammen, handelt die geschichle od» den kämpf des Adam 
und der Eva bis zu Adams lode ab; der kwelte die weitere ge. 
schichte, nach der r#ihenfolg« der Vorsteher des geschlechtes 
der Sethiten angeordnet, bis auf Noah's (od; der dritte den 
folgenden zeitranm bis auf Christi geburt. Dtf^ch das ganze 
buch macht es sich der Verfasser zur arffgabe, die von ihm 
angenommenen sagen und vorelellungen über diese alten 
Zeiten zur darstellung zu bringe« mid mischt auszöge oder 
einzelne bemerkungen ans den canowrschen berichten nur 
soweit ein, als es zur anknüpfung jener sagen und zur er- 
reichung anderer untergeordneter zwecke, die er verfolgt 
nölhig ist. Aber während in den beiden lezten theilen die 
darstelliing immer kürzer and trockener w4rd and das buch 
im dritten theile vielfach den Charakter eines chronikartigen 
berichtes »nninml, ib't dei- erste (heil eine lebendig^ *rirlfiu- 
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fige phantasievolle ausmalong des lebens und der verhällnisse 
der ersten menschen, in welcher er zugleich seine dogma-^ 
tischen ansichten vom Urzustand, vom fall und von der er- 
lösung zur entwickinng bringt. Die darstellung ist auch hier 
iBiresentlich erzählung, und die erzählung selbst auch hier nach 
der Zeitfolge geordnet, aber in den vielen hier eingeschalteten 
reden hat er zugleich sein dogmatisches System dargelegt. 
Vor allem ist es die ungeheure durch den fall mit dem men- 
schen vorgegangene Veränderung, von welcher er eine an- 
schaunng geben will. Vor dem fall ist er im garten der 
freude, wo alles das göttliche licht wiederstrahlt und ewiges 
leben athmet und die obere weit mit der fülle ihrer herrlich- 
keiten offen steht; inmitten dieser lichtweit und selbst von 
dem lichtwesen umkleidet und durchdrungen ist der mensch 
das höchste geschöpf, erhaben selbst ttber die engel, ganz 
geistig und vernünftig mit richtiger zusammenstimmung aller 
seiner Seelenkräfte, keinem irdisch-leiblichen bedürfnisse unter- 
worfen, alle kräfte und wesen der natur beherrschend, im 
genusse des lebens und aller herrlichkeil, mit äugen und 
sinnen die keiner räumlichen beschränkung unterworfen sind, 
denen der himmel selbst geöffnet ifi, theilnehmend an den 
lobgesängen der Himmlischen und seine Unschuld als das gott 
wohlgefällige opfer darbringend. Nach seiner Übertretung 
aber ist er aus dem garten des lebens auf die verfluchte erde 
voll mühsal und leiden verwiesen, aus dem unaufhörlichen lichte 
in ein land wo licht und finflerniss, tag und nacht, hize und kälte 
wechseln, aus dem umgang mit dem Himmlischen in das herr- 
schaflsgebiet des Satans; vorher nur geistliche speise jezt irdi- 
sche speise und trank, die den leib beschweren ; die irdischen 
bedürfnisse und schwächen, hunger und durst, müdigkeit und 
schlaf, thierische lüste haften ihm jetzt an; ans einem ver- 
nünftigen ist er ein unvernünftiger geworden; die elemente 
und kräfte des Weltalls sind in anfruhr gegen ihn ; reue und 
immerwährende furcht quält ihn ; unaufhörlichen Versuchungen 
ist er preisgegeben; statt der rechten geistlichen opfer bedarf 
er jezt stellvertretender opfer und zeichen, und er, der zuvor 
keiner barmberzigkeit bedurfte, ist jezt ganz anf das göttliche 
erbarmen und die künftige erlösung angewiesen. Aber ebenso 
wie die große dieser mit dem menschen vorgegangenen verän- 
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derong ^ill er auch klar machen, wie der barmherzige GoU 
den gefallenen nicht ganz in siinde und tod yersinken läßt, 
sondern in der neaen Ordnung der dinge so leitet und zieht, 
dass er nicht verloren geht: Golt gibt ihm sogleich die große 
Verheißung von seiner künftigen erlösung, dass er sich mit 
ihr tröste und im glauben an sie aushalte im kämpf; das 
ewige wort Gottes selbst steht ihm immerdar hülfreich zur 
Seite und schickt ihm hülfreiche engel zum dienste, stärkt ihn 
in der Versuchung oder richtet ihn wieder auf wenn er un- 
terlag, erklärt ihm die Züchtigungen als Züchtigungen zur 
büße, unterrichtet ihn gründlich über die lügenkünste des 
Satans und die bosheitcn seiner absiebten, zeigt und gibt ihm 
gegen die leiden und beschwerden, denen er jezt unterworfen 
ist, die gegen- und linderungsmittel (kleider gegen hize und 
kälte, nahrungsbereitung gegen hunger und durst, dte ehe gegen 
.den bösen tbierischen trieb, opfer als Stärkungsmittel in trau- 
rigkeit und Schwachheit, die drei zeichen aus dem garten als 
die Unterpfänder der einstigen Wiedergewinnung des para- 
dieses u. s. f.], und sucht ihn durch das alles an sich zu 
ketten, und zu sittlicher kraft und Selbstständigkeit zu er- 
ziehen. Und endlich will er an diesen ersten menschen ebenso 
wie an den gerechten der folgenden väter bis auf die fluth 
vorbildlich zeigen die aufgäbe, deren lösnng dem menschen 
in der neuen Ordnung vorgesteckt ist, nämlich mit benuzung 
dieser göttlich gegebenen und geordneten mittel anzuhalten 
im kämpfe gegen den Satan und die eigenen tbierischen lüste, 
durch stete reue und büße, durch fortwährendes fasten und 
beten und wachen und opfern ihnen das feld abzugewinnen, 
sich über diese weit der mühsale zum barmherzigen Gott zu 
erheben und sich der künftigen erlösung zu getrösten. Diess 
sind ungefähr die grundgedanken, die er entwickeln will, und 
die er nun zu einer reibe erdichteter geschichten, nicht ohne 
einige psychologische feinheit, aber auch mit untermischung 
etwas alberner dinge, ausspinnt, und er bringt so, was heutzu- 
tage keiner mehr zu schreiben wagen würde, zu stände: ein 
leben des Adam und der Eva, einen geistlichen roman im 
gescbmake der alten zeit. Der erste abschnitt dieses »lebens« 
umfaßt die periode dei^ kindlichen unerfahrenheit der gefal- 
lenen stammältern, als sie noch reste der paradiesischen weit 
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an sich bauen und an das irdische wesen noch nicht gewöhnt 
waren; der andere abschnitt behandelt die periode der männ- 
lichen reife oder den weiteren lebenskaropf bis znm tode. 

Hätte nun der Terf. blos den kämpf des Adam und der 
Eva beschreiben wollen, so müßte hier das buch schliessen; 
allein er hat sich seine aufgäbe weiter gesteckt, er will auch 
zeigen, wie auf jener nun geordneten grundlage die menschheit 
sich weiter totwickelt, welchen gang der kämpf des Satans 
und der menschen um das reich nimmt, vor allem: wie das 
erste evaugelium , oder der »bund Gottes mit Adam^ dass 
Gott selbst nach 5500 jähren kommen und ihn und seinen 
samen erlösen werde« seiner erfüllung entgegengeht. Er 
beschreibt also im zweiten theile das leben des roenschen- 
geschlechls unter den vorsintfluthlichen erzvätern bis zur 
fluth, oder Noah's ende. Die haupisache ist hier die trennung 
des geschlechts in zwei hälflen, deren eine, die Kainiten, ganz 
dem Satan verfallen, in einem tippigen, aber vom Garten weit 
genug entfernten andern landstrich des landes Eden, immer 
mehr in alle iüste desfleisches und in alle unsittlichkeil ver- 
sinkt, während die andere, die Sethiten hoch oben auf den 
bergen und ganz nahe beim Garten wohnend, unter der ieitung 
des jeweiligen vorstehenden erzvaters, vor allem verkehr mit' 
den Kainaiten sich wohl hütend, ein gottseliges leben Tührt, 
und darum mit dem ehrennamen söhne Gottes benannt wird; 
sodann der fall der Sethiten, die in den tagen Jareds durch 
die künde des in den Kainiten wirkenden Satans verftlhrt, 
haufenweise zu den Kainiten hinabgehen und sich mit ihnen 
vermischen, bis nur noch wenige fromme auf dem heiligen 
berge übrig sind; endlich die Vorbereitungen zur fluth und 
die fluth selbst mit ihren näheren umständen^ bei welchen 
auch die wenigen noch übrigen frommen den heiligen berg 
und damit das fand Eden verlassen müssen und in der arche 
in ein weit entferntes land nach westen hinübergetragen werden, 
näher zu dem mitteipunkt der erde, dem schauplaz der künf- 
tigen erlösnng hin. 

Im dritten theil, der die geschichte von da an bis auf 
Christi zeit in kurzen umrissen behandeln soll, wird, wie 
schon oben gesagt war, die darstellong immer kürzer, abge- 
rissener, dürftiger. Die Verpflanzung des kOrpcrs Adams nach 
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Golgatha durch Sem ond Melchisedek oder die vorerwählung 
dieses ortes für seine künftige besUmmung, der neue krieg 
des Salans gegen die menschheit, den er diesmal durch die 
Erfindung des gözendiensles und heidnischen aberglaubens 
fuhrt , das leben Abrahams und die abstammang der Maria 
sind fast die einzigen punkte, die der verf. hier etwas weit- 
läufiger bespricht; im übrigen dient die ganze kurze erzähiung 
fast nur zur fortführung des chronologischen fadens, und auf 
die entwicklung heiisgeschichllicher ideen wird nicht entfernt 
mehr eingegangen. 

Die Zusammengehörigkeit dieser etwas ungleichartig ge- 
arbeiteten theile aber zu einem ganzen erhellt namentlich 
aus der steten rückbeziehung auch der zwei lezten theile auf 
Adam und den bund Gottes mit ihm. »Dass Gott selbst nach 
5500 Jahren die gefallenen menschen erlösen und Adam und 
die gerechten seines samens wieder in den Garten einführen 
werde,« so lautet der bund Gottes mit Adam, und die er- 
füllung dieser Verheißung nachzuweisen liegt dem verf. so 
sehr am herzen, dass er es gerade um deßwillen unternom- 
men hat, die geschichte bis auf die zeit Christi hinab zu ver- 
folgen und durch aufhellung der Zeitrechnung jenem saze 
gültigkeit zu verschaffen, wie er denn auch ganz am ende des 
buches darauf zurückkommt, dass Christus durch seine höllen- 
fahrt dem Adam wirklich erlösung gebracht habe. Und wir 
können also das ganze so ansehen, dass dem Verfasser sein 
ursprünglicher plan, ein leben Adams zu schreiben, sich unter 
der band dahin erweitert hat, zum bebufe der nachweisnng 
von der erfullung der göttlichen verheiflung an Adam auch 
noch über die folgende geschichte bis Christus eine übersieht 
zu geben und zugleich durch Zusammenstellung der ihm be- 
kannten und von ihm geglaubten sagen über mSnner und 
ereignisse dieses Zeitraums ein biblisches Sagenbuch zu machen. 

Er hat auf diese weise alles, was er an merkwürdigem 
sagenstoff vorfand, in sein buch verwoben, und gelegenheitlich 
auch zu manchen angaben der bibel, die ihm einer erläuterung 
oder deutung bedürftig schienen, eine erklürung beigeftigt, 
auch mehrmals (z. B. in der geschichte vom fall der söhne 
Gottes) seine eigene ansieht gegenüber von andern ansichten 
vertheidigt und begründet. Und weiter, wie es im wesen 
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solcher Sagenbücher überhaupt liegt, d&s in ihnen von der 
denk- and anschäuongsweise ihrer Verfasser aus der sagen- 
stoff über die alte zeit neu belebt und beseelt wird, so sind 
auch hier ohne alle scheu spätere christliche sitlen und die 
christliche lebensanschauung in die ältere zeit hineingetragen. 
Die erzväler erscheinen öfters wie fromme Asceten der spä- 
teren christlichen Jahrhunderte. Die höhle der schäze ist 
ihnen gleichsam ihre kirche, begräbnißort der Vorsteher der 
gemeinde und ort des gottesdienstes; die richtong des ange- 
siebtes nach Osten beim gebete, das beten am fließenden 
wasser, das opfer fast zu einem abendmahl umgeformt , das 
iOtägige fasten, die regelmäßige begehung d6r opfercommunion 
am Mittwoch, Freitag und Sonntag, die kindercommunion, das 
opfer für die verstorbenen, die hochzeitfeier , die Irennung 
der geschlechter in der arche als einem vorbild der christ- 
lichen kirche, u. a. der art, das alles erinnert uns an ältere 
oder jüngere sitten des christlichen Morgenlandes, sowie auch 
diiS .fortwährende haschen nach typen und mystischen aus- 
legongen den geschmack der zeit des Verfassers leicht zu er- 
kennen gibt. Eine solche behandlung der alten geschichte 
sezt aber freilich eine Verkommenheit des geschichtlichen 
Sinnes voraus ; und unser, übrigens nicht ungelehrter verf. hat 
in der willkühr, mit der er namentlich in Zahlenangaben von 
biblischen beglaubigten texten abweicht und in der art, wie 
er namen erdichtet, oder erdichtete als richtig annimmt (be- 
sonders bei gelegenheit des geschlechtsverzeichnisses der Maria], 
davon hinreichende Zeugnisse gegeben. Die ganze schrift aber 
soll, soviel man ans der gegen das ende hin einigemal her- 
vortretenden anrede »mein sohna oder »mein bruder« sehen 
kann, eine von einem älteren mann Tür jüngere schüler oder 
leser geschriebene abhandlung sein. 

Welchem land und welcher zeit nun diese schrift zuzu- 
weisen sei, war mir zwar im anfang etwas unklar, scheint mir 
aber jezt nach genaueren untersiAhungen mit annähernder 
j^ewissheit bestimmt werden zu können. Fest steht mir vor 
allem so viel, dass das buch nicht aus dem Griechischen son- 
dern aus dem Arabischen übersezl u. also auch nicht schon 
in der ersten literaturperiode der Abyssinischen kirche, son- 
dern erst in der zweiten und zwar von Ägypten her in jenes 
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land eiDgefübrl wurde. Fast in allen aus dem Griechischen 
übersezlen scbriflen sind einzelne Griechische Wörter im Äthio- 
pischen texte beibehalten; derlei l(ommt aber in unserer schrifl 
nichts yor, dagegen finden sich darin nicht nur Ägyptische 
roonatsnamen u. andere eigennamen in Arabischer ausspräche 
(Abib, Bermuda, Moßnl, Nablus, Mesr^ Namrud u. s. f.) son- 
dern es fallen uns darin, wie ich in den anmerkungen zum 
tbeil nachgewiesen habe, auch sachnamen auf die im Äthio- 
pischen zwar yerständlich waren/ aber doch in der älteren 
Schriftsprache nicht vorkommen; diese scheinen ebenfalls aus 
einem arabischen Originaltexte beibehalten zu sein, 

Dass das buch in das Arabische aus dem Griechischen 
übergegangen sei, leuchtet nirgends hervor; dagegen wird es 
ganz entschieden dem Morgenland als seiner heimath dadurch 
zugewiesen, dass es in Abendlande ^ wenigstens soviel ich 
weiss, keine Verbreitung hatte, wobi aber in den werken der 
Morgenlönder häufig genug benuzt wicd. Zwar eine eigent- 
liche anführung desselben habe ich nirgends gesehen, aber 
eine menge der in unserem buch zusammengestellten n. ge- 
rade der in ihm am ausführlichsten behandelten sagen findet 
man wieder in den annalen des alexandriniscben patriarchen 
Said Ibn Batrik (Eutychius) im X, in der Chronik des Geor- 
gius Elmacinus, u. in dem Chronicon syriacum u« in der ara- 
bischen bistoria dyuastiarum des Barbebraeus (Abulpbaragius) 
im XllI Jahrhundert, so wie auch in exegetischen werken, 
arabischen Catenen u. s. w. (s. zum tbeil in den anmerkun- 
gen). Nun weiss ich freilich nicht, ob diese Schriftsteller u. 
welche von ihnen unmittelbar aus unserem buche geschöpft 
haben, muss im gegentheil hier sogleich weiter bemerken, 
dass von demselben Sagenkreis fast in seiner ganzen ausdeh- 
nung es auch noch andere bearbeitungen gegeben haben kann 
u. wirklich gegeben hat. Es ist auf der hiesigen bibliolhek 
eine Äth. handschrifl, welche eine reihe ziemlich später pseu- 
dociementinischer Schriften enthält, u. so viel ich aus den 
titeln sehen kann, ist dies im wesentlichen dasselbe buchi 
welches eine Arabische handschrift des Vaticans enthält un- 
ter dem titel: Ciementis libri VUI qui arcani appellantur (s. 
Assem. bibl. Orient. Vat. tom. II. p. 508, tom, III. p. 16 an- 
not. u. p. 564). Die ersten scbriflen dieses buches nän ge- 
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ben meist viel kürzer, seilen aasrührllcher, öfters auch mit 
oeoen zusäzen vernrehrt» im wesentlicben dasselbe, was unser 
Adambach enthält, u. ich erinnere mich, dass Abush^ker (im 
Xlll Jahrhundert) in seiner Chronographie, die ich einsl im 
britischen Museum gelesen Habe, gerade för die sagen von 
der schaKhöMe, der Übersiedlung der leiche Adams nach 
Golgatha n. a. sich auf diesen »Clemensa beruft. Allein ich 
glaube auch nach lesung wenigstens des Äth. Clemenlinnm's 
behaupten zu können, dass diese schrifl in ihren ersten thei- 
len von dem Adambnch abhängig ist, und nicht das umge- 
kehrte verhältniss stattfindet. Sichtbar hat unser buch zuerst 
die Adamsage in diese gestalt gebracht, u. sind dann einzelne 
theile derselben im laufe der zeit durch diese oder jene ca- 
näle, bald verändert bald nnverftidert, in andere morgenlän- 
dische werke übergegangen. Nach der andern seile hin aber 
müssen wir zwar zugeben, dass manches von dem im Adam-^ 
buche enthaltenen und überlieferten auch bei Griechischen und 
Lateinischen kirchenschriftstellern zu lesen ist, ja selbst in der 
jüdische» literatur sich einzelnes ebenso wiederfindet (es ist 
unten hie u. da angemerkt), aber alle diese berührungspunkte 
sind sehr zerstreut, n. sie beweisen uns nur so. viel, dass der 
Verfasser unseres buches die in der ganzen alten kirche um- 
laufenden sagen u. die sagen seiner kirche insbesondere fleißig 
gesammelt u. benuzt hat, nicht aber dass das buch selbst aus 
dem Abendland stammt. 

Indessen noch genaueres glaube ich über seinen Ur- 
sprung angeben zu können. In der vaticanischen bibliothek 
ist eine syrische handschrift, die ausser meheren anderen 
apokryphischen büchern auch enthält Spelunca thesanrorum, 
hoc est Chrönicon e Scriptura desumlum ab Adam usque ad 
Christum et in partes VI divisum, quarum una quaeque res 
gestas per mille annos compleclilnr 1. ab Adam ad Jared, 2. 
a Jared ad Diluvium, 3. a Diluvio ad Reu, 4. a Reu ad Ahod 
judicem, 5. ab Ahod ad Cjrum, 6. a Cyro ad Christum (As- 
sem. a. a. 0. tom. II. 498). Schon diefem tilel nach, noch 
mehr aber nach den kurzen auszügen daraus, welche bei As- 
sem. tom. III. p. 281. zu lesen sind, muss dies in der haupt- 
Sache dasselbe werk seyn wie unser buch, nur in einer etwas ver- 
änderten recension, in welcher der chronographische Charakter 
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des bacbeSy der in unserer recensioo erst gegen das ende bin 
bervortritt scbSrfer durobgefabrt ist. Dieses Syriscbe bucb aber 
wird nan- in derselben bandscbrift von Simon Presbyter (im XIII. 
jabrkondert) dem Epbraem Syras zngescbrieben (vergl. Assem. 
tom.IIIx|i. 281 und 563); aucb schon Job. Gregorius in seinen 
observationibos sacris (s. Critici sacri, Lond. tom. IX. p. 2814) 
sagt, dass von den Morgenländern die sage vom vermäehtniss 
Adaips über die versezung seines körpers nach Golgatha dem 
hl. Ephraem zugeschrieben werde (ohne übrigens seine quelle 
hiefür anzugeben); und selbst G. Sjncellus in seiner Chrono- 
graphie 8. 15 rührt Tür eine reihe von sagen über diese Urge- 
schichten, fast ganz gleichlautend mit denen in unserm buche, 
die dogmatischen Reden des hl. Ephraem über das paradies 
als quelle an. In den gedruckten Hymnen Ephraems über das 
paradies findet sich nun zwar das von G. Syncellus angefübrle 
nicht; auch eine stelle über das vermäcblniss Adams habe 
ich bis jezt in den gedruckten werken nicht gefunden : es ist 
möglich dass solches in andern, noch nicht bekannt gemach- 
ten werken stand. Gleichwohl scheint mir die sache selbst 
nämlich dass unser buch in gewissem sinne auf Epliraem's 
Urheberschaft zurückgeht, aus obigen Zeugnissen gewiss zu 
sein, zumal sie sich anderweitig bestätigt. Fast alles nämlich, 
was in dem Adambuche zur characteristik des Urzustandes u. 
der Veränderung des menschen nach seiner Vertreibung aus 
dem Garten beigebracht wird, beruht auf Ephraemisehen ge* 
danken u. ausdrücken, und ist da u. dort in seinen Schriften, 
namentlich in den obengenannten hymnen zu lesen, n. auch 
von den sagen n. bibelauslegungen, die in unserem buche vor- 
kommen, lassen sich einzelne in Epbraem's gedruckten wer- 
ken nachweisen. Dabei macht freilich das einen hauptunter- 
schied, dass was bei Ephraem in dichterischer rede vorge- 
tragen u. darum auch dichterisch aufzufassen ist, in unserem 
Sagenbuch in prosaische erzählung umgewandelt ist. U. vieles 
kommt in unserem buche vor, was eines so grossen u. rei- 
chen geistes, wie Ephraem war, unwürdig ist. Ich glaube also, 
wir haben volles recht, das buch in dieser gestalt ihm abzu- 
sprechen, dagegen aber anzunehmen, dass es' auf einem kur- 
zem aufsaze Ephraems, der uns bis jezt nicht bekannt ge- 
worden oder auf dem Studium seiner werke überhaupt ur- 
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sprünglicb beruht und durch bearbeitnng daraus hervorge- 
gangen ist. Wir werden dadurch ungeßbr in das fünfte 
oder sechste Jahrhundert als die zeit, des buches gewiesen; 
die darin angeführten christlichen gebrauche u. lehren wider- 
streiten nicht. Noch genauer könnten wir vielleicht die sache 
bestimmen, wenn uns die werke späterer Syrifcher lehrer (wie 
die homilien des Isaac Magnus oder des Jacobus Sarugensis 
Asseni. tom. I. 231 f. 300. 323. 333. 339) zugänglich wären. 
Zugleich aber wird man zugeben müssen , dass das buch im 
laufe der zeit u. bei seiner Verbreitung durch die verschiede- 
nen länder u. sprachen allerlei Umgestaltungen, absichtlichen 
u. unabsichtlichen Veränderungen unterworfen war. Einzel- 
nen sagen im dritten theil meint man noch ihren arabi- 
schen Ursprung anfühlen zu können, u. gerade der dritte theil 
ladet durch seinen chronikartigen charakter zur anfügung 
von allerlei zusäzen von selbst ein; und dass werke solcher 
art bei den Christen jener zeilen etwas frei u. wenig gewis- 
senhaft behandelt werden, wissen wir auch sonst. Die ver- 
derbniss sodann die das buch hinwiederum während seines auf- 
enlbalts in Abyssinien erfahren hat, bezieht sich hauptsäch- 
lich auf die eigennamen u. zahlen, und ist in dieser hinsieht 
wirklich sehr gross; auch meherer auslassungen ist wenig- 
stens unsere handschrift verdächtig. Dass aber dieses B. so wie 
das Clementinum in der ätb. kircbe viel gelesen wurde, davon 
giebt auch das Organen Mariam zeogniss, in welchem vieles 
daraus aufgenommen ist. Zu weiterer aufhellung der sache 
verdiente indessen auch die clementish- petrinische literatur 
der morgenländischen kircbe genauer untersucht zu werden. 

In welchem verbältniss unser Adambuch zu anderen bn- 
chern ähnlichen titeis stehe, kann bis jezt nicht ermittelt wer- 
den. Das buch das nach Augustin die Manichäer gelesen haben, 
genealogia Adam) oder über de filiis et filiabus Adae u. das über 
qui appellatur de filiabus Adae vel Geneseos, das im Dekret des 
Gelasins (Mansi, Goncil. tom. VIII. p. 150.) verdammt wird, sind 
nicht näher bekannt. Ebenso wenig ist ein anderes im dekret ge- 
nanntes Apokryphen »liber qui appellatur poenitentia Adami« 
»älier zu erkennen; was Fabricius (Cod. ps. Y. T. tom. I. s. 16) 
aus G. Syncellos und Cedrenus über die büße Adams anführt, 
stammt höchst wahrscheinlich aus einem anderen, dem so- 
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gleich zu nennenden buche. Nämlich G. S?ncellus p. 5 führt 
Tov Xsyofievov ßiov ^jidifi als eine seiner quellen für die 
beschreibung der Urgeschichte an; es sollen darin die zahlen 
der tage u. jähre, an denen die einzelnen ereignisse init den 
Urmenschen sich zutrugen, genau bestimmt gewesen sein, aber 
die Zahlbestimmungen, die er daraus beibringt, stimmen mit 
denen unseres bucbes nicht entfernt zusammen. Was Syn- 
cellus p* 10 u. Cadrenus p. 7 von Offenbarungen an Adam 
über die gebetsstunden der geschöpfe anfuhrt, steht zwar im 
Clementinum, nicht aber in unserer scbrift. Die Griechische 
Ai^yT^aig Mwvoiwg nsgi %{JQ noXnelas ^Adafi %a\ Evag^ 
U.S. f. auf der kaiserlichen bibliolhek in Wien (s. Petri Lam- 
beccii Commentar. de Bibl. Caes. Yindob. bd. 5 u. 8), die ich 
aus leiner abschrift keniiie, ist viel kleiner u. ganz anders an> 
gelegt als unsere schrift, hat mit ihr ausser ganz wenigen fa- 
beleien nichts gemein, u. ist vielmehr mit der folgenden scbrift 
verwandt. In einer angeblichen engeloffenbarung an Seth 
nämlich, die nicht bloss G. Syncellus (p. 10. init.j gekannt zu 
haben scheint, sondern schon im Evangelium Nicodemi C. 19 
u. im fpäleren anhang C. 28 angeführt wird, ist allerdings die- 
selbe bestimmte fassung des protevangeliums, dass in 5500 
jähren, gottes söhn kommen u. den Körper Adams wieder- 
auferstehen lassen werde, wie in unserem buche; C. 28 wird 
ähnlich aus diesen 5500 jähren der beweis geführt, dass Je- 
sus wirklich der Messias sei; aber das Apokryphon, aus dem 
dies genommen ist, »das erste buch von den 70 im Tempel 
aufbewahrten« (c. 28), mag's nun Vita Adami oder Apoca* 
lypsis Sethi benannt gewesen sein, hatte allem anscheine nach 
eine andere einkleidnng. Wir müssen uns daher vorerst ent- 
halten, über das verhältniss unserer scbrift zu andern ein be- 
stimmtes urtheil abzugeben. 



In den anmerkungen habe ich nicht bloss auf den inhalt 
bezügliches, sondern auch einiges, was für freunde der semi- 
tischen sprachen werth hat, ausgehoben. 
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Der kämpf des Adam und der Eva, 

den sie durchzukämpfen halten nach ihrer Terlreibung ans dem Garten 
und während ihres aufenlhalts in der schazhöhle nach dem befehl des 

Herrn , ihres Schöpfers und erhaUers. 

Nämlich Gott pflanzte den Garten am dritten tage im oslen 
der erde an der östlichen grenze der weit, hinter welcher 
im Osten nichts mehr liegt als das wasser, welches die ganze 
weit umgibt, und an die enden des himmels angrenzt. Auf 
seiner (des Gartens] nordseite aber liegt ein meer von unver- 
gleichlich reinem süssem und klarem wasser, so dass man bei 
seinerklarheit (durchsichtigkeit) die ^anze tiefe der weit sehen 
kann, und wenn Jemand sich darin badet, so wird er durch 
seine (des wassers] reinbeit rein und durch seine weiße weiss, 
auch wenn er schwarz war. Und jßnes meer ward von gott 
(gemacht) nach seinem Wohlgefallen, denn er wuIUe voraus, 
was mit dem menschen sich zutragen und was er thun werde, 
bis dass er um seiner Übertretung willen den Garten werde 
verlalfen müssen, und wie auf der erde gerechte menschen 
von ihnen geboren werden und sterben werden: fhre seelen 
wird der herr am lezlen (jüngsten) tage, wenn sie zu ihren 
körpern zurückkehren werden, nehmen und sie in dieses 
meereswasser tauchen, sowie auch alle die sünder, die büße 
thun werden. Und als nun der Herr den Adam austrieb, liess 
er ihn nicht auf der nordgrenze des Gartens wohnen, damit 
nicht er und Eva zuvor schon sich in dem meere baden und 
so rein werden von ihren süoden und ihre begangene Über- 
tretung vergessen und nicht mehr daran denken in der unruhe 
der Züchtigungen. Und wiederum auf der südgrenze wollte 
Gott den Adam nicht wohnen lassen, weil der nordwind, wann 
er darin blässt, den süßen geruch der bäume des gartens nach 
der Südgegend hinführt; und deßwegen liess Gott den Adam 
nicht dort wohnen, damit er nicht die süUen gerüche der 
bäume rieche und die Übertretung vergesse und sich über 
das was er gethan hat tröste und durch den geruch der bäume 
befriedigt die büße für die Übertretung unterlasse. Vielmehr 
da der barmherzige und gnädige Gott nach seiner allwissen- 
heil alle dinge wohl regiert (vorsieht), liess er den Adam in 
der gegend westlich vom Garten wohnen, denn was westlich 
vom Garten liegt ist ein sehr weites land ^). Und der Herr 
befahl dass er in einer felsenhöhle, welches ist die höhle der 
schäze ^), unterhalb des Gartens wohne. 

Unser vater Adam und Eva aber, als sie aus dem Garten 
giengen, traten mit ihren fußen auf, ohne zu spüren daß sie 
auftraten. Und als sie vor die pforle des gartens hinaus ge- 
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langt waren, und das weite land vor sich, die großen und 
kleinen sleine und die sandmassen sahen, rürchleten sie sich 
und zitterten und fielen vor furcht, die sie überkommen batlp, 
auf ihr angesicht nieder, und waren wie todt. Denn sie 
waren in dem schönen lande des Gartens mit allen den bäumen 
gewesen und sahen sich nun in einem fremden lande, das sie 
nicht kannten und noch nie gesehen hatten; auch waren sie 
noch voll von den gnadeAgaben des lichtreiches und hatten 
noch keine herzen (sinne) Air das irdische wesen. Desswegen 
erbarmte sich der Herr über sie, und als er sie vor der pforte 
des Gartens niedergesunken sah, schickte der Herr das Wort 
zu unserem vater Adam und zu Eva und Hell sie aufrichten 
von ihrem falle. [Die werte des bündni$ses über die 5^ tage]. ') 
Es spr^ücb der Herr zu A^am : »ich habe über diese erde ver- 
ordnet tage und Jahre; du wirst auf ihr seyn und wandeln bis 
dass ich am ende jener jähre und tage mein Wort senden 
werde, dasselbe das dich • geschaffen hat und das du übertreten 
hast und das dich auch aus dem garten ausgetrieben und 
als du niedergefallen warst, aufgerichtet hat; dieses selbe 
wird dich auch erlösen am ende von 5} tagen« Als nun 
Adam dieses wort vom Herrn und die 5^ großen tage hörte, 
vermochte er es nicht auszulegen, und dachte vielmehr dass 
er noch 5^ tage habe bis zum ende der weit. Da weinle er 
und bat den Herrn, er möchte es ihm erklären, und der Herr 
nach seiner barmherzigkeit gegen Adam, der sein ebenbild 
war, erklärte es ihm, wie jene (5^ Tage) '5500 jähre bedeuten 
und wie er dann kommen und ihn und seinen samen erlösen 
werde. Auch schon vorher ^) war der Herr mit Adam in 
solchen bund getreten, ehe er den Garten verlassen hatte, 
noch bei dem bäume, von dem die Eva nahm und ihm zu 
essen gab. Nämlich als unser vater Adam den Garten ver- 
lassen mußte, ging er von ihm (dem bäume) weg, und sah 
wie der Herr alsbald seine gestalt veränderte und wie er so-- 
gleich eine andere gestalt bekam und dürr wurde; da trat 
er sogleich zu ihm hin, fürchtete sich und zitterte und fiel 
nieder, und Gott richtete ihn auf nach seiner barmherzigkeit 
und trat in diesen bund mit ihm. und wiederum als Adam 
bei der pforte des Gartens war und den Cherub mit dem 
blizenden feurigen Schwerte in seiner band erblickte, der 
Cherub aber zürnte und sein angesicht entstellte, da fürchteten 
sich Adam und Eva vor ihm und dachten daß er sie lödten 
wolle, und fielen vor furcht und zittern auf ihr angesicht 
nieder. Er aber war gnädig und erbarmte sich ihrer, wandle 
sich und fuhr auf gen bimmel und fragte den Herrn und 
sprach: »o Herr, du hast mich geschickt, dass ich, das feu- 
rige Schwert bei mir, die pforte des Gartens bewachen solle; 
als nun deine diener Adam und Eva mich sahen, fielen sie 
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auf ihr angesicbl nieder und wurden leichen. O gebieter, 
was sollen wir mit deinen dienern thun?« Und da Gott 
gnädig gegen sie war und sich ibrer erbarmte , schickte er 
seinen engel den Garten zu hüten, und das wort des Herrn 
kam zu Adam und Eva und richtete sie auf. Und der perr 
sprach zq Adtfm : »ich habe dir gesagt, in 5| tagen werde 
ich mein Wort schicken und di^b erlösen, so fiisse nun muth 
und begib dich in die schazhöBIe, von der ich dir zuvor ge- 
sagt habeU Und als Adam dieses wort vom Herrn höMe, 
tröstete er sich mit der rede des Herrn, weil er zu ihm ge- 
sagt hatte, dass er ihn erlösen werde. 

Aber Adam und Eva weinten wegen ihrer auslreibung 
aus dem Garten, ihrer ersten wohnung; und als Adam seinen 
körper ansab^ wie er ^^rwandelt war, weinten sie, er und 
Eva, gar sehr und empfanden reue üb§r das, was sie began- 
gen hatten, während sie weiter wandelten hinab zu der scbaz- 
böhle. Und als sie bei der schazhöhle angelangt waren, da 
weinte Adam über sich sAbst und sagte zu Eva: »schau diese 
höhle an, die uns t}^m gefängniss dietien muss in dieser weit 
und zum ort der Züchtigung! O was ist sie gegen den Garten? 
wie ist sie so eng gegen seine weite? wie ist sie lauter feigen 
gegen jeneauen? was ist das füreinefinsteruissin der höhle gegen 
das licht des Gartens? was ist das felsendacb diesei^ höhle gegen 
die barmberzigkeit des Herrn, die uns dort überschattete? 
was ist der boden dieser höhle gegen den boden des Gartens ? 
dieser mit steinen besäet und jener besäet mit bäumen wohl- 
schmeckender fruchte?« Und Adam sagte zu Eva: »betrachte 
einmal deine und meine äugen, welche zuvor die engel und 
die himmel schauen konnten, wie sie lobpreisen ohne auf- 
hören; jezt aber sehen wir zwar, aber unsere äugen sind 
fleischlich |[eworden und vermögen nicht zu schauen wie zuvor.« 
Und unser vater Adam sagte zu Eva: »o wie ist unser leib 
beutigen tages gegen den ersten tag, da wir im Garten wohn- 
ten?« Und darnach wollte Adam in die höhle unter das dach 
nicht eintreten und er wäre wohl nie in dieselbe getreten 
ohne den befehl des Herrn; aber Adam sagte: »wenn ich 
nicht darin wohne, so werde ich aufs neue ein Übertreter.« 
Und Adam und Eva gingen hinein und standen, um zu beten 
in ihrer uns unverständlichen, ihnen aber wohl bekannten 
spräche. Als sie nun beteten, hob Adam seine Augen in die 
höhe und erblickte den dachfelsen der höhle, der ihn über- 
deckte, so dass er den himmel und alle die werke des Herrn 
nicht sehen konnte: da weinte Adam und schlug auf seine 
brüst so lange, bis er niederfiel und ward wie todt; und 
Eva sass seinen tod beweinend. Und sie stand auf, breitete 
ihre bände aus zu dem Herrn, um seine barmberzigkeit und 
Verzeihung zu erflehen, und sprach: »o Herr, vergib mir meine 
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Sünde, die ich begangen habe, und gedenke sie mir nichi; 
denn meine scbuld ist es, äass dein diener aus dem garten 
herabfiel in diese vernichtiing, aas dem liebte in dieselinster- 
niss, aas der wonne in dieses gefangniss. O Herr, blicke anf 
deinen knecbt, der hier darqiedergestreckt ^) liegt,* and wecke 
ihn auf vom tode, damit er "weine and baße thae für die 
Übertretung, die er am meinetwillen begangen hat, and nimm 
dieses mal seine seele nicht weg, sondern erlaube ihm, dass 
er bestehe in der vorgeschriebenen "baße ^) und deinen willen 
thue vor seinem tode. wenn du aber ihn diesmal nicht anf- 
erweckst, o mein Herr, so nimm meine seele weg mit ihm, 
and lass mich nicht in dem gefangniss einsam and »alleine; 
denn ich kann nicht allein bestehe« in dieser welt^ sondern 
njir in ihm (Adam). Denn du, o Hers, hast einen schlaf über 
iÜfi' gebracht dass er schlief, and hast aus seiner seite eine 
rippe genommen und fleisch an ihrer stelle gebaut durch deine 
gotteskraft, und hast mich die rippe genommen, und hast 
mich geschaffen zu einem weihe mit lichlnatnr , nach seinem 
bilde, geistig und vernünftig, und meinen leih nach dem bilde 
seines leibes, und hast mich gemacht nach dem bilde seines 
angesichles, nach deiner barmherzigkeit und durch deine kraft 
Gott, ich und er sind eins, und du Gott bist unser schöpfer 
und hast uifl beide gemacht an einem tage. So gib dehn, o 
Herr, ihm das leben, damit er bei mir sei in diesem fremden 
lande, in dem wir jezt um unserer Übertretung willen sind; 
wenn du ihm aber das leben nicht gibst, so nimm mich mit 
ihm weg, damit wir an einem tage sterben!« Und *sie weinte 
mit inbrünstigem herzen und fiel in der große ihres kummers 
nieder auf unseren vater Adam. Da blickte der Herr auf sie, 
wie sie sich selbst gelödtet hatten durch übergroßen kummer; 
und da er sie aufwecken und trösten wollte, sandte er ihnen 
sun wort, dass sie aufstehen sollen, und sie erhoben sich 
alsobald. Und der Herr sagte zu Adam and Eva: i>ihr habt 
freiwillig die Übertretung begangen, so dass ihr den Garten 
verlassen mußtet, in dem ich euch hatte wohnen laffen; ihr 
habt freiwillig die Übertretung begangen, indem ihr gott- 
heit große und hoheit zu erlangen suchtiet wie ich sie habe: 
so entzog ich euch denn die lichtnatur, die ihr hattet, und 
trieb euch aus dem Garten hinaus in dieses rauhe land, voll 
von mühsalen. Hfittet ihr meinen befehl nicht übertreten, 
und mein gesez gehalten, und von dem bäume nicht gegessen, 
von dem ich euch gesagt hatte dass ihr euch ihm nicht 
nähern sollet, — und es waren ja fruchte von bäumen des 
Gartens da, die besser waren als jene; aber der böse satan, 
der seine natur nicht bewahrt und seinen glauben nicht ge- 
halten hat und in dem nichts gutes ist, den ich zwar geschaf- 
fen habe, aber er bat mich gebaßt und nach der gottheit ge- 



des MorgeBlandef« 17 

strebt, 80 dass ich iba herabstürzte, er hat euch den bäum 
wohlgeffillig gemacht, bis ihr auf ihn hörtet, aber meinen befehi 
übertratet, und deshalb sind alle diese leiden über euch ge- 
kommen. Denn ich bin Gott und Schöpfer; und als ich die 
geschöpfe schuf, wollte ich sie nicht vertilgen; aber als sie 
mich erzürnten mit schwerem zorn, da schlag ich sie mit 
schweren schlagen, bis dass sie büße thäten, und wenn sie 
auf ihrer Übertretung beharren, sollen sie unter die Vertilgung 
kommen in ewigkeit.« Und als Adam und Eva diese rede 
von Gott hörten, da weinten und wehklagten sie noch hef- 
tiger, und klammerte sich ihr herz noch mehr an GoU; denn 
Gott war ihnen wie vater und mutter; und darum weinten sie 
vor ihm, und flehten ihn an um seine barmherzigkeit. Und 
Gott ward ihnen alsbald gnädig und sprach : »Adam, ich habe 
mit dir meinen bund aufgerichtet und von diesem weiche ich 
nicht zurück, und ich werde dich nicht wieder in den Garten 
zurückbringen, ehe mein bund erfüllt ist, nämlich die 5^ großen 
tage,« Und Adam sprach zu Gott: »o Herr, du hast uns in 
dem Garten geschaffen, und hast uns gemacht, dass wir in 
dem Garten seien, und ehe ich übertrat hast du alle thiere 
zu mir gebracht, damit ich sie benenne. Und deine gnade 
ruhte auf mir, und so benannte ich sie alle, wie es in deinem 
sinne war, und du hast sie alle unschädlich (heilsam) für 
mich gemacht. Aber jezt o Gott, da ich deinen befehi über- 
treten habe, werden alle die (hiere gegen mich aufstehen, um 
mich und deine magd Eva zu fressen, und werden mein leben 
wegraffen von dem angesicht der erde. Und ich bitte dich, 
o Gott, da du uns aus dem Garten vertrieben und, uns 
unsern aufentbalt in einem fremden lande angewiesen hast, 
so erlaube nicht den thieren, uns zu beschädigen.« Und als 
Gott dieses wort von Adam hörte, ward er ihm gnädig, und 
erkannte dass er recht habe, dass allerdings die thiere sie 
fressen wurden, weil er auf sie zürnte um ihrer Übertretung 
willen. Und Gott befahl den thieren und. den vögeln und 
allem was sich auf erden regt, dass sie zu Adam kommen 
und mit ihm frieden schliessen und weder ihm und der Eva, 
noch den guten und gerechten unter ihren nachkommen irgend 
einen schaden zufügen sollen. Da beugten^] sie sich vor ihm 
auf den befehi Gottes, mit ausnähme der schlänge, auf welche 
Gott zürnte, dass sie nicht mit den (übrigen) thieren zu Adam 
kommen durfte. Adam aber weinte und sprach: o Herr, so 
lange wir im Garten waren, waren unsere herzen aufwärts 
gerichtet, und wir schauten die engel, wie sie in dem himmei 
lobgesänge sangen ; aber jezt schauen wir das nicht, wie sonst, 
sondern als wir in die schazhöhle eintraten, verdeckte sie 
uns alle Geschöpfe.« Und Gott der Herr sprach zu Adam: 
»so lange du in demüthigem gehorsam^) standest, war die 

2 
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lichtnatur in dir, und deswegen sähest du die fernsten diiige; 
aber seit die lichtnatur dir entzogen ist^ kannst du das ferne 
nieht mehr sehen, sondern nur das nahe, nach dem vermögen 
des fleisches (oder: wie es dem fleisch cukommt), denn dieses 
ist thierisch.« Adam und £Ya aber, als sie dieses wort Gottes 
hörten, fielen vor ihm nieder und priesen ihn mit betrübtem 
herzen. Dnd der Herr nahm sein wort von ihnen ^]* 

Adam und Eva gingen hinaus aus der schazböhie und 
kamen zu dem Garten und standen um ihn anzuschauen, weil 
sie ihn hatten verlassen müssen. Und Adam und Eva wan- 
delten auf der Südseite vor dem Garten hin und fanden das 
wasser das von der wurzel des baumes des lebens aus den 
Garten bewässert, und von da ausgeht über die erde hin und 
sich in vier ströme (meere) trennt Und sie traten hinzu und 
kamen zu dem wasser, sahen es an und erkannten dass es 
das wasser sei das unter der wurzel des baumes des lebens 
im Garten hervorkommt. Und Adam weinte, wehklagte and 
schlug auf seine brnst darob dass sie davon getrennt waren, 
und sagte zu der Eva: »ach was für plagen und strafen hast 
du über mich und dich und unsern samen gebracht!« Da 
sagte Eva zu ihm: «was hast du gesehen, dass -du so weinst 
und dieses wort zu mir sprichst?« Und er sprach zu ihr: 
»o Eva, siehst du denn dieses wasser nicht, das bei uns war 
im garten, das die Oberfläche des Gartens tränkt und von da 
nach aussen strömt? Und wir, so lange wir im Garten waren, 
verlangten nicht darnach; nun aber, da wir in dieses fremde 
land gekommen sind, verlangen wir darnach, und haben es 
nöthig für unsern leib.« Und als Eva dieses wort von ihm 
hörte, weinte sie mit ihm, und in ihrem heftigen weinen fielen 
sie in's wasser; und das war ihnen erwünscht, sie wollten 
dadurch ihrem leben ein ende machen, um die dinge nicht 
mehr sehen zu müssen. Denn sie sahen jedes ding so an, 
als müIUe es sie tödten. Aber der barmherzige und gnädige 
Gott blickte auf sie, da sie in das wasser gestürzt ^] und dem 
tode nahe waren, und sandte seinen engel: dieser zog sie aus 
dem wasser heraus und sezte sie an das ufer des Stromes 
(meeres), für todt (wie todte). Und der engel fuhr auf zum 
Herrn, versezte und sprach.* »o Herr, deine diener haben ihr 
leben verloren (oder auch : ihm ein ende gemacht). « Und der 
Herr schickte sein wort zu Adam und Eva und erweckte sie 
von ihrem tod. Und Adam nachdem er aufgeweckt war, sprach: 
»o Gott, so lange wir im Garten waren, verlangten wir nicht 
nach diesem wasser; während deine barmherzigkeit mit uns 
war, vermißten wir nicht dieses wasser; seit wir aber in dieses 
land gekommen sind, vermögen wir nichts ohne wasser.« Und 
Gott sprach zu Adam : »so lange du unter meinem befehl und 
ein lichtengel warst, kanntest du das wasser nicht; seit da 
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aber meinen befehi übertreten best, vermagst da nichts ebne 
was^r; da mußt deinen leib damit tränken und wachsen 
machen; denn er ist tbteräbniicb geworden und bat das wasser 
nötbig.« Und als Adam und Bva dieses wort von Gott hörten, 
weinten sie ein bitteres weinen, und Adam bat Gott, er möchte 
&ie in den Garten sur&ckkehren lassen, dass er ihn noch ein- 
mal sehen dürfe. Aber der Herr sprach: »Adam, ich habe 
mit dir einen bund gemacht; und wenn der bund erfüllt sejn 
wird, werde ich dich und die gerecblen von deinem samen 
in den Garten bringen.« Und Galt nahm sein wort von Adam. 
Und Adam und Eva fühlten ein brennen und eine flamme in 
ihrem iBoern vor durst; aber Adam sagte zu Eva: ]»wir müssen 
nicht davon trinken, bis wir sterben, o Eva; wann dieses 
wasser in unsem leib kommt, werden viele schlage uns und 
unsem samen nach uns treffen ^^) Und Adam und Eva füllten 
kein gefiiss von dem wasser und tranken gar nichts davon; 
und sie kamen und gingen in die schaKböble hinein. 

Und Adam vermochte die Eva nicht zu sehen, sondern 
hörte nur das geräusob von ihr, und ebenso konnte Eva den 
Adam nicht sehen, sondern borte nur das geräuscb von ihm. 
Da weinte Adam und härmte sich und schlug auf seine brüst, 
erhob sieb, staiid und sprach: »Eva, wo bist du?« Und Eva 
sagte zu ihm: »siehe hier stehe ich in der iinsterniss.« Und 
er sagte zu ihr: »gedenke an die lichtweit, in der wir waren, 
so lange wir inü Garten wohnten. Eva, gedenke an den glänz, 
der im Garten über uns war. Eva gedenke an die hellstrahlen- 
den bäume im Garten ^^), in deren mitte, wir waren. Eva ge- 
denke, so lange wir im Garten waren, wußten wir nichts von 
tag und nacht. Eva gedenke an den bäum des lebens, unter 
dem das wasser hervorkam, wie er seine strahlen auf uns 
warf. Eva gedenke an das land des Gartens und seinen glänz. 
Eva gedenke an den Garten, in dem keine finsterniss war, 
so lange wir darin weilten. Und nun, o Eva, nachdem wir 
in diese schazhöhle gekommen sind, umgibt uns finsterniss, 
weil wir Gottes befehi verlassen haben; wir können einander 
nicht sehen, und tod wäre besser für uns als dieses leben.« 
Und Adam schlug auf seine brüst nnd er und Eva weinten 
und wehklagten die ganze nacht, bis es dem morgen zuging; 
und Adam und Eva seufzten über die länge der nacht, denn 
es war eine Aprilnacht '^), Und Adam schlug sich in der 
schazhöhle in seinem grollen kummer und wegen der finster- 
niss in der höhle, und ward wie todt. Und als Eva das go- 
räuscb von ihm hörte, wie er zur erde niederfiel, tastete sie 
nach ihm herum mit ihren bänden, und fand ihn als eine 
leiche; und sie Türchtete sich und ward sprachlos und sezte 
sich neben ihn. Da schaute der barmherzige Gott auf Adam, 
der gestorben, und auf Eva, die sprachlos geworden war. 
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beide aas farcht vor der finsterniss, und das Wort des Herrn 
kam zu Adam und erweckte ihn vod seinem tode und löste 
den mand der Eva von der Sprachlosigkeit. Da stand Adam 
auf in der Höhle und sagte: »o Herr, warum hat das licht 
uns verlassen und ist die finsterniss über uns gekommen? 
Warum läßt du mich so lange in der finsterniss und waram 
o GoU willst du uns schlagen (plagen)? und wo war denn 
diese finsterniss , o Herr, bis sie auf uns kam, so dass wir 
einander nicht mehr sehen konnten? Denn so lange wir im 
Garten waren, sahen wir keine finsterniss und wußten wir 
nie etwas davon, und sie (die Eva] war nicht vor mir ver- 
borgen dass ich sie nicht sehen konnte, und keine finsterniss 
machte eine trennung zwischen uns; sondern ich und sie 
waren eins in der lichtweit, ich sah sie und sie sah mich. 
Aber nun nachdem wir in diese höhle gekommen sind, ist 
finsterniss über uns hergefallen und hat uns von einander ge- 
trennt, so dass ich sie und sie mich, nicht sah. Herr, willst 
du denn uns schlagen (plagen) durch diese lange finsterniss?« 
Und weil Gott barmherzig und gnädig ist, hörte er das wort 
des Adam und sprach zu ihm: »Adam, so lange der gute engel 
unter meinem befehle blieb, war das lichtwesen über ihm und 
über seinen schaaren; als er aber meinen befehl tiberlrat, 
entzog ich ihm die lichtnatur und er ward schwarz; und so 
lange er in den himmeln, an den örlern des lichtes war, kannte 
er keine finsterniss, als er aber übertrat, warf ich ihn aus 
den himmeln herab auf die erde und er mußte auf ihr wan- 
deln. Und du Adam, solange du in meinem Garten unter 
meinem befehle warst, war das lichtwesen über dir, als ich 
aber deine Übertretung wahrnahm, entzog ich dir die licht- 
natur; aber nach meiner barmherzigkeil verwandelte ich dich 
nicht (ganz) in finsterniss, sondern machte dir diesen deinen 
körper und schuf diese haut an demselben, damit er kälte 
und hize damit ertrage. Und wenn ich meinen zorn über 
dich in seiner heftigkeit hätte walten lassen, so hätte ich dich 
vertilgt; und wenn ich dich in finsterniss verwandelt hätte, 
so wäre das gewesen wie wenn ich.dich getödtet hätte. Aber 
nach meiner barmfaerzigkeit, o Adam, habe ich dir also ge- 
than: als du meinen befehl übertratest, habe ich dich aus 
meinem Garten vertrieben und dich hinausgestoßen in dieses 
land, und dir befohlen in dieser höhle zu wohnen. Und es 
ist finsterniss über dich gekommen, wie sie über den kommt, 
der meinen befehl übertreten hat. Jedoch hat dich diese 
nacht getäuscht, Adam ; sie hat nicht eine ewige dauer, sondern 
ist nur 12 stunden lang, und wann sie zu ende ist, kommt 
der tag wieder. Seufze nicht und beunruhige dich nicht und 
sage nicht in deinem herzen, dass jene finsterniss zu lange 
sei und zu sehr verziehe, und sage nicht in deinem herzen, 
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dass ich dich durch sie schlagen (plagen) wolle; fasse muth 
und fürchte dich nicht I Diese finsteraiss ist keine Züchtigung, 
sondern, o Adam, ich habe den tag gemacht und ihm die 
Sonne vorgesezt, ihn zu erhellen, damit du und deine kinder 
eure arbeil an ihm verrichten ; denn ich habe es vorausgewusst, 
dass da sündigen und übertreten und in dieses land hinaus- 
gestoßen werden werdest. Aber quälen und bändigen und 
strafen wollte ich dich nicht durch den fall ^^) und die ans- 
treibung ans denn Garten in dieses land. Vielmehr ich hatte 
dich als lichtwÜsen geschaffen und hatte andere lichtwesen, 
dir gleich, aus dir hervorgehen lassen wollen, aber du hast 
meinen befehl nicht gehalten, auch nur einen tag lang, bis 
ich die geschöpfe vollendet, geheiligt und gesegnet hätte. 
Und ich habe dir wegen des baumes befohlen, dass du nicht 
davon essen sollest, aber ich wußte, dass der Satan, der ihre 
Seelen ^^) verführt hat, auch dich verführen werde. Und so 
habe ich dich seinetwegen belehrt über den bäum, dass du 
ihm nicht zu nahe kommen sollst, und habe dir gesagt, du 
solfest nicht davon essen, d. h. du sollest, seine rede nicht 
(schmecken) kosten und dich ihm nicht unterwerfen und nicht 
einwilligen. Und wenn ich nicht mit dir geredet hätte über 
den bäum, und hätte dich ohne befehl gelassen und du hättest 
gesündigt, so wäre mir das ein anstoss (vorwurf) gewesen, 
weil ich dir keinen befehl gegeben hätte; und dass du dich 
rückwärts wendetest, hätte Tür mich einen tadel enthalten. 
Aber ich bähe dir einen befehl gegeben und dich gewarnt, 
und du bist gefallen und meine geschöpfe haben mir einen 
anstoss gegeben. Ich habe aber dir, o Adam, und deinen 
kindern nach dir den tag gemacht^ damit sie an ihm ihre be- 
dürfnisse besorgen sollen, und habe ihnen die nacht geschaffen, 
damit sie ihnen zur ruhe von ihrer arbeit diene; und die 
Ihiere werden in der nacht hervorkommen und ihr futter 
suchen (^. 104.) Adam, nur noch wenig ist von der finster- 
niss (nacht) übrig, so wird der tag erscheinen.« Adam aber 
sprach: »o Gott, Herr, nimm meine seele weg und lass mich 
diese finsterniss nicht mehr sehen, oder führe mich hinaus 
an einen ort, wo keine finsterniss ist.« Und Gott der Herr 
sprach zu Adam: wahrhaftig, ich sage dir: diese finsterniss 
wird vor dir verschwinden an jedem der tage, die ich über 
dich bestimmt habe bis zur erfüllung des bundes, da ich dich 
erlösen und wiederum in den Garten zurückbringen werde. 
Und dann werde ich dich an den ort des lichtes bringen, 
nach dem du verlangst, wo keine finsterniss ist, welcher ist 
das himmelreich.« Und wiederum sprach der Herr zu Adam : 
»alle diese mühsal, die du um deiner Übertretung willen auf 
dich nehmen mußt, wird dich nicht aus der band des Satans 
befreien , noch dich erlösen , sondern ich selbst (werde dich 
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erlösen, wann ich vom himmei herabkommen und fleisch 
werden werde von deinem samen, und die mübsale, die du 
ausgestanden hast, auf mich nehmen werde, und die finster- 
niss, die über dich gekommen ist in dieser höhle, über mich 
kommen wird im grabe, und ich deines samens werden werde, 
ich, der keine jähre, zeilen, monate und tage hat, und ich za 
dem geschlechte der menschenkinder gezählt werden werde 
um deiner erlösung willen.« Und Gott nahm sein wort dem 
Adam. Adam und Eva aber weinten und wurden traurig, über 
das wort Gottes, dass sie nicht in den Garten*'soilten zurück- 
kehren dürfen, bis dass die über ihnen bestimmten tage erfallt 
wären, besonders aber als sie hörten, was Gott ihnen sagte, 
dass er selbst leiden müsse um ihrer erlösung willen« Und 
darnach blieben Adam und Eva in der höhle stehen, betend 
und weinend, bis der morgen anbrach über ihrem angesichr. 
Und als sie das licht zu ihnen wiederkehren sahen, ward die 
furcht von ihnen genommen und ihre herzen wurden stark 
(sie faßten mulh). 

Und Adam fing an^ aus der Höhle hinauszugehen. Als 
er nun vor die thüre der höhle hinausgetreten war, und stand, 
und sein angesicht gegen osten wandte und die sonne feuer- 
glühend hervorkommen sah, da traf ihre gluth seinen körper, 
und er fürchtete sich voir ihrer gluth und dachte bei sieb, 
dass sie zu seiner Züchtigung (plage) hervorgekommen sei. 
Und er weinte, schlug auf seine brüst, fiel zur ecde nieder 
auf sein angesicht und bat, indem er sprach: »o Herr, schlage 
(plage) mich nicht, und verbrenne mich nicht, und nimm mein 
leben nicht weg von der erde!« Denn er meinte, dass jene 
sonne Gott sei. Nämlich so lange er im Garten war, wenn 
er hier das wort Gottes und ein geräusch von ihm im 
Garten vernahm, da fürchtete er sich vor ihm, aber er sah 
nicht seinen glänz und es traf keine gluth von ihm seinen 
leib. Und darum fürchtete er sich nun vor der sonne, als die 
glolh ihn traf, und meinte dass Gott ihn schlagen (plagen) 
wolle alle tage, die er über ihn bestimmt habe. Und wiederum 
sprach Adam in seinem sinne: »weil Gott uns nicht mit der 
finsterniss geschlagen hat, siehe so hat er sie über uns auf- 
gehen lassen, um uns mit brennendem feuer zu schlagen.« 
Und während Adam in seinem herzen darüber nachdachte, kam 
das wort [des engeis] ^^) Gottes zu ihm und sprach zu ihm: 
»Adam, erhebe dich und stehe auf. Diese sonne ist nicht 
Gott, sondern sie ist gemacht, um den tag zu erleuchten, von 
dem ich dir in der höhle gesagt habe; wann der morgen 
kommt, erhellt sie den tag, so wahr ich Gott bin, der ich 
dich in der nacht tröstete.« Und Gott nahm sein wort von 
Adam. 

Adam und Eva aber gingen fort von dem eingange der höhle 
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uod wandeUeD nach dem Garten hin. Und als sie ibin nahekamen, 
vor der wesllichen pforte (desselben), durch die der Satan, 
als er Adam and Eva verfttbrte, eingetreten war, trafen sie 
die schlänge an, in die der Satan eingefahren war, tranrig 
staub leckend , und auf ihrer brast sich über die erde hin- 
wälzend wegen des fluchs, der vom Herrn über sie gekom- 
men war. So sehr sie zuvor erhaben gewesen war, so war 
sie nun geworden schlüpfrig, niedriger als alle (thiere), auf 
ihrer brnst sich hinschleppend, und auf ihrem bauche gehend; 
die die schönste gewesen war nnter allen thieren, war nun 
die bäUlicbste geworden; die gute dinge gefressen hatte, war 
nun so geworden, dass sie staub fressen mußte; die schöne 
örter zu ibrer wohnong gehabt hatte, deren wobnung war 
nun der staub geworden; die allen thieren Wohlgefallen und 
ihnen allen bewunderung durch ihre Schönheit eingeflößt hatte, 
war nun verabscheut bei ihnen. Und wiederum während sie 
an einem ort (mit ihnen] gewohnt hatte und sie zu ibr gekom- 
men waren und überall, wo sie trank, auch die andern ge- 
trunken hatten, so fliehen nun, nachdem sie durch den fluch 
Gottes giftig geworden ist, alle tbiere ihren ort, und Irinken 
nicht aus dem wasser aus dem sie trank, und wenn sie sie 
sehen, fliehen sie alle vor ihr. Als nun die verfluchte schlänge 
den Adam und die Eva sah, ließ sie ihren köpf aufschwellen 
und stellte sich auf ibren schwänz, und ihre äugen wurden 
wie blut; und sie wollte sie tödten« Und sie kam zuerst auf 
die Eva zu, und sie (die Eva) lief davon. Adam aber, der 
da stand, weinte, denn* er hatte keinen stock in seiner band, 
um die schlänge damit zu erschlagen, und, wußte nicht wie 
sie tödten? Aber sein herz entbrannte um der Eva willen; so 
ging er auf die schlänge los und faßte sie am schwänze. Da 
kebrte sie sich gegen ihn und sprach zu ihm, dem Adam: 
»wegen deiner und wegen der Eva bin ich schlüpfrig gewor- 
den, dass ich auf meinem bauche gehen muß;« und durch 
die große ihrer stärke warf sie den Adam Und die Eva zu 
boden, und legte sich über sie her, indem sie sie tödten wollte. 
Da sandte Gott seinen engel ; der warf die schlänge von ihnen 
herab und richtete sie auf. Und das worl des Herrn kam zu 
der schlänge und sprach zu ibr: »das erstemal habe ich dich 
nur scblüpfrig gemacht, und gemacht dass du auf deinem 
bauche geben mußt, aber die spräche habe ich dir nicht ge- 
nommen; von nun aber sollst du stumm seyn und nicht mebr 
reden können, du und dein geschlechl ^^) : denn durch dich 
ist das verderben meiner diener zum erstenmal gekommen, 
und nun hast du sie tödten wollen.« Und die schlänge ward 
zur stunde stumm und konnte nicht wieder reden. Und es 
kam ein windeswehen vom himmel herab auf den bcfehl 
Gottes, und trug sie von Adam und Eva weg, und warf sie 
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an das ufer des meeres^ von wo ans man nach Indien komnit. 
Adam ond Eva aber weinten vor Gott; nnd Adam sprach: 
i»o Herr, als ich in der höhle war, sagte ich za dir also: »o 
Herr, die thiere werden aufstehen mich zu fressen und meinem 
leben ein ende machen auf erden. « Und seit sie (die schlanke) 
auf ihn losgegangen war, schlug Adam auf seine brüst, bis 
er wie todl zur erde niederfiel. Und das wort des Herrn 
kam, richtete ihn auf und sagte zu ihm: »Adam, von den 
thieren kann (darf) dir keines einen schaden thun. Als ich 
die thiere und alles, was sich regt^ zu dir hei der höhle ver- 
sammelte, Hess ich die schlänge nicht mit ihnen kommen, 
damit sie nicht gegen euch aufstehe, euch erschrecke und 
furcht vor ihr eure herzen befalle; denn ich wußte daß jene 
verfluchte böse ist, und darum Hess ich sie nicht mit den 
thieren zu euch kommen. Und nun fasse muth nnd türchte 
dich nicht, ich bin mit dir, bis dass die tage, die ich dir be- 
stimmt habe, erfüllt seyn werden.« Adam aber weinte und 
sagte: »verseze uns an einen andern ort, damit nicht die 
schlänge noch einmal zu uns komme und (gegen uns) aufstehe, 
und wenn sie deine magd Eva allein träfe, sie tödteto; denn 
ihre äugen sind häßlich, böse.« Und der Herr sprach zu 
Adam und Eva: von nun an fürchtet euch nicht, ich lasse 
sie nicht mehr zu euch kommen; ich habe sie vertrieben von 
euch weg, von diesem berge weg, und ich lasse sie euch 
keinerlei schaden thun.a Da fielen Adam und Eva vor Gott 
nieder, und dankten ihm: »ihm sei preis 1« dafür, dass er sie 
vom tode erreitet hatte. 

Und Adam und Eva wandelten weiter, um den Garten 
zu suchen; da brannte die bize ihnen aufs gesiebt, dass sie 
vor bize schwizten, und sie weinten vor Gott. Und jener ort, 
wo sie weinten, war nahe bei dem hohen berge vor der west* 
liehen pforte des Gartens. Da stürzte sich Adam vom gipfel 
desselben hinab : dadurch ward sein gesiebt und sein leib ge- 
rizt und zerrissen ^^), so dass viel blut von ihm floss und er 
dem tode nahe kam. Eva aber blieb auf dem berge oben 
stehen, und weinte über ihn, da er daniedergestreckt ^) lag; 
und sagte: »ich mag nicht leben nach ihm; denn alles was 
er an sich that, ist um meinetwillen geschehen,« und stürzte 
sich ihm nach; und sie ward durch die steine gerizt und zer- 
rissen ^^) und blieb darniedergestreckt ^) liegen wie todt. Aber 
Gott der Herr ist barmherzig und hat ein äuge auf seine 
geschüpfe: so blickte er auf den Untergang des Adam und 
der Eva, und sandte sein Wort zu ihnen und richtete sie auf. 
Und er sprach zu Adam: »Adam, solche mühsale die du dir 
bereitest, nüzen nichts für die vorgeschriebene sübnung 
und sühnen nichts in dem bunde, der auf 5500 jähre 
lautet.« Und Adam sagte zu Gott: »ich war matt vor hiie 
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und müde vom geben, und seufzte, dass du mich aus dieser 
weit, die ich nicht kenne, wegnehmen mögest znr ruhe.« Und 
Gott der Herr sprach zu ihm: »Adam, das geschieht nicht, 
bis dass du deine läge bezahlst (vollendest); dann will ich 
dich aus dieser mühevollen weit ausfübren.a Und Adam sagte 
zum Herrn: »so lange ich im Garten war, kannte ich weder 
hize noch müdigkeit, noch das gehen, noch zittern und furcht, 
und nachdem ich in dieses land gekommen bin, ist alle diese 
trübsal über mich gekommen.a Und der Herr sprach zu Adam: 
»so lange du meinen befehl bewahrtest, war mein licht und 
meine gnade über dir ; nachdem du aber meinen befehl über- 
treten hattest, traf dich in diesem lande ungemach und raübsdl. « 
Adam aber weinte und sprach: »oHerr, verfuge nicht solches 
über mich, und schlage mich nicht mit so schweren schlagen, 
und lass mich nicht büßen wie es meine Sünden verdient haben, 
denn freiwillig haben wir den uns gegebenen befehl übertre- 
ten und dein gesez verlassen, und haben gestrebt Götter zu 
werden, dir gleich, da uns der Hasser verführte (betrog).« 
Da sprach Gott wiederum zu Adam: »wie du auf der erde 
furcht und zittern, müdigkeit und krankheit; gehen, laufen, 
das ersteigen dieses berges und den tod ertragen hast, so 
werde auch* ich alles dies auf mich nehmen um deinetwillen, 
dass ich dich erlöse.« [Das erste opfer, das Adam dar- 
brachte.]^) Und wiederum weinte Adam und sagte: »Gott 
sei mir gnädig, dass du von mir annehmest, was ich machen 
Willi« Gott aber nahm sein wort von Adam und Eva. Und 
Adam und Eva standen auf ihre fuße und Adam sagte zu 
Eva: »Eva, gürte den gürtel um!« Sofort nahmen Adam und 
Eva steine, und sezten sie auf in gestalt eines kastens (altars), 
und nahmen blätter von den bäumen außerhalb des Gartens, 
und schöpften (rieben) damit ihr blut von den felsen ab; was 
aber auf den sand getröpfelt war, nahmen sie sammt dem 
staub daran und legten es auf den kästen als eine gäbe für 
Gott. Und Adam und Eva stellten sich unten an den altar ^% 
um zu weinen und Gott anzuflehen: »vergib uns unsere schuld 
und unsere sünde und blicke auf uns mit den äugen deiner 
barmherzigkeit I Denn so ' lange wir im Garten waren , stieg 
dein preis auf und unser lobgesang ohne barmherzigkeil ^^). 
Aber seit wir in das fremde land gekommen sind, sind uns 
kein reiner preis, kein rechtschafienes gebet, keine verstän- 
digen herzen, keine wohlgefälligen gedanken, keine gerechten 
entSchliessungen, kein tiefes verständniss, keine richtigen ein- 
sichten übrig geblieben; noch ist uns die Iicbtnatur übrig ge- 
blieben und unser körper ist von der gestalt, die er zuvor 
hatte, verwandelt worden, seit wir übertreten haben. Und 
nun siehe auf unser blut, das auf den steinen dargebracht 
ist, und nimm es an von uns, wie die lobgesänge, die wir 
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ehedem im Garten dir darbrachten.« Und solcher bitten tfaat 
Adam noch mehere an Gott. Und der Herr, welcher barm- 
herzig, gütig und ein freund der menschen ist, schaate auf 
Adam und Eva und aof ihr blut, das sie als ein opfer für 
ihn dargebracht hatten, ohne dass er es ihnen befohlen hatte, 
wunderte sich über sie und freute sich über ihre opfer. Und 
Gott schickte feuer aus der lichtweit von sich herab; das 
zündete ihre opfer an. Und Gott roch ihre opfer und ward 
ihnen gnädig und sagte zu Adam: »Adam wie du dein blut 
vergossen hast, so werde ich mein blut vergießen, wann ich 
fleisch werden werde von deinem samen, und wie du Adam 
gestorben bist, so werde ich sterben, und wie du einen aller 
gebauet hast, so werde ich mir auf erden einen altar errich- 
ten, und wie du dein blut auf ihm dargebracht hast, so werde 
ich mein blut auf dem altar auf erden darbringen , und wie 
du mit diesem blute Verzeihung nachgesucht hast, zur Ver- 
gebung der Sünden, so werde ich mit demselben die schulden 
tilgen. Und nun Adam, siehe ich habe dein opfer angenom- 
men, aber die tage des bundes, den ich mit dir zu schließen 
geruht habe, sind noch nicht erfüllt; erst wann sie erfüllt seyn 
werden, werde ich dich wieder in den Garten zurückbringen. 
Und nun fasse muth, und wann dich treuer befälft, so bring 
mir ein opfer, so werde ich dir gnädig seyn.« Und da Gott 
wußte was Adam im sinne habe, nämlich sich selbst viele 
male zu tödlen und ihm von seinem blute ein opfer zu brin- 
gen, so sprach Gott zu ihm: «>Adam, du sollst dich kein zwei- 
tes mal auf eine solche weise tödten, wie dn dich da von 
diesem berge herabgestürzt hast.« Und Adam sagte zu Gott: 
»o Herr, ich hatte im sinne ^ mir auf einmal ein ende zu 
machen, weil ich deinen befehl übertreten habe, und den 
schönen garten habe verlassen müssen und weil du die licht- 
natnr von meinem geiste, von mir weggenommen hast, und 
weil einst lobgesänge aus meinem munde ausströmten ohne 
aufhören und die Uchtwelt mich bedeckte, jezt aber ich davon 
ganz entblößt bin. Aber durch deine gute, o Gott, bin ich 
nicht völlig umgekommen, sondern dn bist gnädig gegen mich, 
so oft ich sterbe, und bringst mich wieder zum leben. Daran 
erkennt man, dass du der Herr ein barmherziger Gott bist, 
der nicht will dass einer umkomme, und nicht liebt dass einer 
falle, und keinen auf arge und böse weise ^und mit Untergang 
straft.« Und Adam ward stille. Da kam das wort Gottes zu 
Adam, segnete und tröstete ihn und machte mit ihm den bond 
(verhiess ihm), dass er seine seele erlösen wolle, wann die 
iur ihn bestimmten tage erfüllt seyn werden. Nämlich dies 
war das erste opfer, das er Gott darbrachte, und es ward 
nun dem Adam zur gewohnheit. 

Und wiederum nahm Adam die Eva, und sie fingen an, 
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sich nach der scha^faöble, wo sie ihre wohnang hallen, zu 
begeben. Und als sie derselben so nahe gekommen waren, 
dass sie sie von ferne erblicklen , kam dem Adam und der 
Eva große trauer an beim anblick derselben. Und Adam 
sprach zu Eva: als wir auf dem berge waren, wurden wir 
durch das wort Gotles gelröslet und er redete mit uns, und 
das liebt, das ?on osten her kam, leuchtete über uns. Aber 
jezt hat das wort des Herrn sich von uns zurückgezogen, und 
das licht, das über uns leuchtete, beginnt sich zu verbergen, 
und finslerniss und trauer kommt über uns, und in die höfaie, 
die wie ein gefängniss ist, müssen wir hineingehen; da wird 
die finslerniss uns bedecken und uns von einander (rennen, 
dass du mich nicht siehst und ich dich nicht sehe.a Und 
als Adam dieses wort gesprochen hatte, weinten sie, breiteten 
ihre bände aus vor Gott, und flehten in ihrer trauer zu Gott, 
dass er die sonne bei ihnen zurückhalten wolle, damit sie 
ihnen leuchte, und damit nicht die finslerniss wiederum über 
sie komme und sie zum zweitenmal unter das felsendach gehen 
müssen. Und sie wollten lieber sterben, als die finslerniss 
sehen. Da schaute Gott auf Adam und Eva und ihren schwe- 
ren kummer und auf all das, was sie tbaten mit inbrünstigem 
herzen um des guten willen^ das sie zuvor genössen hatten, 
und wegen des mühsals, das sie nun traf im fremden lande. 
Und desswegen zürnte Gott nicht auf sie und ward nicht un- 
geduldig über sie, sondern er bewies langmulh gegen sie, 
und versüßte es ihnen ^^) wie kindern, weil sie seine geschöpfe 
waren. Und das wort Gottes kam zu Adam und sagte zu 
ihm: »Adam, wenn ich die sonne zurückhalte, so gibt es keine 
tage, stunden, jähre und monate, und du erfüllst nicht den 
bund, den ich mit dir geschlossen habe, und mußt wieder 
unter langen Züchtigungen bleiben, und du hast keine erlösung 
zu erwarten in ewigkeit. Vielmehr gedulde dich und harre 
stille aus unter der Ordnung von tag und nacht, bis die zeit 
erfüllt sejn und die stunde des bündnisses kommen wird. 
Dann werde ich kommen und dich erlösen, o Adam, denn ich 
will nicht, dass du betrübt seiest. Und wenn ich auf alle die 
guter sehe, in deren genuß du gestanden bist, und wie du sie 
hast verlassen -müssen, so würde ich wünschen, dich zu be- 
gnadigen, aber den bund, der aus meinem munde gegangen 
ist, kann ich nicht wenden; und ich würde dich in den Garten 
zurückbringen, aber erst wenn der bund erfüllt ist, kann ich 
dich und deinen samen begnadigen und dich in das land der 
freude einführen, wo keine trauer und kein leid, sondern 
immerdar freude ist und wonne und unvergängliches licht und 
lobpreisuogen (berrlichkeiten] ohne aufhören, und ein schöner 
garten, den du durchwandeln darfst.« Und wiederum sprach 
GoU zu Adam: »habe geduld und gehe in die höhle, denn 
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diese finsterniss, vor der du dich rdrchtest, wird nicht 
lange danern, sondern dauert nur 12 stunden , und wean sie 
Torüber ist, geht das licht auf.« Dnd als Adaoi dieses wort 
vom Herrn hörte, fielen er und Eva ?or ihm nieder; und ihr 
Herz ward getröstet. Dnd sie gingen wieder in die höhle, 
wie sonst, indem ihnen die thränen von ihren äugen flössen, 
Iraner und weinen aus ihren herzen drang und sie wünschten, 
dass ihre seele aus ihrem leibe gehe. Und Adam und Eva 
standen im gebet, bis es ganz finster war. So blieben sie 
stehen im gebet. 

[Erste erscbeinung, die der Satan bei Adam mac^hte.] '] 
Und als der Satan, der hasser des guten, sah, dass sie standen 
und beteten und dass Gott mit ihnen redete, und sie tröstete, 
und dass er ihr opfer annahm, da veranstaltete der Satan eine 
erscbeinung 2^] und fing an seine schaaren zu Versammeln; 
er mit feurigen blizen in den bänden und sie in einem großen 
lichte stehende Und er schlug seinen thron auf beim ein- 
gang der höhle, denn in sie hinein konnte er nicht treten 
wegen ihres gebetes ; und er liess das licht in die höhle hinein- 
dringen, bis sie ganz helle ward um Adam und Eva her; und 
seine schaaren fingen an loblieder zu singen. Und diess ver- 
anstaltete der Satan, damit wenn Adam das licht sehe, er bei 
sich denken solle, dajs sei das licht der Himmlischen, und die 
beere seien engel, die Gott ihm an die höhle geschickt habe, 
ihn zu bewachen, und ihm die finsterniss zu erleuchten. Und 
wenn Adam aus seiner höhle herausgegangen wäre, sie za 
sehen, und sie (Adam und Eva] vor ihm (dem Satan) nieder- 
gefallen wären, so wäre der Satan über ihn mächtig geworden 
und hätte ihn zum zweitenmal geschwächt vor Gott. Als nun 
Adam und Eva sie sahen, däuchte es ihnen, dass wenn Er es 
wirklich wäre, ihre herzen gestärkt wären; da sie sich aber 
erschreckt fühlten, sagte Adam zu Eva: »sieh doch dieses 
große licht und diese vielen herrlichkeitcn und diese beer^ 
schaaren, die draussen stehen, ohne sich an uns zu wenden 
und uns ihre rede zu sagen oder zu sagen woher sie kommen 
und wozu dieses licht und was diese herrlichkcilen (lobge- 
sänge] bedeuten und wozu sie hieher geschickt seien, und 
ohne hier einzutreten. Wenn diese von Gott wären, so wür- 
den sie zu uns in die höhle eintreten und ihren auflrag uns 
kund tbun.(( Und Adam stand und betete zu Gott mit in- 
brünstigem herzen und sprach: »o Herr, ist denn in der weit 
noch ein anderer Gott außer dir, der etwa engel geschaffen 
und sie mit licht erfüllt haben könnte, und der sie senden 
könnte uns zu bewachen oder selbst mit ihnen kommen könnte. 
Siehe wir sehen da herrschaaren, welche am eingange der 
höhle stehen und von diesem großen licbtglanz umgeben viele 
loblieder singen; wenn sie also einen anderen Gott außer dir 
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gehören, so belehre mich darüber, und wenn sie dein sind, 
so zeige mir an, \vozn du sie geschickt hast.« Dnd als Adam 
dies gesprochen halle^ erschien ihm ein engel vom Herrn in 
der höhle, und sagte zu ihm: »Adam fürchte dich nicht; dies 
ist der Satan mit seinen schaaren; er wollte euch überlisten, 
wie er ench schon einmal überlistet hat; denn das erstemal 
hat er sich in der schlänge verborgen, und diesmal ist er zu 
ench gekommen in der gestalt von engein, damit, wenn ihr 
vor ihm niederfielet, er über ench macht bekäme vor Gott.« 
Und der engel bei Adam ging hinaus und fing den Satan an 
der thüre und scheuchte die truggestalt, die er gemacht hatte, 
von ihm weg, und brachte ihn in seiner häßlichen gestalt zu 
Adam und Eva. Und als sie ihn sahen, fürchteten sie sich 
vor ihm; der engel aber sagte: »Adam, diese häßliche gestalt 
hat er, seit er ihn herabgestürzt hat^ in derselben kann er 
nicht zu euch kommen, sondern er nimmt die gestalt- von 
engein des lichts an.« Und der engel trieb den Satan fort, 
den Adam aber und die Eva stärkte er und sagte zu ihnen: 
»fürchtet euch nicht; Gott, der euch geschaffen hat, wird euch 
stärken.« Und der engel ging von ihnen weg. Adam und 
Eva aber blieben zurück, in der höhle stehend, ohne dass ihnen 
eine tröstliche Zuversicht kam; sie waren vielmehr in zwei- 
felsängsten. 

Als es nun morgen geworden war, beteten Adam und 
Eva, und gingen hinaus aus der höhle, den Garten zu suchen ; 
denn ihr herz hing an ihm, und sie wollten sich nicht trösten 
lassen seinetwegen. Und als der Satan, der betrüger, sie sah, 
wie sie nach dem Garten zu wandelten, versammelte er seine 
schaaren und kam auf einer trügerischen scheinwolke, in der 
absieht, sie zu verfuhren. Und als Adam und Eva ihn sammt 
jenen in der scheingestalt erblickten, meinten sie die engel 
des Herrn seien gekommen, um sie über ihre Vertreibung aus 
dem Garten zu trösten, oder um sie noch einmal in den Gar- 
ten zurückzubringen. Doch breitete Adam seine bände aus 
zum Herrn, um ihn zu bitten, dass er ihn über sie belehren 
möchte. Der Satan aber, der hasser des guten, sagte zu Adam: 
»Adam ich bin ein engel des großen Gottes, und siehe meine 
schaaren umgeben mich. Der Herr hat mich und sie geschickt, 
daß wir dich nehmen, und auf die nordseite de& Gartens, an 
den rand des reinen wassers, bringen und dich und Eva darein 
tauchen and euch zu eurer Freude hinaufbringen, dass ihr 
noch einmal in den Garten zurückkehret.« Und dieses wört 
drang dem Adam und der Eva zu herzen. Indessen hielt Gott 
sein wort von dem Adam zurück ; er belehrte ihn nicht sogleich, 
sondern wartete zu, bis er seine macht sähe, ob er besiegt 
werde, wie Eva besiegt wurde, als sie im Garten war. Der 
Satan aber rief dem Adam und der Eva zu und sagte zu 
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ihnen: »auf, wir wollen zu dem wassermeere zu geben!« Da 
fingen Adam und Eva an ihm nachzugehen, wobei er sieb ein 
wenig entfernt von ihnen hielt. Als sie nun an den berg des 
Gartens auf der nordseite kamen, — dessen spize war nämlich 
sehr hoch und keine stufen führten hinan, — da bemühte sich 
der Teufel zu Adam und Eva hin und brachte sie auf die 
spize des berges hinauf, in Wirklichkeit und nicht bloss dem 
scheine nach, und wollte sie oben vom berge hinunterstürzen, 
denn er suchte sie zu tödten und ihre namen von der erde 
weg zu vertilgen, damit er mit seinen schaaren die erde allein 
hätte. Und Gott, der barmherzige, blickte auf den Satan, wie 
er durch seine mancherlei listen den Adam zu tödten suchte, 
und sah den Adam, dass er gutmüthig war. Da ging ein 
großes wort aus von Gott an den Satan und verfluchte 
ihn, und er floh sammt seinen schaaren. Adam und Eva 
aber blieben zurück, stehend auf einer bergspize, unter ihnen 
die große welt^ die sie vor sich sahen, sie selbst auf einem 
hohen großen berge, und nicht ein einziger mehr von den 
schaaren, die sie gesehen hatten, bei ihnen. Da weinten sie, 
Adam und Eva, vor Gott und baten um Verzeihung. Und es 
kam das wort von Gott zu Adam und sagte zu ihm: »wisse 
und erkenne hieran, dass der Satan dich und deinen samen, 
der nach dir kommen wird, zu verführen sucht.« Da weinte 
Adam vor dem Herrn, und bat und flebete ihn an, dass er 
ihm etwas aus dem Garten geben möchte, damit er ein zeichen 
habe, daran er sich trösten könnte. Und Gott schickte seinen 
engel Michael an das meer, das gegen Indien zu liegt, dass 
er dort goldstäbe hole und sie dem Adam bringe. Und das 
war weise von Gott so gethan, denn wenn einmal die gold- 
stäbe bei Adam wären, sollten sie ihm bei der nacht leuchten, 
damit die furcht vor der finsterniss sein herz verlasse. Und 
auf den befehl Gottes fuhr der engel Michael herab und holte 
die goldenen stäbe, wie ihm der Herr befohlen hatte, u«id 
brachte sie vor den Herrn. Darnach befahl er dem engel 
Gabriel, dass er binabfahren sollte nach dem Garten zu dem 
Cherub; der ihn bewachte (sagend): »siehe, Gott hat mir be- 
fohlen, dass ich in den Garten gehen und daraas Weihrauch 
von gutem geruche holen solle, um ihn dem Adam zu geben.« 
Und der engfl Gabriel fuhr auf den befehl Gottes herab za 
dem Garten, und sagte zum Cherub, wie Gott ihm befohlen 
hatte, und der Cherub erlaubte es, so ging er hinein, und 
holte den Weihrauch. Und Gott befahl seinem engel Rafael, 
dass er herabfahre und mit dem Cherub sprechen solle, dass 
er ihm royrrhen für den Adam gebe. Da fuhr der engel 
Rafael herab und sagte zum Cherub, wie ihm Gott befohlen 
hatte, und der erlaubte es; so* trat er ein und holte die myrrhen. 
Nämlich die goldstäbe waren von dem indischen meere, wo 
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es die edelsleinre gibt; und der weibraoch aus, dem ösllicheo 
ende des Gartens^ und die myrrhen aus denr westende des 
Gartens, wo das bittere (leid) dem Adam widerfahren war. 
Und die enget brachten diese drei dinge vor den Herrn zu 
dem bäum dQs lebeos im Garten, and der Herr sprach zu den 
engein: »tauchet sie in die wasserquelle, und nehmet sie; 
und dieses wasser wird dem Adam und der Eva dazu dienen, 
sie ein wenig zu trösten in dem kummer, den sie haben ; und 
gebet sie dem Adam and der Eva.« Und die engel thaten also nach 
dem befehle Gottes, und gaben es dem Adam und der Eva auf der 
spize desberges, aufweiche der Satan sie hinaufgebracht hatte in 
der absieht sie zu vernichten. Und als Adam die goldstäbe, den 
Weihrauch und die myrrhen sah, freute er sich und weinte; 
denn er dachte, dass das gold das zeichen des reiches sei, aus 
dem er vertrieben worden war, und der Weihrauch das zeichen 
der lichtnatur, die ihm entzogen worden war, und die myrrhen 
das zeichen der treuer, in der er war. Und darnach sagte 
Gott zu Adam : »Adam, du hast von mir etwas aus dem Garten 
verlangt, damit du dich daran trösten könnest; siehe, so habe 
ich dir denn diese drei zeichen gegeben, damit du dich daran 
tröstest und an mich glaubest, an meinen bund mit dir. Denn 
ich werde kommen und dich erlösen, und könige werden bei 
meiner fieischwerdnng gold, weihrauch und myrrhen bringen: 
gold zum zeichen meines reiches, weihrauch zum zeichen 
meiner gottheit, und myrrhen zum zeichen meines leidens und 
Sterbens ^^). Du aber, o Adam, lege diese dingg zu dir in 
die höhle, damit das gold dir leuchte in der nacht, und vom 
weihrauch du den geruch riechest, und die myrrhen dich 
trösten in deiner trauernd Und als Adam dieses wort von 
Gott hörte, fielen er und Eva vor ihm 'nieder, priesen ihn 
und dankten ihm für das, was er aus barmherzigkeit an ihnen 
gethan hatte. Und Gott befahl dem Michael, Gabriel und 
Rafael; dass jeder von ihnen da«, was er geholt hatte, zu 
Adam tragen solle ; und jeder nahm das, was er gebracht hatte. 
Und Gott befahl dem Surjal und Salatjal, dass sie den Adam 
und die Eva C^urückführen sollen). Und sie fährten sie von 
der spize des hohen berges hinab, und brachten sie zu der 
schazhöhle. Und sie legten das gold auf der Südseite der 
Höhle nieder, den weihrauch auf der ostseile und die myrr- 
hen auf der westseile, während auf der nordseite der eingang 
der höhle war. Und die engel trösteten den Adam und die 
Eva und gingen weg. Das gold aber bestand aus 70 Stäben, 
und der weihrauch betrug 12 pfunde^^), und die myrrhen 
3 pfunde. Und diese dinge blieben bei Adam in dem hause 
der schäze; darum heißt sie i>die höhle der verborgenen 
dinge (schäze);« andere erklärer aber sagen, dass sie »höhle 
der verborgenen schäze« genannt werde wegen der leichen 
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der gerechten, die darin sind. Und diese drei dinge, da sie 
anf Adam za schauten in der höhle, warfen anf ihn einen 
hellen schein bei tag ond bei nacht, und er ward durch aie 
ein wenig gelröstet in seiner trauen 

Und Adam nnd Eva blieben stehen in der schazhöhle 
bis zum siebenten tag, ohne die fruchte der erde zu essen 
und wasser zu trinken. Als nun der morgen des achten lages 
kam, sagte Adam zu Eva: »Eva, wir baten Gott, er möchle 
nos etwas aus dem Garten geben, und er schickte uns seine 
engel und sie brachten uns, was wir erbeten haben. Non 
stehe auf; wir wollen zu dem wassermeer gehen, das wir 
früher gesehen haben, und wollen an demselben stehen und 
beten, dass Gott uns noch einmal die gnade schenken wolle, 
uns in den Garten zurückzubringen^ oder ups etwas geben 
oder uns in einem andern lande, als dieses ist, worin wir 
sind, trösten wolle.« Und Adam und Eva machten sich auf, 
gingen hinaus aus der höhle und stellten sich an den raod 
des meeres, worin sie sich früher einmal gestürzt hatten. 
Und Adam sagte zu Eva: »wohlan, steig' hinab an diesen ort, 
und komm nicht mehr herauf, bis zum ablanf von 40 tagen, 
bis ich zu dir kommen werde, und flehe den Herrn mit her- 
zensinbrunst und mit wohlgefälligen worten an, dass er uns 
vergeben wolle. Und ich will nach einem andern ort gehen 
und dort hinabsteigen . und thnn wie du.« Und Eva stieg 
hinab an das wasser, wie Adam befohlen hatte, nnd Adam 
seinerseits stieg auch hinab an das wasser. Und sie standen, 
beteten und fleheten Gott an, er möchte ihnen ihre schuld 
verzeihen, und sie in ihren früheren stand (ordnung) zurückver-- 
sezen. So standen sie und beteten, bis 35 tage um waren. 
Der Satan aber, der hasser des guten, hatte sie in der höhle 
aufgesucht und nicht gefunden ; da suchte er sie und fand sie 
am wasser stehend*, und er dachte sich: »Adam und Eva 
stehen an diesem wasser, um Gott anzuflehen, dass er ihnen 
ihre Übertretung verzeihen und sie in ihren alten stand zurück- 
versezen wolle; aber ich will sie unter meine gewalt bekom- 
men und will sie verführen, dass sie vom wasser heraufsteigen 
und ihnen ihr wünsch nicht erfüllt wird.« Der hasser des guten 
aber ging nicht zu Adam, sondern zu Eva, und zwar in ge- 
slalt eines engeis Gottes, lobpreisend und jubelnd. Und er 
sagte zu Eva: »Friede sei dirl Freue dich und jauchze, Gott 
ist für euch. Er hat mich zu Adam geschickt, und ich habe 
ihm die freudige botschaft der erlösung gebracht, und ihn mit 
dem lichtwesen erfüllt, so wie er es früher hatte. Adam aber 
in seiner freude über seine Wiederherstellung hat mich zu dir 
geschickt, dass du zu mir kommen sollst, dass ich dich mit 
licht kröne wie ihn, und er sprach zu mir: »sage der Eva, 
wenn sie nicht zu dir kommen will, sage ihr das zeichen, das 
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oben auf dem berge geschah, da Gott seine Engel aossandte, 
die uns trugen und in die scbazhöhle brachten^ und das gold 
auf der Südseite, und den Weihrauch im osten und die myrr- 
hen im westen der bdhie niederlegten.« Auf, wir wollen zu 
ihmta Und als Eva dieses wdrt von ihm hörte, freute sie 
sich und glaubte dass sein zeichen wahr sei, utad stieg von 
dem meer hinauf, während er ihr voranging und sie ihm folgte, 
bis sie nahe zu Adam kamen. Da machte er sich unsichtbar 
vor ihr und sie sah ihn nicht wieder. Und sie trat herzu und 
stand bei Adam, während er am wasser. stand, um Gott um 
Verzeihung anzuflehen. Und sie rief ihn, da wandte sich Adam 
um und traf sie: und er brach in weinen aus, als er sie sah, 
schlug auf seine brüst, und . in der hefligkeit seiner trauer 
versenkte er sich in das wasser. Da blickte Gott auf ihn und 
sein elend und seine lebensendigung, und das wort Gottes 
kam vom hinunel , nahm ihü aus dem wasser und sagte zu 
ihm: »steig berauf an das ufer zu Eval« Und als er zu der 
Eva heraufgestiegen war, sagte er zu ihr: »wer hat zu dir 
gesagt, dass ich hier sei?« Da sagte sie ihm die ge- 
schichte von dem engel, der ihr erschienen sei und ihr 
das zeichen gegeben habe. Und Adam ward traurig und er-- 
kannte dass das der Satan war; und Adam nahm die Eva 
und sie kehrten za der höhle zurück. Diesen ihren erstmali- 
gen gang zum wasser hinab thaten sie 7 tage nach ihrem aus- 
gang aus dem Garten; und sie fasteten dort 35 tage, und es 
waren im ganzen, seit sie aus dem Garten gegangen, 42 tage. 
Und es kam der 43ste morgen; da gmgen sie ans der 
höhle, trauernd und weinend, ihre leiber abgemagert und 
durr^ (ausgetrocknet) von liunger und durst , von fasten und 
beten und von schwerer traner über ihre Übertretung. Und 
als sie aus der höhle gegangen waren, stiegen sie hinauf auf 
den westlichen berg des Gartens, und sie standen daselbst, 
Adam und Eva, um zu weinen und zu bet^n und Gott anzu- 
flehen, er möchte ihnen Vergebung ihrer Sünden schenken. 
Und nach ihren gebeten begann Adam Gott anz^iflehen, indem 
er zu ihm sagte:, »mein Herr, mein Gott und mein schöpfer, 
du hast den 4 Elementen geboten dass sie sich sammeln 
sollten, und sie sammelten sich auf den befehl Gottes. Und 
du hast deine Gotleshand ausgebreitet, und mich aus den 
4 Elementen vom staub der erde geschafien und hast mich 
in den Garten eingePührt am Freitag, um die dritte stunde, 
wie du mir das im Garten kund gethan hast; und ich war 
ein lichtwesen, und das licht, worin ich war, verliess mich 
nicht tag und nacht. Und wiederum in der dritten stunde, 
Herr, in der du mich geschaffen hast, hast du alle die 
thiere und löwen und Strauße^'''] und die vögel des himmels 
und alle die auf der erde sich bewegenden wesen, die du in 
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der eratai iBtimde deg Freüagl vor knit gwtiktAen hkiiesi ^ tu 
mir gebracht, ttod hast feWoUt dass ich sie eil« je mit deoi 
naoieo tentBone» i)er ikneik febürt«, wM ^ hast ttiir venstäod 
ood €(iMicbt uDd^lii erleoelileMs hertf imd einem rechte« sinn 
gegeh<efi^ so de^ ich sie alle benamite, wie da es v<**bedacht 
lattesi. Gott., sie aUe beagi^n sich mir, «mid kelaes von 
ihne« trat ao« tneinein befehl hemofe, feiääss dem l»efeM and 
der herrsch^nroUmachfts die do mir über sie gegeben hast; 
und alle die thiore sind geedviedeki (sol). In derse4<l»en dritten 
atonde dee Freitags, in der 4n midh gesckaffe«, hast du mir 
auch btefeblefei und mit tnit* tgeredet über d^n bäum, dass ich 
ihm mich nibbt nähern und nioht ^avoh essen solle; denn 
du sagtest «u mirc i>£iir •stHinde, da du da^^oa issest, wirst du 
sterben.« «Und #eni 4^ itiich nwt €tem tode bestraft hättest, 
wve dli igesagt ¥asl, eo hättest du •mich in meiner sünde ver- 
nichtet. Und aie du mir den «befehl gabst und über den bäum 
zu mir redelest., dass ich ihm «üiich nicht nähern und nicht 
davon essen solle, war Eva noch nicht geschaffen «Nid d« hattest 
sie nacii nicht «us meiner seite hervorgebracht, uikl sie bat 
diesen hefehl v#n «dii* nicht g[ehöTt Und am cHade der dritten 
stund« ließest du o Herr ilberiarieb einen tiefen schlaf kommen, 
dasB ich etnstehlief ^nd In den schlaf versenkt ward, und nahmst 
atis meiner seite eine ripp^ heraus tttid schulist sie-niich meinem 
bi44e <und nach meiner ähnUchkeit, und wecktest mich dann 
sogleich auf. Vnd als ich me erbiiekt«, erkaoüte i4fa sie also- 
bald and spräche »49s ist bein van meinem bein und fleisch 
von meinem fleisch ; von nun an wird sie män*in hefiß^ ^^). 
Und es ist öir» o fierr, wohlgefällig gewesen, einen schlaf 
über mich k^Mnmen ta lassen und die Eva während 4ess«ihen 
plötlich aus «einer seite hervormibriageo«, damit ich nicht 
merken konate^ auf welche «rt sie hervorging, und dein 
schaffen, o flerr, und die gr^iAe deiner gü4e und herrliehkeit 
nicht sehaaeiB komite. Und nach deiaem wohlgefoilen, o Herr, 
hast 4u uns beide oMt einem lichlleib gescbaiEfeii «nd hast uns 
zwei eins gcAfeiaeht , und hast uns deine gnki4eiigaben ;gegeben 
und uns gesättigt mit den herrliebtoiten des heilige« Geistes, 
dass wir eicht hungerten oud dürstetea^ und mobt wuUten, 
was es um die tra^u^r und des herzeleidi, «m krenkheit, fasten 
und mühe sei. Aber jezC, o flerv, nachdem wir tfeieen befehl 
übertreten und dein gesez verlassen 'haben, und du uns in 
ein fremdeis land binausgestelVen best, ist leiden und mühsal, 
huBger und durst auf «ns gekommen, Und nun bitten wir 
dich o Herr, gib uns au$ dem Garten etwas zu essen, dass 
wir unsern hunger damit stufen, und etwas &u trinken, dass 
wir damit unsern durst löseben; denn siebe, e <jott, es sind 
nun viele tage, io welchen wir keine speise gekostet und kein 
wasser gelnmken haben, und unser leib ist 4ürpe geworden 
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Dad unsere kraft klein und aas ansern aiig^n ist der schlaf 
verschwunden vor lojidigkeit und weinen. Und wir, o Herr, 
mö'gen nicMs ^wrühnm vo,n den fruchten der bäume, aus 
furcht vor dir. Penn das ersiemal, da wir libertreten bähen, 
hasi du dich unserer erbarmi und uns «ichl getödtet, und 
nun denken wir bei uns: sobald wir von der frucht der bäume 
essen, ohne eine^i befefal von Gott, so wird er uns dieses 
zweite mal urobriiigen und uns vertilgen von der Oberfläche 
der erde» und wann wir von diesem wasser trinken ohne einen 
befehl von Gott, so wird er uns umbringen und gänzlich ausrot-- 
ten. Und nun, o Herr, bin ich und Eva an diesen ort hier gekom- 
men, um dich zu J)it(en, dass du von den fruchten deines Gartens 
uns etwas geben wollest, damit wir davoo satt werden. Und uns 
gelüstet nach speisen .die auf erden sind, und nach allem; was 
wir auf ihr bedürfen.« Und der Herr sab wiederum an das 
weinen und seufzen Adams vor ihm, und das wort des Herrn 
kam zu ihm, indem er zu ihm sagle: »Adam, so lange du 
in meinem Garten warst, wuLUest du nichts von essen und 
trinken« van müdigkeit und lejden, und nichts von dürre des 
körper^, von Veränderung, u»d vOiU schwindeln des schlafes 
aus dem äuge. Als du aber übertreten hauest und in ein 
fremdes land gekommen warst« kamen Mber dich alle diese 
Prüfungen.« Und Gott befahl dem Cherub, der den Garten 
bewachte, mU dem feurigen ach werte in der band, dass er frucht 
vom feigenbaume neh<;nen und sie 4em Adam geben solle« 
0er Cherub gehorchte dem befehle GoUes des Herrn, ging 
hinein jn den Garten, w^i brachte Z feigen boraos samml den 
2 flweigen, je €^ne feige an einem zweig hangend, und sie 
waren von den Z feigenbäunien^, ;(wisdiea welchen Adam und 
Eva sich versteckt «hatten, als der Herr im Garteji wandelte, 
und das wort des Herrn ;Kq ihnen k.am : »Adam , Adam wo 
bist du?« worauf Adam sag4e: j»<siebe ich bin zwischen den 
feigenbäumen versteckt, und als ich dein geräo^cfa und deine 
stimme hörte ^ verbarg ich mich, weil i^ napkt bin.« Und 
der Cherub nivhm die 2 feigen, und brachte sie dem Adam 
und. der Eva heraus, und warf sie ibnen mi aus der ferne, 
denn sie konnten dem fener sich nicht nähern, und während 
früher die engel vor Adam zitterten und v.or ihm fürchteten, 
zitterte nun Adam vor den engelo und fürcfatele sich vor 
ihnen. Adam aber nahm zuerst die ei^e der 2 feigen, dann 
kam die Eva und nahm die andere; und ajjs Siie sie in den 
bänden halten, blickten sie sie an und erkanoten sie, dass sie 
von den bäumen seien , zwischen denen sie sich yersteckt 
hatten; und Adam und Eva weinten gar sehr. Und Adam 
sagte zu Eva: »Eva, blicke diese feigen an und ihre zweige. 
Einst als wir uns damit bedeckten, wurden wir der lichlnalur 
entkleidet; und nun wenn wir davon essen, wissen wir nicht 
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was für miibsal und leiden uns begegnen M'erden. So wollen 
vfiv denn uns enthalten und nicht davon essen und wollen 
Gott bitten, dass er uns von der frucht des lebensbanmes 
gebe.« Und Adam und Eva enthielten sich und aßen nicht 
von jenen feigen. Und Adam fing an, zu Gott zn beten und 
ihn anzuflehen, dass er ihm von der frucht des lebensbanmes 
geben möge, indem er also sprach: »Herr, als wir deinen 
befehl übertraten in der sechsten stunde des freitags, hast du 
uns des lichtes entkleidet, das über uns gewesen war, und 
wir durften nicht länger im Garten wohnen, nachdem wir 
übertreten hatten, als drei stunden, und um die abendstunde ^^) 
hast du uns aus demselben ausgetrieben. P Herr, für die 
eine stunde kamen über uns diese prüfungen und kümmernisse, 
denn der heulige tag und jene, zusammen 43 tage, bezahlen 
nicht die eine stunde und unsere Übertretung in ihr. O Herr, 
blicke auf uns mit dem äuge der barmherzigkeit, und vergilt 
uns nicht nach unserer Übertretung deines befehles von dir. 
O Gott, gib uns von der frucht des lebensbaumes, damit wir 
essen und leben und nicht wieder die leiden und anderes 
auf erden ertragen müssen. Denn du, o Gott, als wir den 
befehl übertraten, hast uns aus dem Garten getrieben und den 
Cherub gesandt, den bäum des lebens zu bewachen, damit 
wir nicht davon essen und leben und der erfahrung der lei- 
densunruhe nach unserer Übertretung überhoben seien. Und 
nun, o Herr, siehe doch, wir haben diese zeit hindurch die 
leiden getragen: so gleiche denn diese 43 tage ans mit der 
stunde, in der wir übertraten.« Und darnach kam das worl 
des Herrn zu Adam und sprach: »Adam, von dem bäum des 
lebens, um den du bittest^ kann ich dir jezt noch nicht geben, 
sondern erst wenn 5500 jähre erfüllt sein werden, werde ich 
dir von der frucht des lebensbaumes geben, damit du essest 
und in ewigkeit lebest, du und Eva und die glaubigen deines 
Samens; und diese 43 tage bezahlen nicht die stunde, in der 
du meinen befehl übertreten hast. Adam, ich habe dir von 
dem feigenbaum, hei dem du dich versteckt hast, zu essen 
gegeben; geh und iss davon, du und Eva; denn ich werde 
deine bitte und deine hofiViung nicht wenden (soI). Gedulde 
dich, bis der bund, den ich mit dir geschlossen habe , erfüllt 
sejn wird.a Und der Herr nahm sein wort von Adam. Und 
Adam wandte sich zn Eva und sagte zn ihr: »mache dich 
auf und nimm deine feige und ich will die meinige nehmen, 
wir wollen zu unserer höhle gehen.« Und Adam nnd Eva 
nahmen sie nnd gingen zur höhle; es war aber die zeit des 
Sonnenuntergangs. Und ihr sinn drängte sie (t), davon zu essen. 
Und Adam sprach zu Eva: »ich fürchte mich, von dieser feige 
zu essen; ich weiss nicht, was mir durch sie begegnen wird ^^].« 
Und Adam weinte und stand , um vor Gott zu beten , indem 
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er spra<;Ii: )90 GoU, sältrge meineo bauch, ohne dass ich von 
dieser feige esse; denn wenn ich sie gegessen habe, was 
wird es mir nüzen? und was soll ich von dir erbitten o 
Gott, wann sio zu ende ist?« Und wiederum sprach er: »ich 
fürchte mich davor, und weiss nicht, was mir ihretwegen be- 
gegnen wird.« Und das wort des Herrn kam zu Adam, in- 
er zu ihm sagte.* »Adam, warum hast du diese Wachsamkeit 
und diese sorge und diese vorsieht nicht zuvor gehabt? und 
warum hattest du solche furcht nicht, ehe du übertratest? 
doch jezt, o Adam, seitdem du in fremdem lande bist, kann 
dein thierischer kiirper auf der erde nicht bestehen ohne 
irdische speise, wenn er gekräftigt werden und bei seiner 
kraft bestehen soll*« Und Gott nahm sein wort von Adam. 
Und Adam nahm die feige und legte sie auf die goldstäbe 
nieder, und ebenso nahm Eva die feige und legte sie auf den 
Weihrauch. An gewicht aber war jede der beiden feigen 

einem ^^} gleich, denn die fruchte des Gartens waren 

viel größer als die fruchte dieser erde. Und Adam und Eva 
blieben j^ne ganze nacht stehen, nach ihrer gewohnheit, bis 
der morgen kam; und als die sonne aufging, beschlossen sie 
ihre gebete. Und Adam sagte zu Eva nach der beendigung 
des gebets: »Eva, wir wollen nach der Südseite des Gartens 
zu gehen, an den ort wo der ström fließt und sich in die 
vier meere (flüsse) theilt, und wollen Gott bitten und anflehen 
um das wasser des lebens, dass er uns dort von demselben 
zu trinken gebe, weil er uns von dem bäum des lebens nicht 
zu essen gibt, damit wir nicht leben. Und wir wollen ihn 
bitten, dass er uns von dem wasser des lebens gebe und uns 
damit tränke, lieber als den trank irdischen wassers.« Und 
als die Eva dieses wort von Adam hörte, willigte sie ein; 
und sie machten sich auf und kamen an das ende des Gartens, 
an das ufer des wasserflusses, etwas entfernt vom Garten. 
Und sie standen, um vor Gott zu beten und ihn zu bitten, 
dass er dieses mal auf sie blicken und ihnen verzeihen und 
ihre bitte gewähren wolle. Und nach diesem ihren beider- 
seitigen gebet begann Adam vor Gott mit folgenden werten: 
II o Herr, als ich im Garten war und die wasser sah, welche 
unter dem bäume des lebens hervorfliessen, hatte mein leib 
nicht nötbig, davon zu trinken, und ich kannte keinen durst; 
denn ich war lebend (unsterblich) und erhaben über das, 
was ich jezt bin; der lebende aber hat weder lebensspeise 
noch trank vom lebenswasser nöthig. Nun aber, o Gott, bin 
ich todt (sterblich), und mein körper ist dörre geworden vor 
durst: so gib mir denn lebenswasser, damit ich davon trinke 
und lebe. Und nach deiner barmherzigkeit, o Gott, erlöse 
mich aus diesen Züchtigungen und prüfungen, und führe mich 
hinaus in ein anderes land als dieses ist^ wenn du mich nicht 
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in deinem (jaden wohnen lassen willst, tf Dnd das wort des 
Herrn kam zu Adam, indem er zu ihm sagte: »Adam, wenn 
du da sagst: »führe mich hinaus in ein anderes land, worin 
ruhe ist,« — so kannst du in die reiche der rohe jezt ncK;h 
nicht eingehen, sondern erst nach dem ablauf und der Voll- 
endung der strafe: denn ich werde dich und die gereehlen 
deiner nachkommen in die himmel hinaufbringen, und dir and 
ihnen die ruhe geben, um die du jezt bittest. Wenn da aber 
sagst: Dgib mir wasser des lebens,« damit du trinkest and 
lebest, so geschieht das nicht heute, sondern erst an dem 
tage, da ich in das todtenreich (Scheol) hinabsteigen, und die 
ehernen pforten sprengen und die eisernen riegel brechen 
und deine seele und die seelen der gerechten nach meiner 
barmherzigkeit erlösen werde zu der ruhe in meinem Garten, 
bis zum ende der Vollendung der weit. Und triederom, das 
wasser des lebens, nach dem du verlangst, wird dir heule 
nicht gereicht, sondern an dem tage, da ich mein biat ilber 
deinem hanpte vergießen werde auf der Golgatha- erde ^^]; 
denn mein blut wird für dich in jener stunde zu einem 
wasser des lebens werden, und nicht für dich allein, son- 
dern für alle deine nachkommen, die an mich glauben; denn 
darin werden sie ruhe und leben haben in ewtgkeit.« Und 
wiederum sprach Gott zu Adam: »Adam, so lange du im 
Garten warst, kamen diese Versuchungen nicht aber dich, 
sondern erst als du meinen befehl übertreten hattest, kamen 
alle diese leiden über dich ; und jezt hat dein körper speise 
und trank nöthig; so trink denn von diesen wassern, die an 
dir vorüber über die erde binfliessen.cc Und Gott nahm sein 
wort von Adam. Adam und Eva aber fielen vor Gott nieder, 
und kehrten von dem wasserstrom zurück und gingen nach 
der höhle zu; und es war mittagszeit. 

Und als sie zu der höhle kamen, sahen sie bei ihr ein 
großes feuer; und Adam und Eva fürchteten sich nnd blieben 
sogleich stehen. Und Adam sagte zu Eva: »was ist das für 
ein feuer bei unserer höhle? denn wir thun nichts mit dem- 
selben, und es ist auch keine gäbe für uns, da wir ja darüber 
traurig sind, und es ist nicht morgenzeit, dass wir dadurch mor- 
gen bekämen und wir kannten die gestalt und den namen eines 
solchen feuers gar nicht, sondern erst seit Gott den Cherub ge- 
schickt bat, der das blizende und funkelnde schwort von feuer 
in der band bat; und wir aus furcht davor niedergefallen und 
geworden sind wie todt (kennen wir es). Und nun Eva siehe, 
das feuer, das beim Cherub war, hat Gott hieher gesendet, 
dass es die höhle, in der wir wohnen, bewache. O Eva, Gott 
will im zorn über uns uns aus ihr vertreiben. Eva, wir 
haben wiederum einen befehl Gottes in dieser höhle über- 
treten, so dass er das feuer geschickt hat, an ihr umherzu- 
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geben and uns nicht niebf in sie bineinBukiMeD. Wenn 4m 
so ist, Eva, wo sollen wir wohnen und wohin flieheA vor 
dem angesicht Gottes ? I>cfin in dem Garten läiU er uns nicht 
wohnen nnd bat ons von seinen giitern attsgeschlossen , und 
hat ons unsere wohnnng in- dieser höhle aagewiese», und wir 
haben um ihretwillen finstorniss und Versuchungen und he- 
achwerliobheiten ertragen, bis wir in ihr gelröstet wurden« 
Und nun, da er uns in ein anderes land hinausstößt, wer weiß, 
was darin seyn wird? wer weiß, ob die finsterniss jenes 
landes niebt noch viel gfößer sejn wird, als die finsterniss 
in diesem? wer weiss, ob in ieaen lande tag oder nacht seyn 
wird? wer weiss, ob es ferne oder nahe ist? • Eva, will 
vielleicht Gott ons irgendwobin ferne vom Garten thon? o 
Eva, will vielleicht Gott uns verhindern ibn (den Garten) zu 
sehen, wegen unserer Übertretung seines befebles und wegen 
unserer fortwSbrenden bitten an ihn? O Eva, Gott will uns 
binaosthna in ein fremdes land, ein anderes als dieses, in 
dem wir getröstet waren, ond wird onaere seelen tödlen, und 
unser leben wegnehmen von der erde. O Bva, wenn wir 
ferne sind vom Garten und von Gott, wie sollten wir ihn da 
noch einmal bitten können, dass er uns geld, weihraueb und 
rayrrben nnd frocbt von dem feigenbaome gebe? wie sollen 
wir^s erlangen, dasa er uns noch einmal tröste? wo ibn er- 
bitten, dass er an uns denke nach dem bonde, den er mit 
uns gemacht bat?« Und Adam ward stille. Und er und Eva 
blickten nun fortwährend nach der höhle und nach dem feuer 
bin, das rings um sie her aufloderte. Dieses feuer war näm-» 
lieb vom Satiia; denn der Satan hatte von den bäumen dürre 
reiser gesammelt und susammengetragen und sie aur höhle 
gebracht und feuer darein gelegt, um die höhle zu verbren««- 
nen, und Adam und Eva in trauer zurückzulassen, und ihnen 
die boffnung auf Gott abzuschneiden und sie dahin zu bringen, 
daSB sie ihn veriflogneten. ANr vermöge der barmherzigkeit 
des Herrn vermochte er die höhle aieht zu verbrennen, und 
der Herr sandte seinen engel um die höhle her, sie vor dem 
feuer zu bewahren , so lange bis es erlöschen würde. Und 
das feuer dauerte von mittag bis zum frühen morgen, bis zum 
morgen des 45sten tages. Adam und Eva aber blieben stehen 
und sahen dem feuer eu und sie vermochten vor demselben 
nicht sich der höhle zu nähern, weil sie sich fürohtelen. Der 
Satan aber trug holz herbei und warf es auf das feuer, bis 
dass seine flamme sehr hoch binaofscblug und die ganze höhle 
davon überdeckt wurde. Und er dachte in seinem sinn, der 
grosse des feuers nach, dass die höhle brenne. Aber der 
engel des Herrn bewahrte sie. Und er durfte den Satan nicht 
verfluchen, noch ihm ein schlimmes wort geben, damit er 
nicht meister über ibn würde und ihn finge mit seinem wort. 
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das von ihm ausging. Daraoi war er gedeldig und sagte 
Sil ihfii kein böses wort, bis duiss das wort des Herrn kam 
und zu ihm sagte: geh' du Satan, du hast meine knechle 
verführi und willst sie (nun) vertilgen. Wenn nicht meine 
barmherzigkeit wär^a, so hätte ich dich und deine schaaren 
vertilgt von der erde weg • . . . • ^^) bis zum ende der weit.« 
Da floh der Satan vor Gott; das feuer aber brannte um die 
höhle her wie feuerkohlen noch einen vollen tag, und. ^^^ 
war der 46ste tag nach der Vertreibung des Adam nod 
der Eva aus dem Garten. Als nun Adam und Eva sahen, 
dass die hize des feuers etwas erkaltet war, unternahmen sie 
es und traten hinzu, um wie sonst in dieselbe hinein zu gehen, 
aber sie vermochten's nicht vor der hize des feuers. Da fingen 
Adam und Eva an zu weinen wegen der hize des feuers, die 
sie von der höhle trennte-, und die feuerhize drang auf sie 
ein und sie fürchteten sich. Da sagte Adam zu Eva : »blicke 
einmal dieses feuer an, von dem wir einen theU in uns haben ^^), 
das früher uns willig gehorchte, und nun, nachdem wir über- 
treten haben, gehorcht es uns nicht mehr, wie früher. Denn 
wir haben die grenze des gescböpfes (der natur) überschriUen 
und unsere Ordnung verändert; so ist unsere nalur verändert 
worden, des feuers natur aber ist nicht verändert und es ist 
nicht anders geworden ; darum hat es gewalt über uns und 
brannte unsern leib, als wir ihm nahe kamen.« Und Adam 
stand und betete zu GoK, »siehe dieses feuer an, das uns von 
dieser höhle trennt, in der zu wohnen du uns befohlen hast. 
Siehe, wir können nicht hineingehen.« Und Gott hörte den 
Adam und sandte sein wort zu ihm, indem er sprach: »Adam 
sieh dieses feuer an ; wie etwas ganz anderes ist seine flamme 
und seine hize gegen den Garten der frende und seine guter! 
Denn so lange du unter meinem befehle warst, beugten sich 
dir alle creaturen; nachdem du meinen befebl übertreten 
hattest, sind alle creaturen gegen dich aufgestanden.« Und 
wiederum sagte er zu ihm: »Adam, sieh doch, wie der Satan 
dich gross gemacht hat. Er hat dir gottheit und hoheit ver- 
heiüen, wie ich sie habe, aber er hat dir sein wort nicht ge- 
halten ulid ist dir ein besser geworden. Er hat dieses feuer 
angerichtet, um dich darin zu verbrennen. Warum, o Adam, 
hat er dir denn sein versprechen nicht erfüllt, auch nicht 
änen tag lang? Ja vielmehr ist die herrlichkeit, die du hattest, 
dir entzogen worden, da du seinem befehl gehorchtest. Adam, 
glaubst du nun dass er aus liebe zu dir dir jenes versprechen 
machte? oder hatte er ein verlangen und den willen, dich 
aufwärts, in die höhe zu bringen? nicht wahr, Adam, er thut 
dies alles aus liebe zu dir? Vielmehr er wollte dich aus 
dem licht in die finsterniss, aus der hoheit in die niedrigkeit, 
aus der herrlichkeit in die schände, aus der frende in die 
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Ipaneir und aoa der rohe in mtthe nod elekid- stürzen. ir Cnd 
wiederam sprach der Herr zu Adam: »siehe dieses feuer an, 
das der Satan rings nnl die h&hle her gemacht faat^ es ist 
ein seichen davon, wie er dich und deine nachkommen um^ 
zingeln wird, da ihr meinen befehl (mch^ gehört habt, und 
euch mit feuer strafen wird, und ihr nach eurem tode in di« 
höUe (Scheol) hinabfahren und sein angezündetes feuer sehen 
werdet; und gerade so wird es euch, dich und deinen samen, 
rings amher umgeben, und ihr werdet keine erlösung daraus 
haben, als wenn ich komme, so wie da jezt wegen der gröüe 
des feuers nicht in die höhle eintreten kannst, bis mein wort 
kommt, und dir einen weg bähst. Also auch am tage der 
erfüllung de$ bundes; nicht sogleidi ist ein w^g da, auf deqi 
du zur ruhe eingehen könntest, sondern erst wenn mein wort 
kommt, das dir einen weg bahnt, dass du zur ruhe eingehest.if 
Und der Herr rief mit seinem wort jenem feuer, das um die 
höhle her war, zu, dass es sich trennen solle, bis Adam 
dadurch ginge. Da trennte sich das feuer nach dem befehle 
des Herrn, und machte für Adam einen weg. Gott aber nahm 
sein wort von Adam. Und Adam und Eva machten den versuch, 
in die höhle hineinzageben. Aber als sie in das feuer traten, blies 
der Satan in der gestalt eines Sturmwindes in das feuer, und rieh«* 
tete gegen Adam und Eva feuerkohlen ; denn ihre leiber waren 
nackt ; und die feuerkohlen berührten ihren leib. Vor dem bren- 
nen des feuers nun schrieen Adam und Eva laut auf, indem 
sie sagten: »o Gott errette- uns und verbrenne uns nicht mit 
diesem heftigen feuer; vergilt uns nicht nach der Übertretung 
deines befehles.« Und Gott sah ihre leiber an, gegen die 
der satan das feuer angefacht hatte; und Gott schickte dem 
Adam C^ein wart und sprach au ihm:) »erkenne daran die 
liebe des Satans gegen dich! der dir die goltheit und große 
geben wollte, will er dich jezt nicht verbrennen und sucht er 
dich nicht zu vertilgen von der erde weg? Und siehe auf 
mich, Adam: ich, der ich dich geschaffen habe, habe dich 
ans seiner band errettet, fiätte ^r dich nicht vernichtet?« 
Und wiederum sprach er zn Eva: »sieh so ist es mit seinem 
versprechen, das er dir im Garten gegeben hat, da er zu dir 
sagte: wann ihr von dem bäume esset, werden eure äugen 
aufgethan und ihr selbst gottgleich werden und gutes und 
böses erkennen. Und siehe, nun hat er eure leiber mit feuer 
verbrannt und euch feuerkost zu kosten gegeben statt der 
kost des Gartens, und hat euch den brand des feuers und 
seine [des Satans) übel und seine macht gezeigt. Und eure 
äugen haben gesehen das gute, und ihr habt gesehen den 
Garten, in dem ihr bei mir gewesen seid, und ihr habt die 
übel gesehen, die vom Satan her über euch gekommen sind; 
aber die Gottheit kann er euch nicht geben, und sein süßes 



42 Das diristliclic Admaboeli 

wort kann er eoeh niebt erfilllan, ▼ielnebr, es isf Utter ge- 
worden für ench und für euren samen, der nach each kom- 
men wird.« Und GoU nahm sein wort Toti ihoen. Und Adam 
itnd Efa gingen hinein in die hoble, noch voll sehrecken 
iber das fener, das ihren leib berührt hatte. Und Adam 
sagte zu £va: »siehe, das fener hat unsem leib Terbrannt in 
dieser weit; wie wird erst, wann wir gestorben sind, der 
Satan unsere seelen strafen? Siehe, fern ist unsere erlösang, 
wenn nicht Gott, sich unserer zu erbarmen, koronseo ood 
seinen bund erfüllen wird.« Und darnach ginge» Adam und 
Eva in die höhle hinein, und suchlen noch einmal mit fleias 
darin amher, denn sie dachten in ihrem sinn, dass sie Ptemals 
mehr in dieselbe hineinkommen werden, dm sie das feoer sie 
umgeben sahen. Und als es Sonnenuntergang war, drang die 
hize des feoers zu Adam und B?a in die höhle kinein, so 
dass sie nicht darin schlafen konnten. Da gingen sie aas 
disrselben heraus, nach Sonnenuntergangs und das war der 
47ste tag nachdem sie den Garten verlassen hatten. 

Und Adam und Eva kamen an den fnss des berges dee 
Gartens, um da zu schlafen wie sonst. Und sie standen und 
beteten zu Gott, dass er ihnen ihre sltodea vergeben wolle; 
dann schliefen sie ein am foUo des berges. Der Satan aber, 
der besser des guten, sprach in seinem sinn: »Gott bat mit 
dem Adam einen bund der erlösnng gemacht, dass er ihn 
von allen beschwerlichkeiten, in die er verfallen, erlösen werde : 
mit mir aber hat er keinen bond gemacht, und wird mich 
von den besch werden nicht erlösen. Und das reich hinwies 
derum, in dem ich gewesen bin, hat. er ihm und seinem samen 
versprochen, sie darin wohnen zu lassen, lob aber will den 
Adam tödlen, so wird die erde ihm entzogen werden und mir 
allein bleiben, und wenn er todt ist, so wird ihn kein sane 
überleben, der das himmlische reich ererbte, and mein reieb 
wird mir bleiben und Gott wird mich und meine schaaren 
in dasselbe zurückbringen müssen.« Sofort rief der Satan 
seine schaaren und sie kamen alle zu ihm und sagten zu ihm: 
»unser herr; was willst du ausführen?« Und er sagte zu 
ihnen: »ihr wisset, dass dieser Adam, den Gott ans staub 
geschaffen hat, aus das reich genommen hat; wohlauf wir 
wollen zusammenstehen und ihn tödten, oder einen felseo 
auf ihn werfen^ der ihn und die Eva zo tode dnleken soll.« 
Und sie gehorchten ihm und kamen an den ort, wo Adam 
und Eva waren, während diese schliefen. Und der Satan mit 
seinen schaaren nahm einen großen felsen, ebener Oberfläche, 
und kein fehler daran; denn er sprach in seinem sinne s »wenn 
der felsen ein loch hätte, so könnten sie, wenn er auf sie 
fällt, sich durch das loch retten, dass sie nicht stürben.« Und 
der Satan sagte zu seinen schaaren: »nehmet diesen felsen, 
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and werfet ihn in ebener Inge aaf sie, damil ihr sie nicht 
verfehlet. Und wann ihr ihn auf sie geworfen habt, so fliehet 
and bleibet nicht stehen.« Und sie thaten also, wie et ihnen 
befohlen halle. Und während der felsen vom berge aof Adam 
and Eva herabkam, befahl Gott dem felsen, dass er über 
Adam und Eva sieb za einem xelte gestalten und sie nicht be-* 
schädigen solle. Und es geschah also nach dem befeht Gottes. 
Aber während der felsen im fallen war, erbebte die ganze 
erde von ihm und ward erschöttert wegen seiner gröAe. 
Und in folge dieses bebens und dieser erschtttterung wachten 
Adam und Eva vom schlafe auf und fanden sich unter einem 
felsen in geslalt eines zeltes vor, während sie doch wniUen 
dass sie unter dem freien himmel und nicht unter einem 
dach waren ; and sie sahen es und fürchteten sieb. Und Adam 
sagte zu Eva : »Eva, weßwegen beugte sich der berg and er- 
zitterte die erde und war die erschtttterung? und wie ist 
dieser felsen über uns zu einem zelte geworden? Will Gott 
uns züchtigen und in gefangenschaft legen, ader mit uns die 
erde versenken, in zorn über ans, weil wir ohne seinen befehl 
aus der höhle gingen? Denn wir haben es nach unserm 
willen gethan und haben ihn nicht gefragt, als wir aus der 
höhle gingen nnd an diesen ort kamen.« Und Eva sagte: 
»wenn die erde unsertwegen erbebto und um unserer über- 
Iretung willen der felsen über uns zu einem zelte wurde, 
dann wehe ans Adam I nnd unsere Züchtigung ist lang. Doch 
erbebe dich und bete zu Gott, dass er ans darüber belehre, 
was das für eine höhle ist, die zeltartig uns einschliesst ? « 
Und Adam stand auf und betete vor Gott, dass er ihm diesen 
kämpf erklären wolle; nnd er stand so im gebet bis zom 
morgen. Da kam das wort des Herrn also: »Adam, wer hat 
dich aufgefordert, dass du aus der höhle und an diesen ort 
gingest?« Und Adam sagte zum Herrn: »wir sind an diesen 
ort gekommen wegen der hize des feoers, die za ans in die 
höhle drang.« Und Gott der Herr sprach zu Adam: »Adam, 
du fürchtest dich vor der hize des feuers einer einzigen nacht; 
wie wird's seyn, wenn du in der hölle (Scheol) bist? Doch 
Adam fürchte dich nicht und sage nicht in deinem herzen, 
dass ich diesen felsen über dir zu einem zelte werden liess, 
um dich damit zu züchtigen; vielmehr der Satan, mit dem 
du einen bund gemacht hast wegen der gottheit (wollte dich 
damit erschlagen). Und gross ist dieser felsen, den er auf dich 
nnd Eva herabgestürzt hat, um eurem leben auf der erde ein 
ende zu machen. Aber ich nach meiner barmherzigkeit, als 
dieser felsen auf euch herabstürzte, befahl ich, dass er über euch 
ein zeit werde, und dass der felsen unter euch sich vertiefe 
(in die tiefe sinke]. Und das ist ein zeichen, o Adam: wann 
ich auf erden kommen werde, wird der Satan das volk der 
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/tiden aufregen, mich zu tödien, uad sie werden mich in einen 
felsen legen und mich einschließen mit einem großen stein; 
und ich werde in dem felsen bleiben 3 tage und 3 nachte, 
und am dritten tage auferstehen; das wird eine erlösung seyn 
für dich, o Adam, und für deinem sameo, für die, die an 
mich glauben. Aber, o Adam, ich werde dich unter dem 
felsen nicht hervorziehen, bis 3 tage und 3 nachte vorüber 
seyn werden,« Und Gott nahm sein wort von Adam. Und 
Adam und Eva blieben unter dem felsen 3 tage und 3 nachte, 
wie der Herr zu ihm gesagt halte, und zwar, weil sie aus 
der höhle herausgegangen und an den ort, an dem sie waren, 
gekommen waren ohne einen befehl von Gott. Und nach 
3 tagen und 3 nSchten öffnete Gott den felsen und führte sie 
daraus hervor. Und ihre leiber waren dürre und ihre äugen 
und herzen waren ihnen angegriffen vom weinen und von der 
trauer. Und Adam und Eva gingen fort und kamen in die 
schazhöhle, und blieben jenen tag über in derselben stehen, 
um zu beten, bis zum abend. Und es war diess der schluss 
des 50sten tages seit ihrer Vertreibung aus dem Garten. 

Und wiederum erhoben sich Adam und Eva, um zu Gott 
zu beten in der schazhöhle, jene ganze (nacht), um barmher- 
zigkeit von Gott zu erflehen. Als nun der morgen kam, sagte 
Adam zu Eva: »wohlauf, wir wollen etwas für nnsern leib 
machen I« Und sie gingen aus der höhle, liefen und gelangten 
nach der nordseite des Gartens, um etwas zu suchen, womit 
sie sich ihren körper bedeckten. Aber sie fanden nichts und 
verstanden nichts zu machen. Und ihr körper war der heilung 
bedürftig, und sie hatten fieber vor frost und hize. Adam aber 
stand und flehete Gott an, dass er ihm etwas zeigen möchte, 
womit sie ihren leib bedecken könnten. Da kam das wort 
des Herrn und sprach zu ihm: »Adam nimm die Eva und 
machet euch auf an den ström des meeres, wo ihr neulich 
gefastet habt; dort werdet ihr feile von schafen finden, deren 
fleisch die löwen gefressen haben, und ihre feile, die noch 
von ihnen übrig sind, nehmet und machet euch davon kleider 
und ziehet sie an.« Und als Adam dieses wort von GoU 
hörte, nahm er die Eva und wandte sich von der nordseite 
nach der Südseite des Gartens, nach dem wasserstrom zu, an 
dem sie gefastet hatten. Und während sie auf dem wege 
gingen, noch ehe sie an den ort kamen, hörte der böse Satan 
das wort des Herrn, wie er mit Adam über seine bekleidung 
und seine trauer geredet hatte. Da eilte der Satan an den 
ort, wo die Schaffelle waren und wollte sie nehmen und in's 
meer werfen oder sie mit feuer verbrennen, dass Adam und 
Eva sie nicht fänden. Wie er sie aber nehmen wollte, kam 
das wort des Herrn vom himmel, und band ihn bei jenen 
feilen fest, bis dass Adam und Eva dazu kamen. Und als sie ihm 
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nabe kamen^ färdhteten sie sich vor ihm wegen seiner gesla'lt. 
Und das worl des Herrn kam za Adam und £ta und sprach 
zu ihnen: »das ist der, welcher sich in die schlänge versteckt 
nnd euch verfuhrt und euch der kleider, des licbts und der 
herrlichkeit^ die ihr gehabt habt, beraubt hat. Adam, das ist 
der, welcher euch gröHe und gottheit versprochen hat: 'Wo 
ist nun das gute, das an ihm war? wo sein licht, wo seine 
herrlichkeit, io der er war? Siebe jezt ist seine gestalt häß-^ 
lieh und er ist verabscheut geworden unter den engeln, und 
wird der Satan genannt. Adam, er wollte diese irdischen 
kleider nehmen und vernichten, und wollte dich nicht damit 
bedecken lassen. Was sind nun die guter von ihm, dem ihr 
nachgefolgt seid? was ist's, das ihr durch den gehorsam 
gegen ihn gewonnen habt? Sehet seine bösen thaten an, und 
sehet dagegen mich an, mich, der euch geschaffen hat, und 
die wohlthaten, die ich euch erzeige. Siehe ich habe ihn 
festgebunden, bis ihr gekommen seid und ihn gesehen habt; 
und ihr habt nun seine schwäch^ mit angesehen, wie er 
keinerlei gewalt hat.« Da ließ Gott den Satan los von seinen 
banden. Darnach erstaunten Adam und Eva nnd weinten vor 
Gott über ihre natur und weil ihr körper irdische kleider 
nöthig habe. Und Adam sagte zu Eva: »Eva, dies ist die 
thierhant, mit der du dich bedecken wirst. Wann wir sie 
angezogen haben, so ist ein zeichen des todes auf uns ge- 
kommen, und wie die besizer dieser häute gestorben und ver- 
gangen sind, so werden auch wir sterben und vergehen ^^j.« 
Adam und Eva aber nahmen die häute und kehrten um zu 
der schazböhle. Und als sie in dieselbe eingetreten waren, 
standen sie und beteten nach ihrer gewohnheit. Und sie 
dachten nun lange darüber nach, wie sie aus den feilen kleider 
machen sollen, und hatten keine kcnntniss darin. Da sandte 
Gott seinen enget zu ihnen, um sie zu unterrichten, wie sie 
es machen sollten. Und der engel sagte zu Adam: »Adam 
geh hinaus und hole dornen von den Sträuchen;« nnd Adam . 
ging hinaus nnd holte solche, wie ihm der engel befohlen 
hatte. Und der engel fing an, vor ihnen die feile zuzurichten, 
wie einer der einen rock ^^) zuschneidet ^^], und er nahm die 
dornen und steckte sie darein vor ihren äugen. Und der 
engel stand wieder auf und betete zu Gott, dass die dornen 
in den häuten verborgen bleiben (stecken bleiben) möchten, 
damit sie zusammengenäht blieben, wie mit einem faden. 
Und es geschah also auf den befehl Gottes: und es wurden 
daraus kleider für sie und er bekleidete sie damit. Und von 
selbiger stunde an war ihnen die bloße ihres leibes vor den 
blicken ihrer äugen unter einander entzogen; und das geschah 
am ende des Slsten tages. Adam und Eva aber, nachdem 
ihr leib bedeckt war, stunden ^ nm zu beten und zu Gott zu 
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fl^b«n, der sich ibrer erbarmt and ihre bläßt verhiiin halte; 
und sie ließen sich nicht stören in ihrem gebet vor Gott jene 
ganie nacht. 

Und als der morgen kam$ xur zeit wann die sonne aofgebt, 
beteten sie ihre gebete nach ihrer gewohnheit und giogen 
aue dar höhle. Uad Adam sagte zu Eva: »die gegend west- 
lich von der höhle kennen wir noch nicht, wissen nichi was 
dort ist, wir w^en gehen und heute nachsehen.« Da gingen 
sie fori nach der westlichen gegend hin, und als sie feroe 
von d«r höhle gegangen waren« kam der Satan nnd drängle 
sich zwischen sie und die höhle in gestalt eines löwenpaars, 
das seit drei tagen h«0gert. . Diese gingen nun auf Adam und 
Eva loSt um sie zu zerbrechen (zerreiße«) und sie zu fressen. 
Da weinU« Adam «lad Eva und fleheten zu Gott, er möchte 
si« aus ihrer igewalt erretten. Und das worl des Herrn kam 
zu ihnen und verjagte sie vor ihnen. Und Gott sagte zu 
Ada«: »Adam, was suchst du auf der Westseite und warum 
hast du eigenwillig die ostgeigend verlassen, wo du deine 
Wohnung hasi? Sogleich kehre um zu deiner höhle und 
bleibe dort, damit der Satan dich nicht zum falle bringe und 
nichl eine varsudMing über dich komme. Adam, in diese 
westliche igegead '^) wird ein same van dir ausgeben und sie 
wird voll wenden von ihnen und sie werden sie verunreinigen 
durch lihre senden. Und weil ü% den befehlen des Sataas 
gehopchen und seinen thaiea nachfolgen werden, so werde 
ich wasser der fluth auf sie bringen und sie alle ersäufen ; 
aber die «noch übrigen gerechten von ihnen werde ich erretien, 
und sie ans diesem lande in ein fernes land bringen, und 
dann mrd dieses land, in dem da iezt bist, leer seyn ohne 
einen bewohner darin.« Und nachdem Gott diese rede zu 
ihnen gesprochen hatte, kehrten sie um nach der scbazhöhle. 
Und ihr körper war dfirre und ihre kraft erschöpft durch 
das fasten, haten und tranern,, das sie um ihrer Übertretung 
des göttlichen ihefehieswiUen durchgemacht hatten. Sie stan- 
den aber in der höhle und beteten jene ganze nachig bis der 
morgen kam. Und als die sonne aufgegangen war, gingen 
Adam und Eva aus der liöhle hinaus, schwindelig in ihrem 
köpfe vor der schwere ihrer treuer, und sie wußten nicht 
W4»hifl sie gingen. So wandelten sie weiter bis an die nie- 
derung auf der südlichen seite des Gartens, und fingen an, 
an der grease desselben aufwärts zu gehen, bis sie heraus- 
kamen bei dem östlichen ende, das nicht ausgedehnt ist (sol). 
Und (der Cherub, der den Garten bewachte, stand an der 
westlichen pforte, «um ihn gegen Adam und Eva zu bewachen, 
damit sie aicht unversehens in den Garten hineinkämen • • . 

^^]. Als nun Adam und Eva auf die 

oslseite des Gartons gekomaaen waren^ von der sie bei sich 
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pforto «landen und eben hineingeben wollten, kam plözlich 
der €berQb mit dem scharfen scbwert in seki^ hand^ «nd 
Als «er sie sah, fuhr er heraus, ste zu tödten ; denn er fikrch^ 
lete sich vor 6oü, er mdchte ihn veitilgen, wenn sie in den 
Q$TiiBU kämen. Und von dem seh wert, das der Cherub bei ' 
sich hatte, fuhr die flamme aus Weithin. Als er es aber 
gegen AdatK und Eva aufhob, brachte es keine flamme hervor; 
da dackte der Cherub dass Gott sie begnadigt habe und sie 
in den Garten zurückbringen wolle, nnd m blieb er stehen, 
vo41 verwund^ung. Aufiabren in den himmel konnte er nicht, 
da er den befehl Gottes wegen ihres eingehens in den Garten 
kannte, nnd so blieb er stehen, nahe bei ihnen, und konnte 
sich von ihnen nicht trennen, weil er fürchtete, sie möchten 
in den Garten eindringen ohne einen befehl von Gott, und 
Goli möchte ihn verti^en. Adam und Eva aber, als sie den 
Cherub sahen, wie er auf sie zukam, das blizende feuerschwert 
in seiner hand^ fielen vor fBrcht auf ibr angesicht nieder und 
waren wie todt. Alsobäld erbebten himmel und erde, und 
herabfuhren a»f erden andere Cherubim zu jenem, der den 
Garten zu bewachen hatta, und sie sahen ihn, wie er dastand 
voll verwaadeiiing und staunen. Und wiederum fuhren andere 
herab, näher bei dem ort wo Adam und E^a waren, in ihrer 
Stimmung getbettt in freude und trauer: freode hatten sie, 
weti sie. daehian dass Gott den Adam begnadigt habe und 
ihn wieder m iden Gbrten bringen imd in die freude einsezen 
wolle, 4ie er «uvoir hatte ; in trauer aber waren sie über Adam 
deswegen, weil «er wie ein «todier niedergestreckt war, er so-' 
wohl als die fi«a, und weil sie bei sich dachiten dass Adam 
nicht gestorben sti an «diesem ort, sondern Gott ihn getödlet 
habe, weil er *9m diesen ort gekommen sei und 4n den Garten 
habe eindringen wollen ohne einen beCebl von Gott. I>a kam 
das wort des iüem zu Adam und Eva und rkbiete sie auf 
von ihrem (od, indem er zu ihnen sfrach: »was hat euch 
hierher herauf gefilhrt? wolltet ihr in den Garten gehen, aus 
dem ich e«ch ausgetrieben habe? das darf beute nicht seyn, 
son4ern erat wenn »dier bund erlolU seyn wird, den ich mit 
euch geschlossen habe.« Als abei' Adam die stimme Gottes 
hörte und das geräusch der engel, die er zwar nicfai sah, 
aber mit seinem obre hörte er ihr geräusch, — da weinten 
Adam und Eva, indem sie zu den engein spnacben: »o ihr 
geister, die ihr de« Herrn dienet, sehel aul mich ! So lange 
ich Ml der lichtnatur war, die ich früher halle., sah ich euch 
und sang lobgesänge wie ibr und mein herz war rhoch erha- 
ben über «Hch. Und nun da ich überlreten habe, ist mir die 
licblnatnr entzogen und bin ich jezt in diese gestalt dfsr armuth 
gekommen, und bin dahin gekommen dass ich euch nicht 
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mehr sehe und ibr mir nldit meta* dient, wie'soiisl: denn ich 
bin thieriscbes fleisch geworden. Und hon, o ihr engel dos 
Herrn, bittel den Herrn mit mir,dass er Oifch .wieder in 
meinen früheren stand bringe, nnd mich aus diesem elend 
erlöse, und den kelch des todes von mir zurückhalte, den er 
mir bestimmt hat, weil ieh seinen befehl übertrat.cc Als die 
engel dies von Adam hörten, wurden sie alle traurig über 
Adam und verfluchten den Satan, der ihn verführte, bis er 
ihn aus dem Garten hioausgebracht hatte in das elend, aas 
dem leben in deQ tod, aus der ruhe in mühsal, aus der 
freude in ein fremdes land. Dann sprachen die engel zu Adam : 
Ddn hast dem Satan gehorcht, und das wart Gottes, der (das) 
dich geschafl^en hat,, verschmäht, und hast geglaubt, dass der 
Satan dir alles erfülleo werde, was du mit ihm ausgemacht 
hast. Und nun o Adam, wir wissen, was durch ihn über uns 
gekommen, ist, ehe er aus dem himmel herabgestürzt wurde. 
Denn er hat seine heerschaaren versammelt und sie' betrogen 
und ihnen versprochen, dass er ihnen auch gottheit und ein 
großes reich geben , und ihnen auch andere göttliche Ver- 
sprechungen erfüllen werde, die er ihnen- nannte. Und seine 
heerschaaren glaub^.en dass sein wort wahr sei , und beugten 
sich ihm und verweigerten Gott den preis^ Darauf schickte 
er zu uns, nach unsern Ordnungen, in denen wir waren, dass 
wir seinem befehle uns unterwerfen und seinem versprechen 
gehör geben sollen; aber wir wollten nicht und oalunen meinen 
rath nicht an. Und nachdem er mit Gott gekämpft und ihn 
verläugnet hatte, versammelte er seine heerschaaren nnd 
kämpfte mit uns. Aber da die kraft Gottes mit uns war, — 
nicht als ob wir selbst über ihn meister geworden wären — 
stürzten wir ihn vom himmel hinab, und alsobald stürzte er 
von uns herab. Und es war eine große freude im himmel 
darüber, dass er von uns hinabfuhr. Denn wenn er im himmel 
geblieben wäre^ so wäre kein engel darin übrig geblieben; 
aber nach seiner barmherzigkeit vertrieb ihn Gott von uns, 
bis diese schwarze erde seinetwegen finsterniss ward und häß<> 
liebkeit. Adam, so kämpfte er nun gegen dich, bis er dich 
verführt und ans dem Garten in dieses fremde land gebracht 
hatte, und alle diese vefsnchungen über dich kamen. Und 
den lod, den Gott über ihn bringen wollte, hat er über dich 
gebracht, Adam, weil du seinem befehle gehorchtest, und 
Gott ungehorsam wärest.« Und alle die engel jauchzten nnd 
lobten Gott und baten ihn, dass Adam auch diesmal nicht 
zu gründe gehen möge, weil er versuchte in den Garten zu 
kommen, und dass er ihn geduldig tragen wolle, bis der band 
erfüllt sei, und ihm helfen möge in seiner weit, dass er der 
gewali des Satans entrinne. Und das wort Gottes kam zu 
Adam und sprach zu ihm: »Adam schau an diesen Garten 



de« Morgenlandes. 49 

der freade und dieses laod des elends und schaue an jene 
engel in dem Gatten, mit denen er angefdllt ist, wogegen du 
da allein bist auf dieaer erde mit dem Satan, weil du ihm 
gehorchtest, während du doch unter meinem befehle standest. 
Haltest da mein wort gehalten , so wärst du in dem Garten 
bei den engeln geblieben, aber da du mir ungehorsam wärest 
und dem Satan gehorchtest, wurdest du ihm sammt seinen 
engeln, die voll von bosheit sind, (unterthan), und bist auf 
diese erde gekommen, aus der dir dornen und disteln wachsen. 
Adam bitte den, der dich verführt hat, er solle dir die gottheit 
geben, wie du mit ihm ausgemacht hast, oder er solle dir 
einen Garten machen, wie ich dir einen gemacht habe, oder 
er solle dich mit lichtwesen errdllen/ wie ich dich erfüllt habe, 
oder er solle dir einen körper machen, wie ich einen gemacht 
habe, oder er solle dir einen tag der rohe geben, wie ich 
dir einen gegeben habe, oder er solle eine verständige seele 
in dir schaffen, wie ich dir eine geschaffen habe, oder 6r 
solle dich in ein anderes land bringen, als das, welches ich 
dir gegeben habe. Aber, o. Adam, er wird dir auch nicht 
eines von diesen dingen, die ich dir aufgezählt habe, erfüllen. 
Vielmehr erkenne du Adam meine gnade gegen dich und 
meine barmherzigkeit gegen mein geschöpf, und wie ich dir 
vergelte nach deiner Übertretung gegen mich, und wie ich 
nach meiner barmherzigkeit dir das versprechen gegeben habe, 
dass ieh in 5^ großen tagen kommen und dich erlösen werde.« 
Und wiederum sagte Gott zu Adam und Eva: »auf, gehet 
hinab von da, damit euch der Cherub, der das feurige schwer! 
in seiner band hat, nicht vertilge 1« Dem Adam aber wurde 
das herz getröstet durch die rede Gottes zu ihm und er fiel 
vor ihm- nieder. Und Gott befahl den engeln, ditss sie den 
Adam mit freoden bis zu der höhle geleiten sollen, zum ersaz 
dafär, dass furcht über sie gekommen war! Da nahmen sie 
den Adam und die Eva, und führten sie von dem berge des 
gartens hinab, lieder und psalmen singend, bis sie sie in die 
höhle gebracht hatten. Und die engel fingen an sie zu trösten 
und zu stärken, und gingen weg von ihnen, himmelwärts zu 
ihrem Schöpfer, der sie geschickt hatte. Und nachdem die 
engel von Adam und Eva weggegangen waren, kam der Satan, 
beschämt ^^), und stellte sich an den eingang der höhle, worin 
Adam und Eva waren, und rief den Adam , indem er zu ihm 
sagte: >»Adam, ich habe dir etwas zu sagen.« Da ging Adam 
hinaus aus der höhle und dachte, dass einer der engel Gottes 
gekommen sei, um ihm einen guten rath zu geben« Und als 
er herauskam, schaute er und sah ^n in seiner häßlichen 
gestalt, der engelgestalt beraubt. Und Adam sagte zu ihm: 
»wer bist du?« Er versezie ihm und sprach: »ich bin der, 
der in der schlänge sich versteckte und zu der Eva redete 
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und sie verführte, bis sie meinem befebl gehorchte« üad ich 
v^ranlaßte sie durch meineu ratb, dmü sie dUch verführte nnd 
du wie sie aßest von der frucbt des baamea osd ihr aas dein 
gehorsam gegen den göttlichen beföhl heraustratet.« Dnd als 
Adam diese rede von ihm hörte, sagte er zo ihm: »kaniist 
du mir einen Garten machen, wie mir Gott einen gemacht 
hat, oder kannst du mich mit einem lichtkteide kleiden, wie 
Gott mich gekleidet hat? Wo ist die gottheit, die du ons 
zu geben versprochen hast? wo sind deine guten werte, die 
du früher zu uns sprachest, als wir im Garten waren t« Und 
der Satan sagte zu Adam: »glaubst du denn, dass wenn ich 
zu einem über etwas geredet habe, ich es ihm erfülle und 
ihm seine rede gewähre? So ist es nicht; denn ich selbst 
habe nicht erreicht was ich gesucht habe. Vielmehr darum, 
weil ich gefallen bin, habe ich euch dadurch fallen gemacht, 
und jeder der meinen rath aqnimmt, wird fallen. Und nun, 
ich fiel nicht wie du, o Adam; du fielest und kamst anter 
die strafe, ich aber bin könig über dich, weil du mich gehört 
hast und deinem Gott ungehorsam wurdest. Und es steht dir 
keine erlösung bevor aus meinen bänden bis auf den tag, 
den Gott dir verheißen bat.« Und wiederum sagte er: »wir 
wissen nicht den tag, den er dir verheißen hat, und die 
stunde, in der du gerettet werden wirst. Darum führen wir 
viel streit und kämpf gegen dich und deinen samen nach dir, 
und unser wille und unsere absieht ist, nicht einen voih men* 
schengeschlechte unsere Ordnungen, die im himmel sind, erw- 
erben zu lassen ^^]. Wir haben aber unsere wobnung im 
brennenden feuer, und wir lassen nicht unsere bösen thaten; 
und ich o Adam habe das feuer auf dich gestreut, als du 
in die höhl« gingst, in der du wohnst.« Und als Adam dies 
hörte, weinte und wehklagte er und sagte zu Eva: »höre, 
was er sagt, dass er uns auch nicht eines von dem» was er 
im Garten zu uns geredet hat, erfüllen wird. Ist er wirklich 
könig über uns geworden? Doch wir wollen Gott, der uns 
erschalTen hat, bitten, dass er uns aus seinen bänden erlösen 
wolle.« Und Adam und Eva breiteten ihre bände aus zu 
Gott, um zu beten und ihn anzuflehen, dass er ihn von ihnen 
forttreiben wolle und dass er keine gewalt über sie erlangen 
möge, damit er sie nicht besiege und sie den Herrn nicht 
verläugnen. Alsbald darauf sandte Gott seinen eagel zu ihnen, 
und er vertrieb ihn von ihnen; das war um die stunde des 
Sonnenuntergangs am Schlüsse des 53sten tages nach ibrem 
ausgange aus dem Garten. 

Adam aber und l^va gingen in die höhle hinein und 
standen und wandten ihr angesicht gen osten, am zu Goü an 
beten. Und ehe sie beteten, sagte Adadi zu Bva: »siehe, da 
hast gesehen, was für Versuchungen anf erden über uns ge« 
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•koaMMSD Mod ; w^lao vir wollen stehen und Gott anflehen, 
dass er uns unsere Sünden vergebe^ die wir begangea haben, 
und woUfMn wiederum nicht herausgehen, bis 40 tage um sind ; 
und wenn wir darin (in der höhle) sterben, so wird er uns 
erretten.» Und Adam und £va erhoben sich und standen im 
gebet, um vereint und einmiUhig Gott anzuflehen. Und sie 
nährten es so aus in jener hohle : sie gingen nicht heraus, 
weder bei tag noeb bei niMsht, bis .dass ihre gebete aus ihrem 
mnnde aufstiegen, wie eine feuerflamme. Der Satan aber, der 
hasser des guten, liess sie ihre gebete nicht vollenden, sondern 
rief seine beere; und sie kamen alle« Und er sagle zu ihnen: 
»Adam und Eva, die wir verfuhrt haben, haben sich vereinigt, 
um tag und nacht fort und fort zu Gott zu belen und ihn 
anzuflehen, dass er sie erlösen wolle, und nicht aus der höhle 
zu gehen bis 40 tage um wären. Wenn sie nun ihre gebete 
vollenden, wie sie sich vereinigt haben, so wird Gott allerdings 
sie aus unsern bänden erlösen und sie in ihren stand zurück-- 
bringen. Sehet zu, was wir mit ihnen thun können?« Da 
sagten seine beerschaaren : »die herrschaft ist dein o herr, 
thue was du willst.« Da nahm der Satan viele seiner schaaren, 
und ging in die höhle hinein ^^^ in der nacht des 40sten 
dieser 40 tage, und schlug den Adam und die Eva bis sie sie 
für todt liegen ließen. Da kam das wort des Herrn zu Adam 
und Eva und weckte sie auf von ihren leiden [so I). Und der 
Herr sprach zu Adam: »sei stark und fnrchle dich nicht vor 
dem, was über dich gekommen ist.« Und Adam weinte und 
sprach: »wo warst du mein Herr, dass sie uns mit solchen 
schlagen schlagen durften, und dass solche leiden über mich 
und deine magd Eva kamen?« Und Gott sagte zu Adam: 
»siehe, das ist dein schazmeisier, der zu dir sagte, dass er 
dir die gottheit geben wolle. Wo ist seine liebe zu dir und 
wo seine gäbe, die er dir verheißen hat? So gefallt es ihm, 
so kommt er zu dir, tröstet und stärkt dich und freut sich 
mit dir, und schickt seine beere, dich zu bewahren. Du hast 
ja auf sie gehört und hast dich unter ihren rath begeben, 
und hast meinen befehl übertreten und bist ihrem befehle 
gefolgt.« Und Adam weinte vor Gott und sprach: »o Herr, 
weil wir ein wenig übertreten haben^ gibst du uns vielen 
Züchtigungen preis. Ich bitte dich, du wollest uns aus 
seiner band erlösen , oder du wollest mir gnädig sejn und 
meine seele und meinen leib hinausrühren aus dem fremden 
land. »Und Gott sprach zu Adam: »wenn du das früher er- 
beten hättest, ehe du übertratest, so würdest du ruhe haben 
vor diesen leiden, in denen du jezt bist.« Und Gott wartete, 
dass Adam and Eva 40 tage in der höhle stehen sollten, ehe 
er es ihnen vergälte. (Aber) ihre kraft und ihr leib waren' 
schwach von fasten und beten, von hunger und durst; denn 

4* 



52 Das elirisHidie Adutttbuck 

sie hatten weder speise noch trank gekostet; nachdem sie 9ims 

dem Garten yertrieben worden waren ^^). 

Und sie hatten vor hitnger keine kraft mehr, um im gebcle 
zu stehen, bis wiederum 40 tage um wären. Und so lagen 
sie nun zusammengesunken^] iu der höhle, während ihrmand 
überströmte von lauter lobpreisungen. Und als es am 40sten 
tage war, kam der Satan zu der höhle, angethan mit dem 
feinsten lichtkleide, mit einem stab von licht in der band, 
und er selbst, der so häßlich, schön von angesicht und seine 
rede süss. Diese trugerscheinung veranstaltete er, um den 
Adam und die Eva zu verführen, ehe der vierzigste tag zu 
ende gienge. Denn er dachte bei sich, dass wenn sie 40 tage 
mit fasten und beten vollenden, Gott sie in ihren stand zu- 
rückbringen werde, uiid wenn er sie nicht zurnckbriDge, doch 
wenigstens ihnen gnädig seyn, und wenn er sich ihrer nicht 
erbarme, doch wenigstens etwas aus dem Garten ihnen geben 
werde, sich daran zu trösten, wie die beiden ersten male. 
Und der Satan stellte sich in dieser schönen gestalt vorn an 
die höhle und sagte: »Adam, erhebt euch, stehet auf, du und 
Eva, und kommt mit mir zu einem schönen lande,- und wider- 
strebt nicht. Ich bin fleisch und bein wie ihr, und das erste 
geschöpf, das Gott geschaJBTen hat. Und als er mich geschaf- 
fen hatte, sezte er mich in den Garten auf der nordseite am 
ende der weit, und sprach zu mir: wohne hier, und ich 
wohnte dort nach seinem wort und übertrat nicht seinen 
befehl. Sodann Hess er über mich einen schlaf kommen, 
und brachte dich, o Adam, aus meiner seite hervor, aber er 
Hess dich nicht bei mir wohnen, sondern der Herr vorsezte 
dich mit seiner gotteshand und brachte dich in den östHchen 
Garten. Und ich ward traurig deinetwegen, weil Gott dich 
aus meiner seite hervorgebracht und doch nicht bei mir hatte 
wohnen lassen: da sagte Gott zu mir: »sei nicht traurig über 
Adam, den ich aus deiner seite hervorgebracht habe, es be- 
gegnet ihm nichts schHmmes, auch habe ich ihm aus seiner 
seite eine hülfe hervorgebracht.« Und ich freute mich über 
die rede Gottes.« Und wiederum sagte er: »ich wußte nicht 
dass ihr in dieser höhle seid, und wußte nichts von diesen 
Prüfungen, die über euch gekommen sind, bis dass Gott zu 
mir sagte: »siehe, Adam den ich aus deiner seite hervorge- 
bracht habe und Eva die ich aus seiner seite hervorgebracht 
habe haben übertreten, und ich habe sie aus dem Garten 
hinausgethan, und ihnen ihre wohnnng in einem lande der 
traner und mühsal angewiesen, weil sie mir angehorsam ge- 
worden sind und dem Satan gehorcht haben. Und siehe sie 
.sind nun in selbstpeinigung bis auf den heutigen tag 80 tage.« 
Und Gott sagte zu mir: »mache dich auf, geh' zu ihnen nnd 
bring sie an deinen ort und leide nicht dass der Satan sich 
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ihneo nähere und sie schlage,, da sie jezt in großem elend 
sind und vor hanger niedergefallen.« Und er sagte zu mir: 
»wenn dn sie zu dir gebracht hast, so gib ihnen zu essen 
von der frucht des baomes des lebens und zu trinken von 
dem wasser des lebens und kleide sie mit * lichtkleidem und 
bring sie zurück in den vorigen gnadensland, und lass sie 
nicht in dem elend, denn sie sind aus dir hervorgegangen; 
und traure nicht über sie und trage nicht leid über das, was 
ihnen begegnet ist.« Und als ich das hörte, ward ich traurig, 
und mein herz konnte es euretwegen nicht mehr aushalten, 
mein söhn; vielmehr, als ich den namen des Satans hörte, 
fürchtete ich und sagte in meinem Innern: dass er nur nicht 
ausgeht, auch mich in seine neze zu ziehen, wie meine kinder, 
den Adam und die Eva. Und ich sprach: o Gott, wenn ich 
zu meinen kindern gehe, wird mich der Satan treffen auf dem 
wege, und gegen mich streiten, wie gegen sie* Und Gott 
sagte zu mir: »fürchte dich nicht; wenn du ihn triffst, so 
schlage ihn mit dem stabe^ den du in deiner band hast, und 
furchte dich nicht.« (Und ich sprach zu ihm: y>nickt doch^ 
denn ich bin alt und kann nicht gehen ^ schicke du deine 
engel, dass sie sie holen.« Und Gott sagte zu mir: »die 
engel sind aber nicht gleicher art mit ihnen, und sie werden 
(ihnen) nicht glauben, dass sie mit ihnen kommen sollen. 
Vielmehr habe ich dich erwählt, denn sie sind von dir und 
dein bild; deinen befehl werden sie hören.« Und Gott sagte 
zu mir: »wenn du nicht kraft genug hast zum gehen, so will 
ich dir eine wölke schicken, dass sie dich trage und dich bis 
an den eingang der höhle bringe, dann soll sie umkehren 
und dich zurücklassen. Und wenn sie mit dir kommen wollen, 
so will ich eine wölke senden, dass sie dich und sie trage.« 
Und alsobald gab er einer wölke befehl, und sie trug mfch 
und brachte mich zu euch und kehrte um. Und nun mein 
söhn Adam und du Eva, sehet mein graues haar an und 
meine ermattung und meine reise von jenem fernen ort hieher: 
auf, wir wollen mit einander zu jenem ort der ruhe gehen!« 
Und er fing an vor Adam und Eva zu weinen und zu weh- 
klagen und thränen auf die erde zu vergießen, wie wasser. 
Und als Adam und Eva ihre äugen aufschlugen, sahen sie 
seinen hart, und sie hörten seine süße zärtliche rede. Und 
sie horchten auf sein wort und glaubten dass es wahr sei, 
und es däuchte ihnen, dass sie wirklich aus ihm hervorge- 
gangen seien, als sie sein angesicht sahen wie ihr angesicht, 
und sie glaubten ihm. Und er nahm Adam und Eva bei der 
band, und fing an, sie aus der höhle heraus zu fuhren. Und 
als sie e'in wenig ans derselben herausgetreten waren, erkannte 
Gott, dass der Satan sie besiegt habe, und dass er sie heraus- 
geführt habe, ehe die 40 tage vollendet waren, und dass er 
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816 an ferne örier bringen irolle, am sie zq vertilgen. Da 
kam wiederum das wert Gottes des Herrn und verflachte den 
Satan, und vertrieb ihn von ihneo. Und der fierr begann 
mit Adam and zu Eva zu reden , indem er zu ihnen sprach : 
»was hat euch atis der höhle herausgebracht bis hieher?« 
Und Adam sagte zu Gott: »o Herr, hast du denn einen men- 
schen vor uns geschaffen? denn als wir in der höhle waren, 
kam plözlich ein schöner alter and trat zu uns herein and 
sagte zu uns: ich bin von Gott geschickt, euch an den ort 
der rohe zurückzubringen, and wir glaubten, o Herr, dass er 
von dir gesandt sei, und gingen mit ihm hinaus, ohne za 
wissen, wohin wir mit ihm gehen werden.« Und Gott sprach 
wiederum zu Adam: »sieh, das ist der vater der bösen kttnste, 
der dich und Eva aus dem Garten der freade hinaosgebracht 
hat. Und nun^ da er euch, dich und die Eva, gesehen hatte, 
wie ihr euch zum fasten und beten vereinigt liattet, und nicht 
aus der höhle gehen wolltet, bis 40 tage um wären,- wollte 
er euer gelöbniss stören und eure hoffnung vernichten und 
euch dahin bringen, dass er euch vertilgen könnte. Und weil 
er nichts über euch vermochte, außer wenn er geradezu eure 
gestalt annahm, kam er zu euch in einem euch ähnlichen 
aussehen, und fing an euch zeichen za geben dass alles wahr 
sei. Aber ich nach meiner barmherzigkeit and gnade gegen 
euch Hess euch nicht verderben, sondern vertrieb ihn von 
euch weg. Und nun Adam, nimm die Eva und kehret zu 
eurer höhle um und bleibet in ihr, bis 4ie 40 tage um sind, 
und wenn ihr herausgehet, so machet eodi auf nach der 
östlichen pforte des Gartens.« Adam und Eva aber fielen 
vor Gott nieder und lobten und priesen ihn für die reltung, 
die er ihnen hatte zu theil werden lassen; und sie kehrten 
um zu der höhle; und es war um die abendstunde, am ende 
des 39sten tages. Adam und Eva aber konnten nur mit großer 
mühe stehen, um zu Gott zu beten, aus mangel an kraft; 
denn ihre kraft war geschwunden durch hungern, dünten 
und beten. Und sie durchwachten jene ganze nacht bis zum 
morgen. Und Adam sagte zu Eva: » mach dich auf, wir wollen 
zu der pforte des Gartens gehen, wie uns Gott gesagt bat 
Und sie beteten ihre gebete, wie sie sonst jeden tag zu thun 
pflegten, und gingen aus der höhle und wandelten, bis sie 
nahe an das östliche thor des Gartens kamen. Und Adam 
und Eva standen , um zu beten und Gott anzuflehen , dass er 
sie kräftigen und ihnen etwas schicken wolle, womit sie ihren 
hunger stillen könnten. Und als Adam und Eva ihre gebete 
vollendet hatten, sezten sie sich, weil sie keine kraft mehr 
hatten. Da kam wiederum das wort des Herrn und sagte zu 
ihnen : »Adam stehe auf und gehe, and bring die 2 feigen 
hieher I« Da machte sich Adam ond Eva aaf| und gingen bis 
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rfe nah« ziur böble kftuicyi. 9er böse Saian aber waroeidisch 
-geworden über den trost, den QoU ihnen geben vollie, und 
war ibneo mvorgekommen, indem er in die böble hineinge- 
gangen war und die 2 feigen genommen und vor der höhle 
drauUeo vergraben halte, damit Adam und Eva sie nicht 
fSnden. Und der Satan halte dabei im sinne, sie (die feigen) 
zu verderben. Aber GoU nach seiner barmherzigkeit, als die 
2 feigen in die erde kamen, machte den gedenken des Satans, 
den er über sie gedacht halte, zu nichle und schuf daraus 
2 fruchtbänme, welche die höhle von oben beschalteten; denn 
der Satan hatte sie an die ostseite der höhle vergraben. 
Ui)d als zwei bäume daraus wurden und zwar beide voll 
von fruchten, ward der Satan traurig, wehklagte und sprach: 
»es wäre mir besser gewesen, wenn ich sie gelassen hätte, 
wie sie waren; siehe jezt sind 2 bäume mit fruchten daraus 
geworden, und Adam kann davon essen alle tage seines lebens. 
Ich hatte im sinne, als ich sie vergrub ^ sie gänzlich zu ver- 
nichten, upd sie auf immer zu verbergen ; aber Gotl hal meine 
gedanken vereitelt, und hal nicht gewollt, dass diese heilige 
frucht Untergehe, sondern haf s an's licht gebracht, und meinen 
plan zu nichle gemacht, den ich gegen seine diener ausführen 
wollte.« Dnd der Salao zog beschämt ab, weil er nicht er- 
reichte, was er im sinne geführt hatte. Adam und Eva aber^ 
als sie der höhle nahe kamen, sahen 2 feigenbäume voll von 
frucht, welche die höhle von oben bescbalteleo. Da sagte 
Adam zu Eva: »es scheint mir, wir sind irregegangen. Diese 
2 bäume — seit wann sind sie hervorgesproßt? Es scheint 
mir, der basser will mich irre führen; glaubst du, dass auf 
der erde noch eine andere höhle sei ausser der unsrigen? 
Doch, wir wollen hineingehen in die höhle, Eva; wenn wir 
die 2 feigen darin finden, so ist es tuisere höhle, in der wir 
waren; nnd wenn wir sie nicht darin finden, so ist es nicht 
unsere höhle.« Und sie gingen hinein in die höhle, und 
schautes nach in ihren 4 ecken, aber fanden keine feigen. 
Und Adam weinte und sprach zu Eva: »ob wir wohl die 
höhle verfehlt haben? Eva mir seheint es, als wären diese 
2 bäume die feigen, die in unserer höhle gewesen sind.« 
Und Eva sagte: »ich weiß nicht.« Und Adam stand und 
betete und sprach: »Gott, du hast uns befohlen, dass wir 
nach der höhle zurückgehen und die feigen holen und wieder 
zu dir kommen sollen; und nun finden wir sie nicht, o Gott; 
du hast sie ja genommen und diese 2 bäume daraus gepflanzt, 
oder aber sind wir verirrt auf der erde, oder macht der 
hesser eine trugerscheinung vor uns? Wenn es so ist, o Gott, 
so thue uns das geheininjss von den bäumen und den 2 feigen 
kund.« Da kam das worl des Herrn zu Adam und sprach 
zu ihm: »Adam, als ich dich sandte, dass du die feigen holest, 
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kam dir der Satan zuvor, giag zos hüble^ nahm die feigen 
und begrub sie draußen voi; der böble, östlich von derselben,- 
und gedachte in seinem sinne, sie dadurch zu vernichten; 
nicht in guter absieht hat er sie gesäet, und nicht um seiner 
lauterkeit willen sind diese 2 bäume plözlich gewachsen, 
sondern nach meiner barmherzigkeit befahl ich ihnen zu wach- 
sen; da wuchsen sie und wurden 2 große bäume, damit ihr 
unter ihren zweigen schatten suchen und ruhen könnet, und 
damit ich euch meine kraft und meine wunderbaren werke 
zeige. Dnd wiederum wollte ich euch die armuth des Satans 
und seine bösen werke zeigen, denn von der stunde an, da 
ihr aus dem Garten wandern mußtet, hat er auch nicht einen 
tag böses zu thnn unterlassen; aber ich habe ihn nicht über 
euch siegen lassen.« Dnd Gott sprach: »von jezt an freae 
dich Adam über diese bäume , du und Eva , und ruhet unter 
ihnen aus, wann ihr müde seid, aber esset nicht von ihren 
fruchten und nähert euch ihnen nicht.« Dnd Adam weinte 
und sagte: »o Herr, willst du uns denn noch einmal tödten, 
und' willst du uns von deinem angesicht verstoßen und unser 
leben wegraffen von der erde? O Herr, ich bitte dich : wenn 
du weißt, dass in ihnen tod oder etwas böses ist, wie das 
erste maP^), so reiss sie aus von unserer höhle weg, und 
lass sie dürr werden, und lass uns lieber vor hize, hunger 
und durst sterben. Dnd wir wissen es wohl o Gott, dass 
deiner wunder viele sind, und du durch deine kraft etwas 
aus etwas machst, auch wenn es nicht will, und deine kraft 
mächtig ist felsen und bäume in ein nichts zu verwandeln.« 
Dnd der Herr schaute an den Adam und die kraft seines 
sinnes und seine ausdauer in hunger, durst und hize, und 
verwandelte die 2 bäume in die 2 feigen, die sie zuvor waren, 
und sagte zu Adam und Eva: »Jedes von euch nehme eine 
feige!« und sie nahmen sie, wie Gott ihnen befohlen hatte. 
Dnd er sagte zu ihnen: »gehet in die höhle, und esset die 
2 feigen, um damit euern hunger zu stillen, damit ihr nicht 
umkommt.« Dnd da Gott es befohlen hatte, gingen sie hinein 
in die höhle, und es war die stunde des Sonnenuntergangs. 
Dnd Adam und Eva standen, um zu beten in der stunde des 
Sonnenuntergangs. Dnd sie sezten sich, um die feigen zu 
essen, aber sie wußten nicht, wie sie sie essen sollten; denn 
sie waren an irdisches essen noch nicht gewöhnt, auch furche 
taten sie, wann sie davon essen, möchte ihr banch schwer 
[beschwert), und ihr leib und herz dick (grobsinnig] werden, ' 
und sie möchten die irdische nahrung lieb gewinnen. Ais 
nun Adam und Eva so da saßen, sandte ihnen Gott ans 
milleid mit ihnen seinen engel, damit, sie nicht vor hunger 
und durst umkommen. Dnd der engel sagte zu Adam und 
Eva; »Gott läßt euch sagen, dass ihr keine kraft zum fasten 
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mehr habt ^ söDdern steilieD müßtet; esset also un^ stfirk^t- 
eaern leib, denn ihr seid thieriscbes fleisch, das obne speise 
und trank nicht bestehen kann.« Und Adam und Eva nahmen 
sie und fingen an, davon zu essen; und Gott machte sie wie 
wohlschmeckendes brod. Und der enge! ging weg von ihnen» 
Und Adam und Eva aßen von den feigen, bis sie ihren han- 
ger gestillt hatten, und legten bei seite, was übrig war. Und 
dorcb die kraft Gottes wurden die feigen wieder ganze feigen, 
wie zuvor, denn Gott hatte seinen segen darauf gelegt. Und' 
darnach erhoben sich Adam und Eva, um zu beten in her- 
zensfreude und mit fester kraft; und sie richteten viele lob* 
preisnngen and freudebezeugungen an Gott jene ganze nacht. 
Und dies war das ende des SOsten tages ^^, Und als es 
morgen war, standen sie auf, beteten nach ihrer gewohnheit 
und gingen aus der höhle. Und weil ihr bauch schwer (be- 
schwert) war, wollten sie draußen frische luft schöpfen; und 
wegen der besch werden, die sie fühlten, gingen sie mehrmals 
um die höhle herum, weinten und sagten unter einander: 
»warum doch hat man uns zu essen genöthigt, dass wir in 
diese krankheit fielen? es wäre uns besser gewesen zu ster- 
ben als zu essen. Wehe unsl jezt müssen wir sterben. Es 
wäre uns besser gewesen zu sterben ehe wir aßen, dann wäre 
unser bauch rein geblieben, so aber ist er unrein geworden.« 
Und Adam sagte zu Eva: »solche beschwerden haben uns 
nicht befallen im Garten, und solche schlechte speise haben 
wir (dort) nicht gegessen. Meinst du, dass Gott uns mit diesei* 
speise, die wir im bauche haben, züchtigen will, oder dass 
er die absieht hat, dass sie aus unsern eingeweiden abgebe» 
oder dass er durch diese krankheit uns tödten will, ehe unsei' 
bund erfüllt ist?« Und Adam flehete zu Gott; »o Herr,« 
sprach er, »lass uns nicht umkommen durch das, was in un- 
serem bauche ist. O Herr züchtige uns nicht, sondern thue 
mit uns nach deiner barmherzigkeit, und verlass uns nicht 
bis auf den tag deines bundes, den du uns verheißen hast!« 
Und Gott blickte auf sie und machte ihnen plözlich die Öff- 
nungen^ durch die sie sich entleeren^) könnten, wie es zur 
natur geworden ist bis auf diese stunde, damit sie nicht um- 
kommen. Adam und Eva aber stiessen das aus, was sie in 
ihrem bauche hatten, und gingen in die höhle hinein, traurig 
und weinend wegen des kolhs'^^), der aus ihrem leibe ge-* 
gangen war. Und Adam und Eva fühlten, dass es mit ihnen 
anders geworden war von jener stunde an, und ihre hoffnung, 
den Garten wieder aofziisuchen abgeschnitten war und sie 
nicht mehr hineinkommen können, weil ihr körper eiuQ fremde 
gewohnheit angenommen hatte, und kein körper, der speise, 
trank und entleerung bedarf, dort weilen kann. Und Adam 
sagte zu Eva: »sieh', unsere hoffnung und unser vertrauen. 
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• nooh ' einmal in den Garten zo kommen, ist abgesehiiilten, 
und wir gehören nicht mehr zu den leoten des Gaftens, imd 
Von non an sind wir irdisch ood staub geworden, und werden 
nicht zurückkehren in den Garten, ins auf de» tag des bundes 
Gottes, da er uns erlösen und zum zweitenmal in daii Garte« 
einführen wird, wie er ans verbeißen bat.« Und sie beteten 
ä?u Gott, dass er sich ihrer erbarmen wolle. Und nach diesem 
ward ihr sinn ruhiger, und ihr herz ward gebrochen (so 1) und 
ihr hanptverlangen ward kühler, und sie wurden wie pHger 
auf erden. Und in jener nacht kam yial schlaf über Adam 
und Eva wegen der beschwerung ihres bauobes mit essen. 
Und als es tagesanbruch geworden war, beteten Adan und 
Eva wieder in der höhle; und Adam sagte zu Eva: »wir haben 
Gott um speise angefleht und er hat sie uns gegeben; so 
wollen wir denn auch einen trnnk wasser von ihm erbitten.« 
Da standen sie auf und gingen bis an das ufer des wasser- 
Stromes, der auf der Südseite des Gartens fließt, in den sie 
steh früher gestürzt hatten. Und sie standen am Ufar dessel- 
ben, um zu Gott zu beten, dass er ihnen befehlen (erlauben) 
möge, von dem wasser zu trinken. Da kam das wort des 
Herrn zu Adam und Eva, und sprach zu ihm: »Adam dein 
körper ist thierisch geworden, und hat nöthig, dass du ihn 
mit wasser tränkest. Nehmet und trinket, du und Eva, danket 
und lobet 1« Und Adam und Eva traten hinzu und tranken 
daraus, bis sie ihren leib getrönkt hatten; und nachdem sie 
'getrunken hatten, priesen sie Gott und kehrten zu ihrer böbla 
zurück , nach ihrer bisherigen- gewohnhail. Und es war dies 
das ende des 83sten tages ^^). [Lob sei Gott , immer und 
*ewigl Amen.] 

Und als es der vierte tag (nach den 80) war, nahmen sie 
die 2 feigen, und hängten sie sammt den zwdgen, an denen 
sie waren, in der höhle auf, damit sie zu einem zeichen und 
zu einem segen Gottes dienen, und legten sie zurütck, bis dass 
ihnen nachkommen entstünden, und diese die wunder Gottes, 
die er an ihnen gethan, sähen. Und wiederum standen Adam 
Jana Eva draußen vor der höhle, «m Goit zu bitten, dass er 
ihnen speise zeigen möchte, um ihren leib damit zu kräftigen. 
Und das wort des Herrn kam und sagte zu Adam: »geh' hinab 
in die gegend westlich von der höhle, bis zu einem schlam- 
migen schwarzen boden; dort werdet ihr speise fiodeiL«^ 
Und Adam hörte das wort des Herrn, nahm die Eva und 
ging hinab zu' dem schwarzen boden und fand dort waizeo, 
4er in den. äbren stand^ und die ährea waren reif zum essen. 
Und Adam freute sich darüber. Und wiederum kam das 
wort Gottes, und sagte zu ihm: »nimm vuji diesem waizen 
und mache dir davon brod, um damit deinen körper zu kräf- 
tigen. Und Gott gab dem Adam Weisheit in sein herz, dass 
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0T die gr^Si^biKn<s mit -den wahen betorgMi lioiinte, bis er zn 
Imd worde. Und Adam voUbraclite das alles aod arbeitete 
aod ward sehr miMe; aad er kehrte mn nach der faöWe, 
▼all freade dardber dass er gelehrt worden war, wie man 
den waizen bearbeite. Dnroh eine ausfilhrUcfaere erzählnqg 
darüber würde der anfsaz cu lang, so gehen wir denn in der 
kürze darüber weg. 

[Erstes wnnder, das den Adam mit dem Satan begegnete, 
wegen des waizms ')]. Als (einmal) Adam und £va in daa 
land mit dem schwarzen boden hinabgegangen nnd zu dem 
waiaan gekommen waren , den ihnen Gott gezeigt hatte , nnd 
■ie ihn dürr nndnnm schneiden fertif sahen, gürteten sieh 
Adam und Eva, und da sie kein eisen hatten, um damit zu 
schneiden, fingen sie an den waizen auszureiUen, bis sie zu 
ende waren, und machten einen hänfen davon. Vor hize 
dural und roüdigkeit aber, die sie befallen hatten, fingen sie 
nnter einen bäum, um nnler ihm schatten zu suchen, und ein 
wind schüttelte ihn und sie schKefeo ein. Da ^abe der Satan, 
was Adam und Eva gearbeitet halten, nnd rief seine heer- 
schaaren nnd sagte zu ihnen: »Gott hat dem Adam und der 
Eva diesen waizen gezeigt; damit ifarkörper dadordi erhalten 
werde. Und sehet, sie sind eben gekommen und müde daran 
geworden -und schlalen jezi; wohlauf wir wollen hingehen 
und feaer darein werfen, dass es ihn verbrenne, und wollen 
den wasserscfalauch, den sie bei sich haben, nehmen und aus- 
gießen, damit sie ntohts mehr zu trinken haben, nnd wollen 
sie durch hnnger und dont nmbringea. Und wann sie von 
ihrem schlaf aofstehen und zur höhle zurückkehren wollen, 
wollen wir auf dem wege zu ihnen stoßen, und sie irre fuhren, 
damit sie durch hnnger und durst umkommen; und wenn sie 
Gott verlengnen , so wird er sie vertilgen von der erde weg, 
und wir wm^en vor ihnen rohe haben.« Und der Satan und 
seine schaaren warfen fener in den waizen und verbraonten 
ihn. Und in feige der groAen hize des feoers erhoben «ich 
Adam und Eva von ihrem schlafe, und sahen den waizen 
brennen und den wasserkrug, den sie bei sich hatten, ausge* 
leert. Da weinten sie nnd wandten sich nach der höhle zu«^ 
rttck. Und während sie von unlen aus den borg binanfstiegen, 
kamen der Satan und seine sehaaren zu ihnen in gestalt von 
engein, die lobgesänf^ sangen. Und der Satan sagte zu Adam 
und Eva: »Adam, warum hast du denn so hunger nnd dnrst 
zu ieiden? Es kommt mir vor, als hätte der Satanden waizen 
angezündet.« Und Adam sagte zn ihm: »ja wohl*« Und wie- 
derum sagle der Satan zu Adam: »kehre um mit uns; wir 
sind enge! des Herrn; Gott hat uns zn dir geschickt, dass 
wir dir ein anderes waizenfeld zeigen sollen, noch schöner 
als jenes, ond eine schöne wasserqnelle und viele bäume dabei ] 
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dort sollesf da* wofanenv ttnd auf dem- waizenfelde arbeiten, 
anstatt auf dem, das er angezütidet hat.« Da daebte AdMn 
ddiis es wahr sei, aad dass das «ngel seien, die oiit ihm reden ; 
und sie kehrten am mit ihaen. Und der Satan fing an, ihn 
und die Eya irre zu führen, 8 tage lang, bis Adam und &vm 
zur erde niederfielen, wie todt|. vor.hunger, durst uad müdig— 
keit; da floh der Satan mit seinen sebaaren und liess sie 
zurück. Und Gott blickte auf Adam und Ev.a , und auf das, 
was ihnen vom Satan zugestossen war, und wie sie umzukom- 
men im begrifi waren, und sandte sein wort, und richtete 
den Adam und die Eva auf von ihrem tod. Und als Adam 
aufgestanden war, sagte er: »o Gott, hast du den waizeOy 
den du uns gegeben hast, verbrannt, und deine engel geschickt» 
die uns irre führten, von dem waizenfeld weg, und willst du 
uns umbringen? Wenn das von dir ist, o Gott, -so nimm 
unser leben weg und züchtige uns nicht 1« Und Gott sprach 
zu ihm: »ich habe den waizen nicht verbrannt, und den 
wasserschlauch nicht ausgeschüttet, und meine engel nicht 
gesandt,- dich irre zu führen; sondern das war der Satan, 
dem du dich als deinem fürsten gebeugt hast, indem du mei- 
nen befehl übertratest. Er ist's, der den waizen angezündet 
und das wasser ausgeleert und dich irre gefuhrt . bat ; und 
alle die Versprechungen, die er euch gelhan hat, sind lug und 
trug. Aber jezt, o Adam, erkennst du meine wohlthaten an 
dir.<( Und er befahl seinen engein, die trugen den Adam 
und die Eva und brachten sie an den ort des waizens, und 
sie fanden ihn an seiner früheren stelle und den wasserkrug 
fanden sie voll. Und sie blickten den bäum an, und fanden 
manoa daran , und verwunderten sich . über . die kraft Gottes. 
Und die enget befahlen ihnen vondemmanna zn essen, wenn 
sie bunger hätten. Und Gott verflachte den Satan, dass er 
nicht wieder kommen und das Waizenfeld verd<Mrben durfte. 
Adam und Eva aber nahmen von dem waizen und macbteo 
davon ein opfer, und nahmen es und tragen es hinauf auf 
den borg, an dem ort, wo sie ihr blut als opfer dangebracht 
hatten , und brachten auch dieses opfer auf dem altare dar, 
den sie zuvor gebaut hatten. Und Adam und Eva standen, 
betend und flehend, indem sie also sprachen: »o Gott, so 
lange wir im Garten waren, waren unsere lobgesänge dir wie 
ein opfer, und unsere Unschuld stieg zu dir auf wie Weihrauch. 
Aber jezt o Gott, nimm von uns dieses opfer an, und weise 
uns nicht zurück, ohne deine barmherzigkeit erlangt zu haben.« 
Und Gott sprach zu Adam und Eva: »wie ihr dieses opfer 
gemacht und mir dargebracht habt, so werde ich mein fleisch 
zurichten, wann ich auf erden kommen und euch erlösen 
werde, und werde es fortwährend darbringen lassen auf dem 
altar zur Vergebung und zur barmherzigkeit für die, die würdig 
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davon nehmen.« Und Gott schickte feuer aus der licht weit 
avf das opfer Adams , und es ward ' volt ktarbeit Schönheit 
mid licht; and es war der heilige Gteist, der aaf das opfer 
faerabkam. Und Giott befahl seinem engel, er sollte eine feuer- 
aange nehmen . . « 2^], and damit das opfer neh- 
men and dem Adam und der Eva darreichend^); Und der 
engel that also, wie ihm Gott befohlen halte, und reichte 
ihnen dar, und die seelen des Adam and der Eva wurden 
hell and klar and ihre herzen warden voll von freude jubel 
and lob Gottes. Und Gott sagte zo Adam: »dies soll euch 
eine gewohnbeit sejn*, dass ihr es begehet, wann über euch 
trtbsal und traaer kommt. Eure erlösung aber und euer ein- 
gang in den Garten wird erst seyn, wann die tage des bundes 
zwischen mir und dir erfüllt seyn werden. Und wenn es auf 
meine barmherzigkeit ond gewogenheit gegen dich ankäme, 
so würde ich dich in meinen Garten und in meinen gnaden- 
stand wieder aufnehmen wegen des opfers, das ihr meinem 
namen dargebracht habt.« Und Adam freute sich über dieses 
wort, das er von Gott hörte, and er und Eva fielen vor dem 
altar nieder und küßten ihn. Und sie kehrten zurück zu der 
bohle der schäze; das* war am ende des 12len tages nach 
den 80 tagen '^J, seit denen sie aas dem Garten gegangen 
waren.' Und sie standen die ganze nacht, bis es morgen 
ward, and beteten. Und sie gingen hinaas aas der höhle, 
and Adam sagte za Eva in seiner herzensfreade über das 
opfer das sie Gott dargebracht und von dem sie conimunicirt 
hatten: »wir wollen das 3mal in jeder woche thun, am Mitt- 
woch, Freitag and Sonntag ^^, unser ganzes leben lang.« Und 
sie kamen darüber mit einander überein: Gott aber freute 
sieh über ihre gedenken und über das, was sie unter einander 
festgesezt hatten. Und das wort des Herrn kam über Adam 
also: »Adam, da hast zam voraus die tage festgesezt, an denen 
über mich die leiden kommen werden, wann ich fleisch ge- 
worden seyn wei'de, welche sind Mittwoch und Freilag. Und 
am Sonntag habe ich alle werke gemacht und die himmel 
erhöht, und wiederum durch meine auferstehung an demselben 
werde ich freude schaffen, und werde diejenigen hinaufiiihren, 
die an mich glauben werden. Adam bring dieses opfer dar, 
dein ganzes leben langlc Und Gott nahm sein wort von 
Adam. Adam aber that so, jede woche dreimal, bis 7 wochen 
um waren. 

Und am Sonntag, welches war der 50ste tag, brachte 
Adam ein opfer nach der gewohnbeit. Der Satan aber, der 
basser des guten/ voll neid gegen Adam und sein opfer, wo- 
mit er < vor Gott gnade gefunden hatte, nahm eilends einen 
von den spizigsten eisensteinen und erschien in der gestalt 
eines menseben, ging hin, stellte sich zu Adam und Eva, 
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während Adam eben auf den allar darbrachte, nod «it aus- 
gebreiteten bänden anfing zu Gott la beten; da dnrcblKihrte 
Ihm der Satan eilende mit dem scharfen eisensteioe, den er 
bei sich hatte, seine rechte seUe, dass blai ond wasser daraus 
hervorkam. Und Adam fiel auf dem altar nieder wie todi, 
und der Satan floh. Da trat die- Eye herzu and nahm den 
Adam und legte ihn an den foss des alters, während sein 
blut aus seiner seite floss, und sezte sich, indem sie über ihn 
weinte. Und gerade als Adam das opfer anf den altar legte, 
war sein blut aus seiner seite auf das opfer geflossen. Und 
Gott sah den tod Adams an und sandte sein worl and w- 
weckte ihn, und sagte zu ihm: »vollende dein opfer, dem» «a 
ist mir sehr wohlgefällig, ond nichls desto weniger.c Und 
Gott sagte zu Adam: »auch mich wird ähnliches wie dieses 
auf erden treffen. Ich werde durchbohrt werden und wasser 
und blut wird aus meiner seite koesmen und ober meinen 
leib fließen; das ist ein wahrhaftiges opfer, und wird als ein 
vollkommenes opfer auf den altar kommen.« Und Gott befahl 
dem Adam, dass er sein opfer vollenden solle. Und ab er 
es vollendet hatte, fiel er vor Gott nieder, und pries ihn wagen 
des Zeichens, das er ihm gezeigt halte. Und Gott heilte den 
Adam am Sonntag nach den 7 woeben, am 50sten tage* 

Adam und Eva aber wandten sich zom berg zorück, nnd 
gingen in die schazh(ihle nach ihrer gewohnbeit. Und Adam 
halte, seit ihrer Vertreibung ans dem Garten, 142 tage ^) voll- 
endet. Und da es morgen war, gingen Adam nnd Eva aus 
der höhle hinaus, und hinab in die gegend westlich von der 
höhle, an den ort ihres waizens, nnd sezten sich in den schat- 
ten unter den bäum, wie sonst. Da kamen viele thiere rings 
um sie her^^): das hatte aber der Satan in seiner Schändlich- 
keit veranstaltet, um den Adam durch den gedenken der ver- 
ehelicbung zu bestreiten. Und darnach nahm der Satan, der 
besser des guten, die scbeingestalt eines engeis an, der 2 an- 
dere bei sich halte, ganz wie die 3 engel, die dem Adam 
gbld Weihrauch und myrrhen gebracht hatten. Und sie gin- 
gen vor Adam und Eva vorüber, während diese unter dem 
bäume waren, und wechselten mit Adma und Eva begriißun- 
gen in schönen werten, voll von betrug. Und als er ihre 
schönen gesiebter sah und ihre sü£len reden wahrnahm, stand 
Adam auf, ging ihnen entgegen und führte sie zu Eva, und 
sie sezten sich, da das Herz Adams erfreut war. Denn .er 
hielt sie für die enget» die ihm früher gold weihraoch und 
mjrrhen. gebracht bitten. Und als sie das erstemal zu ihn 
gekommen waren, war ihm durch sie ruhe und freode ge« 
kommen, weil sie ihm gute zeichen gaben $ so dachte er denn, 
dass sie zum zweitenmal gekommen seien, um ihm andere 
zeichen zu geben, daran er sich erfreuen könnte; und wußte 
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qidit^ das« es der Satan sei* DeCS wegen nAm er sie nßt 
freoden auf uDd sezte skfa zn ihnen. Dnd der Obersatan 
segle: »freue dich Adam und jauchze^, siebe Goit hat uns zu 
dir gesandt, dass wir dir tlwas s^agen.« Und Adam sprach: 
»was ist's?« Und' der Satan sagte: »es ist ejne unbedeutende . 
saehe, aber es- isi einmal ein wort Gottes ; wenn dn es nicht 
bdrst von. uns, so werden wir zu Gott zurllckkebren, nnd ihm . 
sagw, dass du sein wort nicht angenommen basL« Und wie- . 
derom sagte der Satan zu Adam '^^j: »furchte dich nur nicht 
Yor uns und es komme dich kein schrecken an; kennst da 
QDS denn nicbt?« Und Adam sagte: »ich kenne euch nicht.«' 
Da sprach der Satan zu ihm: »ich biü der engel,* der dir 
das gold gebraebt und es dir bis zur höhle getragen hat; 
und dieser andere ist der, der dir den weihranch gebracht 
hat, und dieser dritte ist der, der dir die royrrhen gebracht 
hat, oben auf dem berge, und sie haben sie dir* in die höhle ^ 
getragen. Unsere genossen aber» die euch selbst bis zur höhle 
getragen haben , hat Gott diesmal nicht mitgeschickt, und hat 
zu ihnen gesagt: »euch braucht man nicht!« Und als Adam 
dieses wort von ibnen h$rte, glaubte er ihnen, und sagte zu 
ihnen: »redet das xirort, das Gott gesprochen hat, und icb^ 
werde es annehmen.! Da sagte der Satan zu ihm: »schwöre 
find versprich mir feierlich, dass du es annehmen willst.« 
Uad Adam sagte: »ich weiss keinen schwor, und keine ver- 
sicberang.« Da sprach der Satan zu ihm: »thue deine band 
heraus und lege sie in meine band;« und Adam reckte seine 
band aus und thaC sie in des Satans band. Und der Salan 
sagte zu ihm: »sage: so wahr Gott ist der lebendige, geistige, 
der die himmel in den loftraum hinaufgetban und die erde 
über dem wasser befestigt, und mich aus den 4 elementen "^^j 
geschaffen hat, ich will mein versprechen nicht entweihen 
und mein wort nicht verabscheuen.« Und Adam schwur 
also. Da sagte der Satan zu ihm: »siehe es ist nun einige 
zeit, seit du aus dem Garten ausgegangen bist; du kennst 
nichst schlechtes und böses; und nun sagt Gott zu dir: nimm 
die Eva, die aus deiner seite hervorgegangen ist, eheliche sie, 
damit sie kinder gebäre, damit du dich ihrer getröstest und 
trübsal und treuer von dir geben. Und. dieses ding ist nicht 
schwierig, noch liegt darin ein anstoss für dichl« Und als 
Adam diese rede vom Satan hörte, ward er äußerst traurig 
wegen seines eides und Versprechens; und er sagte zu ihm: 
»was soll ich unzucfat treiben mit meinem bein und fleisch 
und an mir selbst sündigen? Gott würde mich vernichten 
und vertilgen von der oberfläefae der erde weg. Denn das 
erstemal, als ich von dem bäume ass, stiess er mich aus dem 
Garten in dieses fremde land, hielt aber den tod noch von 
mir zurildc; wenn ich aber diess wiederum thue, wird er 
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mmnem leben ein ende inaeben auf erden, und nieh in die 
liöHe (Scheel) hinabslürzen und naich lange zücbligen. Vielmehr 
Gott hat dieses wort nicht gesagt, das du zu mir geredet hast; 
und ihr seid keine engel des Herrn, und «licht von ihm za 
• mir gesandt, sondern ihr seid satane, die- trügerischer weise 
mir in der gestall von engein erschienen sind. Weichet von 
mir; der Herr verfluche euch!« Und die Satane flohen y^n 
Adam. Da standen Adam und Eva Auf und kehrten ,%ur 
schazhöhle zurück, and gingen hinein. Und Adam sagie za 
Eva: »wenn du stehst, was ich thue, so rede nicht, denn ieb 
habe an Gott gesündigt, weil ich mit seinem großen namen ge- 
schworen und zum zweitenmal ^^) meine band in die band des 
Satans gelegt habe.« Und Adam stand auf, breitete seine bände 
aus gegen Go4t, um ihn zu bitten und anzuflehen und vor i|^m 
zu weinen, dass er ihm seine that vergeben möge. Und Adam 
blieb so stehißn im gebet mit ausgebreiteten bänden 40 tage 
und 40 nachte, ohne zu essen und zu trinken, bis er znr 
erde niederfiel vor hunger und durst. Und Gott schickte sein 
wort zu Adam und richtete ihn auf von ^seinem* fall. Und 
er sprach zu ihm: »Adam, warum hast du mit meinem nameo 
geschworen und zum zweitenmal mit dem Satan, einen band 
gemacht? Und Adam weinte und sprach: »Gott vergib mir» 
denn dies habe ich gethan unwissentlich, und in dem giaaben, 
dass es engel des Herrn seien.« Und er vergab dem Adam, 
indem er sprach: »hüte dich vor dem Satan I« Und Gott nahos 
sein wort von Adam% Dem Adam aber war das herz ge- 
tröstet, und er nahm die Eva and sie gingen hinaus aus der 
höhle nach ihrer gewohnheit. Und von jenem tage an stritt 
in Adam der gedenke mit ihm: er solle die Eva ehelichen, 
aber er fürchtete sich, es zu thun, damit Gott nicht zürne. 

Und Adam und Bva gingen an den wasserstrom and sezlen 
^ich an sein ufer, wie solche, die sich freuen. Und der Satan 
ward neidisch auf sie, und er mit 10 andern von seinen schaaren 
nahmen die gesteh von unvergleichlich schönen Jungfrauen 
an. Und sie kamen vor Adam und Eva aus dem flösse hervor 
und sagten zu einander: »wir wollen da die gesiebter des 
Adam und der Eva, die auf der weit sind (oberirdisch), an- 
sehen, ob sie schön und ihre gesiebter verschieden von den 
unsrigen sind.« Und sie kamen an das ufer zu Adam und 
Eva, und begrüßten sie und blieben stehen voll verwanderung 
über sie. Adam und Eva aber sahen nach ihnen, über ihre 
Schönheit sich verwundernd, und sprachen: »ist denn anter 
uns noch eine andere weit, in der es so schöne geschöpfe 
hat?« Und die Jungfrauen sagten zu Adam und Eva: »)a 
wohl, wir sind eine sehr zahlreiche Schöpfung.« Und Adam 
sagte za ihnen: »wie vermehrt ihr euch?« Und sie «sagten 
zu ihm: »wir haben männer, die uns ehelichen; dann werden 
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wir Ton ihnen gcbwanger imd gebären kinder, und die kinder 
wachsen, und deßwegen gind wir so viel« Und wenn du uns 
nicht glaubst Adam, so wollen %ir didi ailsere niänner und 
kinder sehen lassen.« Und wie sie nun am meere (ström) 
ihren männem und kindern riefen, da stiegen männer uiid 
kinder aus dem meere auf, and fingen an, jeder sich tn seinem 
weibe su begeben, und ihre kinder zu sich zu nehmen. Und 
als Adam und Eva sie sahen, traten sie hinzu und wunderten 
sich über sie. Sie aber sagten zu Adam und Eva: i»siehe 
ihr habt unsere männer und kinder gesehen; aber wie die 
Schwangerschaft zn stände kommt, weUU du noch nicht Adam, 
wir wollen dir zeigen, wie man die sache anfängt', damit da 
und Eva es auch so machen.« Da fitig jeder von ihnen an, 
mii seinem weibe häßliche dinge zu treiben, unier den äugen 
Adams; und darnach sagten sie zu Adam: »thue du auch so 
mit der Eva, damit du kinder und nachkommenschaft erhal-< 
test und dich vermehrest.« Das aber that der Sdtan vor 
Adam, um ihn zn verführen; auch sprach der Satan in seinem 
sinne: »früher hat Gott dem Adam wegen der frucht des 
baumes befohlen, indem er zn ihm sprach: »du sollst nicht 
davon essen, sonst mosst du sterben. Adam aber ass davon 
itad Golt t(»dtete ihn nicht, sondern bescbloss nur über ihn 
den lod, Züchtigungen und prüfongen, bis dass er aus dem 
leibe scheiden würde» Jezt aber, nachdem iefa ihn verfährt 
habe, dass er dieses ding Ifaue, und sobald er sich der Eva 
nähert, und sie diese sünde hegten ohne göttlichen befehl, 
wird Gott ihn alsbald lödten.« DeAwegen verftnstaltete der 
Satan diese Iru^erscbeniung vor Adam, weil er ihn tödten 
und von der oberfläcbe der erde vertilge» wollte, in Adam 
ab^ war das feuer der sünde angeschürt, und er dachte, es 
zu thon. Aber er hielt sich noch zurück und fürchtete sich 
davor, diesen r»lh auszuführen, weii Golt ihn sonst tddten 
mochte. Da standen Adam und Eva auf, um zu Gott zu beten ; 
der Satan aber und seine schaaren stwgea in das meer (ström) 
hinab vor Adam, indem sto ihm kund thaten dass sie auf 
die erde zurückkommen werden. Und Adam und Eva kehrten 
nach der schazhöhle zurück, nach ihrer gewohnheit: es war 
diess um die abendstunde. Und Adam und Eva erhoben sich, 
um zu Gott zu beten in jener nacht. Und Adam stand in 
gebet, anlief te aber im gebet nichts von dem gedanken, die 
sein herz bewegten in betreff der eheiichong der Eva; nnd 
so blieb er bis der morgen kam. Und als das licht aufging, 
sagte Adam za Eva: »auf wir wollen an den fuss des berges 
gehen, woselbst sie «as das gold gegeben haben und wollen 
Gott bMfen wegen dieses radksoblags:« Und Eva sagte zu ihm: 
»was für ein ratbschlag, Adam?« Und A^am* sagte astf ihr: 
»ich will Gott bitten, dass er mir «ne» aufaebLoss gebe wcfen 
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der ehelichoDg, damit ich diese sache nicht ohne seinen befehl 
thue and er mich nicht yerlilge ; denn die Satane haben mein herz 
mit gedanken an die sttnde, die sie ans in der trugerscheinong 
sehen ließen, errüUt.a Und Eva sagte zu Adam: »warum soUeo 
wir an den fuss des berges gehen? wir wollen vieiraehr in unserer 
höhle bleiben und hier zu Gott beten, dass er uns über diesen 
rathschlag belehre, ob er gut sei oder nicht. « Da stand Adam aaf 
zum gebet und sprach: »Gott du weißt, dass wir dir ungehor- 
sam geworden sind, und seit wir dir ungehorsam wurden sind 
wir der lichtnatur entkleidet, und unser körper ist thierisch 
geworden, der nach speise, trank und thierischer lust sucht. 
Befiehrs uns o Gott, damit wir es nicht thun ohne deinen 
befehl und du uns nicht verderben müssest; und wenn du es 
uns nicht befiehlst (erlaubst], so werden wir besiegt werden 
und es thun und werden abtrünnig, dass du uns verderben 
mußt. Und wo nicht, so nimm unsere seelen weg, dass wir 
ruhe bekommen vor dieser thierischen lust. Oder wenn du 
es uns nicht befehlen (erlauben] willst, so sondere die fiva 
von mir und mich von ihr ab, und entferne uns von einander. 
Aber dann, o Gott, wenn du uns von einander abgesondert 
hast, werden die Satane wiederum unstrugerscheinungen ver- 
anstalten, und unsere herzen verderben, und unsere gedanken 
beflecken durch uns selbst gegenseitig, oder wenigstens durch 
ihre angesichter, die sie uns zeigen werden.« Damit hörte 
Adam auf zu reden. Und Gott sah auf das wort Adams, dass 
es wahr sei, und dass er wirklich nicht stand halten könne 
gegen die Versuchung des Satans; und Gott billigte es, dass 
Adam die sache so überlegte und vor ihm betete. Und das 
wort Gottes kam zu Adam und sprach zu ihm: »Adam, dieser 
anstoss (ärgerniss) wäre nicht gewesen, wenn nicht das erste 
gewesen wäre, ehe du aus dem Garten in dieses fremde land 
gehen mußtest.« Und darnach schickte Gott seinen engel, 
welcher das gold und den, welcher den Weihrauch, und den 
welcher die myrrhen zu Adam gebracht hatte, dass sie ihm 
über die sache der ehelichung belehrung geben sollen. Und 
die engel sagten zu Adam: »nimm das gold und gib es der 
Eva als brautgesehenk, und mache einen bund mit ihr, und 
gib ihr den weihranch als geschenk, damit ihr ein fleisch 
werdet.« Und Adam hörte das von den engein und nahm 
das gold und legte es der Eva in den schooss ihres kleides 
und sie machten einen bund mit einander durch handschlag« 
Und die engel befahlen dem Adam und der Eva, dass sie 
aufstehen und 40 tage und 40 nächle lang beten sollten, und 
darnach solle er sich seinem weihe nähern, dann werde es 
in reinheit und nicht in anreinheit geschehen, und sie werde 
ihm kinder gebären, und sie werden die erde besamen und 
erfilllen. Und «Adam und Eva nahmen das wort der engel an 
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und die engel gingen weg von ihnen, und Adam dnd Eva 
fasteten und beteten , bis 40 tage um waren , dann schliefen 
sie zosammen wie die engel ihnen gesagt hatten. Und seit 
der austreibung des Adam, bis er die Eva ehelichtei waren 
es 223 tage^^), das sind 7 Monate [13]. tage. So ward der 
kämpf des Satan gegen Adam und Eva vereitelt. 

Dnd sie arbeiteten auf der Erde, um im Wohlsein des 
korpers zu bleiben , und so verliefen indessen der Eva die 
9 monate der Schwangerschaft. Und es kam die zeit herbei, 
da sie gebären sollte; und sie sprach zu Adam: »diese höhle 
ist ein reiner ort wegen der zeichen ans dem Garten, die 
darin sind, und wiederum weil wir darin beten. Wir wollen 
aber zu dem felsen der zelthöhle gehen, den der Satan in 
der absieht uns zu tödten auf uns geworfen hat, der aber auf 
den befehl Gottes angehalten und zu einer zeltartigen decke 
wurde, und so ward's eine höhle.« Und Adam ftihrle die 
Eva zu jener höhle. Als nun die stunde ihres gebärens*heran- 
kam, hatte die Eva geburtsschmerzen , dass Adam traurig 
ward, und sie ward betrübt, und kam dem tode nahe, tlamit 
das wort des Herrn an sie erfüllt würde.* »in schmerzen 
sollst du schwanger seyn und in traner deine kinder gebären,« 
das er zu ihr gesagt hatte. Adam aber, als er sah, was für 
schmerzen die Eva habe, betete. zu Gott und sprach: »o Gott 
sebau auf deine magd Eva in diesen ihren 'schmerzen, und 
bring nicht über sie, was du über sie bestimmt hast, als sie 
im Garten war und lass sie nicht umkommen, sondern o Gott 
schau auf sie mit dem äuge deiner barmherzigkeit und nimm 
sie heraus aus diesen schmerzen I« Und Gott schaute auf 
seine magd Eva und erlöste sie und sie gebar ihren erstge- 
bornen söhn und mit ihm eine tocbter ; und Adam freute sich 
über die rettung der Eva, sowie über die kinder, die ihm ge- 
boren wurden. Und Adam bediente die Eva in der höhle 
8 tage lang und nannte den söhn Kain und die tocbter Luva ^^); 
Kain aber ist verdollmetschet : »hasser^^),« denn er haßte 
seine Schwester in seiner mntter leib, ehe er herauskam, und 
deßwegen nannte ihn Adam Kain. Und Luva ist verdoll- 
metschet: »die schöne^« denn sie war schöner als ihre multer. 
Und Adam und Eva warteten zu, bis Rain und seine Schwester 
40 tage alt waren; dann sagte Adam zu Eva: »wir wollen-- 
ein opfer' machen und es für die kinder darbringen.« Und 
Eva sagte: »wir wollen für den söhn zuerst ein opfer bringen 
und nach dem für die tocbter.« Und Adam bereitete das 
opfer und er und Eva nahmen ihre kinder und gingen zu 
dem altar, den sie gebaut hatten, und Adam brachte das 
opfer auf dem altar dar, und flehte zu Gott, dass er sein 
opfer annehmen wolle; und Gott nahm das opfer des Adam 
an. Aber nur Adam und der söhn communicirten (genossen) 
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von deifi opfer» nicht aber Eva mil der tochter. Und Adam 
stieg herab, und sie waren voll freade. Und Adam and Eva 
warteten weiter» bis die tage der toehter vollendet wären ^^} ; 
dann bereitete Adam ein opfer, nahm die Eva and die kinder, 
und sie gingen zttnn altar, und er brachte das opfer dar nach 
seiner gewohnheit, und flehte zu GoU, dass er sein opfer an— 
nehmen wolle, und Gott nahm das opfer des Ad«ni und der 
Eva an. Und Adam und Eva mit den kindern comrounieirlen 
(genossen] davon. Und sie gingen hinab voll freude; sie 
gingen aber nicht zu der höhle, worin sie geboren hatte, 
sondern sie gingen zu der schazhöhle, in welcher sie nicht 
geboren hatte, um die kinder in derselben herumzotragen 
und sie durch die zeichen aus dem Garten daselbst segnen 
zu lassen. Und als sie durch die zeichen gesegnet waren, 
kehrten sie zur höhle zurück, in der sie geboren hatte. Ehe 
übrigens die Eva zum opfer hinaufgestiegen war, hatte Adam 
sie genommen und war mit ihr an den wasserstrom gegangen 
in den sie sich einst geatürzt hatten, und hatten sich darin 
gebadet; und diess war das erstemal, dass Adam und Eva 
sich badeten von der krankbeit und schwäche, die über sio 
gekommen war. Und Adam und Eva, nachdem sie ihr schuld* 
und brandopfer dargebracht hatten, pflegten jede nacht zu 
der Schazhöhle zu gehen, um dort zu beten und sieb segnen 
zu lassen, und kehrten dann zu ihrer höhle zurück. So lebten 
Adam und Eva, bis sie die kinder entwöhnten; und als sie 
sie entwöhnten, brachte Adam ein opfer für seine kinder, für 
ihre seelen, ein anderes als das Smalige opfer, das er jede 
Woche brachte. Und nachdem sie sie entwöhnt hatten, ward 
die Eva schwanger, und sie vollendete ihre tage, und sie ge- 
bar wiederum einen söhn and eine tochter, und er nannte 
den söhn Abel und die tochter Akiejam ^^). Und nachdem 
40 tage um waren, brachte er ein opfer für den söhn, und als 
die zeit erfüllt war, brachte er auch ein opfer für die tocbter, 
and that mit ihnen wie das erstemal, wie er mit Kain und 
seiner Schwester gethan hatte, und brachte sie in die schaz- 
höhle, und Hess sie da segnen ; dann kehrte sie zu ihrer 
höhle zurück, woriti sie geboren hatte. Darnach aber näherte 
sich Adam der Eva nicht wieder auf dem lagen 

Und die kinder fingen an zu wachsen und gross zu werden 
an ieibesgröfise. Und Kain war bartherzig and herschsüehlig 
gegen seinen jüngeren bruder; und oftmals wenn sein vater 
zum opfer hinaufging, blieb er zurück und ging nicht mit, um 
am opfer theil zu nehmen. Abel aber hatte ein sanftes herz 
und war seinen altern unterthan, und er trieb sie oftmals an 
wegen des opfers, denn er liebte das opfer, und betete und [fas- 
tete] viel. Und dem Abel kam folgendes zeichen. Er ging nach 
der schazhöhle, sah daselbst die goldenen släbe, den weibrauch 
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and die myrrhen, aqd fragte dai^ber nach and Bagte: »me 
hebt ihr diese dinge gefunden?« Da erzählte ihm Adam 
alles, was ihm begegnet war. Und Abel ward eifersüchtig aof 
Kain (sei) dem sein vater Adam es gesagt hatte, und wegen 
der göttlichen dinge. Und er blieb nach seinem vater in der 
scbazböhle jene ganie nacht. Und in jener nacht erschien 
ibm der Satan in gestalt eines mannes und sagte zu ihm: 
Ddu treibst deinen vater oftmals an, dass er opfer bringen, 
fasten and beten solle: ich aber werde dich tödten und dei- 
nem leben ein ende machen in der well.« Abel aber betete 
zu Gott und trieb ihn von sich weg und glaubte nicht an die 
rede des teufeis. Und als es um die morgenstunde war, 
erschien ein engel des Herrn, der zu ihm sagte: höre nicht 
auf zu fasten and zu beten und durch Adam deinem Gott 
opfer darzubringen; siehe Gott hat dein gebet angenommen, 
fürchte dich nicht vor dem, der dir in der nacht erschienen 
ist, vor dem du so erschrocken bist.« Und der engel ging 
von ihm weg. Und als es morgen geworden war, kam Abel 
zu Adam und Eva und erzählte ihnen das gesicht, das er ge- 
habt hatte; und als sie es hörten, wurden sie traurig, aber 
sie konnten nichts für ihn thun als sein h^z besänftigen. 
In Kain aber, den hartherzigen, fuhr der Satan ; und er erschien 
ihm bei der nacht und sagte zu ihm: »deinen bruder Abel 
lieben Adam und Eva mehr als dich, und weil sie ihn lieb 
haben wollen sie ihn mit deiner schönen Schwester verfaei- 
rathen, and dir^ weil sie dich hassen, wollen sie seine haß« 
liehe Schwester zum weihe geben. Und siehe, ich rathe dir, 
sobald sie dir das anthun, so tödte deinen bruder, dann wird 
sie dir bleiben, seine Schwester aber wird verworfen sejn.« 
Und der Satan ging weg von ibm, aber das böse (der Böse) 
blieb in seinem herzen zurück, und er sachte -seinen bruder 
oftmals za tödten. Und als Adam sah, dass er den jüngeren 
hasse, wollte er ihre herzen besänftigen. Und Adam sagte 
zu Kain: »mein söhn, nimm von deinen saroenfrüchten und 
bring deinem Gott ein opfer dar, damit er dir deine schuld 
und deine sünde vergebe.« ..... ^^). Abel aber faßte das 
wort seines vaters auf, nahm von seinem samen, und machte 
ein schönes opfer und sagte zu seinem vater Adam: »komm 
mit mir, damit du mich lehrest, wie ich das opfer darbringen 
soll.« Und Adam und Eva gingen mit ihm und lehrten ihn, 
wie er das opfer auf dem altar darbringen solle. Und nach 
diesem standen sie, um zu beten, dass Gott das opfer Abels 
annehmen möchte. Und Gott blickte auf Abel und nahm 
sein opfer gnädig an; und Gott freute sich sehr über Abel 
wegen seines opfers, weil sein herz gut und sein leib rein 
und keinerlei falsch in ihm war. Und sie gingen von der 
altarstätte hinab und kamen zu der höhle, wo sie sich auf- 
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hielten. Abel aber wegen sein^ freade am opfer brachte 
jede woche Smal ein opfer dar; Rain dagegen liebte das 
opfer nicht, sondern nach yielem zorn über seinen vater 
brachte er ein einziges mal eines dar. Und als er das opfer 
brachte, liess er sich'sleid seynam das opfer das er brachte, and 
er nahm das kleinste von seinen schafen zam opfer, and auch 
am dieses that es ihm leid. Und deßwegen nahm Gott sein 
opfer nicht an, weil sein herz voll von verderben wart So 
blieben sie nnn alle beisammen in der höhle wo die kinder 
geboren worden waren, bis Kain 15 und Abel 12 jähre 
alt war. 

Da sagte Adam za Eva: »siehe die kinder sind erwach- 
sen, wir wollen sie verheiratben.« Und Eva sagte zu Adam: 
»wie soll man den Kain verheiratben?« Da sagte Adam: 
»wir wollen den Kain mit der Schwester Kains (?) verhei- 
ratben.« Und Eva sagte zu Adam: »den Kain liebe ich 
nicht, weil er hartherzig ist; doch lass sie, bis wir dem Herrn 
ihretwegen ein opfer dargebracht haben werden. « Und Adam 
schwieg stille. Da kam der Satan zu Kain in Gestalt eines 
mannes, und sagte zu ihm: »siehe Adam und Eva haben sich 
berathen wegen deiner verehlichung, und haben sich dahin 
vereinigt, dich mit der Schwester Abels zu verehelichen. Und 
wenn ich dich nicht liebte, so hätte ich dir das nicht gesagt. 
Wenn du aber meinen rath annimmst und auf mich hörst, 
so will ich am tage deiner hochzeit dir viele schöne kleider 
gold und Silber bringen und meine verwandten sollen dir 
helfen.« Da sagte. Kain voll freude: »wo sind deine ver- 
wandten?« Und er sprach zu ihm: »meine verwandten sind 
in einem garten im norden, wohin ich früher einmal deinen 
vater bringen wollte, aber er hat es nicht von mir angenom- 
men. Wenn aber du es von mir annehmen und nach deiner 
heirath zu mir kommen willst., so wirst du ruhe und glück 
haben, mehr als dein vater Adam.« Und dem Kain thaten 
sich seine obren auf und er horchte auf seine rede ^^). Und 
er blieb nicht auf dem felde, sondern kam zu seiner mutier 
Eva und schlug sie und fluchte ihr und sagte zu ihr: »warum 
wollt ihr meine Schwester nehmen und meinem bruder zum 
weihe geben? Bin denn ich todt?« Seine mutter aber über- 
listete ihn und schickte ihn wieder auf das feld, wo er ge- 
wesen war. Und als Adam von der Eva hörte, was Kain ihr 
gethan hatte, ward er traurig, schwieg aber und sagte nichts. 
Am andern tage sprach Adam zu seinem söhne Kain (so!j: 
»nimm von deinen schafen einen schönen widder und bring 
ihn deinem Gott als ein opfer dar, u. ich will deinem bruder (soI) 
sagen, dass er seinem Gott von seiner waizenfrucht ein opfer 
bringe.« Und sie hörten auf ihren vater Adam und nahmen 
beide ihre opfer, und stiegen den berg hinauf zum altare« 



des Morgenlandes« 71 

KaiQ aber erhob sich über seinem brnder Abel and sliess 
ihn Tom altare weg and liess ihn das opfer nicht darauf 
darbringen. Und er selbst brachte sän opfer auf demselben 
dar mit hochmiithigem herzen, das voll war von arglist und 
ranken. Abel aber baute sich von steinen einen altar, und 
brachte auf diesem sein opfer dar mit demuthigem herzen, 
worin keinerlei falsch war. Und Rain stand auf dem altar, 
auf dem er sein opfer dargebracht halte, und schrie laut zu 
Gott, er möchte sein opfer annehmen; aber er nahm sein 
opfer nicht an, und es kam kein göttliches feuer herab, um 
sein opfer zu yerbrennen. Und so blieb er auf dem altar 
stehen voll groll und zorn. Und er blickte zu seinem bruder 
Abel hin, ob Gott sein opfer annehme oder nicht? Abel 
aber betete zum Herrn, dass er sein opfer annehmen wolle; 
, da kam göttliches feuer herab und verbrannte es. Und Gott 
roch den geruch seines opfers, denn er liebte ihn und freute 
sich an ihm, und er schickte ihm enget des lichts in der 
gestalt ?on leuten, die vom opfer communicirten (genossen), 
darob dass er den geruch seines opfers gerochen hatte. Und 
jene trösteten ihn und stSrkten ihm das herz. Und Kain sab 
alles, was mit dem opfer seines bruders vorging , und darob 
ward er zornig und öffnete seinen mund und lästerte Gott, 
weil er sein opfer nicht angenommen hatte. Und Gott sagte 
zu Kain: »warum entstellst du dein angesicht? sei du gerecht,' 
damit ich dein opfer annehmen kann; nicht gegen mich ist 
dein murren, sondern gegen dich.« Das redete Gott zu Kain, 
weil er frech war gegen ihn ; und er verabscheute sein opfer. 
Und er ging zu seinen altern hinab und erzählte dem Adam 
alles was ihm begegnet war, voll zorn: sein vater aber ward 
traurig, weil Gott Kains opfer nicht angenommen hatte. Abel 
dagegen ging freudig und mit jauchzendem herzen zu seinen 
altern hinunter, und erzählte ihnen, wie Gott sein opfer an- 
genommen habe, und sie freuten sich über ihn und küßten 
ihm das gesiebt. Und Abel sagte zu seinem vater: »Kain hat 
mich am altar gewaltthätig behandelt, und mich das opfer 
auf demselben nicht darbringen lassen ; da habe ich mir selbst 
einen altar gemacht, und darauf das opfer dargebracht.« Und 
als Adam das hörte , ward er sehr traurig ; denn es war der 
altar, worauf Adam zuerst geopfert hatte. Kain aber im hef- 
tigsten zorn und groll ging auf das feld. Hier kam der Satan 
zu ihm ^nnd sprach zu ihm: »dein bruder Abel hats deinem 
vater Adam geklagt, dass du ihn mit gewalt von dem altare 
weggedrängt hast; und siehe sie haben ihn geküßt und sich 
mehr an ihm gefreut als an dir.« Und Kain ward voll zorn, 
liess aber niemand nichts merken. Und er wartete auf seinen 
bruder, bis sie in der höhle zusammenkämen. Da sagte Kain 
zu Abel: »mein bruder, das feld ist so schön und sind so 
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sehöae und «rgözUefae bäaae darin« die eid^in lasl err^en 
wenn man sie nur sieht, und du mein broder gebst gar nie 
auf das Feld, dass du dich freuest, und meine Mder und 
Schafe segnest, denn du bist ein gerechter, und ich liebe dich 
sehr, mein bruder, aber du hältst dich ferne von mir.« -Und 
Abel nahm es von seinem bruder Kein an, dass er mit ihm 
aufs feld ging ; doch ehe sie fortgingen , sagte Kein zu Abel : 
»warte auf mich, bis ich den stab hole;« und Abel in seiner 
sanftmulh wartete, und Kain, der arglistige, holte den «tab 
oder Ihiere wegen« und kam wieder. Nun gingen sie, er und 
sein bruder, mit einander ihren weg, und er redete mit ihm 
und tröstete ihn und machte ihn alles vergessen. So kamen 
sie endlich an einen ort in Eden, wo keine spur von Schafen 
war; und Abel sagte zu Kain: »siehe wir haben uns nun 
müde gegangen, mein bruder, ohne bäume und fruchte und 
grüne kräuter und schafe oder überhaupt etwas von dem ge- 
sehen zu haben, was du mir gesagt hast. Wo sind deine 
schafe, von denen du mir gesagt hast, dßss ich sie segnen* 
solle?« Da sagte Kain zu ihm: »mein bruder, sie sind vor 
uns, und jezt wirst du vieles schöne sehen; doch gehe vor 
mir voraus, bis ich zu dir komme.« Und Abel ging voraus 
und Kain blieb hinter ihm zurück; und Abel ging in seiner 
Unschuld, sonder Falschheit, ohne zu ahnen dass sein bruder 
ihn tödten werde. Und als sein bruder Kain ihn mit diesen 
werten beschwichtigt hatte und während er nun ganz nahe 
hinter ihm herging, schlug er ihn plözlich mit dem Stabe, 
schlag auf schlag, bis er ihn zu boden geschlagen hatte. Als 
nun Abel zu boden gestürzt war und merkte, dass sein bruder 
ihn tödte, sagte er zu seinem bruder Kain: »mein bruder, 
habe mitleid mit mir, um der brüst willen, die uns gesäugt, 
um des leibes willen, der uns getragen, und um dessen willen, 
der uns geschaffen hat Schlage mich nicht mit diesem Stabe 
zu tode; wenn du mich tödten willst, so nimm einen von 
diesen großen steinen, und tödte mich auf einmal.« Kala 
aber, der hartherzige und verstockte und mörder seiner seele, 
nahm einen groUen stein ^^) und schlug seinen bruder damit 
auf den köpf, bis er ihm das gehirn herausgeschlagen hatte. 
Und sein bruder vor ihm war ganz ubQrzogen mit seinem 
blute, doch er fühlte keine reue über seine that. Die erde 
aber, auf die das blut des gerechten Abels gefallen war, er- 
bebte und trank das blut und wollte den Kain verschlingen; 
und das blut des Abel schrie auf geheimnißvolle weise zu 
Gott, dass er ihn rächen solle an seinem mörder. Kain aber 
fing an , seinen bruder in die erde zu verscharren ^^), da ihn 
plözlich zittern und furcht überkam, als er sah, wie die erde 
darob bebte. Und er warf seinen bruder in ein loch und 
bedeckte ihn mit staub, aber die erde wollte ihn nicht auf* 
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Dehmen, Bondurn spradelta (ichaSte) ihn wieder heraaf. Kaia 
grub nnn wieder ein loch und bedeckte seinea bruder mit 
erde, aber die erde sprudelte ihn wieder herauf; und ebenso 
spradelle di« erde dea leicbnam Abels lam driltenmal heranf. 
Zum erstenmiil sprudelte ihn die erde herauf aus leid darüber, 
weil er nicht das erste geschöpf war^°]; und das iweitemal 
sprudelte sie ihn herauf und nabm ihn nicht auf, weil er 
gerecht and gut und umsonst getödlet war, und das drtlle- 
mal sprudelte sie ihn berauf und nabm ihn nicht auf, weil vor 
seinem bruder kein zeuge gegen ihn übrig war. Und so 
spottete sie sein bis das wort des Herrn zu Kaia kam. Und 
der Herr ward zornig and empfand leid aber den mord Abels, 
und er donnerte vom bimmel herab und blize fuhren vor ihm 
her; und das wort des Herrn kam vom bimmel zu Rain und 
sprach zu ihm: >Kain, wo ist dein bruder Abel?« Und Kaia 
sagte zu ihm mit Irozigem herzen und trozigen rauhen worlen: 
nwiel Gott, bin ich denn Abels hüter?o Und Ootl sprach zu 
Kain : »verflucht Bei die erde, die das blut deines bruders 
Abel trank, und du selbst sei zitternd und erichrocken; und 
das sei dir zum zeichen: jeder der dich findet, wird dick 
tüdteu.n Und Kain weinte, weil Gott dieses wort zu ihm ge- 
sprochen halle; und Kain sagte zu ihm: »o Gott, jeder der 
mich findet wird mich lödten, so wird mich Adam tfidlen, 
und ich werde vertilgt werden von der Oberfläche der erde.a 
Und zuvor halle Gull zu Kain gesagt: »jedem der den Kain 
tödtel, habe ich 7 rächen vergebea.a Und jenes wort: bwo 
ist dein bruder Abel?n tbat Gott aus barmherzigkeit, um ihn 
zur bnße zu veranlassen; denn wenn er damals bulle gethan 
und gesagt hätte: »Gott vergib mir meine sände and die er- 
niorduag meines bruders,« so hätte ihm Golt damals seine 
Sünde vergeben. Dass aber Golt zu Kain sagte: > verflacht 
sei die erde, weil sie das blut deines bruders trankl« das 
war barmherzigkeil von Gott gegen Kain, sofern er nicht ihn 
verfluchte, sondern die erde, obgleich die erde nicht die mör- 
darin war und keine schuld begangen hatte; und der flach 
hätte sich geziemt Über den, der den mord begangen hatte, 
aber aus barmherzigkeit machte Gott seine gedenken, all 
wüHte et's nicht, und so ward's von Kain abgewendet. Dass 
er aber auf die frage; »wo ist dein bruder?« antwortete: 
vich weiss es nicht, e daiiir wurde er »zitternd and erschrocken,! 
und durch dieses zeichen machte Gott ihn Tür alle geschfipfe 
kenntlich, dass 6r der mörder seines bruders sei. Und wie- 
derum brachte er das zitlern und die erschrockenheit darum 
über ihn, damil er auf die ruhe, in welcher er vorher wai', 
and aaf das zillern und die erschrockenheit, in denen er 
hernach war, sähe und dadurch gerettet würde vor Goll und 
zum leid käme über seine sünde und über seinen früheren 
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znstand. Und das wort Gottes: d jedem, der den Kain tödlen 
wird, habe ich 7 rächen vergeben,« — das sprach Gott nicht, 
weil er ihn mit dem Schwerte gedödtet haben wollte, sondern 
weil er ihn getödtet haben wollte mit fasten, beten, weinen 
and strenger regel ^^), bis dass er errettet würde von seiner 
Sünde. Und die 7 rächen sind die 7 geschlechter der lebens- 
zeit des Kain ^^). Kain aber ; nachdem er seinen bruder ge- 
tödtet hatte, hatte keine ruhe mehr an dem ort, sondern 
kehrte um zu Adam ond Eva, »zitternd und erschrocken« und 
mit blut befleckt. Und als sie ihn sahen, weinten sie und 
wurden traurig, wu(Uen aber nicht, warum sein zittern und 
seine erschrockenheit und woher das blut, mit dem er befleckt 
"war? Kain aber lief hinein zu seiner zwilliogssch wester, ond 
als sie ihn sah, fürchtete sie sich und sagte zu ihm: »mein 
bruder, warum hat dich ein solches zittern befallen?« Und 
er sagte zu ihr: »ich habe meinen bruder Abel an einem ge- 
wisssen ort getödtet.« Und als seine Schwester das hörte, 
weinte sie und lief laut schreiend zu ihren altern und mel- 
dete ihnen, dass Kain seinen bruder Abel getödtet habe. Und 
Bie schrieen alle, und erhoben ihre stimmen und schlugen 
sich mit den bänden ins gesiebt, und streuten sich staub auf 
den köpf und zerrissen ihre kleiden Und sie gingen hinaus, 
dem ort zu, wo Abel getödtet worden war, und fanden ihn 
auf der erde hingestreckt^), getödtet, und rings um ihn her 
thiere, welche weinten und schrieen über jenen gerechten. 
Und sein körper wegen seiner reinheit roch balsamähnlich; 
und Adam trug ihn, während ihm die thränen über die wangen 
rollten, zu der schazhöhle und legte ihn in derselben nieder, 
und bestattete ihn mit baisam und mjrrhen. Und Adam und 
Eva blieben in der traner und vielem weinen 100 tage lang. 
Und Abel wurde 14^ jähre alt. Kain aber war 17 jähre alt. 

Und Kain, nach der bestattung seines bruders, nahm 
seine Schwester Luva, und heirathete sie ohne befehl (erlaub- 
niss ) von seinen altern, denn sie würden sie ihm [eerweigert 
haben] wegen seiner herzenshärtigkeit. Und er ging hinab in 
die gegend unterhalb des berges des Gartens, an einen nahen 
ort, wo es viele bäume und wälder halte; und er bekam 
viele kinder von seiner Schwester. 

Adam und Eva aber warteten nach der bestattung Abels, 
ohne sich einander zu nähern, 210 (sol), und nach dieser 
zeit erkannte Adam die Eva und sie ward schwanger. Wäh* 
rend ihrer Schwangerschaft sagte sie zu Adam: »wohlauf, 
nimm ein opfer, wir wollen es dem Herrn darbringen und 
ihn bitten, dass er uns einen guten söhn gebe an dem wir 
uns trösten und mit dem wir seine Schwester verheirathen 
können.« Und sie machten ein opfer und legten es auf den 
altar und brachten es vor Gott dar, und begannen Gott an- 
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zoflehen, dass er ihr opfer anirehme and ihnen sdmen geben 
wolle. Und Gott hörte den Adam und nahm sein opfer an. 
Und Adam und Eva und ihre tocbter genossen (commonicirten] 
davon, und gingen hinab zu der schazhöhle. Und sie steckten 
in derselben ein licht «n, dass es bei tag und nacht leuchte 
vor dem leicbnam Abels. Und Adam und Eva beteten und 
fasteten in der höhle, bis die monate der Eva um waren^ und 
die zeit ihres gebSrens kam. Da sagte Eva zu Adam: »wir 
wollen zum felsen gehen, dass ich dort gebäre.« Und er 
sagte zu ihr: »geh, und nimm deine tocbter mit dir, damit 
sie dich bediene; ich aber will in der schazhöhle vor. der 
leiche meines sohnes Abel stehen bleiben.« Und Eva ge- 
horchte dem Adam; und sie ging mit ihrer tocbter, Adam 
aber blieb allein zurück in der schazhöhle. Und Eva gebar 
einen schönen, von nalur vollkommenen söhn; sein gesiebt 
und seine Schönheit war wie seines vaters Adam und noch 
schöner ^^]. Und Eva ward getröstet von der stunde an, da 
sie ihn sab ; und sie wartete in der höhle 8 tage, dann sandte 
sie ihre tocbter zu Adam, dass er kommen und sehen und 
ihm einen namen geben solle, und dass sie an seiner (Adams] 
stelle vor der leiche ihres bruders bliebe, bis Adam zurück- 
kehre. Und sie that also. Und als Adam kam, und des kindes 
Schönheit gestalt und vollkommene natur sah, freute er sich 
über es und ward getröstet für Abel und nannte das kind 
Seth, d. i. verdollmetschet : »Gott hat meine bitte angenom- 
men und mich von meiner drangsal erlöst;« es wird aber 
auch verdollmetscht : »stark und kräftig.« Und als er seinen 
söhn benannt hatte, kehrte er zu der schazhöbie zurück, und 
die tochter kehrte zu ihrer multer zurück. Und Eva blieb 
in der höhle, bis sie 40 tage vollendet hatte; dann kam sie 
zu Adam. Und er nahm sie sammt dem kind und der tochter 
and sie gingen zum wasserstrom und badeten sich, Adam und 
die tochter wegen ihrer treuer um Abel, Eva und das kind 
aber zur reinigung, und sie kehrten zurück. Und sie nahmen 
ein opfer, gingen auf den berg und brachten es dar für das 
kind; und Gott nahm ihr opfer an und segnete sie und ihren 
söhn Seth, und sie kehrten zurück nach der schazhöhle. 
Adam aber näherte sich seinem weibe nicht wieder sein gan- 
zes leben hindurch, und es wurde auch kein anderer same 
mehr von ihnen geboren; sondern das war ihr einziger same, 
der geboren wurde: Kain und Luve, Abel [Aklejam] und Seth. 
Und Seth ward groß an körpergestalt und wuchs ^ und fing 
an mit fasten und beten und mühevollem dienst. 

NachdiBm nun unser vater Adam sich 7 jähre lang von 
seinem weibe Eva abgesondert gebalten hatte, ward der Satan 
neidisch auf ihn, da er ihn von ihr abgesondert sab , und er 
bestritt ihn, dass er bei ihr schlafen solle. Und Adam stand 
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auf, und ging aof die sebazhöhle binauf, and schlief oben 
auf ihr nacht Tür nacht; und wann es morgen wurde« kern 
er täglich in die höhle herab, indem er in ihr betete ond 
den segen aus ihr holte , und wann die nacht kam , stieg er 
auf das dach der höhle hinauf und schlief allein, aus furcht, 
der Satan möchte ihn besiegen. Und so sonderte er sich ab 
39 tage lang. Der Satan aber, der hasser des guten, da er 
den Adam sah, wie er getrennt lebte, betete and fastete, 
erschien ihm iq gestalt eines schönen weibes; die kam und 
stellte sich vor ihn in der nacht des 40stea tages und sagte 
zu ihm: »Adam so lange ihr in der höhle wohntet, ist von 
euch her große ruhe über uns gekommen und euer gebet 
drang zu uns und wir wurden über euch getröstet; jezt aber 
Adam, seit du auf das dach der höhle hinaufgehst um da zu 
schlafen, sind wir in unruhe wegen deiner und ist große treuer 
über uns gekommen wegen deiner trennung von Eva. Gnd 
weiter, wenn du auf dem dache der höhle bist, zerstreut sich 
dein gebet, und dein herz wird irre vor Iraner ; wenn du aber 
in der höhle bist, ist dein gebet ein gesammeltes feuer, das 
zu uns hinabdringt ^'^), und du findest dadurch ruhe. Auch 
bin ich in trauer über deine kinder, die von dir getrennt 
sind; am meisten trauer aber habe ich über die ermordong 
deines sohnes Abel, denn er war ein gerechter und um eioen 
gerechten thut es jedermann leid. Und ich freute mich über 
die gehurt deines sohnes Seth; aber nach kurzer zeit mußte 
ich über Eva, welche meine Schwester ist, trauern. Nämlich 
damals, als Gott einen schlaf auf dich kommen liess und sie 
aus deiner seile hervorbrachte, brachte er auch mich mit ihr 
hervor. Und sie that er oben hinauf zu dir, mich aber (hat 
er hinab. Und ich freute mich über meine Schwester, dass 
sie bei dir war; mir aber hat Gott ein versprechen gegeben 
und gesagt: »sei nicht traurig; wenn Adam auf das dach der 
sebazhöhle hinaufsteigen und sich von Eva trennen wird , so 
werde ich dich zu ihm senden und du wirst dich mit ihm 
vermählen und 5 kinder von ihm gebären , wie Eva 5 kinder 
gebar. Und siebe jezt ist mir die Verheißung Gottes erfallt 
und er hat mich zu dir geschickt wegen der ehelichung; denn 
wenn du mich ehelichst, wirst du mit mir kinder zeugen, 
schöner und gestaltvoller als die kinder der Eva. Auch solltest 
du, solange du noch so jung bist, diese weit (dieses leben) 
nicht in trauer hinbringen ; denn deine tage sind wenig und 
die Prüfungen viel. Sei stark, damit du deine tage in der 
weit mit freuden vollendest, und ich werde mich deiner er* 
freuen in dieser suche, wo nichts zu Türchten ist. Stehe auf 
und erfülle den befebl deines Gottes 1« Und sie näherte sich 
dem Adam und umarmte ihn. Und als Adam erkannte, dass 
er von ihr besiegt sei, betete er zu Gott mit brünstigem herzen. 
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dass er ihn von ihr erlösen möchte. Und Gott sandte sein 
wort za Adam und sagte: »Adam, siehe das ist die person, 
die dir gottheit and hobeit verheißen hat; sie ist nieht gol- 
gesinnt gegen dich, sondern erscheint dir bald in gestalt eines 
weibes, bald in gestalt eines engeis, bald in gestalt eines alten, 
and das alles thut er, nm deine seele zu verderben. Und 
nnn, o Adam , siehe es jezt ein , dass ich dich oftmals aas 
seinen bänden errettet habe, uro dir zu zeigen, dass ich ein 
barmherziger Gott bin und gnädig gegen dich gesinnt und 
nicht deinen Untergang will.cc Und Gott befahl dem Satan, 
dass er dem Adam offen erscheine in der häßlichen gestalt. 
Und als ihn Adam sah, fürchtete er sieh und erschrak vor 
ihm, und Gott sprach zu Adam: »siehe diesen teofel an und 
sein häßliches gesiebt, und erkenne, dass er bis heute noch 
derselbe ist, der dich aus der lichtweit in die finsterniss, 
ans der ruhe in das elend gestürzt hat, und blicke ihn an, 
Adam, ihn, der von sich selbst sagt, dass er Gott gleich seu 
Ist *dennGott schwarz? erscheint Gott in gestalt eines weibes? 
hat Gott einen stärkeren über sich? wird er besiegt? schau 
hin, Adam, siehe, er ist gebunden vor dir in der luft, und 
kann nicht entfliehen. Und ich sage dir: furchte dich aichl 
vor ihm I toq nun an nimm dich in acht and hüte dich vor 
ihm in allem, was er dir thuti« Sodann jagte Gott den Satan 
von Adam fort. Und Gott stärkte den Adam und tröstete sein 
herz und sagte zu ihm: »geh hinab in die scbazböhle und 
halte dich nicht getrennt von Eva, ich will in dir und in ihr 
der thierischen inst die kraft nehmen.« Und von jener stunde 
an ward die lost kraflos in Adam und Eva, und sie bekamen 
ruhe durch den befehl Gottes. Und das hat Gott sonst keinem 
von den nachkommen Adams gethan, sondern nur dem Adam 
und der Eva allein« Und Adam fiel vor dem Herrn nieder, 
weil er ihn errettet, und die lost in ihm zu nichte gemacht 
hatte-, und er ging von dem obern räum der höhle hinab, 
und blieb bei Eva, wie früher; und so vollendeten sich für 
ihn 40 tage. 

Seth aber, als er 7 jähre alt war, erkannte das gute und 
böse und hielt an im fasten und beten und stand ganze nachte 
hindurch , um Gott um barmherzigkeit und Verzeihung anzu- 
flehen, und er mühete sich täglich ab mit opfer darbringen 
mehr als sein vater Adam. Denn er war schön von angesicht 
nicht bloss, sondern auch schön am herzen, und dn bewahrer 
der tugenden seiner seele; und deßwegen brachte er jeden 
tag ein opfer. Und Gott freute sich ü^r seine opfer, iwid 
freute sich über seine reinheit (unschuld). Und so blieb er 
im willen Gottes, seines vaters und seiner mutier, bis er 7 (an- 
dere) jähre vollendet hatte. Und als er (einmal) vom altar 
herabgestiegen war, und sein opfer vollendet halte, erschien 
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ihm der Satan in gestalt eines schönen engeis, der von liebt 
ganz strahlt, in der hand einen slab von licht, und umgürtet 
mit einem görtel von licht; und ergrüUte denSeth mit einem 
schönen gruss. Und er begann ihn mit süßen reden zu ver- 
führen und sprach zu ihm: »warum bleibst du denn auf diesem 
berg? das ist ja ein rauher berg, voll von steinen und sand, 
und die bäume haben keine guten fruchte, und es ist ein 
ödes feld ohne häuser, ohne Ortschaften und schöne Woh- 
nungen; vielmehr ist da nichts als hize, mühsai und Unan- 
nehmlichkeit.« Und er sagte zu ihm: »wir aber, an d^n orten 
und in d^r weit, wo wir sind, haben vortrefilicfae einrichtun- 
gen, und unsere weiber — es gibt keine schöneren als sie, 
und ich möchte nur, Seth, dich mit einer von ihnen vermäh- 
len. Denn ich sehe, dass du schön bist, in diesem lande aber 
kein schönes weib für dich ist, und ihr alle, die ihr in dieser 
weit wohnet, nur 4 seelen seid. Wir aber in unserer weit 
sind viele männer und viele Jungfrauen, jede schöner als die 
andere« Und nun wünsche ich, dich dorthin zu bringen, damit 
du meine verwandten sehest; und ich will dich verheirathen 
mit welcher du willst, und dich bei mir wohnen lassen und 
dir ruhe geben, und du wirst voll glänz und licht werden 
wie wir; und du wirst in unserer weit bleiben und ruhe be- 
kommen vor dieser weit und ihren mühsalen, und wirst nicht 
wieder müde werden, und wirst kein opfer mehr bringen und 
keine barmherzigkeit mehr zu erflehen haben, und keine 
Sünde thun und keine thierische lust empfinden. Und wenn 
du mich da sagen hörst, dass ich dich mit einer von meinen 
töchtern vermählen wolle, — so* ist das bei uns keine sünde 
und keine thierische lust. Und wir in unserer weit haben 
keinen Gott, sondern wir alle sind selbst götter, und sind alle 
lichtwesen, und himmlisch und kräftig und mächtig und herr- 
lich.« Und als Seth diese rede hörte, wunderte er sich und 
neigte sein herz zu den Worten des Verführers. Und Seth 
sagte zu ihm: »du hast gesagt, es sei noch eine andere weit 
geschaffen und es gebe noch eine andere Schöpfung, schöner 
als diese Schöpfung und als diese weit.« Und er sagte zu 
ihm : »ja wohl, siehe du hast ja alles gehört, was icb dir über 
sie in erinnerung gebracht habe.« Und Seth sagte zu ihm : 
»deine rede und deine schöne zuspräche hat mich allerdings 
in Verwunderung gesezt; aber ich kann heute nicht mit dir 
gehen, ich muss zuvor zu meinem vater Adam und zu meiner 
mutter Eva gehen, und ihnen alles, was du mir gesagt hast, er- 
zählen. Und wenn sie mir befehlen (erlauben] dass ich mit dir 
gehen soll, werde ich gehen.« Und wiederum sagte Seth zu ihm : 
»ich furchte mich, die sache ohne den befehl (erlaubniss) 
meiner altern auszuführen; ich möchte sonst ins verderben 
gerathen wie mein bruder Kain und wie mein vater Adam, 
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der den befehl Gottes übertrat. Und siehe da weißt ja di^en 
ort; wohlan komm hieher and besuche mich morgen U Und 
als der Satan dies hörte sagte er zu Selb: »wenn du deinem 
Tater Adam die rede erzählst, die ich dir gesagt habe, so 
wird er dich nicht mit mir gehen lassen; vielmehr höre aof 
mich and sage ihnen diese rede nicht* Und wenn da bei 
mir nicht hoch in ehren wärest, so hätte ich dir diese dinge 
gar nicht gesagt. Vielmehr komm heate mit mir in unsere 
weit, und siehe ihre Schönheiten und erfreue dich daran, und 
schmücke dich heute bei meinen töchtern, schaue sie an und 
kühle deine tust an ihnen, und ergöze dich. Dann will ich 
dich morgen an diesen ort zurückbringen und wenn da bei 
mir bleiben willst, kannst du bleiben.« Und Seth sagte za 
ihm: »der geist meines yaters hängt an mir; und wenn ich 
mich ihnen (den altern] nur ^inen tag entziehe, so werden 
sie sterben und Gott wird mich für meine sünde an ihnen 
strafen. Und wenn sie nicht wüßten, dass ich hieher an 
diesen ort gehe und hier ein opfer bringe, so würden sie 
sich keine stunde von mir trennen; und an einen andern ort 
würden sie mich nicht gehen lassen. Aber ihr herz ist arglos 
gegen mich, dass ich alsbald wieder zu ihnen zurückkehre.« 
Und der Satan sagte za ihm: »was wird's dir thun, wenn du 
äne nacht ihnen entzogen bist? und du wirst ja za ihnen zu- 
rückkehren.« Seth aber, als er sah, wie er ihm immer mehr 
zusprach ond ihn nicht gehen liess, lief and stieg zum altar 
hinauf und breitete seine hände aus zum Herrn, um ihn um 
rettung anzuflehen. Und Gott schickte sein wort und ver- 
flachte den Satan; da entfloh er von ihm. Seth aber stieg 
darum zum altar hinauf, weil er in seinem herzen sagte: »der 
altar ist der ort, an dem das opfer aufsteigt, und Gott ist da, 
und das göttliche feuer rings umher; da kann der Satan mir 
nicbts böses thun, noch mich von da wegnehmen.« Und Seth 
stieg herab vom altar ond ging nach seinen altern zu, und 
traf sie auf dem wege, denn sie wollten seine geschichte er- 
fahren, weil er ihnen zu lang ausgeblieben war. Und er be- 
gann nun, ihnen alles zu erzählen, was ihm durch den Satan 
begegnet war, der ihm in gestalt eines engeis erschienen war. 
Und als Adam diese geschichte von ihm hörte, küßte er ihn 
aof das gesiebt, und belehrte ihn darüber, und that ihm kund, 
dass das der Satan sei, der ihm erschienen war. Und sie 
nahmen ihn uod gingen zur schazhöhle, hocherfreut über ihn« 
Und von jenem tage an trennten sie sich nie mehr von ihm, 
wo er auch hinging. Und dieses zeichen geschah dem Seth, 
da er 7 jähre (sol) alt war. 

Unser vater Adam aber, da er den Seth vollkommenen 
Sinnes sah, wollte ihn verheirathen, damit nicht der besser 
ihm noch einmal erscheine and ihn besiege. Und Adam 
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sagte zu seinen söhne Seth: »mein sobn, ich will, dass do 
deine Schwester Lea, die zwillingsschwester Abels heiralhesi, 
damit da von ihr nacbkommen zeogest nnd ihr die erde er— 
fMlet, wie Gott ans verbeißen hat Und fürchte dich nicht 
Bvein söhn; diess ist kein »verderben ;c and ich will dieh 
daram verheiralheo, weil ich bei mir selbst fürchte, dass dicb 
der besser besiegele Seth aber wollte zwar nicht gerne hei- 
ratbeii, aber aas gehorsam gegen seine altern sagte er nichts 
towider. Und Adam gab seinem söhne Seth die Lea zum 
weibe, als er vierzehn >ahre alt war. Und als er 20 jähre 
ah war, zeogte er einen söhn and nannte ihn Enos ; and wie- 
derum zeugte er andere söhne. Und Enos wachs and bei- 
rathete and zeugte den Kainan; and Rainan wachs und hei- 
rathete and zeugte den Malalel. Und diese vftter worden ge- 
boren solange Adam lebt^, nnd sie (hieüen sieh auf) bei der 
schazböble. Und Adan war 650 jähre alt, da Malalel 130 jähre 
hatte ^^. Und als Malalel erwachsen war, liebte er das fasten 
nnd das beten und den mikhevollen dienst, bis dass das lebens- 
ende unseres vaters Adam kam. 

Als sein ende nahe war berief er seinen söhn Seth; der 
kam zn ihm in die schazböble. Und er sagte zu ihm: »mein 
sehn Seth, bring mir deine kinder and kindeskinder, dass ich 
sie segne, ehe ich sterbe.« Und als Seth diese retle von 
seinem vater hörte, ging er hinaas von iho^ and die tbränen 
flössen ihm über die wangen. Und er versammelte seine 
kinder und kindeskinder und brachte sie zu seinem vater 
Adam. Unser vater Adam aber, als er sie sah, wie sie am 
iho her standen, weinte, weil er sich von ihnen tremiea 
maftte. Und als sie ihn weinen sahen, weinten sie alle auch, 
und warfen sich an sein gesiebt, indem sie sagten: »wie? 
da willst dich v<hi uns trennen, unser vater? and wie? dich 
soll die erde verschlingen und du solltest aosern aogen ent- 
zogen werden?« Und solche reden thaten sie noch mehr; 
unser vater Adam aber segnete sie alle und sprach nach der 
Segnung zu Seth : »mein söhn Seth , du kennst diese weit, 
voll von leid und elend, und weiiVt, was fiir versachnngen in 
derselben über uns gekommen sind ; and ich befehle dir durch 
diesen befehl, dass du die reinheit (unschold) bewahrest und 
rein und gerecht bleibest nnd an Gott glaubend, and nicht 
horchest auf die rede des Satan und seine trugerscheinangen, 
in denen er dir erscheinen wird. Und halte meinen befehlt 
den ich dir hente befelile und befiel ebenso deinem söhne 
Enos undl Enos soll dem Kainan befehlen, und dieser seinem 
söhne Malalel in betreff dieses Versprechens nnd dieses befehls, 
und dieser befehl soll gültig seyn durch alleeare geechlech- 
ter. O mein söhn Seth, in der stunde 4a ich sterbe-, nehmet 
meinen leiehnam und beschicket ika pnit mjrrhen zimmi und 
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stakte, aod lassei mich in diesein arastande in der sehazfaöhle, 
worin die zeichen giad^ die GoU aiis dem Garten hergegeben 
hau Mein söhn, in der lezten zeit wird eine flalh kommen 
und alle geschöpfe verschHogen , und nar 8 seelen werden 
jiberbleiben. Aber, o mein söhn, diejenigen, die von euren 
nachkommen in jener zeit überbleiben werden, sollen meinen 
körper aus der höhle mit sich nehmen; und wenn sie ihn 
mit sich genommen haben, soll der älteste unter ihnen seinen 
kindern befehlen, dass sie meinen körper in der erde nieder- 
legen, bald nach der rettung aus dem wasser der flnlh. Denn 
der ort, wo mein körper niedergelegt werden wird, ist der 
mittelpunkt der erde, und von dort wird Gott kommen und 
unser ganzes geschlecht erlösen ^^). Und nun mein söhn Selb, 
stehe deinem rolke vor, weide sie und bewahre sie in der 
furcht Gottes und fiihre sie auf gutem wege und befiel ihnen 
dass sie Gott dienen, und unterrichte sie, dass sie nicht auf 
den Satan hören, damit er sie nicht verderbe. Und wiederum, 
halte deine kinder ferne von den kindern Kaius, und erlaube 
ihnen niemals , sich mit ihnen zu vermischen und sich ihnen ^ 
anzunähern in thaten oder reden.« Und Adam segnete den 
Seth und seine kinder und kindeskinder alle. Und Adam 
wandte sich zu seinem söhne Seth und seinem weihe Eva 
und sagte zu ihnen: »bewahret das göld, den weihrauch und 
die myrrhen, die Gott uns zum zeichen gegeben hat. Denn 
ia den tagen, da die flutfa kommt, wird sie alle geschöpfe 
Terseblingen ; und die, welche in den kästen gehen, sollen 
das gold, den weihra«eh und die myrrhen sammt meinem 
körper mit sieh nehmen, und das gold der weihrauch und 
die mytrhen sollen auf meinen körper in die erde gelegt 
werden. Und nach langer zeit wird die Stadt, wo das gold 
der weihrauch und die myrrhen bei meinem körper liegen, 
geplündert werden; und wann die Stadt geplündert wird, wird 
das gold der weihrauch und die myrrhen mit der beule fort« 
geführt, aber aufbewahrt werden und keines von ihnen wird . 
Tevloren gehen, — bis dass das wort des Herrn kommen 
und fleisch werden wird. Da werden könige sie nehmen und 
ihm damit huldigen, mit dem goldezum zeichen, dass er der 

Gott des himmels und der erde ist ^^)y niit den 

nyrrhen zum zeichen des leidens; und wiederum das gold 
ziun zeichen, dass er der besieger des Satans und aller besser 
ist; und weihrauch zum zeichen, dass er von den todten auf-^ 
ersteht und erhaben ist über himmlische und irdische, und 
die myrrhen zum zeichen, dass er bittere gallo trinken wird 
und das. leiden der böüe (Scheol) vom Satane. Und nun mein 
söhn Seth, siehe ich habe dir verborgene geheimnisse geof-* 
fenbart, die Gott mir geoffenbart hat. Bewahre meinen befehl 
an didi und dein volk.cc Und als Adam geendet hatte dem 

6 
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Seth SU befeblen, worden seine giieder schlaff nnd seine bände 
und TüUe kraftlos, und sein mond verstummte und seine sunge 
redete nicht mehr, «nd er scbloss seine äugen und übergab 
seine seele. Und als Adam geei»let hatte, sahen seine kinder 
dass er todt sei und warfen sich auf ihn, nänner und weiher, 
grode und kleine, indem sie weinten. Und Adaip starb 
nachdem er 930 jähre anf der erde gelebt hatte, am J4lea 
des monats Bermuda ^^), nach der rechnong der sonnen^ak- 
ten (des sonnenjahrs), am Freitag, in der 9ten tagesstunde. 
An dem tage, an dem er. geschaffen ward, entschlief er aocb, 
und in der stunde, in welcher er starb, war er ans dem 
Garten ausgetrieben worden ^^). Und Seth beschickte ihn 
wohl, und balsamirte ihn mit vielerlei wohlgeröchen von den 
bäumen des heiligen berges, und legte seinen leichnam im 
innern der hoble nieder auf der östlichen seite, und sie stellten 
vor denselben einen leuchter mit einem brennenden lichte. 
Und seine kinder standen vor ihm weinead und wehklagend 
die ganze nacht, bis der morgen kam. Und Seih und Enoa 
und Kainan gingen hinaus und nahmen schöne opfer, um sie 
Gott darzubringen, und gingen zu dem altar, auf dem Adam 
Gott zu opfern pflegte, um sie zu opfern. Und Eva sagte sa 
ihnen: »wartet nun, wir wollen Gott zuerst bitten, daes er 
unsere opfer annehmen, und die aeele Adams bewahren nnd 
in die ruhe hinauf fuhren möge.« Und sie standen alle und 
beteben. Und als sie ihr flehet vollendet hatten, kam daa 
wort Gottes des Herrn, und tröstete sie üher ihren vater 
Adam ; and die engel kamen zu ihnen herab und trösteten 
sie. Und nach diesem brachten sie ihre opfer Gott dar für 
sich und fiir ihren vater Adam. Und nachde» er das opfer 
vollendet hatte, kam das wart Gotles zu Seth, dem ällealen 
unter ihnen, und sprach zu ihm: »wie ich mit deinem vater 
gewesen bin^ so werde ich mit dir aeyn, bis zur erfhlinng des 
Bundes, den ich mit deinen» vater gemacht habe, bis ich mein 
wort senden und dich und deinen samen erlösen werde. 
Und den befehl deines vaters Adam bewahre und sondere 
deinen samen von dem samen deines bruders Kein.« Und 
Gott nahm sein wort; und Seth und Eva und seine kinder 
gingen vom berge hinab nach der schazhöble. Und Adam 
war der erste, der einen natürlichen tod starb im lande Eden» 
in der schazhöble« Und niemand wair überhaupt vor ihm ge- 
storben, als sein söhn Abel, der durch räche (mord) umkam. 
Und alle die kinder Adams beweinten und bewehklagten ihren 
vater Adam und brachten opfer dar 140 tage lang. 

Und nachdem Adam gestorben war, sonderte Seth seine 
kinder und kindeskinder von Kein ab. kein und seine nach- 
kommen waren in die westliche gegend, unterhalb des ortes» 
wo er den Abel getödtet hatte, binabgezogen. Seth aber uml 
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srine biader wohnten in der nördlichen gegend, oben auf 
denn berg, beider schazhöhle, nmnahe bei ihrem yater Adam 
zu seyn. Seih aber, der erzvater, war wohlgearlet der seele 
nach, fest und beständig in seinem sinne, und weidete sie in 
reinheit buUe und sanftmuth und Heß keines von ihnen zu 
den kindero Kains' hinabgehen. Und wegen ihrer reinheit er- 
hielten sie den namen »kinder Gottes«» anstatt der schaaren 
der engel, welche gefallen waren ; denn sie waren beständig 
in der lobpreisung Gottes und sangen ihm loblieder in ihrer 
höhle, der schazhöble. Seth aber stand vor dem körper 
seines vaters Adam, tag und nacht betend, und barmherzig- 
keit erflehend für sieh und seine söhne; und wenn irgend 
etwas bei seinen söhnen vorkam, fragten sie ihn um rath. 
Und Seth und seine söhne liebten nicht die irdischen dinge, 
sondern bemühten sich um das , was im himmel ist, und sie 
hatten kein geschäft und keine gedanken , als lobpreisungen 
und Verherrlichung und lobgesänge (Psalmen] für Gott; denn 
sie hörten immerfort die stimmen der engel, wie sie iobprie- 
sen und verherrlichten, im Garten oder wann sie in den Garten 
geschickt wurden oder wann sie in den himmel auffuhren. 
Und um ihrer reinheit willen, nämlich Seths und seiner kinder, 
konnten sie sie hören und sehen. Auch war der Garten nicht 
so hoch ober ihnen , sondern nur 15 eilen nach geistigem 
maaß, das sind, weil eine eile soviel als 3 ist, 45 eilen. Und 
Seth und seine söhne wohnten auf dem berge, unterhalb des 
[Gartens]^ ohne zn säen und zu ernt'len , und ohne für irdische 
speise und getraide zu sorgen, außer zum opfer allein. Und 
sie aßen von den wohlschmeckenden fruchten^ der bäume auf 
dem berge, wo sie wohbten. Und Seth fastete oftmals je 
40 tage lang, und ebenso seine älteren söhne. Und die Se- 
thiteo rochen«den geruch von den bäumen des Gartens, wann 
der wind wehte, uiid sie waren seelig und rein, ohne iurcht. 
Da war kein neid, keine Schlechtigkeit, kein hass untereinan-^ 
der, kein böser anschlag und keine falschheit, wie bei den 
leaten der zeit, und niemals ein schwur (fluch). Wenn sie hei 
etwas zn schwören nöthig hatten, so schwuren sie bei dem 
blute Abels des gerechten. Und sie waren streng gegen ihre 
kinder und weiber, alle tage in der höhle, im fasten und 
beten und niederfallen vor Gott. Und sie segneten sieh mit 
dem körper Adams und weihten sich damit. Und in diesem 
zustande waren sie, bis das ende des Seth herannahtet^). 

Seth aber, der gerechte, rief seinen söhn Knos und des 
Enos söhn Kainan, und Kainans söhn Malalel, und sprach zu 
ihnen: »mein ende naht, und ich will ein zeit bauen über 
dem altar, auf dem man die opfer darbringt.« Und sie hörten 
seinen befehl und gingen alle hinaus , grone and kleine, und 

arbeiteten daran und bauten so ^^) über dem altar. 

6* 
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Und der gedanke des Seth dabei war der, dass über seine kinder 
aaf dem berge eine segnang käme, und er ihre opfer dar- 
brächte. Sie thaten nun gottesdienst mit opfern, ,und brachten 
sie zu ihrem vater Seth , und Seth nahm sie and brachte sie 
auf dem altare dar, und betete zum Herrn, dass er ihre opfer 
annehmen und der seelen seiner kinder sich erbarmen und 
sie vor der gewalt des Satans bewahren wolle. Und Gott 
machte einen bund mit Seth, indem er zu ihm sagte: »am 
ende der 5^ tage , über die ich deinem vater Adam die ver- 
häissnng gab, werde ich mein wort schicken und dich und 
deinen samen erlösen. <c Und Seth .und seine söhne com- 
rounicirten (genossen davon]. Und sie gingen von der altar- 
ställe wieder hinunter und kamen zu der schazhöhle und 
beteten darin, und wurden dort durch den körper Adams ge- 
segnet und geweiht. Seth aber blieb in der böhie einige 
tage und wurde krank und seine krankheit war tödlich. Und 
es kam zu ihm sein erstgeborner, Enos, und Enos' söhn Kainan, 
und Rainan's söhn Malaie! und Malaters söhn Jared und Jared's 
söhn Henoch, sammt ihren weibern und kindern, um sich von 
Seth segnen zu lassen. Seth aber betete über sie und segnete 
sie und liess sie schwören beim blute Abels des gerechten, in- 
dem er sagte: »ich bitte euch, meine kinder, lasset keines von 
euch von diesem heiligen und reinen berg hinabgehen, und 
vermischet euch nicht mit den kindern Kains,^ des mörders 
und Sünders, der seinen bruder tödtete. Denn ihr wisset, 
meine kinder, dass wir vor ihm und vor seiner sünde fliehen 
sollen, soviel wir vermögen, weil er seinen bruder Abel er- 
mordet bat.cr Und mit dieser rede segnete er auch seinen 
erstgebornen söhn Enos und befahl ihm, dass er den dienst 
verrichte, wie er, vor dem körper unseres vaters Adam alle 
tage seines reinen lebens, ferner dass er auch »zu dem allar, 
den Seth überbaut hatte, gehen solle; und er befahl ihm, 
dass er sein volk in recht und gerechligkeit und reinheit 
weiden solle alle tage seines lebens. Und dem Seth wurden 
d»e glieder schlaff, bände und fuße kraftlos, und der mund 
verstummt, dass er nicht mehr redete, und er übergab seine 
sede und starb im 912 jähre seines lebens, am montag, den 
27 (26) des monats Abib^^], als Henoch 20 jähre alt war. 
Und sie beschickten den leib des Seth wohl und salbten ihn 
mit baisam, und legten ihn nieder in die schazhöhle, rechts 
von unserem vater Adam, und sie beklagten ihn 40 tage, lang 
und brachten für ihn opfer dar, wie für ihren vater Adam. 
Und nachdem Seth gestorben war, stand Enos seinem 
Volke vor, und weidete sie in recht und gerechtigkeit, wie 
sein vater ihm befohlen hatte. Und als Enos 820 jähre alt 
war, hatte Kain viele nachkommenschaft erbalten; denn sie 
beiratheten viel und liebten die thierische lust, so dass das 
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laad anterbalb des berges des Gartens voll von ihnen ward. 
Und in jenen tagen ward Lantech, einer von den nachkommen 
Kains, bKnd. £r halte aber viel heerden vieh; dieses pflegte 
er mit einem jungen hirten, der sie weidete, forti^nscbicken. 
Und wenn (als) der junge fairte um die abendzeit heimkam, 
weinte er bei. seinen altern über seinen grossvatei: Lam^h, 
nnd sagte zu ihnen: »ich vermag dieses vieh nicht allein zu 
weiden^ sie möchten es mir rauben, odfer mich vseinelwegen 
lödten.a Denn unter den kindern Kains war viel stehlen, 
morden und sündigen. Und Lamech erbarmte sich sein und 
sprach: »es ist wahr, er allein könnte von ihnen besiegt 
werden.« Da stand Lamech auf und nahm einen bogen, den 
er früher in seiner jünglingszeiC zu tragen pflegte, und nahm 
große pfeile und glatte steine und eine Schleuder ^^), die er 
hatte. Und er ging mit dem jungen hirten auf das feld und 
blieb hinter dem vieh, während der junge hirte das vidb hü* 
tete; so hielt es Lamech etliche tage lang. Kain aber, seit 
ihn der Herr verabscheut und mit dem »zittern und der er«^ 
schrockenheit« verflucht hatte, hatte an keinem or4e ruhe^ so 
kam Kain zu den weibern des Lamech und fragte sie Ouwh ihm)] 
da sagten sie ihm, dass er auf d0m felde bei dem yjeh sei. 
Und Kain ging hinaus, um den Lamech aufzusuchen und kam 
auf das feld. Und der junge hirte hörte das geräusch von ihm, 
das er durch das gehen hervorbrachte und sagte zu Lamech: 
»ist das ein wildes tbier oder ein rauher ?«c Und Lamech 
sagte zu ihm: »weise mir seine richtung, wenn er hervor- 
kommt.« Und Lamech spannte seinen bogen und legte einen 

pfeil darauf und rüstete ^^) und die Schleuder. Und 

als nun Kain auf dem felde hervortrat, sagte der hirte zu 
Lamech: »schiesse, siehe da kommt er.« Und er schoss ihn 
mit dem pfeil, der drang ihm in die scite, und er schleuderte 
auf ihn mit der Steinschleuder, das traf ihn ins geatcht und 
beraubte ihn beider äugen; und er stürzte alsobald nieder 
ond starb. Und Lamech ging auf ihn zu , und der junge 
sagte zu ihm: »o mein Herr, das ist )a Kain, den du getödtet 
hast.« Und aus leid darüber schlug Lamech seine bände 
zusammen und traf gerade mit seinen beiden handflächen den 
köpf des kleinen, dass dieser wie todt niederstürzte; und La- 
mech hielt ihn dafür (für todt) und nahm einen stein und 

zerschmetterte ihm den köpf, dass er starb ^^) 

Als nun Enos 900 jähre alt war, versammelten sich zu 
ihm alle kinder seines erstgebornen Kainan und ihre weiber 
und kinder, um ihn um seinen segen zu bitten; und er be- 
tete für sie und segnete sie und Hess sie beim blute Abels 
des gerechten schwören, indem er zu ihnen sprach: »lasset 
keines von edten kindern von diesem heiligen berge hinab- 
steigen, und vermischet euch nicht mit den kindern des mör- 
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ders Kain.« Und er rief seinen söhn Kakidn und sagte zu 
ihm: »habe wohl acht, mein söhn, und merke auf dein valk 
iind bewahre sie in der gerechtigkeit und reinheil, und siebe 
im dienslfi alle tage deines lebens vor dem leichnam unseres 
valers Adam.« Und darnach entschlief Enos im 905len jähre. 
Und Kainan bestattete ihn und setzte ihn bei in der scbaz- 
höhle, Tinks von seinem vater Adam, uncÜ brachte für ihn ein 
opfer dar nach dersitte seiner väler. 

Und nachdem Enos gestorben war, stand Kainan seinem 
Volke vor in gerechtigkeit, nach dem befehle seines vaters, 
und Ihat den dienst in der schazhöhle vor dem körper Adams. 
Kainan aber lebte 920 jähre, da kam über ihn krankheit und 
elend. Und als er nahe daran war zu entschlafen, kamen zu 
ihm die vätcr mit ihren weibern und kindem und er segnete 
sie und Hess sie beim blute Abels des gerechten schwören, 
indem er sagte: »lasset keines von euch von diesem heiligen 
berge hinabgehen und vermischet euch nicht rnit den kindern 
des mörders Kain.« Und Malalel, sein erstgeborner söhn, 
übernahm den befehl seines valers; und er segnete ihn und 
starb. Und sein söhn Malalel beschickte ihn mit wofalge- 
rüchen und setzte ihn in der schazhöhle bei, bei seinen Vä- 
tern, und sie bracUten für ihn ein opfer nach der sitte ihrer 

välfir 

Und Malalel stand seinem volke vor und weidete ^ie in 
gerechtigkeit und reinheit und bewahrte sie, dass sie sich 
nicht mit den kindern Kains vermischten; und er staud in 
der schazhöhle betend und den dienst verrichtend vor dem 
körper unseres vaters Adam, um hier von Gott barmherzig- 
keit für sich und sein volk zu erflehen. So that er, bis er 
895 jähre alt war; da ward er krank. Und es versanimelten 
sich zu ihm alle seine kinder, um ihn zu sehen und ihn um 
seinen segen .zu bitten, ehe er aus der weit ginge, Malalel 
aber stand auf, sezte sich auf sein bett, indem ihm die tbrä-* 
neu über die wangen flössen, und rief seinen erstgebornen 
söhn Jared. Der kam zu ihm und er küsste ihn aufs gesichl 
und sagte zu ihm: »mein söhn Jared, ich lasse dich schwö- 
ren bei dem, der himroel und erde geschafl'en hat, dass da 
dein volk bewahren und sie in gerechtigkeit und reinheit 
hüten, und keinem von ihnen erlauben wollest, von diesem 
heiligen berge zu Kain hinunter zu gehen, damit sie nicht 
mit ihm untergehen. Höre mein söhn, in der lezten zeit 
wird um ihretwillen über die erde ein großer Untergang 
kommen und Gott wird über die menschen sich erzürnen and 
sie mit wasser vertilgen. Und wiederum weiss ich, dass dein 
same dir nicht gehorchen, sondern von diesem berge hinab- 
steigen und mit den kindern Kains sich vermiechen und mit 
ihnen umkommen wird. O mein söhn, lehre und bewahre 
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81^^ damit auf dir keine süade biteibe ihrelwegen.« Und Ma- 
laie! sagte za seinem seba Jared: uwenn ich sterbe, so be- 
schiGke meinen leicbnam nnd seze ihn in der scbazböhle 
bei^ bei den leiebnainen meiner väter, und stehe ilu bei un- 
seren leichnamen und bete zu Gott und bewahre sie. Und 
Tollende den dienst bei ihnen, bis auch du zur ruhe einge- 
best,« Und Malaiel segnete alle seine kinder und legte sich 
nieder auf seinem bett und entschlief wie seine väter. Und 
Bis Jared sab, dass Malaiel todt war, weinte er und ward 
traerig ond umarmte ihn und küsste ihm bände und füsse 
und ebenso thaten alle seine kinder* Und seine kinder ver- 
anstalteten ihm eine schöne bestattung und sezten ihn bei den 
körpern seiner väter bei, und bewehklagten ihn 40 tage lang. 
Und Jared übernahm den befehl seines vaters und stand 
wie ein löwe seinem volke vor, um sie zu weiden in reinheit 
und gerecbtigkeit, und ermahnte sie nur nichts böses zu Ihon, 
denn er fürchtete ihretwegen, sie möchten zu den kindem 
Kains gehen; und deßwegen gab er ihnen oftmals ermahnun- 
gen. Und so führte Jared den befehl über sie bis zum ende 
seines 465sten lebensjahres. Und ihm kam noch einmal ^^) 
ein zeichen in der zeit nach diesen eben genannten jähren. 
Nämlich Jared stand vor den leichnamen seinej väter wie 
ein löwe, betend und sein volk lehrend« Da ward der Satan 
neidisch auf ihn, darum dass er seinen kindem nicht erUnble 
etwas zu thun ohne seinen rath. Und es wurden Satane los- 
gelassen in gestalt schöner menschen, er und 5 andere von 
seinen scbaaren, und er war selbst unter ihnen ond trog ei- 
nen schönen hart. Und 'sie stellten sich an die thüre der 
höhle und riefen den Jared heraus. Da kam er heraus und 
traf sie in der gestalt von schönen in großer anmuth strah- 
lenden menschen ; und er verwunderte sich über ihre Schön- 
heit und ihr aussehen, denn er dachte bei sich, dass das 
einige von den Kainiten sein könnten, meinte dann aber wie- 
derum, dass ja die Kainiten nicht auf diesen berg herauf- 
steigen, und dass es unter ihnen keine so schöne leote gebe 
wie diese da; ebenso sagte er auch: »unter diesen leuten ist 
keiner von meinen verwandten; vielmehr es sind .pilger 
(fremde). «I Und Jared wechselte den gross mit ihnen und 
sagte zu dem ältesten derselben: »mein vater, erkläre mir 
das wunder deiner erscheinung und sage mir, wer diese deine 
begleiter sind, denn ich sehe, dass ihr pilgrime seid.« Da 
fing der alte an zu weinen und die anderen weinten mit ihm ; 
and der alle sagte zu ihm: »mein söhn, kennst du mich 
denn nicht?« Und Jared sagte: »ich kenne euch nicht.« Da 
sagte der alte zu ihm: »ich bin Adam, der erste den Gott 
erschaffen bat, und dieser da ist mein s^hn Abel, der auf 
anstiften des Satans von seinem bruder Kain getödtet wurde, 
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und dieser da i»t mei» söhn Seih« deo kh von Gott ^beteC 
habe und er gab ihn roir und (röslete mich fiiF Abel , nnd 
dieser da ist Seth's söhn Eoos, und dieser andere Enos' aoha 
Kaiuan, und dieser andere Malaiel, der söhn des Kaioan, 
dein vater; erkenne michU Jared aber wanderte skh noch 
immer fort über ihr aassehen and über die rede des alten 
an ihn. Und der alte sagte zn ihm : »wandere dich nicht, 
wandere dich nicht, mein sohnl Wir befinden uns in dem 
lande nördlich vom Garten, das Gott vor der weit erschaffen 
hat. Und er hat uns nicht in dem Garlen wohnen lassen 
wollen, unterhalb dessen ihr wohnhaft seid und aus dem er 
mich nach meiner Übertretung austrieb^ so dass ich dann in 
dieser höhle wohnen musste und es kamen über mich viele 
trübsale. Und als mein tod herannahte, befahl ich meinem 
söhn Selb, dass er das volk wohl hüten solle, und die an- 
deren befehle, einen nach dem andern (befahl ich). Aber 
mein söhn Jared, wir sind an gaten örtern, und ihr seid hier 
in mübsal^ wie mir dein vater angezeigt hat, dieser Malalel 
da; und er sagte mir, dass eine große flnth kommen und die 
ganze erde überschwemmen werde; und weil ich für eoch 
fürchtete , mein söhn , bin ich aufgebrochen nnd habe meine 
söhne mit |nir genommen und bin hierher gekommen, um 
dich und deine kinder zu sehen. Und da traf kh dich in 
dieser höhle stehend and weinend, und deine söhne zerstreut 
auf diesem borg in hize und mühsal. Doch mdn söhn, da 
wir auf dem weg hieher etwas fehl gingen, fanden wir andere 
monschen unterhalb von diesem berg^ welche in einem schö- 
nen land sind, das reich ist an bäumen nnd fruchten and 
vielem grün, in einem land, ganz wie der Garten ; and als wir 
sie fanden, dachten wir, dass das ihr seiet, bis dein vater 
Malalel ans sagte: »das sind nicht sie. « Und mth, mein söhn, 
höre meinen rath und geh zu ihnen hinab, du und dein same, 
damit ihr ruhe bekommt von diesen leiden, in denen ihr seid. 
Oder wenn ihr nicht zu ihnen hinabgehen wollt, so stehe 
auf und nimm deine samen, so wollen wir mit einander dem 
Garten zugehen, nnd du sollst in unserem schönen lande 
wohnen und ihr sollt ruhe bekommen von diesen leiden, in 
denen ihr jetzt seid, du und dein same.« Und als Jared diese 
rede von dem alten hörte , verwunderte er sich und wandte 
sich hin und her, fand aber gerade kein einziges von seinen 
kindern; da versezte er ihm und sprach zu ihm: »du alter, 
warum habt ihr eoch denn bis heute verborgen gehalten?« 
Und der alte sagte zu ihm: »wenn dein vater Malalel es uns 
nicht gesagt hätte 7»), so hätten wir es nicht gewusst.« Da 
glaubte. Jared, dass seine rede wahr sei. Und der alte segle 
zu Jared : »warum wendest du dieh so hin und her ?<c da 
sagte er zu ihm: »ich suche einen von den söhnen meiner 
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briider, um midi mit ihm darüber la berathen^ ob leh mit 
dir geheo soll, and über das aodere^ was da mir über sie 
sagtest.« Und als der alle seinen plan vernabm, sagte er ^u 
Jared: }»lass die berathanj^ jezt nnd komme mit uns und sieh 
unser land an, und wenn dir das iand gefällt , worin wir 
wohnen, so wollen wir mit dir zurückkehren und deinen sa^ 
fnen mit- ans nehmen, tnid wenn es dir nicht gefällt, so kannst 
du an deinen ort zurückkehren.« Und der alte drängte den 
Jared, dass er herausging, ehe einer von seinen söhnen kam, 
damit er sich nicht mit ihm berathe. Jared aber ging her«* 
aus aus der höhle, nnd wandelte mit ihnen, mitten unter ih** 
nen, während dessen sie ihm zusprachen, bis sie auf die 
spize des berges der kinder Kains^^) kamen. Da sagte der 
alte zu einem von seinen gesellen: »wir haben etwas ver- 
gessen bei der tbiire der höhle, nämlich das köstliche kleid, 
das wir gebracht haben, um den Jared damit zu bekleiden.« 
Und er sagte zu einem von ihnen: »kehre du zurück, du 
N. N. und wir wollen hier warten , bis du kommst und dem 
Jared das kleid anziehen, damit er utis gleich sei, schön an 
geslalt und würdig in unser land einzugehen.« Da kehrte 
er om; und als er ein wenig von ihnen weggegangen war, 
rief ihm der alte zu und sagte zu ihm: »warte bis ich komme 
und dir etwas sage.« Da stand Jener stille nnd der alte 
ging zu ihm hin und sagte zu ihm: »thue, was wir vergessen 
haben« — damit meinte er, er solle das licht in der höhle 
über den leichnamen auslöschen — nnd komme schnell za 
ans.« Da ging er fort nnd der alte kehrte um zu seinen 
genossen und zu Jared. Und sie gingen den berg hinunter, 
Jared mit ihnen, und sezien sich an eine wasserquelle an der 
grenze der häuser der Kainiten , und warteten auf ihren ge*- 
nossen, der das kleid bringen sollte. Jener aber, der umge- 
kehrt war, löschte das licht aus, und als er zu ihnen kam, 
brachte er dine scheinlarve und zeigte sie ihnen. Und als 
sie Jar6d sah, verwunderte er si^h über ihre Schönheit, und 
freute sich in seinem herzen, nnd glaubte, dass es etwas 
wirkliches sei. Uhd als sie so dasaßen, standen 3 von ihnen 
auf, und gingen in die häuser der Kainiten hinein und sag- 
ten zu ihnen : »bringet uns heute speise an jene wasserqnelle 
hinaus, damit wir und unsere begleiter essen.« Und als die 
kinder Kains sie sahen, wunderten sie sich über sie und sag- 
ten in ihren gedanken: »diese sind einmal schön; ihresglei- 
chen haben wir noch nie gesehen.« Und sie machten sich 
auf und gingen mit ihnen an die wasserquelle, um ihre ge- 
nossen zu sehen und fanden sie schön vOn angesiebt. Und 
^e luden einander ein, mit einander hinzugehen und jene 
schönen leute zu sehen, und so strömten sie bei ihnen zu^ 
sammen, männer und weiber. Und der alte sagte zu ihnen: 
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■ wir Biad pilgrjme in cnrem lande, holet uns gutes essen and 
trinken nnd weiber, dass wir uns bei euch erquicken.« Und 
als sie diese rede des alten hörten, brachte jeder der Kaini- 
len ein weib od§T auch seine lochler; und es kamen viele 
weiber zu ihnen. Und jeder von ihnen wollte den Jared ha- 
ben Tür sich oder für sein weib. Und als Jared sie also Ihun 
sähe, rill sich seine secle von ihnen los, und er genofl nichli 
von ihren speisen und gelränken. Und a\s der alle sah, wie 
seine seele sich losril\, sagte er zu ihm: »sei nicht traurig; 
ich bin der erzvater und wie du mich thun siebst, so mache 
da es auch.n Da breitete er seine hünde aus und nalini 
eine von ihnen und seine 5 genossen tbalen ebenso unter 
den äugen Jareds, damit er es ihnen nachlhun solle. Und 
als Jared sah, wie sie schändliches Ibaten, weinte er ond 
sagte in seinem sinne: omeine väter sollen also Ihuo 1a Und 
er breitete alsbald seine bände aus und bclelo mit inbrünsti- 
gem herzen und unter vielem weinen, und flehte Golt an, 
dass er ihn aus ihren büinden erretten möge. Und sobald 
Jared betete, llnh der alte und seine genossen und vcrmucbte 
nicht zu stehen an dem ort des gebetcs. Und Jared wandle 
sich um, aber er sah sie nicht mehr, und fand sieb selbst 
mitten unter den Kainiten stehen; da weinte er und sprach: 
»0 herr, vertilge mich nicht mit diesem samen , über den 
meine väter mich belehrt haben! Und nun, o mein berr nnd 
mein Gott, diese da, welche mir erschienen sind, hielt ich 
lur meine väter, aber jezt habe ich sie als Satane erfunden, 
die mir trügerisch in dieser schönen geslalt erschienen sindt 
dass ich an sie glaubte. Und nun bitte ich dich, o Gott, du 
wollest mich von diesem samen, in dessen mitte ich siebe, 
erretten, wie du mich von diesen Satanen errettet hast; und 
sende deinen engel, dass er mich aus ihrer mitte herausführe, 
denn ich selbst habe keine kraft, aus ihrer mitte zu entflie- 
hen. u Und als Jared sein gebet vollendet hatte, schickte Gott 
seinen enget mitten unter sie; und dieser stellte ihn auf den 
herg, zeigte ihm den weg und belehrte ihn, dann ging er 
weg von ihm. Die Kinder Jareds aber hatten die gewohnheit, 
ihn (den Jared) stunde für stunde zu besuchen und sich von 
ihm segnen zu lassen und ihn über alles um latb zu fragen, 
was sie thaten; und wenn er etwas zu besorgen hatte, so 
besorgten sie es ihm. Als sie nun dieses mal kamen und in 
die höhle eintraten, fanden sie den Jared nicht, und fanden 
das licht ausgelöscht^ und die leichname der viiter wegge- 
stossen ; und stimmen kamen aus ihnen (den leichnamen) her- 
vor durch die kraft Gottes, die sagten: »der Satan ist unse- 
rem soho in einer hlendgeglatt erschienen, um ihn zu grunds 
lu richten, wie er unsern sühn Kain zu gründe gerichtet hal.i 
Und sie sagten: >o Herr, Goll des himmels und der 
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rette anserD söhn aus der band des Satans , denn er hat räi 
groües blendwerk vor ihm gemacht.« Aoch andere dinge 
redeten sie durch die kraft Gottes. Und als die kinder Jareds 
diese worte hörten, fürchteten sie sich und weinten immer^ 
fort über ihren vater, denn sie wallten nicht, was ihm be- 
gegnet war; und sie weinten über ihn jenen ganzen tag bis 
Eum Sonnenuntergang. Da kam endlich Jared mit entslelllem 
gesiebt, ermüdet innerlich und äußerlich und traurig über 
seine entfernung von den leichnamen seiner väter. Und als 
er in die nähe der höhle kam, sahen ihn seine söhne, eilten 
auf die höhle zu, hängten sich. an seinen hals, weinten und 
sa|;ten zu ihm: »unser vater U Und sie sagten zu ihm: »un- 
ser vater, wo bist du denn gewesen bis jezt und hast uns 
zurückgelassen? das ist ja deine gewohnheit nicht.« Und 
wiederum: »unser vater, während du fort warst, ist das licht 
ausgelöscht worden bei den leichnamen unserer väter, und 
sie selbst liegen da herumgestossen ; und stimmen gehen von 
ihnen ans.« Und als Jared diese^rede hörte, ward er traurig, 
trat in die höhle ein, und fand die leichname herausgestossen 
und die leuchte verlöscht, und sie selbst betend uro seine 
erlösung aus der band des Satans. Jared aber fiel nieder 
auf die leichen, küßte sie und sprach: »um eures flehens 
willen hat der Herr mich aus der hand des Sjatans erlöst^ 
und ich bitte euch zu Gott zu beten, dass er mich vor ihm 
bewahre und schüze, bis auf den tag meines todes.« Da 
worden die stimmen ruhig. Aber die stimme unser« vaters 
Adam redete zu Jared, wie einer der mit seinem nächsten 
redet, also: »mein söhn Jared, bringe Gott opfer dar, dafür 
dass er dich aus der hand des Satans errettet hat. Und 
wenn du die opfer darbringst, so bringe sie auf dem altar 
dar, auf dem ich geopfert habe.« Und wiederum: »sei auf 
der hut vor dem Satan, denn mir ist er oftmals in solchen 
blendgestalten erschienen, indem er mein verderben wollte; 
aber Gott hat mich aus seiner hand errettet. Befiehl deinem 
Volke, dass sie sich vor ihm hüten, und höre nicht auf, Gott 
opfer darzubringen.« Da schwieg die stimme des Adam. 
Und Jared und seine kinder verwunderten sich darüber, und 
legten die leichname zorecht, wie sie gewesen waren; und 
Jared stand mit seinen söhnen, um zu beten jene ganze nacht« 
bis der morgen kam. Dann machte Jared ein opfer und 
brachte es dar auf dem altar, wie ihm Adam befohlen hatte. 
Und während Jared auf dem altar stand, um Gott um bann- 
herzigkeit und um Vergebung wegen des verlöschens der 
leuchte anzuflehen , erschien Gott dem Jared «her dem altar 
und segnete ihn und seine kinder und nahm ihre opfer an, 
und befahl ihm, dass er von dem göttlichen feuer auf dem 
allere nehmen und daran die leuchte anzünden solle, die vor 
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dem körper Adams za leocfalen hatte. Aach offenbarte ihm 
Gi^l den band, den er mit Adam gemacht hatte, und offen- 
barte ihm die 5500 jähre and das geheimniß seines kom- 
mens aaf erden« Und Gott sagte zu Jared: »dieses feaer, 
das da vom aUar genommen hast, am die leuchte damit an* 
fioziinden, soll bei euch seyn, indem es leuchtet vor den kor* 
pern und soll nicht auffahren (so I] aus der höhle , bis der 
körper Adams daraus fortgeht. Aber bewache das feoer, 
das in der leuchte leuchtet und gehe nicht wieder aus der 
höhle fort, bis du befehl erhältst in einem gesiebt, wann ich 
dir erscheine, und nicht in einer trugerscheinung.« Und wie* 
derum: »befiehl deinem volke, dass sie sich nicht mit den 
hindern Kains vermischen und ihre thaten nicht lernen; denn 
ich Gott habe kein Wohlgefallen an feindsdiaft and an 
schlechtem thun.a Und als Gott dem Jared befohlen hatte, 
eommunicirten er und seine söhne; und er nahm von dem 
feuer und ging damit zur höhle hinab und zündete die leachte 
vor dem körper Adams an; und er ermahnte sein volk. Und 
dieses wunderzeichen^ das Jared mit dem feuer erhielt, ereig- 
nete sich im 450sten jähre ^^) seines lebens. Aach geschahen 
viele andere wunder, die wir nicht erzählen wollen; dieses 
eine diene flir die vielen , um die rede abzukiirzen und die 
abhandlang nicht zu Imig zu machen. 

Und. Jared .lehrte seine kinder noch weiter 8 jähre 
lang; da fingen seine söhne an, die befehle, die er ihnen 
gab, zu übertreten, und thaten viele dinge ohne serneu ralh, 
und fingen an, von dem heiligen berg hinabzugehen, einer 
nach dem andern, und vermischten sich mit den Kainiten, 
der unreinen rotte. Die Ursache, aber, warum die kinder 
Jareds von dem heiligen berg hinabstiegen, ist diese, die wir 
eocb hiemit kund thon wollen. Als Kain in das land mit 
dem sehlammigen schwärzenbeden®') hinabgezogen war, und 
sein same sich vermehrt hatte, war einer unter ihnen, namens 
Genftn^^), ein söhn des blinden Lamech, 4er den Kain ge- 
tödtet hatte. In den Genün aber war von seiner frühesten 
jagend an der Satan gefahren und er verfertigte vielerlei 
Instrumente, als sackpfeifen ^'j, hömer, Saiteninstrumente, cym- 
belo, harfen, cithem, pauken und leyern , und spielte darauf. 
Und wenn er darauf spielte, fuhr der Satan darein (in die 
Instrumente), dass sie schöne angenehme töne vfiu sich gaben, 
welche die herzen mit sich fortrißen. Und er -pflegte ganze 
banden zu versammeln, die darauf spielten : das gefiel den 
Kainiten wohl. Und sie entzündeten sich^^) gegenseitig mit 
dem sündenfeoer und brannten hell auf wie feuer; und der 
Satan feuerte ihre herzen unter einander an. und es erzeug- 
ten sich in ihnen die heftigsten lüste. Und der Satan lehrte 
den Genun bier®^) aus getraide bereiten, und dieser Genuo 
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veFSämmeUe gaDie schaaren in den Iriidihäasern und gab 
hier alle jene dinge in ihre hände und sie tranken dazu. 
Und dieser Genan verbreitete viel Sünde and hofiärliges we*« 
sen; und lehrte die Kainiten Sünden treiben, die sie zavttr 
nicht kannten, und brachte sillen und einrichtangen unter 
ihnen auf, die sie nicht gekannt hatten. Als aber der Satan 
sah, wie sie sich ihm (dem Genun) betigten, und in allem, 
was er sagte, auf ihn hörten, da freute er sich über ihn und 
brachte allerlei gedenken in ihn, bis er endlich eisen nahm 
und allerlei waffen daraus fertigte.. Und wenn sie trunkea 
waren, entstand viel streiten und morden unter ihnen; und 
wer seinen nächsten besiegt hatte, plünderte ihn aus, und 
nahm ihm seine töchter und trieb sünde mit ihnen vor seinen 
äugen* Und wenn die leute sahen , dass sie besiegt und die 
andern unbesiegt seien, kamen die besiegten zu Genun und 
klagten es ihm und er stellte sich zwischen sie und brachte 
sie in mischung (ins handgeroenge)^^). Und so werd die 
Sünde viel unter ihnen. Und jeder nahm seine eigene Schwe- 
ster, kinder und mutter u.s. w. und die Schwestertochter des 
▼aters (zu weibern) und hielten sich nicht getrennt vom ein-» 
ander, und sie wußten gar nicht mehr, wie schlecht und 
thöricbt sie handelten und die erde mit sündea verunreinig- 
ten, und Gott den richter, der sie geschaffen hatte, erzürnten« 
Und Genun pflegte sie schaarenweise am fuße des heiligen 
berges zusammenkommen zu lassen, um hier mit den hörnern 
und den übrigen obengenannten instrumenteo zu spielen, und 
das that er, damit die kinder Seths auf dem heiligen berg 
oben es hören sollen. Und wann die kinder Seths diese 
töne hörten, wunderten sie sich und kamen schaarenweise, 
und stellten sich auf die spize des heiligen berges, um auf 
sie hinabzusehen. So ging das ein Jahr lang fort. Und als 
ein jähr um war, sah der Satan ^ dass sie nahe daran seien 
((ü}»ufaUen} und fuhr in Genun und lehrte ihn diese dinge 
machen: fHrbestaffe zum buntfärben der rocke ^^) in allen 
arten, und wie man coceus- und hyacintbfarbig färbt und 
wie man kleider davon macht. Und die kinder Kains ver-» 
fertigten alle diese dinge, und wurden strahlend von schön** 
heit in ihren kleidern. Und sie Versammelten sich unten am 
fusse des berges mit pauken und hörnern und in schönen 
kleidern, und zu pferderennen^^), und trieben viele schlechte 
dinge. 

Die kinder Seths aber, die oben auf dem berge waren, 
halten gepflegt zu beten und Gott zu lobpreisen • anstatt der 
schaaren (der engel), die gefallen waren, und Gott hatte ih- 
nen den namen »engeU gegeben und sich sehr über sie ge--* 
freut. Aber nach diesem beobachteten sie den befehl nicht 
mehr und hielten nicht mehr (len bund Gottes mit ihren vä- 
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tera, sondern macliten sieb los vom fasten und belen aod 
vom rathe ihres yaters Jared. Und sie pflegten sich jezt auf 
der spize des berffes in versammeln, am auf die kinder Kains 
xa blicken vom morgen bis zum abend und ihnen zuzusehen, 
wie sie ihre kieider und ihre schmuckwaaren machten. Und 
die Kainiten pflegten von unten hinauf zu schauen, um die 
Sethiten zu sehen, velche schaarenweise auf dem berge stan- 
den, und pflegten ihnen zuzurufen, sie sollen zu ihnen her- 
unterkommen. Und die kinder Seths sagten ku ihnen vom 
berge herab: »wir wissen keinen weg.« Das hörte Genun, 
der söhn des Lamech, dass sie keinen weg wissen, und dachte 
darüber nach, wie er sie herabbringen könnte. Und der Sa- 
tan erschien ihm in der nacht und sagte, zu ihm: »dieser 
berg auf dem sie stehen, hat allerdings keinen weg, auf dem 
man von ihm herunterkommen könnte. Aber wenn sie am 
andern tag wiederkommen, so sage zu ihnen: wohlan, auf 
dem westlichen endo des berges werdet ihr einen weg nach 
einem wasserfluU finden, und jener Tuhrt herab bis an den 
Cäü des berges, an dem wasser zwischen den 2 bergen hin.« 
Und als der morgen kam, spielte Genun mit den hörnern und 
pauken am fuße des berges wie gewöbnUcb, und die Sethiten 
hörten es und kamen wie gewöhnlich. Und Genun sagte zu 
ihnen: »kommt herab, auf dem westlichen ende des berges 
werdet ihr einen weg finden, auf dem ihr herabkommen 
könnt.« Und die Sethiten hörten es von ihm und kehrten 
nach der höhle zurück zu Jared, um ihm aUes zu sagen, was 
sie gehört hatten. Und als Jared diell hörte, ward er trau- 
rig und erkannte, dass sie im begriffe waren, ihm ungehor-» 
sam zu werden. Und darnach versammelten sich von den 
khidern Seths 100 leote und sagten unter sich: »wohlauf, 
wir wollen zu >enen kindern Kains hinuntergehen, und die 
dinge mit ansehen, die sie machen, und uns mit ihnen ergö- 
seii.« Und als Jared das hörte von den 100 leoteu, ward 
seine seele erschüttert und sein herz traurig, und er machte 
sich auf den weg mit brennendem herzen und stellte sich 
unter sie und beschwor sie beim blute Abels des gerechten, 
dass keines von ihnen hinabgehen solle von diesem heiligen 
und reinen berg, auf dem unsere väler ihnen zu wohnen he^ 
fohlen haben. Als aber Jared sah, dass sie ihm nicht folg- 
ten, sagte er zu ihnen: »o meine guten, reinen und heiligen 
söhne, wisset, dass wenn ihr von diesem heiligen berg hin- 
abgehet, Gott euch zum zweiten mal nicht wird auf densel- 
ben hinaufsteigen lassen.« Und wiederum beschwor er sie, 
indem er zu ihnen sagte: »ich beschwöre euch beim tode 
meines valers Adam und beim blut des Abel und (beim tode] 
des Seth und Enos und Kainan und Malalel, dass ihr auf 
mich höret und nicht von diesem heiligen berge hinabgehet. 
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deno wean ihr von dcmsribeii bioabgehet, wird leben vmi 
barmherzigkeit von euch genommen werden , und ihr werdet 
niebl mehr söhne GoUes, sondern söhne deiB Teufels genannt 
werden.« Sie aber hörten nicht auf seine rede« Henoch 
aber war schon erwachsen in jener zeit ; er stand anf im ei- 
fer um Gott dnd sprach: «»höret auf mich, ihr Sethiten, ich 
bin junger als ibr und (nicht) groß; wenn ihr den befehl 
unserer väter übertretet, und von diesem heiligen berg bin-* 
absteiget, werdet ihr zum zweiten male nicht mehr hinauf- 
steigen dürfen in ewigkeit.« Sie aber erhoben sich gegen 
Henoch und hörten nicht anf seine rede, sondern gingen von 
dem heiligen berg hinab. Und als sie dieKainstöchter sahen, 
dass sie schön waren, und an ihren bänden und füssen die 
färbestoffe zum schmuck und • • • .^^) in den gesichtern, ent- 
brannte in ihnen das fener der sünde. Und der Satan ver- 
lieh ihnen vor den kindern Seths große Schönheit und ebenso 
machte der Satan die kinder Seths sehr schön in den äugen 
der Kainitinnen; und die Kainitinnen sprangen auf die Selhi* 
ten los wie raubthiere, und ebenso die Sethiten auf die Kai- 
nitinnen, und sie verunreinigten sich mit ihnen (den weibern). 
Und nachdem sie in die unreinigkeil gefallen waren» kehrten 
sie zurück auf den weg, den sie herabgekommen waren, und 
wollten wieder den berg hinaufgehen, aber es war ihnen 
nicht möglich. Denn die steine de's heiligen berges wurden 
vor ihnen zu einem flammenden feuer, und deßwegeii war es 
ihnen nicht möglich, noch ein zweites mal hinaufzusteigen. 
Und Golt zürnte über sie und empfand rene über sie, weil 
sie aus der herrlichkeit hinabgestiegen waren und. weil sie 
auf solche weise die reinheit verlassen hatten und in unreine 
Sünde verfallen waren. Und Gott schickte sein wort zu Ja- 
red und sagte: »diese deine söhne, die du meine (Gottes) 
söhne nennen durftest, haben meinen befebl übertreten und 
sind an den ort des Verderbens und der sünde hinabgegan- 
gen. Lail bei den noch übrigen einen herold heromgeheni 
damit sie nicht auch hinabgehen und umkommen.« Da 
weinte Jared vor Golt und erflehte von ihm barmherzigkeit 
und Verzeihung. Und Jared hätte lieber gewollt, dass seine 
seele aus seinem leibe scheide, als solch ein wort von Gott 
hören über das hinabsteigen seiner söhne von dem heiligen 
berg. Jared folgte aber dem befehl Gottes, und JieJll einen 
herold bei ihnen ausrufen, dass sie nicht hinabgehen sollen. 
Aber sie hörten nicht auf seine rede und folgten nicht seinem 
rathe. Und darnach sammelten sich andere schaaren und 
gingen hinab, ihre brüder aufzusuchen, und stürzten sich 
allesammt ins verderben. Und so machte es eine scbaar 
nach der andern, bis nur noch wenige nach ihnen übrig 
waren ^^). Und den Jared befiel solche trauer, dass er krank 
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wurde; otid diese krankheit bebidt er, bis der tag selbes 
todes herannahte. 

Da rief er seinen erstgebomen söhn Henoch and Henocha 
söhn Melhusaiah und den Lamech Metbasaiab's söhn, und 
den Nöah den söhn des Lamech. Und al& sie vor ihn kamen, 
betele er über sie and segnete sie and sprach zu ihnen: »ihr 
söhne der gerechten, reinen, gehet nicht von diesem heiligen 
berg hinab, denn eure söhne, die ihr gezeugt habt, siehe, sie 
sind von diesem heiiigen berg hinabgegangen und haben sich 
diesem heih'gen berge entfremdet um ihrer abscheulichen iüsle 
wilien und durch die Übertretung des göttlichen befehles. 
Und ich weiß durch die kraft Gottes, dass er euch nicht auf 
diesem heiligen berge lassen wird, weil eure söhne seinen 
befehl und den befehl unserer vorväter übertreten haben« 
Sondern, meine söhne, Gott wird euch in ein fremdes land 
hinausthun und ihr werdet mit euren äugen diesen Garten 
und diesen heiligen berg nicht wieder schauen. Aber, meine 
söhne, habet acht auf eure seelen und bewahret den befehl 
Gottes, den ihr habt. Und wann ihr ausziehet von diesem 
heiligen berg und in jenes fremde land, das ihr nicht kennet, 
einziehet, so nehmet den körper unseres vaters Adam und 
die 3 guten opfergaben, das gold, den Weihrauch und die 
myrrhen, mit euch, dass sie an dem ort seien, wo der körper 
unseres vaters Adam seyn wird. Und an denjenigen von euch, 
meine söhne, der dann noch übrig seyn wird, wird das worl 
Gottes ergehen, dass er von diesem lande ausgehen und den 
körper unseres vaters Adam mit sich nehmen und ihn auf 
der erde an einen ort legen soll, an welchem die eriösong 
geschehen wird.« Und Noah sagte zu ihm: »wer von ona 
wird Übrig seyn?« Und Jared sagte zu ihm: »du wirst übrig 
seyn und den körper unseres vaters Adam aus der höhte 
nehmen und ihn bei dir in den kästen niederlegen, wenn di« 
fluth kommt; und dein söhn Sem, der aus deinen lenden 
hervorgehen wird, er wird den körper unseres vaters Adam 
auf der erde an den ort legen, wo die erlösung geschehen 
wird.« Und Jared. wandte sich an seinen söhn Henoch und sagte 
zu ihm: »du, mein söhn, stehe in dieser höhlb und thue fort- 
während den dienst vor dem körper unseres vaters Adam 
dein ganzes leben lang und weide dein volk in gerechtigkeit 
und reinheit.« Und Jared ward stille; seine bände wurden 
schlaff und seine äugen dunkel und er entschlief wie seine 
Väter im 366. jähre des lebens Noah's, im 962. jähre seines 
lebens, und er starb am 12. Tachsas^% aiii freitag. Und noch 
im sterben .flössen ihm die thränen über die wangen vor hef- 
tiger trauer über die Sethiten^ die in seinen tagen gefallen 
waren. Und Henoch, Methusalah, Lamech und Noah, diese 
vier, beweinten ihn und beschickten ihn wohl und sezten ihn 
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in 4er scbaxhölile ))ei and bew^lpltlagten ihn 40 toge lang, 
Aach als die tage der wehklage um ihn vorüber waren, blie- 
ben Henoch, Helhnsalah, Lamech and Noah noch immer in 
Iraner am ihren yater» der von ihnen getrennt war und den 
sie nicht mehr sehen durften. 

Henoch aber hielt den befehl seines vaters Jared und 
that gotlesdienst vor Gott in der höhle. Und an diesem 
Henoch geschahen wunderbare dinge an diesem ort. Und 
nachdem die kinder Seth's abgewichen und gefallen waren, 
sie mit ihren kindern und weibern, ward dem Henoch, Idethu- 
salah, Lamech und Noah, welche das mit ansahen, das herz 
krank über ihren fall und sie weinten lange und fleheten zu 
Gott uro barmherzigkeit, dass er sie bewahren und aus jenem 
bösen geschlechte heraasfübren wolle. Henoch aber stand 
im dienste vor Gott 365 jähre und am ende von dieser zeit 
erkannte er durch die gnade, die er hatte, dass Gott ihn von 
der erde weg versezen werde. Und er sagte zu seinen kin- 
dern: »meine kinder, ich weiß dass Gott eine wasserflulh 
über die erde bringen und unsere Schöpfung vernichten will. 
Und ihr seid die lezlen Vorsteher dieses Volkes auf diesem 
berge, und ich weiU dass euch auf diesem heiligen berg kei- 
ner n^ehr geboren und Vorsteher werden wird über die kinder 
seines volks und dass ihr keinen langen aufenthalt mehr auf 
diesem berge habt.« Und Henoch sprach wiederum zu ihnen: 
»nehmet eure seelen wohl in acht und haltet fest an eurer 
goltesverehrung und eurem gottesdiensl und verehret ihn mit 
rechtem glauben und dienet ihm in recht, reinheit, gerechtig- 
keit, büße und keuschheit.« Und als Henoch aufgehört hatte 
ihnen zu befehlen, versezte ihn Gott von jenem berge weg 
in das laod des Ic^ms, in die wohnung der gerechten und 
guten, in den Garten der freude, welcher ist (sol) das licht 
das himmelwärts dringt, ein licht, anders als die lichter der 
welty ein licht, welches ist das licht Gottes selbst» das alle 
weit durchdringt nnd kein ort faßt es. Und weil er in dem 
lichte Gottes war, entgieng er der herrschaft des todes, bis 
auf die zeit, da Gott seinen tod will^^). Und es blieb nun 
von nnsern vätern und ihren söhnen keiner mehr auf jenem 
heiligen berg, als diese 3: Melhosalah, Lamech und Noah. 
Denn die andern alle waven vom berg hinabgegangen und in 
Sünde gefallen mit den Kainiten; darum ward er ihnen ent- 
zogen und es blieb so niemand auf ihm zurück, ausser jenen 
3 mSnnern^^). 

Und Noah sähe es von seiner frühen Jugend an mit an, 
wie die sünde viel ward und die Schlechtigkeit groß und die 
gescblecbter der menschen ins verderben rannen und das 
Unheil wuchs und der gerecblen wenig wurden: darum castßite 
er seine seele und enthielt sich und bewahrte seine jungfräu- 
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liebkeit und traaerte über das verderben, das die geschlechter 
der menschen angerichtet hatten. Und dieser Noah wehklagte 
und weinte viel und war entstellten angesichts (sol], und 
darum, weil er seine seele in casteiung hielt, vermochte der 
hasser nichts über ihn und konnte ihm nicht beikommeD. 
Und dieser Noah erzärnte seit seiner fröhesten jugend nie- 
mals seine väter und übertrat nie ihr gebot und that nichts 
ohne ihren rath. Und wenn er sich von seinen vätern ent- 
fernte, Jim ein gebet oder sonst etwas zu verrichten, so flehte 
er den Herrn an, an den er glaubte, and desswegen bewahrte 
ihn Gott. Und so lange er auf dem berge war, lud er auch 
nicht durch eine Übertretung eine schuld vor Gott auf sich 
und sie (sol) traten nie wissentlich aus dem Wohlgefallen 
Gottes heraus und erzürnten Gott nie. Und es geschahen 
unter ihm viele wunderzeichen, mehr als zu den zelten der 
Vorväter, gegen die tage der fluth hin. Und Noah bewahrte 
seine Jungfräulichkeit gehorsam gegen Gott 500 jähre lang. 
Nach dieser zeit gefiel es Gott, ihm samen zu erwecken und 
Gott redete mit ihm , indem er zu ihm sagte : »Noah, stehe 
auf und nimm dir ein weih, damit du von ihr samen erhaltest, 
der dich trösten wird. Denn du allein wirst übrig bleiben 
und wirst als ein fremdling ans diesem lande ausziehen und 
durch deinen samen wird die erde bebaut werden.« Und als 
Noah dies von Gott hörte, übertrat er seinen befahl nicht, 
sondern heirathete ein weib, namens Haikai, die tochter des 
Äbaraz^'], von den töchtern der söhne des Enos, die in das 
verderben gerannt waren. Und er nahte sich ihr dreimal 
und sie gebar den Sem, Ham und Japfaet. Und nach diesem 
redete Gott mit ihm über die fluth, dass sie nämlich aof 
erden kommen und die geschöpfe vernichten werde, dasa 
keines mehr davon sichtbar seyn werde. Und Gott sprach 
zu Noah: »behüte deine söhne, befiel ihnen und lehre sie, 
dass sie sich nicht mit den Kainiten vermischen, damit sie 
nicht mit ihnen umkommen.« Und Noah hörte die rede 
Gottes und bewahrte seine söhne oben anf dem berge und 
ließ sie nicht zu den kindern Kain's hinabsteigen. Und wiederum 
sagte Gott zu Noah: »mache dir einen kästen (eine arche) von 
unverweslichem holz^^), damit sie dir und den leuten deines 
hauses mit dir zur rettung diene. Und beginne sie zu bauen 
im untern lande Eden, unter den engen der Kainiten, damit 
sie sehen, was du dort machst. Und wenn sie nicht boße 
thun wollen, werden sie umkommen und es wird ein fallstrik 
für sie seyn. Die bäume aber, von denen du sie machst, 
haue auf diesem heiligen berge. Und die länge der arche 
soll 300 eilen und die breite 50 und die höhe 30 eilen seyn. 
Und wenn du sie vollendet hast, soll sie eine thüre oben 
und 3 Stockwerke haben und ein Stockwerk soll (iO) eilen 
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hoch seya; das erste Stockwerk fnr alle die Idwen and gro- 
Rea tbiere aad das viefa and die slraoÜe^*); und das weile 
für die vögel aad dag was sich regt, and das dritte för dich 
aod die leute deines hausas, deine söhne und ihre weiber. 
Dnd maclie in dem kästen Wasserbehälter and zngänge in 
ihnen, dass sie aus ihnen wasser schöpfen, zam trinken für 
dich and die mit dir sind; und verklebe die brunnea mit 
blei (so!) von innen und aaßen. Dod mache in dem kästen 
Torrathskammern tdr das gelraide, damit dn und die bei dir 
sind davon essen. Dnd wiederum mache dir eine trompete 
von ebenholz^^), 3 eilen lang, 1^ eilen weit und das maad- 
stück^^] dazu vom gleichen botz: mit ihr sollst da 3mal 
blasen; das erstemal zur morgenzeit, damit die Werkmeister 
es hörea und sich zum werk versammeln ; das zweilemal, 
damit die Werkmeister es hören und sich znm essen versam- 
meln; das drittemal zar abendzeil, damit die Werkmeister 
geben und von ihrer müdigkeit aasrabea. ■ Und Gott sagte 
zu Noah: ageb unter ihnen hemm und mache ihnen bekannt, 
dass eine wasserfiuth kommen und sie ertränkea wird ; und 
mache den kastea vor ihren äugen, und wenn sie dich fragen, 
warum du den kastea verfertigest, so sage ihnen: Gott bal 
mir das befohlen, damit ich Jind meine söhne in denselben 
hineingehen und so aus der wasserflalb gerettet werden.« ^^ 
Und sris Noah unter ibueo herumging aad es ihnen bekannt 
machte, lachten sie, in ihr hurerisches and pazsUchliges wesen 
versanken, ihn ans und sagten: ider alle da faselt; wie soll- 
teo wasser auf die berge kommen können? noch nie haben 
wir das gesehen, nnd dieser alte da sagt; die flnth kommt, 
die flnth kommt.« Dnd Noah fbhrte alle die dinge aas, 
wegen deren Gott mit ihm geredet hatte. 

Dnd Noah zeugte jene 3 söhne zu anfang der 100 jähre, 
wäbread deren er den kästen machte ^^]. Dnd in diesen 100 
jähren aß er nichts, woraus biut kommt (keinerlei fleisch) 
and veränderte sich in Dicht«: seine schabe an den fiißen 
zerrissen ood veralteten nicht, und wiederum wechselte er in 
diesen 100 jähren die fcleider nicht, die er an sich hatte, 
and doch zerriß nichts daran, und er wechselte nicht den 
Stab in seiner band und der kopfbund auf seinem köpfe ver^ 
allete nicht nnd die haare seines baaptes wurden nicht mehr 
and nicht weniger. Und jene 3 söhne Noah's, Sem, Ham 
nnd Japbet, heirathelen weiber von den löcbtern Methnsalah's 
wie die 72 weisen dolmetscber uns überliefert haben, wie 
gescfariebeo ist im ersten der griechischen bibelbücher. Und 
das leben des Lamech, des vaters Noabs, dauerte 755^^] 
jähre. Uad als Lamech dem tode nahe war, rief er seinen 
valer Metbnsalab und seinen söhn Noah. Und Lamech weinlo 
vor Methasalah and segle suihm: »enllasse mich, mein vater. 
7' 
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und segne michU Und Methasalah segnete seinen söhn 
Laoiech und sprach: »von allen nnsern vätern ist nicht einer 
vor seinefli vater gestorben, sondern vielmehr der vater vor 
dem Söhne, dass sein söhn ihn aof erden begraben konnte. 
Jezt aber, mein söhn, stirbst d« und ich muss den kelch der 
trauer um dich trinken, ehe ich aus diesem leibe abscbeido- 
Von mm an, mein söhn, ist die weit anders geworden und 
das sterben der menschen ist anders geworden; vt)n heute 
an wird (mag) der söhn vor dem vater sterben und er wird 
sich seines sohnes nicht erfreuen und an ihm satt werden 
dürfen und ebenso wird der söhn des vaters nicht satt wer«» 
den uimI sich erfreuen dürfen.« Lamech aber starb und sie 
beschickten ihn und sezten ihn in der schazhöhle bei. Und 
Lamech starb 17 jähre ^^^) ehe die fluth kam. Und sein 
vater Methusalah und sein söhn Noah waren noch allein 
übrig auf dem heiligen berge. Und Noah ging jeden tag 
hinab zu dem kästen und abends wieder hinauf auf den 
berg, um seine söhne und ihre weiber zu lehren, dass sie 
beten und ihre seelen casteien und sich wohl hüten und 
nicht hinabgehen sollen, den Kainiten nachzufolgen und sich 
mit ihnen zu vermischen. Denn Noah fürchtete für seine 
söhne und sagte bei sich: »diese jungen leute könnten leicht 
besiegt werden.a Und wann er von ihnen weg und hinab 
ging bei nacht (sol), sezte er den alten Methusalah über sie. 
Und Noah predigte oft unter den Kainiten. Die Sethiten 
aber, die von dem heiligen berg hinabgegangen waren, wohn- 
ten nun mit den Kainiten zusammen und verunreinigten sich 
mit ihren unreinigkeiten und zeugten mit ihnen kinder; und 
ihre kinder, welche Garsftni ^^^), d. i« riesen, genannt wurden, 
waren starke leute, riesenhaft ohne ihres gleichen. Und frü- 
here weise (gelehrte) haben über sie geschrieben und gesagt, 
dass enget vom himmel herabgekommen seien und sich mit 
den Kainstöchtern verbunden und diese von ihnen riesen ge- 
boren haben. Aber sie irren in dieser ihrer meinung; ferne 
sei das von Gott, dass die engel, die geister, sich in sünde 
mit den menschen vermischten ; das ist nicht so. Und wenn 
das die natur der engel oder der satane, die gefallen sind, 
wäre, so würden sie nicht 6\n weih auf erden ungeschändet 
gelassen haben, denn die satane sind böse und schlecht. Und 
ferner sind sie ihrem wesen und ihrer natur nach weder 
männlich noch weiblich, sondern sie sind feine geister und 
seit ihrer Übertretung sind sie schwarz geworden. Und viele 
leute sagen zwar, dass die engel vom himmel herabgekom- 
men seyen und sich mit den weibern verbunden und kinder 
gezeugt haben; das ist aber nicht wahr; vielmehr waren es 
wirkliche Adamskinder, die früher auf dem berge feste wohn- 
size hatten und so lange sie ihre Jungfräulichkeit und rein- 
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beit and ihre herrliehkeit wie die engel bewahrten, engel 
Gottes genannt wurden. Als sie aber übertreten und sich 
mit den Kainiten verbanden und kinder gezeugt hatten, sagten 
diie unwissenden, dass engel vom himmel herabgekommen 
seyen und sich mit den menscbentöcfatern verbunden und von 
ihnen. riesen gezeugt haben. 

Und der erzvater Methusalah, der auf dem berg bei deo 
kindern Noah's zurückblieb, lebte 969 jähre, da ward er 
krank und seine krankheit war von der art, dass er daran 
verscheiden musste. Und als sie es erfuhren, kamen Noah 
ond seine söhne Sera, Ilam und Japhet mit ihren weibern zu 
ihm und weinten vor ihm und sprachen : »o du unser alter 
vater, segne uns und bitte Gott, dass er sich unserer erbar- 
men wolle, wann du von uns geschieden bist. « Und er sprach 
ZD ihnen mit traurigem herzen : »höret mich , meine lieben 
kinder; von allen unsern vätern ist keine nachkommenschaft 
mehr übrig, als ihr 8 seelen; der Herr Gott, der unsern vater 
Adam and unsere mertter Eva geschalSren bat, hat mit ihnen 
die erde^ das nachbarland von diesem Garten angefüllt und 
ihren samen gemehrt. Aber sie haben seinen befehl nicht 
gehalten und er will sie vertilgen. Und bStten sie seinen 
befehl gehalten, so würde er mit ihnen die himmel und die 
erde efföllt haben. Aber ich bitte den Herrn mt^inen Gott, 
dass er euch segnen und mehren ond euern samen viel 
machen wolle in dem fremden lande, in das ihr gehen werdet. 
Und nun, meine söhne, seht der Herr wird euch in einer 
arche '^^) in ein land bringen, in das ihr noch nie gekommen 
seid« Der Herr, der Gott aller anserer reinen väter sey mit 
euch; und die kleinodien, die der Herr unserem vater Adam 
in dieser gesegneten schazhöble gegeben hat, die gebe Gott 
euch; jene 3 kleinodien, die Gott dem Adam gegeben hat: 
das erste ist das reich, das Gott dem Adam bereitet bat, in- 
dem er ihn zum könig über das machte, was er schuf; das 
zweite ist- das priesterthum, da Gott in sein gesiebt den geist 
des lebens blies, und das dritte ist die profetie, denn Adam 
hat geweissagt über das, was Gott im plane hat^^^]. Und 
ich bitte den Herrn meinen Gott, dass er diese 3 herrlich- 
keiten eurem samen geben» wolle.« Und wiederum sagte 
Melhusalah zu Noah: x>Noah, du gesegneter des Herrn, ich 
befehle und sage cfir: ich werde von dir weggehen wie alle 
meine väter, welche vor mir gewesen sind, und du allein 
mit deinen kindern wirst übrig seyn; halle meinen befehl an 
dich und alles, was ich dir sage, verschmähe nicht. Siehe 
mein Gott wird, wie ich dir sagte, in bälde eine fluth über 
die erde bringen. Bestatte meinen körper und thue ihn in 
die schazhöble und nimm dein weih, und deine söhne ond 
ihre weiber und geh von diesem heiligen berg hinab, und 
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nimm den körper unseres vaters Adam mit dir, nnd wenn ihr 
in den kästen hineingehet, so lege ihn darin nieder, bis das 
wasser der flath von der erde verschwanden seyn wird; Mein 
söhn, wann da stirbst, so befiehl deinem erstgebomen söhn 
Sem, dass er den Melchisedek, den söhn Kainan's and 
den enkel des Arpachsad, weil er priester des höchsten Gottes 
istj nehmen solle and sie sollen miteinander den körper an- 
seres vaters Adani aas dem kästen nehmen and ihn fortbrin- 
gen and in der erde beisezen ; and Melchisedek soll aaf 
jenem berge vor dem körper anseres vaters Adam stehen 
indem er den gottesdienst verrichtet, bis in ewigkeit. Denn 
von jenem ort aas, mein söhn Noah, wird Gott die erlösang 
vollbringen fttr Adam and für alle seine nachkommen, so 
viele an ihn glauben.cx Und Melhusalah sagte za Noah and 
seinen söhnen: »der engel des Herrn gehe mit each, bis er 
euch an jenen ort bringt, welcher der roittelpnnkt der erde 
ist tf Und Methasalah sagte zu Noah: »mein sohnl derjenige, 
welcher den gottesdienst that vor dem körper anseres vaters 
Adam, dessen kleid sei von feaer and er amgürle seine len- 
den.mit feaer and er nehme sich keinen schmück, sondern 
das kleid eines armen and stehe ganz allehi, am zu Gott dem 
Herrn za beten, dass er den körper anseres vaters Adanii 
bewahren wolle. Denn jener leib ist gross (hochgeachtet) vor 
Gott; der im dienste bei ihm steht ist priester des höchsten 
Gottes and Gott wohlgefllllig ist sein dienst, den er vor Gott 
that.« Und darnach befahl Methasalah dem Noah: »alle 
diese befehle sehet euch wohl vor za halten I« Und dem 
Methasalah wurden seine bände schlaff und er hörte auf zu 
reden und seine angen fingen an dunkel zu werden und er 
entschlief wie alle seine väter, indem ihm die thränen über 
die wangen flössen and sein berz trauerte wegen seiner tren- 
nung voti ihnen und wegen des berges des Gartens, aaf dem 
niemand tibrig bleiben sollte and weil Gott alle geschöpfe 
vernichten und von der Oberfläche der erde vertilgen wollte. 
Und Methasalah entschlief, 969 jähre alt, am zweiten Mega- 
bit ^^^), am Sonntag. Noah aber und seine söhne bestatteten 
ihn, weinend und trauernd und sezten ihn in der schazhöhle 
bei und bewehklagten ihn gar heftig mit ihren weibern, 40 
tage lang. Und nachdem die wehklage und trauer um Hetha-^ 
salah vorüber war, fingen Noah und seine söhne an zh thun, 
wie ihnen Methasalah befohlen halte. 

Und nach seinem tode kamen Noah und seine söhne mit 
ihren weibern zu der reihe (der Körper) unserer väter and 
holten den segen von ihnen unter viel weinen und trauern. 
Und Noah vollendete den kästen und es blieb nichts mehr 
daran zu thun übrig \ da baten Noah und seine söhne Gott, 
dass er sie lehren wolle, was der weg der rettung sey? Und 
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als Noab und seine sfihne ihre gebete vollendet ballen, sprach 
Gott lu Noab in der schazhöhle: «da and deine söhne oeh- 
met den börper eures vaters Adam and leget iha in den 
kästen; and ebenso nehmet das gold den veinrauch und die 
Mjrrhen sammt seinem kürper mit in den kästen.« Und 
Noah geborchta dem wort des Heriti und trat mit seinen 
elibnen in die böhte ein und sie grüßten (küßten) die körper 
unserer väter und Noah nahm den körper unseres valers' 
Adam und trag ihn in der kraft Gottes, der mit ibm war, 
ohne von jemand sich helfen zu lassen. Und sein sobn Sem 
Dahm das gold mit sieb ond Harn trog die myrrhen und 
Japhet den Weihrauch und so tragen sie sie hinaas aas der 
schazböhle, indem die thränen ihnen über die waogen flössen. 
Und als sie diese dinge binauascbaflten, schrieen die leich- 
name, unter denen Adaro gelegen war, laut auf: »o dass 
wir uns von dir trennen müssen, unser vater AdamU Und 
ebenso sagte der leicbnam unseres valers Adam: >o dass ich 
mich von euch, meine sühne, und von diesem heiligen berg 
trennen muß; doch, meine söhne, ich weiß, dass Gott nnsera 
leiber noch einmal zusammenbringen wird, aber wartet so 
lange, bis dass er ans unsere arltisung schenken wird.a So 
redeten aber die leicbname unter einander durch die krail 
des Wortes Gottes. Und Adam bat Gott, dass das göttlicha 
feaer in der lampe vor seinen söhnen bleiben möge, bis auf 
die stunde, da die leicbname wieder auferstehen werden; nnd 
Gott ließ das göttliche fener bei ihnen zurück, dass es über 
ihnen leuchte. Und Gott schloß die höhle über ihnen zu 
und Hell keine spur von ihr bemerkbar, bis aaf.deu tag der 
auferstehung , da er sie wie alle todten aaferwecken wird. 
Diese rede aber, die Adam redete, obgleich er todt war, 
geschah nach dem befehle Gottes, damit Gott seine vunder- 
kraft zeige an . (odten und an lebenden. Und wenn jemand 
sagen sollte, dass ja die seele des Adam dem gericbte des 
Satans verfallen war, so (diene zur an(wort): Gott hat den 
Seelen der todten befohlen, dass sie aus seinen bänden aus- 
gehen und durch ihre leicbname die wunder Gottes verkün- 
digen sollen, und bat sie darnach an ihre orter zurückge- 
bracht bis auf den lag, da er in wabrheit alle berausrühreii 
wird. Und als Noab nnd seine söhne diese stimmen von 
allen den todten körpern hörten, verwunderten sie sich sehr 
and ihr glaube an Gott ward gestärkt. Und nun begannen 
sie, dea heiligen berg hinabzugehen, während sie mit in- 
brünstigem herzen werte der Iraner nnd wehklage sprachen, 
weil sie von dem heiligen berge, der wobnung ihrer väter, 
scheiden mußten. Und Noah und seine söhne wandten sieb 
noch einmal zurück, am die höhle zu suchen, aber sie fan- 
den $ie nicht; da befiel sie ein noch heftigeres weinen und 
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trauern, und sie Erkannten dass von nan anilires bleibens 
nnd ihres aufenthalts in derselben nicht mehr sei. Und 
wiederum hoben sie ihre aagen auf and sahen den Garten 
and seine bäume ; da weinten sie und schrien laot, indem 
sie sagten: »wir grüßen dich mit dem friedensgroß, o da 
Garten der freude, o du wohnung der lichtwesen, o da ort 
der Äeiligen. Wir grüßen dich, da ort der freaden, wo die 
* wohnunff unseres vatersAdam, des erstgeschaffenen, war, and 
da er übertrat , wurde er aus dir herabgestürzt mit seinem 
nackten leben und beschämt. Und wir, siehe wir müssen 
fortwsindern (sogar) von dem hettigen berg, der onter dir ist; 
wir dürfen nicht darauf wohnen, und dürfen dich in unserem 
leben nicht mehr sehen. Wir möchten dass <iott dich mit 
uns versezte in das land, in das wir gehen müssen; aber 
Gott wird dich nicht versezen auf die verflucbte erde« Una 
aber wird Gott nehmen und mit unseren sachen in jenes land 
bringen, dass wir die Züchtigungen erleiden wegen unserer 
übertretong seines befehls.« Und Noah und seine söhne 
sagten: »wir grüßen dich, o höhle, du ort der leiefanaroe 
unserer reinen väter; wir grüßen dich, du reiner ort, der da 
verborgen und berettet wurdest, dass diese leichname in dir 
wohnen. Gott der Herr behüte dich um der körper unserer 
väter willen U Und wiederum sagten sie: »wir grüßen euch, 
unsere väter, ihr fürsten der reinen, und bitten euch, dass 
ihr für uns beten wollet, dass wir selig werden vor Gott 
und er sich unserer erbarme und uns aus dieser vergängli- 
chen weit erlöse« Wir bitten euch, dass ihr für ans, die wir 
von eurem samen noch übrig geblieben sind, beten wollet, 
und grüßen euch mit dem friedensgroß. O Seth, du grofter, 
ältester unter den vätern, wir grüßen dich mit dem friedens- 
gruß. O du heiliger berg, du wohnung unserer heiligen väter, 
Cu>ir grüßen dich mit dem friedensgrußj.a Und weiter wein- 
ten Noah und seine söhne und sagten: »weh uns, wir sind 
nur 8 Seelen, die wir übrig geblieben sind; und siehe wir 
müssen fort, dass wir den Garten nicht mehr schauen dürfen.« 
Und während sie so von dem heiligen berg fortgingen, küß- 
ten sie die steine und hielten (drückten) sie mit ihren bän- 
den auf ihre brüst; und thaten ebenso mit den bäumen; and 
so weinten sie den ganzen weg vom berge hinab, bis sie an 
die thüre des kastens kamen. Und Noah und seine söhne 
wandten ihr angesicht gegen osten und fleheten zu Gott, dass 
er sich ihrer erbarme und sie erlösen und ihnen befehlen 
wolle, wie sie den körper unseres vaters Adam legen sollen. 
Und das wort des Herrn kam zu Noah, indem er sprach: 
)»bringe den körper Adams hinauf in den dritten stock, and 
lege ihn auf die östliche seite desselben, und das gold den 
weihraoch und die myrrhen neben ihn, und da und deine 
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söhne bleiiiet davor steiieii, um zu beten; ond dein weib und 
die weiber deiner söhne sollen aof der westlichen seile der 
arche sich aofhalten, nod sie (die söhne und ihre weiber) 
•ollen sich nicht unter einander mischen.« Und als Noah 
dieses wort von Gott hörte, ging er mfit seinen söhnen in 
den kästen hinein ond legte den körper auf die östliche seite 
und die 3 opfergaben daneben. Und diese einführuog des 
körpers Adams in die arche durch Noah geschah am freitag, 
um die zweite stnnde, am 27sten Genboi^^^. Und Gott 
sprach zu Noah: »steige hinauf oben auf die arche und blase 
mit der trompete 3 mal, damit die thiere und die vögel ^ich 
versammeln.« Und Gott sagte tu Noah: »der schall dieser 
trompete geht nicht allein ans ihr hervor, sondern meine 
kraft geht mit ihrem schalle aus, damit er in die obren der 
thiere und vögel dringe. Und wenn du diese trompete bla- 
sen wirst, werde ich meinem engel befehlen, daas er vom 
himmel herab in ein hörn stoße, und es werden sich aUe 
Ibiere zu dir versammein.« Und alsobald blies Noah die 
trompete, wie Gott ihm gesagt halte, und def engel stieß in 
des hörn \om himmel herab, also dass die erde erbebte and 
alle geschöpfe auf ihr erschüttert wurden. Und es versam- 
melten sich die thiere nnd die vögel und alles, was sich 
regt, in der dritten stondto des freitags. Und die großen 
thiere nnd die löwen und die Strauße ^^) gingen in den un- 
tern stock hinein, in der dritten stunde; und am mittag gin- 
gen die vögel und was sich regt in den (moeiien stocke und 
Noah und sein weib und seine söhne und ihre weiber gingen 
in den) dritten stock, in der neunten stunde des tags ^^. 
Und als Noah, sein weib, seine söhne und ihre weiber hin- 
eingegangen waren in den oberh stock, befahl Noah den 
weibem, dass sie sich auf der westlichen seite niederlassen 
sollen, Noah aber mit seinen söhnen (blieben) bei dem kör- 
per unseres vaters Adam auf der östlichen seite ^^^). Und 
Noah blieb stehen, um Gott anzuflehen, dass er ihn ans dem 
wasser der fluth erretten wolle ^^^). Und Gott redete zu Noah 
und sagte zu ihm: »nimm von allen arten der vögel je ein 
paar, ein männlein und ein weiblein, von den reinen aber je 
7 männlein und weiblein.« Und Noah that alles dieß. Und 
als Noah in den kästen eingetreten war, schloß Gott über 
ihnen die thüre des kastens durch seine kraft. Und Gott 
befahl den thören des himmels dass sie sich öffnen und die 
wasserstärze ans ihnen herabströmen sollen; ond es geschah 
also nach dem befehle Gottes. Und.Gptt befahl allen quel- 
len, dass sie sich öffnen, und den tiefen, dass sie wasser 
ausströmen lassen, als würde das meer rings herum sich 
aber die ganze weit erheben nnd aufsprudeln und seine fln- 
then erhöhen. Und als er alle die scbäze der tiefe eröffnet 
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hatte, worden die schleusen der winde anfgethan, nnd die 
geister des starmwindes ond des nebeis und der dunkelheit 
ond finsterniss^o^) kamen beryor, und die sonne hielt ihren 
glänz, zorück sammt mond nnd Sternen, ond es war ein tag 
der foreht, wie keiner mehr jemals sejn wird. Und das meer 
fing an rings herum seine wellen heraofzosenden , so groß 
wie berge, und es überdeckte die ganze Oberfläche der erde. 
Und als das die Sethiten sahen, welche mit den kindern 
Kains in Unreinheit und burerei versunken waren, erkannten 
sie, dass Gott auf sie zürne nnd also Noah wahr zu ihnen 
geredet habe; und sie liefen alle nach dem kästen zu zu 
Noah, um ihn zu bitten und anzuflehen, dass er ihnen die 
thüre öffnen möchte, darum weil »die steine, die wie feuer 
wurden, sie nicht auf den heiligen berg hinaufsteigen lassen.« 
Aber der kästen war verschlossen und versiegelt durch die 
kraft Gottes, und der engel des Herrn stand wie ein torst 
der arohe vor zum schuze Noahs nnd seiner kinder und 
dessen was darin war. Die kinder Kains aber, da die wasser 
der flnthen sich mehrten und mächtig wurden über sie, fin- 
gen an in ihnen zu enden; und so ward das wort Noabs, 
das er ihnen gepredigt hatte, an ihnen erfüllt, dass das was- 
ser der fluth kommen und sie ersäufen werde. Und das 
wasser dauerte gegen sie an von oben ond unten her, bis 
dass sie sich an den kästen anklammerten, und durch die 
kraft des wassers ward er über die erde erhoben. Und es 
(kam darin um) alles fleisch, was sich regte. Und das was- 
ser stieg, bis es die ganze erde bedeckte, und es bedeckte 
alle die hohen berge; und das wasser stieg über sie und 
Hber die spizen der höchsten berge noch 15 eilen hoch, nach 
dem ellenmaaß des heiligen geistes, das sind, da eine eile 
des heiligen geistes soviel als 3 eilen sind, 45 eilen. Und 
das wasser stieg und trug deii kästen, ond führte ihn unter 
den Garten; und die wasser, regen, Sturmwinde nnd was 
sonst noch über die erde ausgegangen war, beugten sich dem 
Garten. Und das wasser wandte sich und yertilgte alle ge- 
schöpfe, die auf der erde waren unter dem himmel. Der 
kästen aber schwamm auf dem wasser und stieg hinauf in 
die hifte; und der engel Gottes steuerte ihn nnd leitete ihn 
von ost nach west. Und der kästen bewegte sich auf der 
Oberfläche der wasser hin 150 tage und darnach blieb der 
kästen auf dem gebirge Ararat stehen am 278ten des mon'ats 
Tekamt^^o). Und wiederum schickte Gott einen befebl zu 
Noah, indem er sprach: »sei ruhig und warte, bis die was- 
ser versiegen.« Die wasser aber trennten siich und kehrten 
jedes von ihnen an seinen ort zurück, an dem es zuvor ge- 
wesen war; und die quellen fingen an nicht mehr herauf- 
zudringen auf erden, *und den flutbgründen auf erden ward 
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einhält getfaan, dass sie nicht mehr heraofdringen konnten, 
und die thore des himmels wurden verschlossen, denn im 
anfang der :ilath waren 40 tage ond 40 nachte lang wasser- 
wogen vom himmel faerontergestürzt. 

Und am ersten Tage des [zehnten] Monats sahen die 
spizen der höchsten berge hervor. Und darnach geduldete 
sich Noah 40 tage und öffnete das östliche fenster des ka- 
stens , das er am kästen gemacht halte , and schickte den 
raben aus, dass er vom Garten aus schaue, ob das wasser 
auf der erde abgenommen habe, oder nicht. Und der rahe 
flog aus und kehrte nie mehr zu Noah zurück, weil die 
sanfte taube das geheimnißvolle zeichen der christlichen 
kirche ist. Und Noah geduldete sich noch ein wenig, nach^ 
dem das wasser gefallen war, und schickte die taube aus, 
damit sie sehen solle, ob das wasser abgenommen habe oder 
nicht. Und als die taube ausgeflogen war, fand sie keinen 
ort, auf dem sie ihre fiiße ruhen lassen konnte, und keinen 
Wohnort, und kehrte zu Noah zurück. Noah aber geduldete 
sich noch 7 tage, und schickte die taube aus, damit sie sehen 
solle, ob das wasser abgenommen habe oder nicht, und sie 
kehrte gegen abend zu Noah zurück mit einem oelblatt im 
munde. Und die auslegung davon ist, dass die taube ein 
gleichniß des alten und des neuen (bundes) machte. Das 
erstemal, als sie ansfl(^g, fand sie nicht, wo sie ihre Tdße 
ruhen lassen konnte, keinen ort der ruhe: das bedeutet* die 
halsstarrigen Juden, in denen keine gnade und über denen 
keine barmherzi^keit geblieben ist, ui\d deßwegen fand Gbri* 
stus, sanft wie eine taube, keinen ruheort unter ihnen zum 
Schemel seiner fuße. Und das zweitemal fand die taube ei- 
nen ruheort, zu einem ruheschemel für sich: dieser ruheort 
sind diejenigen von dem volke (Juden) und den Völkern 
(beiden), welche die künde des heiligen Evangeliums annah- 
men und unter ihnen fand Christus eine ruhe. Und im601ten 
jähre des lebens Noahs, am zweiten des monats Bermuda ^^) 
vertrocknete das wasser auf erden, und im andern monät 
(das ist der Genbot ^^^], am 27sten desselben, am selben tage 
(so! Gen. 7, 11 und 8, 13), da Noah in den kästen gegangen 
war, ging er wieder aus demselben heraus, am sonntag. Und 
als Noah herausging, mischten sich er, sein weih, seine söhqe 
und ihre weiber wieder untereinander, und hielten sich nicht 
mehr von einander gesondert. Vorher, als sie in den kästen 
gingen, mußten sich männer und weiber von einander son- 
dern, denn Noah fürchtete, sie möchten ehelich zusammen- 
kommen; als aber die fluth vorüber war, durften die männer 
und weiber untereinander aus dem kästen gehen. Auch hatte 
Gott eine große friedensruhe über die thiere und die löwen 
im kästen und über die vögel und über alles was sich regt, 



108 Das ^hristlielie Adambucli 

kommen lassen, dass sie sich unlereinander nicht anfeiodeten. 
Und Noah ging ans dem kästen heraus and baute einen al- 
tar auf dem berg, und stand und flehte GoU an, dass er ihm 
zeigen möge, was für opfer er nehmen und ihm als gäbe 
darbringen solle. Und Gott sandte sein wort zu Noah, indem 
er sagte: »Noah, nimm von der reinen gattung und bring von 
ihnen auf dem altar vor mir ein opfer dar und entlasse die 
thiere aus dem kästen. « Und Noah ging hinein in den kästen 

nnd nahm von den reinen vögeln ( '^^) und fing an, 

wie Gott ihm befohlen hatte, und brachte opfer dar auf dem 
altar vor Gott [Ein bild des bundes, den Gott mit Noah 
machte, und er zeigte ihm den regenbogen am himmel^).] 
Und Gott roch den geruch des opfers Noahs and machte mit 
ihm einen bund, dass er darnach bis in die Owigkeit keioe 
zweite fluth mehr über die erde kommen lassen wolle. Und 
dieft ist der band, den Gott mit Noah schloß: Gott sagte za 
Noah: »ich lasse den bogen meines bundes in den wölken 
hervorkommen^ und wenn er scheint, sollen -die menschen 
erkennen, dass er wahrhaftig ist. Und wenn ich im zorne 
war, wird der regenbogen erscheinen, und der zorn und das 
Strafgericht, das ich über die menschen bringen wollte, wird 
unterbleiben. Und wiederum, o Noah, diesen meinen bundes- 
bogen habe ich gemischt, damit, wenn er am himmel er- 
scheint, die gescböpfe ihn sehen und an die versuchangen 
und trubsale, die zuvor gewesen sind, denken and biiHe thun 
nnd von ihren Sünden umkehren.« Und Gott nahm das opfer 
Noahs an und segnete ihn und seine söhne und sagte zu ih- 
nen: »werdet viel und mehret euch ond füllet die Oberfläche 
der erdel« Und Gott befahl der erde, dass sie gras her- 
vorsprossen lasse, wie früher, für die thiere und die vögel 
und alles, was sich auf erden regt. Und Noah fiel nieder 
vor Gott, er und seine söhne und ihre weiber, und priesen 
ihn für ihre rettung« 

Noah nahm seine söhne und sie hauten sich eine Stadt, 
und nannten sie SamanAn^^^) da sie 8 seelen waren, die aus 
dem kästen ausgezogen waren. Und Noah und seine söhne 
'blieben auf jenem heiligen berge nahezu 100 jähre, bis sie 
kinder und kindeskinder hatten. Und Noah nahm Weinreben 
und pflanzte und baute sie, bis sie fruchte trogen, und diese 
süss wurden. Und Noah nahm von ihren fruchten jind schaute 
sie an, und Noah nahqa eine und trank davon und ward 
berauscht; und er ging hinein zum weihe ohne bewaUtsein 
und that, wie die männer mit den weibern thun. Und sein 
söhn Cham ging hinein in das zimmer um die morgenzeit 
und sah die schäm seines vaters der nackt da lag, weil vom 
wein berauscht und ohne ein bewußtsein davon zu haben. 
Und sein söhn Cham lachte über ihn and schalt ihn und 
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sagtö zn ibm: »was bast du da gemacht, da alter raatin ?a 
Der alle zwar verstand seine rede Dichly wobl aber daa weib 
Noabs verstand sie. Und Cbam ging binans, indem er über 
seinen valer spottete , und ging zu seinen brödern Sem und 
Japhet nnd erzäblte ihnen die gescbicbte von seinem vater. 
Und seine brüder wurden zornig über ihn und zankten ihn 

wegen seiner harten nnd groben reden« Und Sera 

nnd Japhet standen sogleich auf und nahmen eine decke mit 
sich und legten die decke auf ihren rücken, daas sie bis auf 
die fuße hinabreichte und gingen rückwärts gekehrt und 
drehten das gesiebt gegen den weg» auf dem sie hinausgin- 
gen, bis sie zu ihren altern kamen, und warfen die decke 
auf sie und gingen sogleich von ihnen hinaus, ohne sie zu 
sehen. Darnach am andern tage erzählte Noabs weib ihm 
die reden des Cham und was er gethan. Als er das erfuhr, 
ward er über seinen söhn Ham zornig, dass er das gethan, 
und verfluchte ihn und machte ihn zum sklaven seiner brü- 
der. Und Noab segnete seine söhne Sem und Japhet für das 
gute, das sie an ihm gethan. Und Noab heiratbete ein an* 
deres weib und zeugte mit ihr 7 Söhne ^' 3). Und Noab 
wohnte auf jenem berge, bis die tage seines endes nahe ka- 
men, und Noab lebte, nachdem er aus dem kästen gegangen 
war, 350 jähre. Und Noab rief seinen erstgebarnen sobn 
Sem und redete mit ihm, indem .er sprach: »o mein sahn, 
höre aof mich,' waa ich dir befehle. Siehe ich befehle dir: 
wann ich sterbe, so begrabe mich. Und wann ihr die klage 
um mich vollendet habt, so gebet hinein in den kästen, in 
welchem wir aus der fluth gerettet wurden , und nimm den 
körper unseres vaters Adam aus ihm heraus und laß nie- 
mand etwas davon wissen ausser einem einzigen von deinen 
nachkommen und machp Tür ihn eine schöne lade und lege 
ihn dareio. Und nimm mit dir brod, dass es dir aU zehroag 
auf der reise diene, und wein, um unterwegs zu trinken, denn 
es ist ein rauhes und weites land. Und nimm mit dir den 
Melchisedek, den kleinen söhn Kainans, deines sohnes (enkela), 
denn ihn hat Gott erwählt von allen lauten seines gescblechts 
(seiner zeit], dass er vor Gott stehe, um ihn zu verehren und 
ibm zu dienen, bei dem leichnam unseres vaters Adam; und 
seze den leichnam Adams in der erde bei und laß den Mel-:- 
cbisedek dabei stehen, nnd zeige ibm, wie er den dienst vor 
Gott thun soll.« Und Noab sagte zu seinem söhne Sera: 
»wenn ihr meinen befehl höret und fortziehet, so wird der 
enget des Herrn mit euch gehen und euch den weg kund 
thun, den ihr gehen sollt, bis ihr an den ort kommt, wo ihr 
den körper beisezen werdet, im mittelpunkt der erde, denn 
an jenem ort wird Gott die erlösung für die ganze weU voll- 
bringen. Ich thue dir, mein söhn, diesen guten befehl kund, 
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den unsere (sol) kinder verlassen haben und sind vom heili- 
gen berg hinabgestiegen und haben sich mit den Kainiten 
vermischt und sind untergegangen. Hein söhn wisse: von 
Adam an bis heute befahl ihn einer dem andern von den 
alten väiern, wenn sie aus dem leibe zur ruhe eingingen, 
und lehrten ihn einander. Der erste, der es lehrte und die- 
sen befehl kund that, mein söhn, war unser vater Adam; der 
befahl seinem söhne Seth und er übernahm seinen befehl; 
und Seth befahl seinem söhne Enos und er übernahm seinen 
befehl; und Enos befahl seinem söhne Kainan und er über- 
nahm seinen befehl; ßind Kainan befaM seinem söhne Ma^ 
Uüel und er übernahm seinen befehl;) und Malalel befahl sei- 
nem söhne Jared und er übernahm seinen befehl; und Jared 
befahl seinem söhne Henoch und er übernahm seinen befehl ; 
und Henoch befahl seinem söhne Methusaiah und er über- 
nahm seinen befehl; und Lamech befahl mir, seinem söhne 
und ich übernahm seinen befehl, und wiederum befahl mir 
mein großvater Methusaiah den großen befehl und ich über- 
nahm ihn; und so befehle ich ihn dir: übernimm du meinen 
befehl und bebalte meine rede. Dnd verbirg dieses geheim- 
niss in deinem herzen und thue es keinem von allen deinen 
verwandten kund. Gehe und seze den körper unseres vaters 
Adam in der erde bei, dass er dort sei bis auf den tag der 
erlösiing.« Nämlich der kästen war verschlossen in den ta- 
gen Noahs und niemand durfte ihn berühren; sondern sie 
kamen nur und segneten sich damit und wunderten sich dar- 
über. Nur Noah ging jeden abend hinein, um die leuchte 
die er vor unsern vater Adam gesezt hatte, zuzurichten, und 
er versäumte das nie, wie es auch zuvor in der schazhöhle 
gewesen war. Weil aber Noah wußte, dass nach ihm der 
kästen nicht unversehrt (verschlossen) bleiben werde, und dass 
seine kinder sich trennen und nicht wiederkehren werden, 
um den körper unseres vaters Adani zu sehen, und dass die 
bosheit auf erden und die hinterlist unter den menschen viel 
werden werden, — darum befahl er seinem söhne Sem, dass 
er sogleich nach seinem hingang den körper unseres vaters 
Adam nehmen, und ihn in den miltelpunct der erde bringen 
solle , wie Gott befohlen hatte. Und als Noah in betreff des 
körpers unseres vaters Adam den befehl an seinen söhn Sem 
vollendet hatte, sagte Noah zu seinem söhne Sem : »hole mir 
die ältesten deiner brüder und bringe sie zu mir.« Und als 
sie kamen, blickte Noah auf sie und sagte zu ihnen: »o 
meine söhne, ihr werdet euch ' nach meinem tode trennen, 
und es werden durch eure nachkommen viele leiden kommen. 
Ich theile euch die erde in 3 theile , damit jeder von euch 
in seinem theile wohne.« Und sein erstgeborner söhn Sem 
erhielt das theil von Jerusalem bis Varkedojon und bis En- 
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deka^i^), and das ist ein großes land; ond die grenzen sei- 
nes theijs reichen bis Gesnr^^^], zwischen dem lande Aegy- 
pten nnd dem lande Palästina. Und sein zweiter söhn Han 
erhielt das theil von Aris his zum siiden ond bis Fardunden 
and bis Vagdnpijon nnd bis an das Ende des westens* Und 
seines dritten sohnes Japhet erbe war von der ecke des 
sädwestens bis za der großen Stadt (land) Damatha und 
ebenso der ganze norden bis Aris. Und er sagte zu ihnen: 
»jeder von euch nehme sein theil nnd jeder wohne in seinem 
theilel« Und sie wohnten, wie er ihnen befohlen hatte. 
Und jeder von ihnen hatte söhne und töchter noch während 
des lebens Noahs, des yaters. Und Noah theilte die erde 
unter sie aus nach dem befehle Gottes, damit kein streit 
unter den 3 brndern entstehe. Und als Noah den be- 
fehl an den Sem und an seine brüder vollendet hatte, wur- 
den seine bände schlaff und seine zonge stumm und seine 
äugen donkd und er starb wie seine väter; in seinem 9508ten 
jähre starb er, am mittwoch, den 2ten Genbot ^^^), auf dem 
berge, auf dem die arche stand. Und er bleibt dort bis auf 
die stunde, die Gott kund thnn wird. Und sie wehklagten 
am ihn 40 tage. 

Und nachdem sie die wehklage um ihn. vollendet hatten, 
erschien der engel des Herrn dem Kainan, dem vater des 
Melchisedek, indem er im gesiebt zu ihm sagte: »Kainan, 
kennst du mich?« Und er sprach zu ihm: »nein, mein Herr.« 
Und er sagte zu ihm: »ich bin der engel des Herrn; er hat 
mich zu dir geschickt, dass ich dir diesen befehl sagen solle, 
nnd du, übertritt nicht den befehl des Herrn.« Und als 
Kainan dieß von dem engel des Herrn hörte, wunderte er 
sich und sagte zu ihm: »rede mein Herrl« Und der engel 
des Herrn sprach zu ihm: »ich bin's, der deinem vater Adam 
das gold gebracht hat, der mit ihm Gott angefleht hat, als 
er sein blnt auf dem altere darbrachte; ich bin der engel 
Michael, der die seele Abels des gerechten aufgenommen hat; 
ich bin der engel, der mit Seth war, als er in der höhle 
geboren wurde; ich bin der engel, der mit Enos, Kainan, 
Malaie!, Jared, Henoch, Methosalah, Lamech und Noah war; 
und seit er entschlafen ist, stehe ich seinem erstgeborenen 
söhn Sem bei. Und siehe, Gott hat mich zu dir geschickt, 
dass ich deinen söhn Melchisedek ^^^ nehme und in das 
land bringe, wo der körper unseres vaters Adam bleiben 
wird. Und er wird erhöhet seyn vor Gott; betrübe dich 
nicht wegen seines Weggangs I« Und als Kainan diese rede 
des engeis hörte, fiel er vor ihm nieder und sprach zu ihm: 
»der Wille des Herrn geschehe; siehe ich und mein söhn 
sind in deinen bänden, was er will, das thue erl« Dass 
aber der engel dein Kainan erschien, war nicht wegen seiner 
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gereditigkait und reinheft, sondern um Helcliiiedek's willen 
und wegen seiner gerechtigkeit und reinheiL Und der enge! 
sagte zu Kainan: »überlsd^ dieses geheimniß niemand, ab 
dem Sem allein.« Und er ging weg von ihm. 

Und der engel des Herrn kam in ^ener nacht zu Melchi-* 
sedek, da er aof seinem lager sehlief, and erschien ihm in 
gestali eines Jünglings wie er, und klopfte ihm »nf seine 
rechte seile ond weckte ihn von seinem schlafe auf. Und 
als er es hörte, stand er auf nnd sah das zinuner roll von 
licht und eine person vor sich stehen, und er fürchtete sich 
vor ihm, denn er hatte noch nie einen enget gesehen, aotter 
dieses einzigemal. Und der engel benahm ihm die furcht 
nnd salbte ihm haupt nnd brüst und sagte zu ihm : »furchte 
dich nicht, ich bin der engel des Herrn, er hat mich zo dir 
geschickt mit folgendem anflrag, damit du ihn für deinen 
Gott vollziehest« Und er sagte zu ihm: »was ist das für 
ein auftrag?« denn er war ein jünglieg vollkommenen sinnes. 
Und er sagte zu ihm: »dass du mit dem körper deines vaters 
Adam in die mitte der erde gehest und dort dienend und 
Gott verehrend vor ihm stehest; denn Gott hat dich von 
deiner kindbeit an erwählt, weil du vom samen der geseg-* 
neten bist« Und Melehisedek sagte zu ihm : »wer wird den 
körper meines vaters Adam hinbringen nnd mich mii ihn^?« 
Und der engel sagte zu ihm: »Sem, der sobn Noahs, der 
großvater deines vaters.« Und der engel bereitete sein herz 
za und sprach ihm trost und ronth zu eine stunde lang. 
Und er sagte zo ihm: »nberlaß diese gebeimnißrede keinem 
mensehen, anßer Sem aHein, damit nicht das gerächt ans- 
komme, und sie sich an den Jcörper Adam*s hängen und ihn 
nicht ziehen lassen in das land, das Gott befohlen hat« Und 
dor engel ging von ihm fort 

Und der engel kam zn Sem, dem söhne Noah's ond 
sagte zn ihm: »stehe auf und nimm den körper Adam's, wie 
dein vater Noah befohlen hat, ond nimm den Melcbisedek 
mit dir und gebe mit ihnen an den ort, den Gott befohlen 
hat ond säume nicht« 

Und als es morgen war, machte Sem eine schöne lade 
nnd verbarg sie neben der arche ond er rilstete brod ond 
wein nnd den reisevorrath zu. Dann ging er zu Kainan und 
bat ihn nm seinen söhn Melchisedek, und Kainan begann ihm 
alles zn erzählen, was der engel zn ihm gesagt hatte, und 
er gab seinen söhn Melchisedek gerne her. Und Sem sagte 
zo Kainan: halte dieses Geheimniß geheim und thue es nie- 
mand knnd.« Und Sem nnhm den Melchisedek ond sie nah- 
men einen gesattelten esel mit sich und gingen zo dem kästen. 
Aber sie hatten keinen Schlüssel bei sich , um den kästen 
damit zo öffnen; denn Noah hatte ihm . • gemacht, 
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naehdem er aas ihoi berausjg^egaof^ii war. Als sie onii bei 
dennselben askani^a , dacbten sie nach , mit . was sie öffnen 
konnlen« Da frai Sem an die (hlire und sagte xu Melchi- 
sedek: »wohlauf offne du sie, o da großer Gottes k Da (rat 
Melebisedek gehorsam an die thokre und faßte den riegel ^^^) 
da war die thüre alsobald geöffnet* Und eine stimme schrie 
laut aus dem kästen hervor s j» freue dich, o du priester des 
höchsten Gottes, denn du bist gewürdigt, den Zugang aufzu- 
schließen 2u dem priester gottes , den er zuerst itf der weit 
geschaffen hat.« Und die stimme geschah durch den heiligen 
geist. Und Melchisedek merkte, wie die stimme ihm ins 
gesiebt webte, und erkannte wiederum die gnade, die auf 
ihm war. Und er wunderte sich und sagte zu Sem: »o mein 
Herr, ich spüre ein wehen in meinem gesiebt und sehe (doch) 
sein gesieht (nicht) y und ich höre eine stimme, die mit mir 
redel, aber ich sehe niemand. Diese stimme kommt aus dem 
leibe unseres vaters Adam.« Und Sem blieb voll ei'staunen 
stehen und wußte nicht, was er zu ihm sagen «ollte. Und 
während sie sich so verwunderten an der thüre des kastens, 
kam eine stimme aus himmelshöhe, welche sprach: »ich bins^ 
der ich dich zum priester gemacht und dich von meinem 
orte aus angeblasen habe, du bist mein gerechtei* priester und 
do bist würdig, dass du den körper Adams tragest, den ich 
geschaffen und von meinem orte aus angeblasen und' zum 
priester und könig und profeten gemacht habe. Geh du 
zuerst hinein und hole seinen körper heraus.« Und Melchi- 
sedek ging in den kästen hinein und begrüßte den körper 
unseres valers Adam und segnete sich mit ihm und brachte 
ihn heraus, wobei ihm der engel Michael half, bis er ihn 
aufgeladen hatte. Und wiederum ging Sem hinein und trug 
das gold den Weihrauch und die myrrben heraus mit dem 
körper Adams, unseres vaters, und legte ddu körper' sammt 
(jenen dingen in die) lade und verschloss sie. Auch schlös- 
sen sie die thüre des kastens wieder, wie sie zuvor gewesen 
war. Und Sem nahm den Melchisedek und den körper Adams 
und sie machten sich auf den weg, indem der engel gottes 
mit ihnen ging und Sie fühfte, wohin sie gehen sollten. Und 
so gingen sie bis zum abend und zogen hinab an einen ort, 
um da zu ruhen. Und Melchisedek und Sem standen, um zu 
beten, und während sie beteten, kam eine .stimme aus der 
lade; Adams, welche sagte: »lob sei Gott, der mich geschaf- 
fen tind am leben erhalten und zum tode gebracht hat, und 
mic% nun wieder in die erde bringen wird, aus der er mich 
genommen hatl« Und die stimme segnete den Jüngling Mel- 
chisedek und sagte zu ihm: »von unserem ganzen samen hat 
Gott keinen einzigen erwählt wie dich, und hat Gott keinen 
von ihnen zum priester gesalbt mit seiner hand , außer dich, 
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and bat keineih den rejo^ii geist io. d«« gewicht geUa^eOi 
wie er 4ich angeblasQn bat, iiod icb ireaQ wmh darüb^r^ dass 
du, mein : «oho» dieaeor. ebra .von. GaU. gewürdigt WQrdeo bi«U<( 
Da ließ dia «limm« ab vba M«itchi^edak, : Gad MeLpbiaedek 
verwaiidarla $ick über <jje ^liinme, die au^ dem todtao ber*- 
vorkam;, dia« wai'.abar ge^beben . durob dia kraft Galtea. 
Und aU &am. diese. wiiDden^r^cheiquagaa sabj die dem Mel- 
cbi^edek 2u iheil; geworden waren, aß er io j^n^r nacbt 
nicbts Yjox lauter freude, die io s«ia berz gedrang«» war^ 
»ondero btieb «leben vor der lade Adam^«.ui|] GoU su lob-* 
preisen und m. beten bi« . zqr m^rgeosUinde* Und diese er- 
sebeioiupg, die Melchisedek baUe» ge^pbah.in seipem. ISlea 
lebeasjabr. Sem und Melehisedek boben qun di« lade auf 
den e3el und ^ogeu weiter, indem der engel Got(ea mit ihnea 
ging. Und wauo «je a^i schwierige örter kamen^ tr^jig sie der 
engel in der kraft GuUes und ließ «iedai^u niedpri mochten 
es QUO is^eere. oder berge s^jq; uq4 4P reisten si^ bis zum 
Abend des zweiteq tag«. Und sie ßtiegep bipab (iq ein.tbal), 
um naeh gewobnbeit ra«t zu macbea« Aber (Sem und) Mel- 
cbisfdek empfandeu keiue mUdigkeit darcb die kraft QolteSy 
der mit ib<%^ wa^» ^onderu wareu freudigi als zeigen sje zu 
?iner bpqb4eit,...uqd si^. ^tftpden wie sonst, um vor df^r Lade 
unseres vaters Adam 2m. betßOi . Und ^ k^m eine «liiPma 
von der lade berab, welche zu Melpbisedek/ und S^m «agte; 
»siebe, wir sind an den ort gekomm^n^ 4ao n|is der Herr 
bestimmt bat.« Und die s(in)m^ «agte %n Melcbisedek: »in 
das land, wobin vir g^ben, wird das Wort Gottes herabkom* 
men und leiden t^nd obeq auf dem pla^e, wo meiq körper 
liegt, gekreuzigt worden« so dass er mainep sqbeilei.mit selt- 
nem blute ben^yen wird'^^] .Ui^d in jener stunde. wjrd meiua 
erlösung sejn pnd er wird eucb in main reicb s^urückbringen 
und mir mein priesterthum und profeteAtbom geben.« Und 
die stimme schwing durch die kraft Gqttes; und Melcbisedek 
und Sem wunderten, sich über die sUniroe, die mit ibnan ge- 
redet hatte» Und Helchisadek blieb ypU fr^pde jene ganze 
nacht im gebe^, bis. dar morgen kam* Und sie luden den 
körper unseres va(ers Adam anf <^an e«el npd xogeo weiter, 
indem der engel Gottes mit ihnen giog,, bis «je an den ort 
kamen. Pa trat der engel des Herrn vor und stellte sich 
vor den esel und die lade kam von ihm berab, allein , niebt 
wie die beiden ersten male/ da Meipbisedek sie berabnabm; 
Und als die lade auf den felsen kam, zerriß er in zwei theile 
so, dass die lade einen ort bekam» und Melcbisedek ^nd Sem 
erkannten» dass dies der ort sej^ den Gott wollte. Und der 
engel fuhr auf von ihnen gen himmel, um Gott «u melden: 
»siebe, der körper unseres vaters Adam ist gekommen und 
an dem ort angelangt; was befiehlst du, dass icb tbun soll?« 
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Da kam das wort des Herrn za dem engel: i»fyeh. »0 MeU 
chisedek und islärke seip Üerz und befiehl ihm ^ er solle bei 
dein körp^r Adam's Ueiben^ond wenn Sem ruhl, so befiehl 
dem Melcbisedek, er soll hingiehen and Ton Sero das brod 
ttiid den wan nehmen, di& er bei sich hat, ahd soll sie bei 
sieb aufbewahren.« Da fuhr der. engel «oo Gott herab, nahm 
die gestalt eines maones ah und erschieo dem Melcbisedek 
ua>d Sem und stärkte ihre herzen und legte den ieiehnara 
unseres rvaters Adam an ihren ort« Und der engel sagte zu 
Melchisedek: »nimm das brod und den wein Yon Sem.« Und 
er nahm sie von ihm, wie ihm der engel gesagt hätta. Und 
sie standen, um bei dem. körper zu beten bis zum abend. 
Und es kam eine große lichtfaelle herab über den. köpper und 
engel stiegen auf and ab an. jenem ort) wo der körper unse^ 
res vaters Adam war* Und sie lobsangen voll freude, indem 
sie sprachen: »lob sey dir o Herr, der du die weiten und 
die Irdischen geschaffen und sie vorzüglicher gemacht hast 
als die Himmlischen«« Und die enget blidien so über dem 
körper unseres vaters Adam, bis der morgen kam. Und als 
die sonne aufgegangen war, kam das wort des Herrn zu Mel-* 
chisedek und sprach zu ihm: »stehe auf und nimm von die- 
sen steinen 12 und mache daraus einen altar und lege darauf 
von dem brod und wein, die Sem bei. sich hatte, und eom- 
moniciret davoti, du und er.« Und als Melchisedek das wort 
Gottes hörte, beugte er sich vor sidi hin und that alsobald, 
wie Gott ihm befohlen hatte. Und als ^ er die gäbe auf den 
altar legte, flehte er Gott an, dass er sie weihen möchte. 
Und der heilige Geist kem auf die opfergabe herab und der 
berg ward mit licht • erfüllt. Da sagten die engel: »dieses 
opfer ist beim Herrn angenommen. Ihm sey lob,, der diese 
Irdischen geschaffen and ihnen die großen geheimnisse gieof-« 
fenbart hati« Und das Wort des Herrn erschien dem Melr* 
chisedek und sagte ai| ihm: »sieheich hebe. dich zum priestetf 
gemacht; von diesem erstea opfer das dn dargebracht hast, 
communiciret, du und Sem. Und .wie du. diese 12- steine auf- 
gerichtet hast zu einem festen bau, so werde ich 12 apostel 
aufrichten als feste säuien der weit; und wie du diesen altar 
gemacht hasi, so werde ich mir einen altar in der weit ma- 
chen; Qud wia du. als opfer brod und wein dargebracht hast, 
so wende ich das opfer meines leibes und blntes darbringen 
und: es »aehen zu einer Vergebung der.sünden. Und diesen 
orl, an. welchem du siehst und an welchem der körper des 
Adam beigesetzt ist, werde ich zu einem heiligen oirt machen, 
an dem gesegnet werden sollen die Schöpfungen, die auf 
erden sind ^i^), und ich wilLaa ihm stiften eine Vergebung 
fiir viele, die hieher kommen.« Und das Wort Gottes seg- 
nete den Melchisedek und nannte ihn priester und fuhr auf 
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von ihm in den hiiamel , sanunt den engein , nater lob.**' und 
freudengesängen. Und Melcfaisedek pries GoU und er« und 
Sem coramunicirten. Und Sem blieb jenen lag noch bei ihm« 
um von der ermüdung der reise. aasxarahen. AU aber der 
morgen kam, bereitete. sich Sem zur abreise und nahm ab* 
schied von Meldiisedek and dieser segnete :ihn und sagte %u 
ihm: »der Herr Gott, der uns bis an diesen ort geführt hat, 
sey mit dir und sei dein führer, bis da an deinen ort 
kommst I« Und wiederum sagte MeJchisedek zu ihm: i»weao 
sie dich über mich fragen, so sage ihnen nicht den weg, da- 
mit sie nicht zu mir kommen. Wenn dich meine äitern mei- 
netwegen fragen, so sage ihnen.- »er ist hingegangen nnd ich 
weiß nicht, wie sein hingang wäna < Und wenn du so za 
ihnen sagst, so wird ihre hoffnuog abgeschnitten und werden 
ihre gedanken vereitelt; sonst möchten sie es dir schwer 
machen und dich nölhigen zu kommen.« Und Sera reiste ab 
und kehrte zu seinen verwandten zarück; Melehisedek aber 
blieb zurück vor dem körper unseres vaters Adam, um Gott 
zu dienen und zu verehren alle zeit. Und der engel war mit 
ihm indem er ihn bewahrte und ihm speise bradbte bis auf 
die zeit des erzvalers Abraham. Und diesror Melehisedek 
hatte ein kieid von feuer und einen gürtel von: feuer auf 
seinen lenden>:and diente Gott mit gebeten und vielem fasitfn. 
Sera aber und seine brüder worden viel und mehrten 
sich auf erden und zeugten söhne und löcbter. So war es, 
bis Sem 550 jähre alt war, da starb er.'aad sie bestattetea 
ihn and bewehklagten ihn 40 tage. Und darnach lebte Ar- 
pachsad, der söhn des Sem, 465 jähre und- starb, und sie 
bestatteten ihn und bewehklagten ihn 40 tage. Und nach 
ihm kam Kainän, der söhn des Arpachsadv das ist eben der 
vater des Melehisedek; er lebte 569 Jahre nnd starb. Und 
nach diesem kam Methusalah (solider söhn des Kainan, der 
bruder des Melehisedek, er lebte 408 Jahre und starb. Und 
nach ihm lebte sein söhn Eber 403 jähre und starb ^^^) Und 
zur zeit des Phalek , : ials = er 203 jähre alt war, theilten sie 
die erde zum zweitenmal^ ^^j unter die 3 söhne Noahs, Sem 
Ham und Japhet; und . deßwegen kamen ihnen .viele leiden, 
weil sie sich von einander trennten, während sie zur lebzeit 
ihres vaters beisammen waren. Und es trafen sie in folge 
der trennung gHoße Schrecknisse und sie trennten üch za 
selbiger zeit. Und Phalek starb nnd sie begrubea ihn in 
seiner Stadt, der Stadt des Phalek^ denn sie hatten eine Stadt 
gebaut und sie nach seinem nainen igenannt; und er starb in 
seinem 440sten jähre. Und nach ihm wurden die 72 spra- 
chen>2^) getrennt, denn Gott trennte sie, als sie den thitrm 
in Sennaar bauten, und ließ ihn über ihnen zusammenstürzen, 
und theilte die sprachen' derjenigen, die noch von ihnen übrig 
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waren» Denn siei halten obhe Würdigkeit gebaut nnd deß- 
wege» trennte sie Gott nnd zerstreute sie und sie wurden 
in (heile getheilt, so dass jeder von ihnen redete ohne die 
spräche des andern zu verstehen, nnd tlie zahl der sprächen 
war 72* Dnd als sie sich trennten; hatten sie über sich 72 
fürslen, je einen als könig ßlr je eine spräche in je einetii 
land. Und wiederum Rageu seid erstgeborber lebte 242 
jähre und starb. Und nach 140 jähren des* lebens Rageu's 
regierte einer als könig und das war der erste könig auf 
erden , tind er hieß Namrud der riese. Und dieser Namrud 
sah eine leuchtende wölke unter dem himmel vom satan, nnd 
er neigt^e sein hei*z nach ihr und gelüstele nach ihrer Schön- 
heit nnd rief einen, namens Säntäl; einen bildner, und sagte: 
»bilde mir eine goldene kröne in gestalt dieser wölke.« Und 
jener machte ihm eine kröne; und Namrud nahm sie nnd 
siebte sie auf sein hanpt, und deßwegen sagen die leute, dass 
eine wölke vom himmel auf ihn herabkam^^^). Und er ward 
immer mehr verderbt,' bis dass er in seiner seele dachte, 
dass er selbst Gott sei. Und in jenen tagen war Rageu 140 
jähre alt* Und im* 150sten Jahre des lebens Rageii's regierte 
Januph' ober das land Aegypten, und dieß ist der erste könig, 
der darüber regierte. Und Januph baute eine Madt Menph '^'^j 
(Memphis) und nannte sie mit seinem namen; das ist Misr, 
und die' verdolmetschung des namens lautet Mesrin. Und er 
starb.* Und es ward könig an seiner statt (soI) in den tagen 
des Rageu einer aus dem lande Indien, namens Sahen ^ der 
die Stadt Saba baute', und all^e könige, die üb^r jenes land 
regierten, wurden Sabäer genantit, nach dem namen der Stadt. 
Und so blieb es bis auf die regierung Salomo's. Und wiederum 
war (ein) Pharao könig über die kinder Saphir, der die Stadt 
Sarir^^^) mit goldenen steinen bante, und das isft die Stadt 
Saf Anja. Und in beziehung auf die goldenen steine sagt 
man, dass das gebirge dieser gegend aus lauter goldsteinen 
bestehe. Die kinder Leben aber aus dem lande Judien mach- 
ten über s^ch zum könig einen namens Behlul, der die Stadt 
BehlA baute. Rageu aber starb im 236sten jähre ^^^) 

Und nach ihm kam sein söhn Seruch , in dessen tagen 
die Verehrung steinerner gözen in der weit aufkam. Die 
menschenkinder fingen an steinerne gözen zu machen, und 
die ersten unter ihnen waren Khaliton und Helodon. Und 
jemehr die menschenkinder sich vermehrten auf erden, desto 
größer wurde ihre Schlechtigkeit, denn sie hatten kein gesez 
und keine Ordnung und keine lehrer, die sie lehrten. Und 
durch den einen, der unter ihnen herrschte (sol), wurden sie 
zu gründe gerichtet, und entfernten sich von den wegen Got- 
tes. Und jeder von ihnen thatj was ihn gelüstete; und sie 
verfertigten allerlei gözenbilder und beteten sie an, und hat- 
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len koioe hoffnung der anferslehiiDg de^ tödten. Und waon 
«iiier von iheep starbt begruben sie ihn uod slellteo a«f sei- 
nem grabe eiuep gözen auf,: und sagten: »dieser sein Goit 
sei, ibm gnädig in .s0ineni : grabe U/ Und sie pflegten ober 
einen todteo zu siagien: »w^enn sein GoU mlehtig ist auf sei- 
nem grabe, so wird sein andenken Dicht ausgerottet. werden 
Yon der Oberfläche der erde.« Dieses Sprichwort hatte der 
Satan aufgebracht ; nn4 darum ward die erde, voll von gasen ; 
pind ihre gözen waren mancherlei, männliche und. weibliche '^^« 
Und nach ihm kam Serucb ; er starb im 230sten iahre, 
und sie bestajtteten und begruben ihn in seiner Stadt Me- 
rani (sol), .die nach seinem namen gebaut war» Und nach 
ihm kam Naher, Ais er 29 Jahr alt war , zengte er Tarah. 
Und nach ablauf von 67 jähren des Nahor sah Gott auf. die 
oienschenkinder, dass sie verderbt waren und gözen verehr* 
ten; und er. ließ Sturmwinde und erdbeben über die erde 
kommen, so dass die gözen an einander zerbroehen wurden. 
Aber die menschenkind.er thaten keine, büße für ihre, senden, 
und kehrten nicht um von ihrer verschuldong gegen Gott, 
damit er sie erlöst haben würde, sondern sie machten ihre 
Schlechtigkeit noch größer. Und im 2Dsten jähr (sol) des 
lebens Tarah's ward die gözen Verehrung, auf der erde be- 
kannt in der Stadt Ehrat, welches ist die Stadt des Barvin, 
des sohnes Ehers. Und es war in selbiger Veit ein reicher 
mann daselbst wohnhaft» der starb« Und sein söhn niacbte 
einen gözen von gold, nach dem bilde seines vatcrs uod 
stellte ihn auf sein grab und befahl einem seiner sklaven, 
bei dem gözen zu stehen, rings umher za kebren und wasser 
auszugießen und zu räuchern« Und als der Satan dieß sah, 
fuhr er in den goldenen gözen und redete mit dem sclaven, 
als wäre er der verstorbene vater seines berrn. Und dar- 
nach bestahl ein dich das haus des jüngling$, des sohnes des 
verstorbenenen ; und er kam zum grabe seines vaters , indem 
er weinte und sagte: »mein vater, ein dieb hat alle meine 
habe gestohlen.« Da antwortete ihm der Satan aus dem 
gözeu hervor, indem er sagte: Dsäume jezt nicht, sondern 
geh und bringe mir deinen söhn und opfere ihn mir als 
opfer, so will ich dir alle deine habe zurückgeben«« Uod 
der Jüngling that mit seinem söhne, wie ihm der Satan be- 
fohlen hatte. Und alsbald fuhr der Satan in ihn und lehrte 

ihn zaubere! und beschwörung und wahrsagerei ^^^j. 

Und dieß war das erste beispiel, dass die menschen ibra 
kinder nahmen und den gözen und Sataneo als opfer dar- 
brachten« Und im lOOsten jähre des Nabor sah Gott auf die 
menschenkinder, welche ihre kinder den gözen opferten; 
und er ließ die vorratbskammer der winde öffnen und ließ 
stürme winde und nebel über die ganze Oberfläche der erde 




des llorg«iilabd«8. 119 

koinoloii^!bis dass alle die gözeh nnd biider uod figoren zu- 
safBBiengebracbt (-gewebt) waren ; add «ebr bobe berge dar- 
aoft wurden/ and die göaen biiebeik in ihnen begraben bis 
auf diesen leg* Viele weisen (gelebrtd) baifen über jeinen 
wind geschrieben; eidige von ihnen sag^n^ das» es eine 
windfluili;^^^) gewesen sei] einige sagiiii, dass es das wasser 
der flu Ib gewesen sei,, das die berge zusammengebracht habe; 
abers das ist irrthmn und Unwahrheit, denn ehe die flntb 
kam, bat < es auf der erde keine gözen und biider gegeben; 
sondern die floib. kam wegen ' der hurbrei der leute jener 
zeit und ihres sübdigens mit ernunder, nämlich ^der Kainiten 
and derer, wdche ihnen folgten. Und außerdem war in je*- 
ner zeit nicht die ganze erde voll von menschen, sondern 
nur das land des Gartens, in dem die Setbites waren, und 
der ort^ an welchem die Kainilen waren, die gan^e übrige 
erde aber, von da an, war leer. Erst die flntb trng die 
arche und brachte sie in dieses land voll mühsale; und von 
da an- war dieses famd voll von mentehen und jenea land 
blieb ^de. 

Und zur zeit des königs Namrudsahe dieser ein hell^ 
loderndes fener ite osien, das von der erde aufstieg. Und 
Namrud sagtet «was ist das für ein feuer?a, und ging bin zu 
demselben. Und als er es sah^ fiel er davor nieder und 
stellte einen priester davor hin, dass er den dienst thoe und 
ihm rfineher Werk .darbringe und Opfer schlachte/' Und von 
jener zeit an begannen die leute von Persien das feäer an«- 
zidketen. Der. Satan aber, der urbeber der gözen, sab eine 
wasserquelle nedie bei der feuerboble, ging zu ihr hin und 
besaih sie> und maobte ein goldene^ roß und stellte es an 
den rand der* wasserqueUe. Da fielen: alle » die sich in jener 
wasserqoelle haderten, vor j^netti goldeneo rosse nieder; ond 
seit jener zeitb^adnen diei leute vol^ Persied rossa ädzube- 
ten« 0er prjesler aber, den Namrud aufgestellt hatte, dass 
et dem feoer diene und ihm räuchere > wollte ^in lehret und 
weiser werden nach der Weisheit Mamruds, welchen BarVin, 
der vierte söhn des Noah^^^) lehrte. Und dieser befragte 
den Satan, während er vor dem fener stand. Und als ihn 
der Satan stehen sah im dienste, unterredete er sich mit ihm 
und sprach zu ihm: »ein mensch kannn nicht ein lehrer und 
weiser sejn und grolt vor mir werden, außier wenn, er mich 
bort und hingebt, um bei seiner multer und Schwester und 
tochter zu schiafen.«^ Und er hörte auf ihn« wie er ihm be- 
fohlen hatte; und er lehrte ihn alle Weisheiten und Schlech- 
tigkeiten. Seit jener zeit fingen die leute von Persien an, 
solche Sünden zu thuo bis auf diesen lag. Namr«d aber 
baute große städte im osted ond steUto in ihnen toUeflei 
Schlechtigkeiten an« 



120 Das cbristliehe Adaaibuch 

Und als Tarah 230 jähre alt war, ward er krank und 
berief seinen söhn Abraham and sagte za ihm:- »tnein sahn, 
ich will s^terben.« Und Abraham stand ,. tröstete ihn und 
ehrte ihn. und^ «machte ihm keine vorw&rfe daräber, dass er 
gözen gemacht hatte. Sein. söhn Abraham: aber war ein ge^ 
rechter mann und liebte die gösen nicht; aber er ehrte ihn, 
weil er sein vater war. Und Tarah starb nnd er nnd Nahor 
nahmen ihn und begruben ihn auf einem berge. Und : alg 
Abraham erwachsen war, sprach Gott zu ihm: »ziehe, aus 
ans deinem land und deiner Verwandtschaft und deinem va— 
terhaus, urid gehe in ein land, das ich dir zeigen werde.« 
Da stand Abraham auf und nahm. sein weib Sarah und sei- 
nes bruders söhn Lot und kam in das land der Amoräer ; 
und Abraham war 70 jähre (sol) alt^ als er diese erscbei- 
nung hatte; und dieß war seine -erste Wanderung von der 
östlichen gegend in die gegend westlich vom ftusae £u- 
phrat. Abraham aber kam und wohnte unter den königen; 
und die könige erhoben sich gegen seinen bmderssolm und 
nahmen ihn gefangen. Und Abraham nahm seine skkyen 
und alle., die uro ihn her waren, und holte seinen bmders- 
söhn ein und errettete ihn von ihnen; und damals war Ab- 
raham 80 jähre alt. Es war ihm aber noch kein söhn ge- 
boren, denn sein weib Sara war unfruchtbar.' Und als er 
von dem krieg gegen die könige zurückkehrte, zog ihn die 
gnade Gottes, dass er nach Nabus^'^) zog, nnd vol» gebirg^ 
Nabus kam er in die nähe von Jerusalem, das aber* damals 
noch nicht gebaut war. Da kam Melchisedek, der priester 
des höchsten Gottes, heraus und ging ihm entgegen voll 
freude. Abraham aber, als er den Melchisedek sah, fiel ei- 
lendf vor ihm nieder und küßte ihn auf seinen mund; Mel- 
chisedek aber segnete den Abraham mit einem schönen se- 
gen. Und Abraham gab dem Melchisedek den zehnten von 
allem, was er bei sich hatte. Und nach diesem oommnnicirte 
Abraham bei Melchisedek von den heiligen mysterien, welche 
Melchisedek mit seiner band geweiht hatte ^3^]. Denn es 
war ein großer ort (so 1], nicht von menschen band , sondern 
durch die salbung Gottes. Und nachdem Abraham bei Mel* 
chisedek communicirt hatte, sagte Gott zu Abraham : »furchte 
dich nicht; groß ist dein lohn vor mir; und wie mein großer 
priester Melchisedek dich gesegnet und dich zu seinem ge- 
nossen gemacht hat in den heiligen mysterien, so werde ich 
dich zu seinem genossen machen in der himmlischen gnade.« 
Und wiederum sagte Gott zu Abraham: »segnen werde ich 
dich, und deinen samen gar sehr mehren auf der Oberfläche 
der erde.« Und darnach entstand eine hungersnoth im lande 
Palästina, und Abraham zog in das land Aegypten hinab, 
und sein weib Sarah mit ihm; und sie war schön von enge- 
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sieht.. Und« Abraham sagte za ihr: »sage nicht: iöh bin da^ 
weib Abrahams, damit sie mich nicht tödten und dich neh-<- 
man, sondern sage: ich bin seine Schwester.« .Und «Issie in 
das. iland Aegy pten kameri , wurde däm PharjBO , dem Jfön% 
▼oa Aegypten ,> angezeigt : »siehe, da ist ein mann, und :mift 
ihm seine schöne seAr^ster.« Und Pharao schickte hin und 
Dabm sie vc/n ihm; und Abraham blieb weinend surwek^ 
Aber nach seiner barmherzigkeit sandte Gott seinen engel 
und seUug den Pharao und sagte zn ihm: »gib das weib 
Abrahams ihm zurtick, damit dich der Herr nicht tödte.« 
Dnd als; es morgen war, berief derkiSnlg Pharao den Abra- 
ham und. «sagte zu ihm: »vergib mir.« Und er gab .ihm a^n 
weih Sara und gab ihr . die Aegypterio Hagar und TieiB 
achäze. Ifod nach diesem nahm Abraham sein weih Sara 
und ihre magd- Hagar, ond kefarle nach Palästina sar&ck. 
Und darnach ehelichte Abraham die Hagar. und sie gebar 
ihm den ismael, als Abraham 86 jähre alt war. . Wenn aber 
Abraham: sagte : »Sara ist meine Schwester«, so hat er damit 
nicht gelogen, denn sein valer Tarah hatte 2 weiber. gehei«* 
Iraihel; di^r name* der einen war Thonä^^^); sie war die 
matter des Abraham, und bald nach Abrahams gebort: starb 
sie; da ehelichte Tarah ein zweites weih, namens TehdAf, 
und sie giebar ihm die Sara, die dann Abraham heirathete. 
Und deflwegen hat er gesagt: sie. ist. meine «cbwester von 
väterlicher seite^ nicht aber von mütterlicher. Und nach 
dickem, als Abraham in zelten wohnte, kam Gott mit .seinen 
engeln* zu ihm, und gab ihm ein zeidien . wegen seines soh->* 
nes Isaak, dass er ihm, wenn 100 jahrie seines iebens um 
seien, von Sara geboren werden werde. Und Gott zeigte 
ihm viele geheimnisse« Und nach diescir zeit sagte Gott zu 
Abraham, als Isaak 14 jähre alt war: »bring mir deinen 
söhn Isaak .zum opfer.« Und Abraham war siegreich und 
stark' in dieser prüfung, und führte seinen söhn bin, um ihn 
Gott zum opfer zu bringen ; aber Gott löste den Isaak mit 
dem scbaf, das an dem Strauch angebunden war. Und der 
Strauch hinwiederum, an dem Abraham das scbaf angebun- 
den sah, ist der ort, an dem das kreuzesholz aufgerichtet 
wurde. Und dass er den Isaak mit einem scbaf vom tode 
erlöste, das ist ein typns (bild) auf das lamm Gottes, das 
ans alle vom tode erlöst hat. Aber auch jener berg, auf 
dem der könig David den engel stehen. sah, mit einem schar- 
fen seh wert von feaer in seiner band, womit er Jerusalem 
zu gründe richten wollte (2 Sam. 24), das ist der ort, deil 
Abraham mit dem äuge des heiligen geistes' ersehen hatte 
als den kreuzigungsort des sohnes Gottes. Und deßwegen 
sagte Gott zti den Joden: »euer vater Abraham freute sich 
nad wünschte ^mein^n tag zu sehen, und er sähe ihb nnd 
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froDte ßichiK (Job. 8, 56). [Und wiederam igt diefl der ort» 
von dem der setige Paulas sagt: »uin meines Herrii Jesu 
Chnsti wüten, da er ein diener der beschneidang ward« 
(Rom. Ibf 6,)y das isl die beschneidang Christi am Sten tage; 
und wiederum der, an welchem der erivater Abraham Gott 
ein opfer brachte ^'^).] Und wiederum ^^ie man in den ta- 
gen Mose's ein schaf darbrachte för die Sünden des rolks 
und sie Ton ihren Sünden reinigte, so brachte das lamm 
Gottes sich selbst für ans zum opfer dar, damtl er ans her- 
ausriß ans* unseren sündän. Und nach diesem wordle Hei- 
ehisedek den leuten bekannt und sie sahen ihn und trösteten 
sich aller orien mit seinen reden. Und als die könige and 
die Völker das gerächt von ihm hörten, versammelten sich 
viele leote ond könige, an zahl 12 beere ^'^) (so I), kamen zu ihm 
and fielen vor ihm nieder nod ließen sich von ihm segnen, 
and baten ihn, indem sie sprachen: »siehe, wir machen dich 
zum könig über uns«, aber Melchisedek, der könig von Salem, 
der priester des höchsten Gottes wollte nicht; Und die kö- 
nige verwunderten sich über seine Schönheit und ihre herzen 
neigten sich zu seiner rede und fielen ihm zu fäßen und 
flehten ihn an bei Gott, dass er bei ihnen sich aufhalten 
möchte in ihren Palästen, aber er wollte nicht und sagte za 
ihnen: »idi kann diesen ort nicht verlassen und an keinen an- 
dern ort gehen.« Und die könige sagten unter einander: »es 
scbafle jäder von uns herbei, was er vermag, dass wir davon 
dem Melchi^dek eine Stadt bauen.« Und sie thaten dieU 
von ganzem herzen gerne, and brachten viele, sehäze zusam- 
men, und bauten die Stadt Jerusalem, die verdolmetscht heißt: 
mittelpunkl der erde. Und hier an diesem orte blieb Hel- 
ohistodek wohnen ; die könige aber pflegten ca kommen und 
sich von ihm segnen zu lassen, bis auf den tag seines hin- 
gangs and bis zom endo seines lebens in dieser weit. Und 
nach diesem befahl Abraham eidem seiner sklaven, dass er 
für seinen söhn Isdak ein weih nehme, ond ließ ihn schwö- 
ren, dass er den Isaak mit niemand verheirathen wolle, 
außer mit jemand aus der Verwandtschaft. Und Abraham 
entschlief [175] lahre alt; und seine söhne Isaak und Ismaei 
begruben ihn. 

Und Isäak heirathete, da er 40 jähre alt war, und zeugte 
den Esaa und Jacob, im GOsten jähre seines lebens« Und 
Gott segnete den Isaak mit einem schönen sogen. Uad dar- 
nach ging Jacob in das land Heran zu seiner matter bruder 
Laban; und er heirathete seine 2 töchter, Lea nnd Rachel, 
und zeugte mit der Lea den Robel, SimeoD, Levi, Juda, Issa- 
char, Sebulon, und mit Rahel den Joseph and fienjamia, 
und mit der Lea magd Zaiapha den Gad und Äser, und osit 
der Rahel magd Balle den Dan und Naphtalim. Und 20 jähre 
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nach .der rückkanfC J&cobs aas dem laiide.HaraDi ehe seii 
•vater -Isaak starb , yerkauflen den Joseph seihe brikler ans 
neid. Und ats Isaak starbt kamen seine söhne- JJaoöb nnd 
Bsaü so ihm , bestaitelen und begraben ihh in. dem ^abe 
«eines vaters. Und 7 jähre nach, seinem lode' starb Rebecca, 
und sie begraben sie bei Sara, dem weihe. Abrahams. Und 
nach ihr starb Lea das weih Jacobs, and sie begniben sie 
bei ihr. Und darnach heirathete Jude ein weib, namens Zab« 
vadija, das ist verdolmetscht: Herrin des hanses; im gesez 
(Peotateoch) aber heilU sie Saa, und sie watr von dem atämni 
der Canaanäer. Und darüber grämte sich Jacob sehr und 
sagte zu seinem söhne Jada, der diäseis weib gebeirathet 
hatte: »der Herr^^ der GoU Abrahams und Isaaks lasse den 
samen dieses cänaanäisohen weibes sieh nicht vermischen 
mit meinem aamenU Und nach dieser zeit gebar die Sua 
von inda 3 söhne, namens Er und Annan und Selom« Und 
«ils er erwachsen war, verheirathete Juda seinen erstgebomea 
eohn Er mit einem weibe, namens Tamar, der tochter des 
Kades Levi; nnd Er wohnte zwar lange acit mit ihr zosanti« 
men, aber er that mit ihr, wie die leute von Sodom vnd 
Gomorrha, und Gott sah, wie er schlecht bandelte nnd lUtete 
ibn^ weil er das ihat. Nun verheirathete Juda seinen' söhn 
Annan wieder mit Tamar, indem er sagte, dass er seinem 
bruder samen erwecken solle. Und er ging hinein z« sei-«- 
nem weibe Tamar und wohnte mit ihr zusammen yiele tage; 
aber so oft er zu ihr ging und hei ihr schlief, ließ er immer 
suvof seinen eamen zur erde fliessen vor heftigkeit seiner 
lost, um dejB fluches Jacobs willen, damit ivon ihr kein same 
komme, der sich mit seinem samen vermische. Und als der 
Herr sein thun sah, tödtete er ihn und ließ nicht den samen 
der Ganaaniter sich mit dem samen des gerechten Jacob 
vermischen. Und deßwegen gin^ die Tamar hinaus, ihrem 
Schwiegervater Juda entgegen, und er ließ sich- mit ihr ein, 
ohne dass er. sie kannte, dass sie seiner söhne weib sei, nnd 
zeugte mit ihr den Pbares und Serah, Zwillinge. Und dar« 
nach zog Jacob zu Joseph nnd seine söhne mit ihm ; und er 
blieb 14 (so!) jähre im.land Aegypten; und Jacob starb im 
lande Aegypten, 137 (so!) jähre alt. Und der gute Joseph 
war 53]abre alL Und als Jacob starb, rief Joseph ägyptische 
weise und sie bestalteten ihn mit eider schönen bestattong; 
nnd Joseph trog den körper seines vaters nach dem lande 
Canaan, nnd begrub ihn in den gräbern seiner väter Abraham 
nnd Isaak. 

Und darnach zeugte Phares, der söhn des Juda, den 
Esrom und fisrom den Aram und Aram den Aminadab and 
Aminadab den Nahasson; dieser Nahasson war filtester «nter 
den kindern Juda's; und die tochter des Aminadab ebelicbte 
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Eleazar, der sobn' Aalroos, der zu Gott betete, ins der zorn 
nachKeOk Ilod siehei meio sohn^ Ich. habe dir die gescblechtsp- 
irerzeichnikse^'^) von aofang bis bieher kund gelhän. Und 
nack.' diesem« Nabassonv .der iUester unter deo kiodern Jada 
war, begann daS'«königreicb und das priestertbum wegzuge- 
hen Ton ihm Wy Und • den Juden wucde das angezeigt (t). 
Und' Naibasson zeu^e den Salmon und Salmon zengte den 
Boas Ton den^abaib, und iob zeige dir nun^ dass von Boas 
und .der Ahnin .Rntb das reich sich abldte, damit Lot, der 
brudersobn des Abraham, «anch einen antbeii habe an den 
gescbleofatern 'des königreicbs; denn Gott bat dem Lot den 
fi-aniett nicht irorenthalten und seinen sameu nicht ausschließen 
wollen«; Und dieser Lot war gerecht, da- er alle die mübsale 
mit Abraham theilte , und die engel iu Sodom und Go-^ 
morrka anfnahuf; deßwegen hat Gott mit dem samen dei- 
tier. (so!), kinder ihm antheil gegeben am reiche, und es 
diente jenes dem gerechten Lot zur gerechtigkeit. Dnd.deß- 
wiegen sind Abraham und; Lot in den gescblecbtsverzeicbnis- 
sen.des reichs zusammen erwähnt, weil Christus von ihrem 
bameft geboren /wurde. Und wiederum Jobed (Ohed), der söhn 
der Rnth j war durch seine mutter vom sameu Lot's. Und 
Jtobed zeugte deA kai, und Isai den könig David , und konig 
David den Salomo : diese stammen, von Ruth, der Hoabiterin. 
Uud wiederum Emnan (Naäma 1 Reg. 14, 2L 31.), die toch- 
ter [Dan'sjj des königs der Ammoniter, war vom samen Lot's» 
und diese tochter Dan's nahm könig Salomo zum weihe ; 700 
königstöchiter, 300 kebsweiber heirathete Salomo, zusammen 
1000 weiber,' und zeugte .mit ihnen keinen so-hn, außer mil 
Emnan, ^: der tochter .Dan's, des königs von Ammon; und 
dieser Dan g^hiSrte zu : dem- gesegneten samen. Und wiederum 
ließ Gott den samen der Ganaänäer sidh nicht vermischen 
mit dem samen der fremden istämme, die Gott zu fremdlin- 
gen machte; und dieli bedeutet, dass Christus vom samen 
Abrahams, des gesegneten vaters, und Lot's, seines bra* 
derssohnes, herkam. 

Und alle die geschlechter der kinder Israel im lande 
Aegjpten lauten :.Levi und Abraham (I Amram] und Mose und 
Josoa und Caleb, söhn Jophoni's, dies sind die größten bftop-* 
ter über ihre stamme. Und als sie den Mose in den fluß 
geworfen hatten, zog ihn Sippora die tochter Pharaos, jene 
welche die Hebräer Mirjam nennen, die mutter Moses, aus 
dem wasser ISS). Und Mose blieb 40 jähre in Pharaos hause 
und 40 andere jähre im lande Midian, ehe Gott mit ihm 
redete. Und wiederum als Gott mit ihm redete vom Strauche 
aus, «ward. ihm die zunge gebunden (schwer), und* die zunge 
ward wie Gott sagt: »seit ich mit meinem knechtMose geredet 
habe, ward, er gebundener zunge« (Ex. 4, 10.). Und Mose 



d«s« Morgfenluides. r^' ; 125 

bli6b 40 jähre in AegypCen und 40 jähre inMifianibet-fei*»* 
Dem sehwiegerväter dem: priester Jolkor, uaä40-eildienB>jahce 
in der wosle;. -ond Mose «tirb naeli 120: jähren :(ygiN>«obon 
A4^i. 7, 23. 30.). Und nach ihm stand Jösoa, dersotm Haue's 
anfv i|nd war lichter über die kindär Israel % jabre lang; 
Indem er mit ^^ereehtigkeii unter ihnen. rtchlel9<; und er viMt 
ihnen einprofet, sie zu bewahren .und. aiif dem fweg der ge^ 
reebtigkeit eu führrä.. Dnd er entschlief nach 90. (so» 1) Jahren, 
Und nach ihm' stand Kassrät (Knschan Riscbatflifli) auf «upd 
richtete sie 8 jähre lang und er «tarb; und nach! ihm, war 
Phutamjal (O(hniel) der söhn des Ka>a (Kenas) iricbter 4Q 
jähre, lang über die kinder Israel und starb. Und nach ihm 
Naod (Ehud) der si>hn des Phuru (Gera) .richtete 4ie 4k^n4e€ 
Israel 80 jähre; und. mit dem 25. lebensjahr dea<!Nao4 Ml^ 
endeten sich 4000 jähre seit Adani. Utid- er slarb .und naqb 
ihm richtete Sikar (Samgar, Barak, Debora) über dicUoder 
Israel; und zu seiner regierongszeit herrschte Kanaan und 
erhob «sieh «gegen Sikar* und wollte ihn. bekriegen , abei?. GtoU 
stärkte den Sikar gegen ihn und er besiegte ihn, und Sikar 
blieb 40 jähre. Nach ihm richtete Jared (Jerubbaal) das volk 
Israeli 40 jähre lang, und nach ihm Abimelech 10 iahüei,. und 
nach ihm richtete ßanu der söhn .des Jonaoi.(Tho]a sohp,dei9 
Pua) 23 Jahre und starbt und. nach ihm riehtete Jaip npn 
Phila (Gilead) 22 jähre, und nach ihm richtete der sohoi d^ 
Amminabas (Aoimoniter, Jephia) 5ä..($ol) jabre^ und nach 
ihm richtete die tochtec (1) des Naisajamo ^•(ibßan) T jahcei 
ond starb und darnach Ausejos (I) 7 jabt'e iund starby an4 
darnach der Philister 40 jähre« -Aber GOtt gab >iho..ij| dlQ 
band des beiden Simson und er tödteie ihn« Und dinr. /beld 
Simson Standlauf und richtete die. kinder Israel 20 jähre und 
starb.. Und. die kinder Israel blieben obde: richter 'lä jahrBf 
Und der priester Eli fing an nod richtete die kinder l&rael 
40 jähre ' und starb, und nach ihm richtete: Satnnel. (I){4i€| 
Kinder Israel 40 . jähre und starbt «und uiaGh uihm vogiertQ 
David .als könig über di« kinder Israel 40 jAbre>.und starb, 
ond nach ihm stand sein söhn .Salomo auf und regierieübeff 
die kinder Israel 40 jahre^ und yerricbtete-Miele nrnnderdijpge 
auf ^den und that größeres als alle. könige^ welche. ;Voc ihm 
gewesen waren. Und in seiner erstbn zeit« hatte ihn GoH* mit 
Weisheit erfüllt, däss er viele thatea verrichtele (?), . fiänn m 
baute ein scfaiffund fuhr damit bi&.id die sladt Saphir ^'^^) 
and holte Gold und. * ...... (l &eg. : 10, 22), undi brachte. 

es nach Jerusalem. Und. unter seiner' regierung ^ar.: tiefer 
frieden undi keinerlei schrecken» Und es war friede zwischen 
ihm und zwischen Hiram, dam könig>yon. Tyrus,. jenem, Mier 
500 jähre lahg* über Tyru&regidrte, upd dessen regierung. <liioa 
könig Salomo bis zum : könig; Zedekia dauerte, so dass :.ei; 
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wegen der Miige seiner tage und jähre nnd wegeil d^r gHUM 
•eioes retches sieh überbab und sp^rach^ »itii hio: /Goti «und 
keio menscb«) oq^d er enürnto Gott mit seinem bösen thiui 
aod Goü sah auf sein Ihiin ond gab ihn in die. band das 
kötugs Nebakadnesar^ der ihn tödteCa. amd. iseine trappen in 
die Verbannung führte und seine sehäze raubte i^^^). Und 
wir wollei^ nun • eoeh auch von dem täglichen haushält des 
Salomp erzählen: wegen der menge seiner; weiber Terbnk 
man in seineni. banse 30 kor- gestollenäs mehi and (60) kor 
weizeMMehl y and es reichte -nicht; und' man sehlaeh4ete in 
seinem bause jeden tag 10 schöne mastocbsen, -20 jfelle rin» 
der un^ IdO schafe, außer dem wiidpret, dbn birscben reben 
und gvizellen, die man täglich jagte (1 Reg^ 5^ 2 ff); und man 
tra«ik rn seinem hause täglich 400 beeben M^j wein; und noch 
viele andere dinge brauchte man*. Und in diesem ganzen 
großen reiche regierte er n»t Weisheit Aber er bewahrle 
seine seele nicht, sondern neigte sein herz zur begierde nach 
den Weibern, qnd verlieü den Gott, der ihn geschahen und 
Ihm dieses reich gegeben hatte und starb in seinem abfoU 
und seiner sünde. Und nach ihm regierte sein söhn Rehabeam 
17 jähre nnd thatwas böse war, nnd verunreinigte Jerusalem 
durch eine abacbeutiebe regierong^, da er dem Satan opferte 
und viele hureret anrichtet« in seinen tagen« Dftd > alsbald 
entriß ihm der Herr dsis reich und nahm ies. vom hause 
David. Und im ^ jähre Rebabeams zog. gegen Jei'nsalem 
ein könig namens Sasakim. (Stsiak) , det alle scbäze des. tem«^ 
pets raubte, und das ganze schazbaus des königs- Rehabeam 
plünderte und plünderte das ganze haus Davids iniad führte 
sie weg und brachte sie in seine stadt^ tUnd:' är rühmte sich 
und sagte zu dem Juden s »die dinlge, die ich. ;von ..euch er«^ 

Elündert hab3, sind meine* sobäie/:die meinen väiern gehört 
eben, «wA die eure vfiterUheen geraubt nnd. an die^^nort 
gebracht beben r siehe i nun bebe ich sie. wieder bei euch 
gehett.t Und 'Rehebeam starb in* seieem abfall,..nad dach 
ihm regierte sein soho Abia über die kisdfr IsrAel «..jabre; 
nnd dies ist der zweitey der in de» wegen seines, tiralfera ging, 
wegen seiner moUet Bialja (Haacha), einer toebter Absoloms^; 
und deßwegeo tbat er vieles böse nnd starb. Und nacb ihn» 
regierte sein söhn Asaph (Asa) über die kinder Israel 4L 
jähre lang, und tbat reobi und gerech tigkeit und was got 
war vor Gott, nnd zerbrach die gözen, . die es zu seiner zeit 
gab, und riß ihre fandamente aus, von. der erde weg. Dnd 
er nahm die Haena (I), seine unreine muttev,- und warf sie 
vom dache herab, dass sie starb, om ihrer horerei willen 
(i Reg* 15, 13). Und darnach kam der schwarze konig (moh-» 
renkönig) (2 Ghren« 14, 8) Eleazar, könig von Endena, um 
gegen Asaph krieg zu führen; aber Gott gab ihn in die band 
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des' A»sa]^h und di^er ibestegte ihitf niid darnaeb starb Asaphl 
Und ssio sobn Josaphat kam Kur regierangt; und < dies war 
der zweile der reicht^imd was vot Gott gut. ist , tbat.>i.und 
Gotl woblgefiel in seineo tagen. UndJosafilutit siarb; imdi ei 
kam für ibn xar regiarMg. sein sohti Aram (Jorani): : dieser 
übertrat deo 'bafebl GoUes und verließ, sein gesea und opferte 
den gözeo; da stand gegen ihn il«£ Zenbari..(l) und bekriegte 
und besiegte ihn, und ex. starb in . seinem lunglauben. Und 
sein. söhn Josja (Ahasja) kam. zur regiferuog, und wegen seiner 
Übertretung, übergab ihn GoU in die. band seiher basser, und 
sie tödteten ihn. Und aU er gestorben war, erhob sich seine 
mutter g^en alld die königlicben .prinzen: und tödtete sie und 
sagte: »ich will das reich vom haude Davids nehmen.« Und 
Josabet (Joschaba) die tochler des köntgs Aram, siaad auf, 
nahm Agragrina und tödteteJhn vor den prinzen^ die noch 
übrig, waren (l); und. als sie ihn getödtet hatte, fürchlete. .sie 
sich und verbarg sieb, sie. und welche bei ihr waren^ nntejr 
denn, bett (1) Und GotboLja {Athaija) war königin über die 
kinder Israel und starb. Da sagten alle Israeliten: »»wen 
wollt ihr über uns zum kdnige macben ?« Und als der hohe-* 
priestev Jode (Jojada) sie so sagen hörte, versamoielle; er alle 
Juden im tempel und wartete, bis sie m laus/^nden und hun* 
dert0a hineingegangen waren» Ddd der prieat0r Joda sagte 
zu ihnen: »w|is woUt ihr von mir? und wen wollt ihr zum 
könig nehmen, über (l) das haus Oiavids.?« Da sagten sie zu 
ihm: »Die herrschaft ist dein.« Da $tand Joda auf und nahm 
denArseja (Joes) und brachte ihn vnr sie und .sagte zn. ihnen; 
»dieser ist würdig euer könig w $^Jvl<^ Und es gefiel dies 
dem vplke und sie brachteii ihn in i das bans Gotteä und 
sezten ihn auf den thron, des reicb^ft aad das gan^e volk 
freute sich über ihn und das gßnza laod war ruhig in seinen 
tagen. Md er regierte als könig in Jerusalem 40 lahre. 
Aber wiederum gedachte Barse|a (Joa^] niobt an all das gute« 
das der prijsciter Joda an ihm gethäipk, und nahm iWd tödtete 
ihn (1). Und. darnach erh^beii si<ih 4ie k^ser . des Barseja 
and tödteten ihn« Und nach ihm. regierte snip. sobn Amazja 
29 jähre« Und Amazja tödtete die, welche) seinen vater ge-* 
tödtet hatten, ihre kinder aber tödtete er nicht, danijt so das 
gesez Moses. QrfMUt würde, denn das gesez ^agt: man solle 
nicht die söhne tödten für die sünden ihrer väle^ Und 
Amazja slarb und nach ihm regierte Uzzia 52 tahr^i: und übte 
in seiner, regierung recht und gerechlig^ejt und wa# recht 
war vor Gott. Aber er beging e^ne sünde und zwar gegen 
seine gewohnheit, denn er bradbte Gott ein opfer dar und 
opferte selbst, was ihm nicht zukam; und er slarb. 

Und nach ihm regierte sein sobn Jonathan (Jolham) IQ 
Jahre ^ und in den tagen sfsiner regierung tbat er^'*^^}, was 
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b6se ^ar Ver'öolt, *oiid.;enDilrnte aeineti scbäpftr und vcnrließ 
seineB befahl and sein gesei, TSneh^rti) den gözen und opferte 
ihnen; und; deOwegen fibergab ihn 6oU in: die hSnde des 
Karan:(l)^ des königs von Elmesnl (Moßul, NineTe). Und als 

ihn- der könig von Moßal hatte, nfthm er alle die 

schäle^ die er im tempel fand, nnd schickte sie zum großen 
könig von Moßol , ond . ließ nichts im baose Gottes übrig. 
Und in den tagen dieses königs wurden die Israeliten in die 
erste Verbannung' geführt; und • er brachte sie in sein land, 
und die gegend Israels blieb • menschenleer. Und der könig 
von Moßol sandte lente, die in dem lande wohnen und statt 
Israelis es bewachen sollten^ Und als die lenle- kamen und 
in* der gegend wohnten, kamen die thiere, zerrissen und fra- 
ßen sie, und sie« litten noth von den thteren auf allen seilen. 
Da sandten sie zifm könig und zeigten « ei ihm an und baten 
ihn, dass er den priester Uria >za ihnen schicken solle, um 
ihnen ein gesez zu geben, ' damit die thiere nicht an sie kä- 
men ond sie beschädigten« Und als der könig das hörte, 
sandte er zn ihnen den priester Uria und befahl ihm, dass 
er ihnen ein gesez gebe, das sie behalten sollen, damit die 
thiere ihnen keinen schaden thuen. Und er gab ihnen das 
gesez der Juden in ihre bände, dass sie es lesen und sich 
darnach einrichten« Und das sind ' die Semariter. Und dieser 
könig, von dem wir gesprochen haben, halte sie geschickt, 
dass sie das land Israel bewachen sollen. "Und Jonatham 
starb ond nach ihm regierte sein söhn Ahaz und that, was 
gut war vor Gott* Und Ahaz starb und nach ihm ward sein 
söhn Hizkia könig; 25 jähre alt, und regierte in seinem reiche 
29 Jahre. Und er that, was gut und recht- wary und rfchtete 
in gerechtigkeit, und gefiel Gott wohl; und er' erfüllte den 
befehl seines gefse^es und zerbrach die gözen und zerstörte 
ihre lempel. Und im •4te»tt jähre seiner regierung 'kam der 
könig San herifo(l) von Assyrien, ond führte die noch übrigen 
Israeliten itfi die verbannäng, und schickte sie biid na^h Ba- 
bylon hinein. • Hizkia aber -war dem Herrn seinem Gott nn«- 
lerthan und erfällte so 'i^ein gesez ^ bis dass er krank ond 
sehr schwach ward, und ingroCVe trnbsal kamt 'durch seine 
krankheit und betrübt ward. Da sagte er bei steh: bweh 
mir, o' mein Herr, siehe ich muß sterben "ohne söhn, ond 
siehe der bund, den du mit David gemacht hast; it^ird mir 
verloren' geben und das reich dem hause Davids entgehen. 
Doch Herr, gib mir ehien söhn der nach mir herrschen 
wird.« Da sah Gott auf den kummer seines -herzend und 
seine krankheit, denn seine krankheit war schwer; und Gott 
begnadigte ihn und gab ihm noch 15 jähre über seine tage 
und heilte ihn von seiner krankheit; und 3 jähre, nachdem 
er geheilt war, und Gott- ihn von seiner krankheit aufgerich- 
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tet hfatcev zenj^M^d" it/k Mantisse. Vfrd-HiiltiA hoi^, hbkh 
^ erfreul darüber," däsd ifim ein sohti geboren #ai<, der aö^T 
^ seinelrtil Ibrome siren wttrde. Und naeh ihni'wtirdb seffi sötfiit 
^ Manasse', 12 jtfhre (ah), • k({kiig ü^ber J^rusblörti bhd tbät irt^hr 
l>( böse^ und xwarig die leAtä voh Jehü^a'fetn ^5ren' ahzüti'(^(ert. 
Und da er das gdsez Gtftles Übertrat, kaih der (^rifet Je-^ 
i|| saia ztt ibfn und sthäW ihn wegen der g^zen;'d]e er gettiacbf^ 
batle. Da ward 'Manäi^e' zorhig* a^f fbn liVrdbefflfhl'^tafrlf^ 
ond böseta teufen, dasd sie den' prüf\)leh lesaia nehmen ni^df 
mit einer bcMz^rtien sSg^ ihn rtiUten düt-ch^äjfeii '^olltidh' vomr 
köpfe bis zu den rtißen, dnd' deri'lhier^tf'yorv^i'feb, da^ t\e 
ihn fressen. Und ^ie (baten also mit ihkii. Und' Jcisaia ' war 
120 jaUre alt; a^ls kleid trüg* er eineif sttck^von ziegenhaatetf 
anf dem leibe, and er fastete jeden mttntag sein ganzes^ lebet)/ 
lang, und Manass«^> stbrfa' uiid nafchihiil ward« könig' seitf 
sebti Afcno^ (Amoti)^, dnd that Was bösle war vor Gott,' denqf 
er o|H^He scH^ne imd^ t?>chter den gd^en als öpfer. ' ÜndAiho^ 
stai'b und' näbh ihm>* wart'd seih' sdhtt lö^ia könig. ürid er 
war 8 f^hrtft' air; da ei'köbig' ward,' und regierte 2^(1) jähre 
in ^etilem reiefa üt^erdie' statft Jei'us^al^, üM/Übie'r^^bt'üDil 
gerecbtigkeit yoir Gott: Und ei^'feiärte dak l^asslrh d^i B^rn, 
so wlie die Idtfder isra*el no^b' Ri^in fihnNcbes feferh konnttü^ 
mtt aoBtiäbm«' d<^s«f^V das ftiito «Mose iii^ diär li^tikte gemdchf 
hatte; autb' reinigte (ffeset^köni)^ JerusätemvoA' atiet sfchleeh-« 
tigketll Pharao I del" lübm^i'^a]; 'di^f kdtlig Von A^gypteö; 
tOdtele den^loiri« b^im Kahhel."* Und' nach ibtö i^^tei^te Achbf 
(JbahaS) 3 monMe-; 'da Itigtd ifari Pbarab In kelti^iif vndf 'Sdhidkt^ 
ihn nach Aegypteh und el* starb doK. ' tut nfachdem Idr ge-= 
Sorben warft), regierte sein brtidet^Jojakim 11 Jähre;' t/ndfitif 
dritten jähre 'seiner regferung^ kam Nebukadtfezar nach llerü^ 
salem, und'GoU gab^ den Jojj^kf^ ih seine hähde, und Jb)a-} 
kiAi ward' ihm unterlltänig, und niuOtb ihm t2d§^ geb'e^, und 
er b^rog ihn'(r). Un'd' er ward' ki'ank and starb. Und naöh 
ihm regiette' seiii brt]de^(soI) Jeehonja- und safl 3 monat^ soff 
dem' throne; da kam Nehukadneitir und fährte den iebhohjW 
Qfid^ alle seine trd))pen gefangen ubd sdhiökte sie ifach Bab^-^' 
Ion. Und' bei der ersten gefan^etsdbaft, da' er den Jojakinif 
gefangen führte, war sein w^b, die' mit dem prophetett Daniel' 
schwanger wa#'^']; und alle anderen tornehmen wliiU^r vdU' 
Jerusalem führte e^ gefaVigen nach Babylon. Und' cliel miitter^ 
Daniels ^eha^ ihb auf d^m wege nach Bhbylön.* Und w?^' 
derom Atianja-; Asarja und' Misael wären söhne Vonr Jech^nJa; 
und Wurden ebenso in der ersten gefaHgenfübrung des Jo)a- 
kim- geboren. Und^ Jeehonja starb. Und nach '^ibm' regierte' 
Zedekia 11 jähre, und* ek* war «der li^ite der körii^^,' die üTbei^* 
die kinder Israel und ganz Juda t'^^ierten; und ti^h iUlti* 
betlen^^ie heid' fcÜnigthdW' «Mittr. Und «ani .'^n^de'defir Ittea 
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jiihriTs ^ Ze^^fM^ kacn: der^köoig Ijldiiuliadoßaw uq4 jtübrle 
^e IjBq^e xQi;^ Jerii«idein alle gefangeii fort, oach 4aiii [pstenj 
QQcL bis , zum ströme Eupbral und, bjs, zum großen s^'ome; 
aucb verödete ^r Tjr4is und verbfani^e e^, mit feuer, und 
tddtete den l&Qoig Uiram . von Tjriis, der 500. jabre regiert 
batte. Qnd darnacb, kapn Nebuk«)(l^exar >nacb. Aegypten qnd 
lödtete den Pbarfto «nd yernict^tete sei^e beere und verödete 
das laod Aegjpf.effp Cnd;.er. n^hm. d\Q «tadt JeruMlem. ein 
fx^d Go(t,.überg£|b den Zedekia in s^ine bMnde; er Jiaabiii .iba 
gefjangji^n; und fübrtje i)in hinaus ,vor deogözeaheCfUnd ^lellle 
ibn ypi? das .Volk;, und er tödtete seine söbne ivor ibm ohne 
gnade, und oabm ibn und blendete ,ibin die äugen, und ;iegte 
seine fuße in fesselri ui|d .fuU.eiseu (?)^t^) und brachte i^in 
^ch;^abei wegen s^inier njipbtigk^.t und scblechtigkeit, die 
ei!. an deni prpfeten ieremja bfig,ang^n. haitf^; 4ann er hat^e 
ihn. ,in ^i^en sumpfbrunnen geworf]Qn..,..Und ,di9caach,;(jeiir8t$irli9 
Nel^i^aradan ,( der jtriegspberste ()ef Nebaka4^^ftr^ »diiQ.,/!^- 
siungs werke yoö Jerasaleiii und den tempel |pjti.,fe^i^n, \\f^B^ 
Uiat an Jerusalem, jalie«^ böse. Der prie^ter Siiq^o^.aJ^r f^od 
gna/de:upd gefregienb^t Yor dem kriegiio^erstm. d^s-tltöiiigs.; 
er bat ihn uad flebt^ ibq an, (i|^ss c^, ihm das .bjiHi , der 
sebriflea .geben (d. i. erli^qbDiß zum üißiriil if^T^s,, }iaaß.,dw 
sohrif^n gej^eo] .m^c^te, ifiid.^i^. gabjbm.^exlaobniß davi..; D;^ 
giog 4<t$j: prifjstec, $iiD^e.on bineiii, au4.a4W^elt^ '^M^^ie asd^^i 
der s^bri/len .und tb^ai sii^,in ein gewö|b^.^^^) j ui%d dpr priester 
^imeoii .i^^bm, ^jn raucbfaU, yon^r^ und riill^.,9s mit.feuer 
und ..Wi§ir( darauf . reinen . weihr^uch und Jiäng^ es in. .dem 
gewölbe auf, überrden ort;» wo dii| asqbe (jer scbriftep war. 
J[erusal,fm. aber fnaph^eq .sie öde,..wia'.ajq;e. wü^te. Cpd der 
profc^ Jjerepija hli^b poobv7^usi|leia heweipend.iiAd bekla-^ 
gend, ip.(i] jabre lang; daraacli fipg, ; dieser ipf^f^ Jeremja 
in das jiaad «Mgjpten und siarb. dort^ , .tln4. die ^cbrQiber. Mod 
die erklfijrer (öhersezer) verderblen. , (Ue scbrifUa^ und die 
Hebräer fifiderten (we<;kf selten) sie,, upd di^ S;rer, und Grie* 
^bi^n verloren . einen ; großei\ theil dajron; ^upjd sie kppalian 
nicht die söbpe .der Völker (s^tümme), nocli. die piännmi: 9o4 
weilief, ihren namen pacb kun4, tbuq., aii/ljer eipeo Ifleine^ 
theii davon, pod diaß:^egep dpr zeirsiörung Jer^usalems;. bis 
auf den; bejutigen tag wirc| in .^en scl^ri(ken nict^ts zaverl^ssj* 
8^9 gefuQdea» 9ußer in 4an. hauptbücb(^rn alleip(?), die scb<^a 
vpr der, zerstöfung Jerusalem^ über^iizt,, wurden^ Und wip«- 
derum, da, von ..ibueo die s^brM'ten ver|lodert (gewecbfieU) 
wurden^. Icoonton i^ie nicht willen, wie sie .gebeirätbei haben, 
und wußten nicht von ihren weibern (und iöcht.Qrn) • <i'e na* 
ipen, noch die .geschlechter der mänpe0r,.ooc)i die zeitreeh.- 
ppng. noch (das priestertbum. 
.... Und Jeebanja blieb zu BaJbiyiMP. i^ «efliogpiß, 27, (aol). 



jabre; darnach befreite ihn Bfatidzlik, äei* fcönig von '^abylodl 
und verhdratbetef ibn mit einem %eibe, tiamefra-Dalil'a/ der 
lochler Eliakini's, uod'er tevgte niit ihr in Babylon den'Sei;^ 
Itfthiel; und Jechonja, der taielr' des Sa^atfaiel; starb tä Bübj^ 
Jon. Ufe)d Salathiel^ beiratbete die -Hadesat, die todiier'de» 
Uelkana, und sie gebar von ihm deiy S^rnbabi^l. Dnd Seru^ 
babel beirathete ein weih, namens Melea, die- tochter des 
Schreibers Esra, aber er zeugte 'mit ihr nicht mehr in Baby^ 
Ion. Denn in den tagen des Serubäbel, der der Atteste' Uhte^' 
den kindern Israel w^r, herrsehte eitf^rser, Mathäns Kyro'£|j 
über Babylonien; ^aod er beirathete eiin weih, na^eni^ Mes^ 
eher, das war die seh weiter ' Serübäbeli, d6fs Ältesten der 
kinder Israel; 'und>er machte siö' tur kOnigiti, nach' der sftt^ 
der persischen könige. Und" als 'sie 'könrgin gewÄrdr^n" wa¥ 
and gnade gefunden hatte beiitf ki^i^ig, bat- sie><ihnv dass* er 
sich der kinder Israel- erbarmen und sie kt&ie Stadt Jercvitt-«^ 
lern lurüek'kelireri lassen m6ge. •Utfid^def kdiilgKyros «Siebte 
di^ Mescbar,- die sehweffter Seräbabel^; gar «ebr/'^into' Aish 
seihst, und gab eineüf kräftige!) bef^hiV^ma« solle im g^n;^ 
lande' der: Chaldller umher bekaAnfjt'nfachbnv dass^ <iie hiwder 
Israel baeh der banptisit*di BafajIbn'itt^amltoevikoiiinTeii' ^ölletll 
ü»d sie versammelteii sich nach dem* bdreble^deslc^nigs.^ Di 
sagte der könig KyrtM Ktf Sehibabel, ^etÄr* brudef' «einer ^e<^ 
mahlin : »nimm dein ^olk- und' ^ieh^ iii delllft Stadt Jei^safl^ül 
und bans sie^ wie'sie geW^stiti 4s(i^ "Und ;'als^' dieser ge/bär^ 
same köoig Kyros den befebl weg^n ihrer roekkehr nach ie^ 
rosaleoi, fn das länd'des heiiigthams, gegebea batti$ ,' sagte 
Gott zu ihm: »weil du das gethan hast, so wird 'man di^h 
Kyros den Gesalbten fGfarlsten) a^^} nennen; dWnadieset nakli^ 
ist dir gegeben und du wirst der gesalble genannt', Weil du 
die verbannten in ihre Stadt znriickgebefh ließest und -weil du 
den bau des heiUglhttms, der Stadt Jerusalemv befohlen 'bast.« 
Und sie kamen aas der Verbannung Babylob^^ und '!Sertibabel 
war fnrst bber sie und iosiia, der söhn des Badiok,''Von''den 
kindern Aarons, bobeprrester über- sie,''Wie'G6tt itiit dem 
Propheten Zacbarja geredet bat': • diese 2'k4nder^<die^V<^dle}ni 
berrn der ganien erde stehen, deif di^st ' thdend, ^ie es «sich 
siemt« (Zach. 4^, 14.).' Und als die gtffailgerrscfaaft ^^us-^derit 
lande Babylanien kam/ wären 'es- 2jabi*e seit dem regietdl^g^'-L 
antritt des känigs Kyros. -Und am ende dieeer 2jabrd^'wal^fi 
5000 jähre des 'Adam' zu ende. Und als sie aus -Babylonien 
kamen, halten sie kein gesez uMd hatten in ihren bänden 
keine scbrifien und Worte der prophMen. Und bis sie iii dih 
Stadt Jerusalem gekommen waren und sieh dort angewedelt 
hatten, trat Esra, der Schreiber, in das gewölbe ein^ worin 
die asefae der scbrifien - war vbn dem prie^^ SiraeM her. 
Und der sebreiber Esra fadd das raifcbgefdß^ mit feuer ge^ 

9* 
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fwlU# :Ä|hgi|geD, .ii|i4 den; weiJiijiiucfc.d|«^¥^Mliu|wfet8 sleigen. 

P3. m^lft.jEßW M Golt, uMer. vielfun , wißineo.. uikI br^ilete 

aeine banc) fim qacb ij^r^a^he der ^hriflßn desiges^z^s. uQd 

der .pro)Cetw» und s^lilacklei vpji der «schß 3 mab D9 kam 

aUbaiid 4Qr. gei>t QoUeis ftber ihq, uqd, ei? $/ehri^b d^s^ ge^ez 

up4 dif Profiten, .uqd' macbte sie. neu 2iun . zweitennial: Igati 

^ie nocb. einmal heraus]* Da^ feiipr ■ aber, .das. er in der 

raucbpfaoii/9 fand, . war göUlict^eS: beili^es feuier^ das. allezeit 

in di9na ba^se GoUe^ gewesen war. . Und Sei'ubabel.^barrscbte 

ip JecpsAlem vie Am köQJg über- diß kinder IsirapI, undJosuaj 

der soba de^ S^dok, war betbepr^^ster^ lund ^sr^» der 3cbrei-r 

b^ des ge^ezes> uod.. d^r iP^of^teiiv als ein b^upt ttberidici 

kiader isr^el^^ Qiß Mndej:, Israel, aber fejerleu Gp^l ein ß^hö-^ 

91^$. Pa^sabt als< sie aus, ^ der. babylopisefcea «gefangQQschi^ft 

gekommen. war€(i);.qnd dj^^ ^i|cc^ ,di« 3..gx(ißten und voll- 

k4)iiiip/9n4(€in. Pa«sab's„ F<^h,^i ih -. .kiqd«r Jsrai^l .^^i ibr^r 

ganzpio .I^bunsjieU.lgafj^i^rl babeiii.,., da^ erste j» Jtogjip^en in 

den tag^n. Moses,, da&' xf^fiUe in .den l^gen ide.s. köni0r Jq?? 

^y da^itdrillet al^^isie a^sd^J^ bi4l>l^i^s«benl(gerangenschaft 

|^jQ)/9p. Und von.:der ers|^ gie^ngf^i^brqng:,, jn der sie; die 

mniißv d(e«] Daniel.. während ^bi^er scbwaqgerscl^üft ftMrlfübrAen, 

bif zum(!<?.weiAea.j|tbr :des jpefs^rs ,(^riis.vsiod: es ^70 jabre-» 

v$breod welebeir dia jkind^i) Urj^al- U^, der /v^rbanolin^. waren, 

papb der w^iasagnng. d(^s r^jiieii. f^r^pp^iß „ .. 4^8 pneleten« Und 

die kindpr Israel baqtqn «n.dem tQA)pal..go4te0 yolv dea lagen 

des 3eri|babel und 4Q^ua, das sobnesSadi^&s^^find ^o» schnei- 

bers^Esi^. 46 iabva .lang*,^ alao ist es. getsobrieben im heiligen 

flyangelinnii : »sie.baqteq dar^n 46jahre«. (Job. Z, 20.)i Fer-* 

ner di^ gescbi€htsc]lMr(?ib^ babea zwßr |[eacUefihUverzeiebrt 

nissß' ^sawuengestfE^ill ii|id 4^^ namen der mänAer angegeben, 

aber. die. oameii; d^r »w.^ibex koniitem.Aie nicht- angebeiiv auß» 

sehr iviranigeii '^ . weil sjß.He.oicbt wufU#|i. ^tbet ieh, o mein 

brnd^r, h^tm. via), geweicht , (^indlrt), iind viiel ^«sucht in den 

allen,, aohriflUo« der .ßrißcben wd Hebräieri« ündiblibe'vdk na^ 

men dl^r ^«v^bar. darin .gescbriifb§Q^efMndei(. . D^oa idb. habe 

gefimdep, das^^ ajis. die kindj^r; ^i^a^l aus.B^ibylon kamen, 

9erubabel/^^^) dep.AbdeJQi mengte mii^.cler.Maukab^ der'iQcbter 

desi scbreibans JBsra« ;i|nd Abdb^ii .b^|ratbe(Q döe Someta,. die 

tochte^.da« boibeprjest^^ Sadojc «iii^d^iei. gebar )ilini den Blia.-? 

kiR\./,und £tia|Mm^.,beJrathei^; dJf3>H^ejai> die>.|o€btep de^ 

4ram» Mnd Jiie gebar den,i4^-»l'«:. uiid A%är ^eMg&e d^n Sadok 

mi Jl^abaida» ifpd .gadok -^^'ratbele Se^ Kaliin> : die tocbier 

WaikAn!«^ nnd si^ gebar dep. Akbiw.r. . und Akbim beiratbete 

diie 4i«ba^ii wd. sie gebar., d^n,. Ehud,«, wd fiiiiid. biMratbele 

di«.4vAd.,. die tpcbter d^i^ Gii|s«ilip^,,uqd sie gebar. : den Azat 

(Eleaiwir)t, nnd A^ar b^j^nthi^t^ dij^ Bei^i(apilj » dj^JocbCer des 

Walqhfi« und sie gebier,, deP: &fatb<|ii,. Mnd M4tbiib.beuath«te 

Mi 
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^ SilMH^V, Hdi^Möohler dw^Pt«ftKb%, dnd sie ^eNl* zwtf^ 
Unge, dämiibb ' Jnoob #iidl Jonkhii» (Jojaftim), und Jnhob bäira-- 
IfiiBlA <lie GaUiitii, die mbUtet^lEMizaris, ewd sie> g<ibtfr U«» 
JcMepbV'-'dienr '^erijbbMo ditr^MA^iai und iöjakfoi, d<M* briider 
detf^ iiifleb^ * beiraitbei^d^ die * Hiimir, 4i» loebler'>deft M«lft»b, 
und*' sid* gebdT' ibin die- '#einp jengfrüblicbe 'MeiHafV' vo^ der 
C^ri8luk'}ige<l«^ett'>i>s^arde. • Und die iitleri' geecbfehüftebtSeiber 
kennteiv keüi 'goiei'-gbsobleobtthrerceltchiitß Von : der^^JuiigPrab 
und von 'dem i^nrihbaani- ibres Tatoirs'gebeih;'de(l^egen ver« 
Rotteten die Jädeh die Gbnsten 'und soMllen sie und erklär«* 
ten sie für ttigner; - inkiem sit 2u ihnen «ligteni »zeiget uns 
die valer der iuit^fHao Maria Mo^d ibr ffeAobleeht und wer ihre 
ahnen sind?« und lasierten auf sie (die Maria) und auf Gbri^ 
stus; Aber von» nnn ist den ungläubigen Juden daa mawl ^e-^ 
slopft, and 'sie wissen nun, dass Maria vom samen des köhigs 
David ünd^To«!^ samen des erivaiers Abrabam Ist. Dagegen 
die'ungläobig'enJuiden babeh keine riebligengeschlecb^sregister 
und wkr^en^niehl, >wie die staminbiiime iil fHiberer sieit l«u-* 
fen, lAreil das ge^z und' die pvoreten ihtaen'3mal verbMnnl 
sind, einrnal in den taj^en des Anüoeiitis , der 'das ganze baiii 
verbrannie, das 'zweHemal, ah die festlingsvirerke Jerusalems 
zerstört wurden, das drittenlal, da* man die scbrillen ver-* 
brannte. So woUen wir aocb- denn' das gänae' gescblechts^ 
V^zeiebnitlkurid tbonS • . ' - '. ... 

J«d«i ^eri^gre d<en Phares; Pbare^ heiiratbete die'Raraiha, 
eine lochler Levi-s, bnd zeugte dal»^Esrom ^ Ssrom beiratbete 
die Kailitfr, eine toebier Zebulons and' zeugte den Aratb; und 
Aram heirathete die Phoztb, ^e tmdhter Juda'^, und' zeagta 
deti Amn^na^dab; • und Ateniinadab bMAthet^ die Thera*, die 
tnehter'Esroms, und aeagte denNaMl^son; and Nabassotf bei-^ 
ralbete dte Slmar,' die tdohlerdes Jo4Minoea/and sengte &tfh 
SMtnbuf änd »Salmen beiraAiele die Safibila; die^oebier Am*' 
dinadiAis, und -ztsugte den Bmaa^ iindiBoak 'beiralheie dieRafb, 
die Mdabitin vom sanieil« Laeifs, und zeugte deii Obed^ itod 
Obed heiralbete die Abalilby die ioteOter* des« Sorjaa^ und 
zeugfa den Isai; and lbar>feerräthe(e^d|e HebHar, .die» teicbler 
des* Abnrjas:, nud • zengte' den kdnig Diavid, Dnd böhig David 
hehrathete die ftersabefsol); dasiireüb Uria'», und zeagt^den 
S'aloro^; ' und Sulemo birrralhete die Nan (1 Bmban), das ist 
MikM^ai idiei'tobbter des Dan/ des- k^nigs* vbn AaMoen^, föW 
samen ''Ldl's, nnd^ ^zeugte den Rebabeam^ und Rebabeaai her- 
rat4iete die Mabhin^ Jie toeht'er des Mü6, ' nnd zeugte Abia ; 
und Abia hMvatUeie die Melkbita,' die toefater des Absolom, 
und zeugie den Asapb; and Asaph heirathete die Nirona, die 
töchter Sala-s, nnd zedgte den'iosnphal; and i4>sa|>bat beira- 
tbete die Melkija, die lochteV des Abiud, und zengte den Jo- 
ram; aod Joram heirathete diePfaitalja, die lochtet» de» Naf^h^ 
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tit,, imdt «eo^e* den. Oi^ft! (Usfia); und. Qfja .beitafbale dfei 
S^pbjJB^iwdid. iQohtBr de9:Hehral|lift»' ttaA iaiigte .deii<.jQt.ham; 
iifltl tloth^iai heitathete. dit'Bachdit, die toobtar des Kira, 
find soeugtl» daa Abaz; und Ahaz .btoiratbaM die. Bikaa« die 
locbleif deaiZaeJiilfja, uttd zesgie den Hizkia; «nd Biakia bei*- 
rathele.'di.e Sa^lijail, die:,laiebler des Bartbenaa» and. zeugte 
den llaBas$e!;> und Manittse. faeiratbete.die Amaanlaa und zeugte 
den Anioz; und Amez • beiraihele die Nedjaa und zeagle den 
Josia ; nod Joaia. b^irathelei die Daiila^- die iocbier des Jeremja, 
und zeugte den fojlikim ; and Jojakim heiraibete diePbardeia» 
eine toebier Pbaleks,:«ind-zeugle den Jechofi)a .iäad seine brü- 
der in der .; habylonis^sbert geAingenscbafl^^^)^ Und Marez 
(oben Manaiokj^.der herrscber von Babjlon> befreite den 
Jeobteiaaosi ideal geföngdiU and verheiratbele' ibn niil eineon 
weibe;, ^namenaOalila, .der leebler Jojakims, und er apeqgte 
mit ]br:deO'Sfidaibiel, und Jecbonja starb ia Babel. Und Sa-» 
lalhiel blieb: naeb ihm noeh 49 jabre und beiraibete die Ha« 
dQ8at,.die toebtet des Elkaifav und zeugte, den Serababel; und 
Serubabel beiralbete die Mankabi, die tochter des scbreiber« 
Esra, und zeugtet dep Abiod;.Jund Abiod heiratbete die Sadjel^ 
die toebter des» bobepriesterb Sadqk^ «ad) zeugte deoEliakiro; 
and E;Uakinn beiriathete-.die I^aebedair die tocbter des Aram, 
und zeugte denA.zar; undrAzar beiratbete die Ssdambeta und 
zeugte den Sadok; and Sadok beiratbele die Kbalim, die 
tocbter dei: WaikAnvulnd zeagte:den Akbim; «ad Akbiai bei- 
ralbete die .8ab>fdi. and zeugte. den Eliud; und Eliad beira- 
Ibete die Avad» die t«€btar des; Gasaljas, und zengte denEle-^ 
azar; und ^leazarbeirathete die.Cbajat, die tocbter. des Wal- 
cba, .un4!2idugtia den Matban; und Matban beiralbete die Sa- 
bfirjlja,.die toCbter des Pbaoioa,. und. zengte mit ibr Zwillinge, 
Jacob, und Jojakim«; JaScob heicalbete die Gadalh, die tocbter 
dc^s.EleazaPi^'Ond zeuglp den Josepli, ;den verlobten der Maria; 
ufid lojakim beiratbele die Hanoa, die toobier des Makbab, 
and zeugte die reine Maria. fiieHiit ist das.geaeblecbtsver«- 
^eiohniß der reinen Maria zu ende. 

* Biemit, atein bruder, bebe ieb dir die wabrbeil aufge* 
st^Ut odd dir die geschleeblsverzeicbnisse kund getbaA,. und 
dir diese . grnndfesie fe^egrändet, die keiner von den ge- 
9cbicbtscbreibern undgelibrten kuod thun konnte« Nu« aber, 
mein brnder« gib mir dein .berz.(aarnierksanikeit) und ^lacbe 
e^ rein ^ damit ieb dir das nocb ttbrige erklUre, uod wie die 
reahnungen der gescblecfater sieb alle abrunden und fortlaufen 
und sieh stellen zu der .gebart Gbristi. Nicht haben die Ja- 
den .aocJi beglaubigte geacblecbtsverzeicboisse übrig» sondern 
Christus ist das ende der gescblecbt^erzeiebnisse und er 
nahm sie upd gab sie uns(l). Aber ich zeigte dir« mein bru- 
der, dasi 5000 jähre von Adam an erst in den tagen des 




FWi«/f4c(lrtigs (Ky^os W eh^e {rie^^etfv'ttnd WA Kytkyg big auf 
dag' bideii dA)^ar^ <^HÄgm' Jesu GhriMi^ Und ^eg so viel, afs 
d^r #«ifcrtilirH^ -Daiit«! g^feiWa^'^'hkt, 'WbM 'er gt>r*dN: 
^ntoh^^T WocIieiy'i^irdChrfstiig kofaimeh bnd' g^ödt^t ^^Meit« 
{H^M. 9i2i Jfl\ 7 ifiithiiti, sovM äl^ '490 jinh^; IndeniM^te^ 
große wotb« 70 ]lilit*e bi[$tr%t. Wenn aber def prcifet sagt: 
»iHfcb 7 Wdöfaen«, »0 bat eK tftis daitiit^ ätilT die 10 (noch 
fibrigen) jabr^ 'binge^ö>enV denn et gag(' liicbtf »Chfislus 
witrd mit dem^ ehde der 7 wocbenkomineinit/sondern er sagt: 
»naleb 7 'wocb'en, and er trird get$dtet werden.« Und die 
anslegüng de^' letiern \gt: tO jabre, so dass ,500 jabre voll 
ttordeh, was' die er^lluhg des bnndes ist, den Gott mit Adatn 
geUiiffcbft 'baC/ diiss er ibh nämlich dm ende dieser zeit erlö- 
sen wolte: Und von* näii an ist den Jadeit das man! gestoph, 
and sie* sind beschämt, wenn sie IS^tern and sagen :'»Cbtistuk 
ist bis jezi noidh nidht gekommen.«^ Und wenn sie solche 
rede ftihren, und darnach an das ^rkte wort (des profeteh] 
glauben, dassr' es währ sei» so muß doch das zweite wort 
lüge sejn, da sie sägen: i»Chri^tos ilBt (ni6%t) gekommen.jit 
Sie glauben )fi' an Hie weissftgqng des pröfeteri bäniet, 6^d sie 
sehen ja, da^s die we^$sagang 'des Daniel errdllt Und dai 
faeiiigtbnm ihnen öde getbacht and das priesterlbum aufgeho-^ 
ben and die 7 wpcben vollenldet und Christos gekommen und 
getödtet, und' die hei1}ge Stadt verwüstet ist durch den könig 
Vespasianus und seinen Sohn Titas. i< .. 

Und wiederum, mein brbder, ^ill ich dir zeigen; tir!e Uii 
32sten jähre der Regierung dei Caesar Augostus Christas iü 
Bethlehem Jude geboreh wurde',' wie im ^E^yängeliiim geköhrie- 
ben'st^bt. Und' si^b'e, - es ist lifns bekannt g^roa^ht wordbn^ 
dass Christum kam ; als' die prdfbtte errdflt War. Da sagt nun 
der pföT^t Micha : >tindida Bethldiem' im tarideiuda, di|\bis< 
nicht '^eringeir als df^ kSkiige indä's, deti^' aus dir ^rd ein 
könig hervorgehen, der mein völk Israel weiden wird.« '|Nnn 
s&Uen sich" die 'Jndi^n^ schämen:^ dehn wenn sie deii {)anief 
nicht tntn lügt/^rtnacben konnten , so können' ^üe'-bfn wie- 
dem m auch d^ profeten Mipba nidht ziinl iiign^r macbehl; 
und wemi ^ie siis ntcht fügen '' Strafen kennen, '6'iehe; sö ist 
Christus za Bethlehem, im lande Jada geboren. . Und als er 
in Bethlehem im land^'Juda' geboren Wurde, '^r&cbieh 'sein 
steril im osten, Und die'Uagier sahen ihn, wie ef am hini- 
met mitten hhter alleh' anderen Sternen glänzte ohd ünnm'eHfe. 
und er hatte das aussehen Ton eineiA jungen jungfräulichen 
weibe, die unter den Sternen saß und strahlte, indem sie ein 
kleines kind von schönem aussehen trug, ein kibd voll an- 
miithfger Schönheit oben und unten, und dieses kind. befand' 
sich auf dem arme des jungfräulichen weibes^ und über sei- 
nem haupte hatte es eine leuchtende wölke wie eiiie kröne.' 



Die.CliakU^ aber bfftaf^ ifß gewohsM» 9»«* 
^4ef l^iipiyicls am .ffbep ^«djuck b?i Uioen mbs wm criiaics, 
vp4 4i« ^tenie .^es . bimp^ IUUvd b«i • pb^n^ ff^Ul. Als 
«je 0419 4i^ *^7 F''^ ^^ i^l^Mf ▼i^ vir cie besebridMD 
babeo, salieo, beoel sie /si^i gcolWr ncbyerJItfB, ud sie ss^glea 
aoler einaoder: Jiw^brbafUg der fcönig tk^r HeloQier.(!} rtstel 
.sich 004 zo bekriegi^^ Qod sie C^r^bieo ia dea w^isage- 
böcberfi ond ^en ßhil^sojpbeipböcberii ^^^}; deoo sie balleo 
fesIgestelU and erkpud^,. ;d9^^ f^o köpig von Uw9^\ geboren 
werde» Cod diese stervJkJäiide zeigl die bedeptaog YOn ailen 
was gescbeben wird , . elue' es gescbiehL Äoeb den sl<;itf»r- 
enlMip^n auf den gro.Uep ^cbiffi^Q, die mf dem meere fubrea, 
kamen zeichen yqo den pindem, ^tannem, nebel and der fin- 
sierniß. Und so- erkannlen die Magier, als sie in ihren Schrif- 
ten p^chlß^en, d^ss Christas fm lande fl^ida geboren sei. Da 
j^iiegen ,die Magier a^f das hu^^ gebirge im osten, indem sie 
nach Westen zo,, gingen^ und iiahmen mit ^ich jene gesehenke, 
die sie sich vor ihrer abrfis^. znge^'jchtet JiaUen^ nämlicb das 
gold pnd den weihramch un^ di^ mjrrhen; das goid wegen 
des reicbs« ond d,en ^eiJ^praucJI^ WPg^9 dar goUheit, nnd die 
nijrrhen wegep. des tpdes, ..Do^ als Hpr, der J^oaig von Per- 
sien, von demkönig der köolge, .wie sie ihn napntep, hörte, 
rüstete ^r einen (?) wagen anij sezlj^ ^i(^ darauf, ond ebenso 
B^sanäier, (|er. köpig von Sub^ (ßaha], zpg als der zweit<^ aus, 
nnd Rarsodan, der könig d^ß ppt^ns.rüi^te^a.eipen andern und 
i;og 90S, un^.si« wfir.en iij groUßr beisl^j^zuf^g, Dn4 ««!<+ «*'« 
andern kön^ge Jn.clar^^^^i^.^^^''^ gagend erscbfakj9p miMn^oder, 
und jejjes Ifiqd in^ o^len Jiam./in groUe besliirznng, weil sie den 
glap^.saben. .Dje ^agier aber, die auf 4fx reise waren, sag- 
ten: »dieser s^firjp is^ nicht p))ne gi'an.d aafgega;igep.c Und 
die. Magief zoge^. Vei^er^ bi^ ^|ß na.sfi:^f|fiüisalf^mMkaami(i.;, und 
als Q^rpde^ es böj^tj^, erspfip^ er ^^4 fyi^ef ,si^ m ^jchnnd 
unlerreü^l^e sich mit {.h^en^ii^pd n\ff tbaten. ihm di^ s^pbe 
kund, D^ ersciirplc ßt uq^ allp, ^^ipp S(;^Hprea un^ «agti^ zu 
den Magiern:., »gßbet, hin nnd (pr^p\]^pl ppil,]^^(\ o^cb dem 
kind^l/ ,un4 . w.^pn ihr ep gefqpcjj^fi jfj^^jL^^.a^o jagei es mir an, 
diAmil ich komme jfnd. e$ anh^t^.« ti^ gingen die l^agier 
nach Bethlehem und fanden Ch/rfstqs, upd bracj^ten ibw die 
geschepke dar, kehrten .^bj^r. mcht zm Herodes i^prixcki sondern 
gingari in il^r länd. ppd.darnaph wf^rd.fla.ifffdefli .zornig ifber 
ihr weggehen und .befahl,, alle kip^der von 2 jflir^o und, dar-* 
unter . zu tödlen. Äji>er dep epgel dfj^ heirn erschien, dem 
Jutieph und i^prach. zu ihm.: »stehe ijuf und nimfn ()08..)(ind 
und peipe mptt^r und ziehe nach Aegyp(enland und bleibe 
dort, bis icp djr ep sage.« Un^ Joseph zog nach Aegjpl,en- 
land. Da begann Herudes die kjnder zu, t(idten , so dass er 
nicht eineii davon l^bfig ließ. Upd. H^fo^des s|arb einen bü^en 
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lad. Villi iiadb Mmem-Md «f«ohi<^n der<.eii|^l di*s ' Hettn 
df»*ii 'Jci««f4i 4ir A'^gyptenlimd' bihI' er- »dg be^liiif auli' Ae^yfVlen 
und wo.hht« in NazaF0lb'|'' er cknd ,das'1(ihd qnd i^ine tnnUi^r 
Maria., llnct sie .blieheo ifi d^r sladjt /erusai^m(I Nazareth], 
bis CbtU(M#-.3Ö ja^ra aU war« . Da «warfj j^r you iabanii?« 
$r<elauft, J)iej&er /.ol^qnef aber vfMr -^aifr fCMixes.. If ^00 ?laDg 
in dar ^v^},^ uad leWe von benachrcckexi iin4., wiid^nn bonjg. 
Und. im l^Um jabr .:d«r regieruag dAatibems» worde . anaer 
herT 'GbrisUit g«4(PauEig>t and alarö d«m tobe nacb ond wurde 
begraben nnd* stand auf von den (odlen ani driUen tage, ^fö 
gi*jf€lrrieben -9te4it, und fubr xiir fidiTe «(Scbeolf , und erlöste 
iU4iAda«<i iraddieEYa und die^^el^htefn von ibra ni ^aannen^^^), 
nat^h «einer ersten wahfbaflif»en varbetl^ung, arid voilendela 
alles, was die profaten jiber ibn geweissagt batlen, und Fnlir 
in 4f^n . bimnpfal auf,« jMpd wird wie^leruni kommen ia seiner 
hei'r)ipJl)keil mit seinen b^Jig/rn. ei^^la , am ku ricblen die 
Itibendigao ui»d die todtan.' Ihm sei preis «od dank und obre 
und'krjift jund anbetung von «wigkifeil tu ewigkaill AmaK, 
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1) (las para4ies vcrse^ das l^ach, Tßfiv sp riete der alit^n Vileri ia 
den äußersten pstjen ßul d^e MckstfiMh ^^ iprda (vrgl. %, ^. Efdu'aem 
Syrus in den ^jqaqeo über das par^dics». sehr x>ri; Cosmas JodicQpl. in 
der topographj,» , ffarcepbaa de Pi^r/adisti .1. C. $• ja BiUl> Patrimi m#x^ 
lom ^Vl/. ij. A.); ob die^seils oder jenseits des oceans, erliell| niclil ; 
um djttsalba benmi liegt das laiid Eden, aber niedriger als der garlen, 
ond diesea^la«^ fideri l»e«tc^l selbst wieder* aua einein tinmiltelbar ati 
den garten' gremteiiden hacblaod, wo Adani und' später die Sethitcii 
woiinen, ttttd einer niederaag am westibfaH dieses höelilands, wo die 

Raiaiten wohnen. — 2) sie h^is^M ja 4en arabiKbea. werltaar ^AjJi 

*üi3t «n den tjfrjscben; | V^,^ '^j^^^ Auf' Was dfe sage rdn dfeser 

Sohle' arsf^Mlnglieii beruht,' wei0 i<$h liicht. -^ 3) das in []..ei'ngeschtos- 
fnre schein^ uf^pru^fch oMr>«ioe aufdeo ränd Ugesciirie^ene lobäUt^ 
angäbe des folgenden absciiniltes gewesen zu seyn. — ' 4) eis wird .hier 
tfi 2 aizen äachtvigticli eMb|l « dass' aacH' si;lma iat gartfenlHb?! ißblt 
d«m Adain ißti89\ pratevaogeliuiD gfraAaobarA hab« , naoh Gea* 3. r^ 5) 

^itt^Ali <li®Ms parlSe. Itoimiit iti onae^er «^brift oft tar; waa die wür- 
zet bedeiae, ist at^s deia amhar. tTTWI* deulf Jd>. — 6) 0<|>^5^ 'j Jtlfh,^ 

«•in dem canon der buße.« — 7) nänrilich z^m z^iiphen der buldiguog 
oder pHlerwerfung,* in djeseiq' fint\e kommt derselbe auidraclt oft vor 

in unafsr^ (»ifcbe. — . 8) J^^i^l -- 9) odar aaeb: »uad der Herr 
bieJt seia wem toe ihnen zuräck« (/^"^ff^); es- ist dieß die siebende 
formf«! 'in ^nsei'm buche IBr : »und er hörte auf mit ihm ^u reden«, wie 
en för »und er sprach« Immer heißt »und Gott sandte sein wort und 
sprach«. -^ 10) sie fürchten von d«m gt'nuß des Wassers eine TÖllige 
Terfinderung ihrer nalur, wie sie nachher wirklich eintritt, eine terinde- 
rang;vo|i ^ft. fpiden unzenrcnnlicb sind. ^^ |:|) trjrt Ephraem Sy tntt-, 
byninus de Paiad. III {opp. Syr, et Lal. toni. IM. ,p. 568. F.)« ■*- 1?) 
Mijazja,' der Vlll. monnt avr Abyssinicr [und Aegyp(er); etwa April. — 
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<1S) di h. Clolt luiMdM'-falli'dA^tMDMslMn fioitfMni« dbintti M^d liielit 
Tori^qf^cipoll^ ^:; J4) HaoiUch; , i^Ai ^eelw. , Aar. fPgeli wie .^lendeiHlidi 
.,>yerd^p wirrf. r^ , l^^c|i«inl|eine ^{ossej zu ^9}p. ttt . lp|,,4fSB die 
schlänge früher za|im., und vierfuHig gewesen, I^hrc« viele ^er alleren V&- 
lef nach dem tbrganK dieV Jud^ii (Joseph. Ani. f., 1, 4'), und Josephua 
t^honetieniltfhr^hi IfareiA froheren 'tostafnd aueH die spraehfShtgkeil tu. 

<7)^A0Ä: (Dl^Hih^^ - ie)/hJB'iaA; *«'gent»ich .tempel*. 
darnh beiHgthnm üb^^hatfbt. -^ ' 1^) d*. h. ohne dass wfr'bai'Ai^'erzigkeil zu 
erflehen Hdlliig bsireo, abfe^* diese niir der sieh watlie «ttd snibdige tiö« 
4big het^ -r^ 20) er sucbl üineta die yerwcägcrung ^r bitte' u Terau- 
j^en, indep er ihnen ibr.eigjenes wobl,aJs den. g|riuid dpr .Ter^wr^gerung 

darstellt, -r , 21). {^^^/fi*^^, fav^fiiaßa, . nnd dav^n daa «eitwort 

't'öP^lilTt'r .koTOinq^i seM aft in di^em buche, l^r^ -n- 2&) die hier 

gfgebeo^, syiphoJische deiitmig dieser 3 . koalbarkeilen* .kommt bei. dem 
(Kirchenvätern oft, ?qr: Clemens, Ale|x. paedagog^ ||, 8; Qr^« c^Cels. lib« I : 
Petrus Alex. Canon Xlll. , Theo'doret zum Cant. C.ant. C. 4, Basf^ius de 
hömaäa Christi gdneratione ; Gregor. Naz. 'öVal. XJt^VlII; auch Theo- 
pbjlaot vä JMatth. 2. vrgl. Suic^ri ' thesaurus s. V. Xlßüvaq, '— Naeh'un- 
serm bcMh aoU4n diese 3 kqstbarkeiteb dieselben seyn, welche- spSter die 

Magier dem Christuakind brachienr e. unten s. 6ii — ^'^ ßi^Cji 

Xirga, -* 24) diese zwei thierarten werden, wie hier, auch unten in 
der geschichte der flulh sonderbarerweise immer besonders her?orgeho— 
ben. — 25) oder »um die neunte stunde«, wie es aonst bestioMyer 
heißt, «: um'eh s.'62; und Clement: Aeth. MS. bl. 7. k. — 26) AVam 
hit^^e'vorgcffähl, dass'du^cb den genuß körperlicher speise auch sein 
gant^r organismas, der lioch einige reMe der gaben der lichlwelt an sich 
bat,' verlhdert und veVd erbt werden werde; daher ^eine lange fortgesezie 

Weigerung! irdisch;yLorperlicbe speise^ zu genießen. — ^T) jflXX^^^ ^^^ 
ipir,,bis jezl .un^ekfpniea wort. •»- 28) Adams leichnani.iwird apiler 
nach Golgatha veraezi. (i. potep). -^ 29) hier stehen noch einige • in 
diesem Zusammenhang, nnverstäfidliehe ..worte, — 30) sofern aie aoa 
den 4 elemenlen geschaffen sind. — 31) Athanasius de cruce et pas-p 
aiene De^i hl sagt -ebenso: ^a'ß^ SiQfiwrlvövq ;^*Twva9, U ttxQ&v iwtaw 

vo^hfi^' Auch Gregorius iheolog., i|. .a. Sjbolich. — . 82l),,ff>^f^Ji; (*'■• 
arabische ^^ ;^ ) odcb <jezt im^^Ambariaehen gebrfiueblicb'. -^ 33) 

JBc{>|^j^;,riig(,daiQ 9^p^ und das anrab. glaä, dm ebenfeUs: ?oiB tu- 
schneiden- des klbides geirettoht wird« -^ 34> dib' Rainilen wohnen 
spater hiei;;.s. unten, -r^ .35>der Salan.annß diesmal in aeinel' wahren 
geatalt komnpen,- de^nit er mi| eigenem imundf^ den inball der vorigen 
rede Gött^s**^ bestStfg«; darüber ist er Wcfaiämt. — 36) nach der im 
ehristlicben allertbutn und so auch' id unserem buche Öfters Torkom- 
menden "rorsteltonff , dass die menschen bestimmt' sind, die durch den 
fiairder engel entklandene' läfcke in dlin. Ordnungen des get«(erreicfa« zu 
ergänzen. -^ .37) dieß .stimmt nicht zu der obigen bemerk ung a. 28^* 
dass der satan um ihres gebet^s willen nicht in diß höhle treten konnle. 
.- 38) nämlich in dem rerbotenen bäume des gartens. — 39) diese 
Zeitbestimmung ist nuf dann richtig, wenn bloß ai^f die 2 mal 40 fast«- 
uiid bettage rücksicbi genommen, pnd von den- ersibeschriebenen 53 ta- 
gen, abgesehen wird; ▼rgl. auch not 42 ö. 44. — ^) 't'Q.ZJ:il *'•• 
im' arabischen 7j, im'V, sUmml— ^^) JiJP^l ^"'?'-. T^^'^* ▼o» ^^. 
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wucmI /^^ä "* ^^) *?^K ^^^'^ 8ind4ie friher beadiriebefe^ ^ tage 
aicht uilgerebhqeti s« d. 39« -<- :di« rolgendfin WAile APbeineii, nicM. w^ 
sprüoglich «u seya, deuten aber vvifihlif an*, daM hier eia bauplaJbsehnitt 
iiD b* iM. T^ 43) wie sa ^iele eodere ohrislliche Htteo lind ▼oralqllufir- 
gen trigt dieses buch auch die chriaClicbe 'vjirw^'i'*« )>o. das ?4>r€brisl-* 
liehe allerthuoi ^ber» und Ternuseht die cbrislliche &vaia mit der. Tor^ 
christlichen. Vo« den auf den aller gebrachten und hier- (durch das »Ceuer 

des goUliehen geistes«) geweihten «temenieta eoinniunicireih^'('^<{>i^f)>ä) 
nachher die opfernden, und hier, wo es tum ersteninal Torkommt, admi- 
nistrirt ihnen der engel, wie ein priester [/^^^Jf^*]. Am deullichsten 

ist diese. Torslellung in der Melchisedek-geschichle. Auch ist der sak-; 
rainenlale nuzen dieses opfergenuss^s ganz Shnlich, wie beim abendmabi, 
vorgestelll — 44) hier sollte noch stehen: »nach 53 tagen«. — : 45) im 

teil steht bloß fliC\ft*l^ eher aus dem folgenden erhellt, dass nicht 

flityt: ^JR(fi^: gemeint ist, sondern flinfpl 'Ki-J^l 

(Jehrigens ist auch hier eine sitte der allen- kirche berücksichtigt, — 46) 
die^ zahl ist falsch: seit dem ausgang aus dem garten sind, bis jezt 
¥erQossen 53, 80, 50 tage. — 47) es ist hinzuzudenken, dass einzi^lne 
dieser tbiere sich begatteten Yor Adams äugen. — 48) .es isA hinzuzü-' 
denken,, dass Adam, als er die lezten werte hörte, erschrak, rr .49) 

/^^j[H(^^; oben stand fHQJBOl ^' ^^* '^ ^) ^** erstemal s. oben 
s. 53. — 51) auch diese zahl ist nur beziehungsweise richtig, nfimlich 
wenn man nur die obigen 142 tage zii grudd legt und die Seither ver-^ 
gangenen 8t tage dazu zählt (s. n. 46). In dem Ctem. Aeth. beissi es, 
Adam habe 10 jähre nach der ausireibung aus dem garten die Efa er* 
kennt, und Yon.den Chroniken rechnet fast jede i^iesen Zeitpunkt wieder 
ander». ~ 52) die zwillingaschwester K^in^ heißt im Cleip Aeth, Lud, 
in unserm buch weiter unten sogar Lea ; beide aussprachen I«uva, unq 
Lud weisen auf die ursprüngliche form des namens Lebuda bin, wie 
nach' Barhebr. die sobwester ^6eb.hieß. Abels 'scb wester heißt nach-' 
her Aklejim,"im Clem. Aeth. Aklemja, bei Barthebr [Lui^xldj Ctimia, nur 

dass sie hier Kains Schwester ist; auch bei Pseudo-Bfethodius io deii 
revelationes (Bibl. Patrum maxima lom. III. p. 727) heißt Keins Schwe- 
ster Ghalmana und ebenso bei R. Gedal ja im ShaUli. loibb. {».'92. b. 

nS^bD^ — andere namen .führen sie in der kleinen QeneajSf Kpjph, 
beer. XiXIX, 6. und Eutjchii Annales p» 15: hier heißt die illere 
Ära, ^avt}, Avin oder Orain, diu jüngere, dfe nachher Seih heirathete, 
Azura, Azrön. Bei Pseudometh. heißt Abels seh wesler ganz abweiehend 
Debbora, wohl nur durch Schreibfehler fdr Lebora (was Wieder auf das 
obige Lebuda hinweist) Pabr. Cod. ps V. T. tom II. s. 44. — 53} die 
»Terdollmelscbungen« sind in unserm b. sonst meist nichtig; Kain da- 
gegen scheint wirklich von einigen ?bn fi^^p, abgeleitet worden zu seyn» 
denn auch bei Ced'renus heißt es Kalv o iazt C^^pc. — 54) der teil 
ist hier nicht ganz sicher; doch scheint er nach der sitte der alten 
(morgenländischen) kirche auch eine kindercommunion möglich zu' hal- 
len; s. gleich nachher. — 55) Ler. 12; Kl. Genes. G. 3. — 50) hier 
muß im lext einiges fehlen, des inhalts, dass Kein diesen befehl nicht 
befolgte. — 57) diese heirathsgeschichte geben auch die syr. -arab. 
Chroniken als eine Veranlassung des brudermordes an, s. Fabric. Cod. 
ps. V. T. p. 109. 1 10 und die Kabbalislen (s. Heidegger hisloria Patri- 
archarum ed. 1688, lom I. p. 191 f.)* — 58) Kl. Genes. C. 4., Syn- 
cellus, Cedrenus. — 59) Joseph. Ant. I, 2, 1. — 60) nämlich: und 
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dorb tu*l^ g^tötltel. -^ ' «1) ^^f^l tf^'fil -^ 62): .TTglfv 20 dlfet^ 
BOT aasl^uM^'filpbr. '&jr. Coiniiidtil! In Geneibi f^pp. Syritü Lat. (oin I. 
ft. 43. 43),'nieroD. 6t>i8t. 12&<a(l- Damasam, «imd Fabr. Od. pr. V. T. 
totn I. p. 12t iiH^ '123. — "63) Heber ^eine acböDheil apricbt 'au«h 
G. Sjdcdlus p.'lO, wahrsfchMiiilich nach eineirt Aporrypbon tinler Selb« 
frament. ^ 64) sie 94idVk Bith ah eitie wAteriiH^ische dWr. ^' 0^} diet« 
beiden zeitbestimniorlgen sind • falsbh ; da die lebengjabre d^r ertfslier 
8C>if8| *i(ielst irfacb d«ff igriech. libibel aogegebes aindt ao wird'ibKc für 
Adam die .richtig/ß zabl 930, mu,4 für Afalalel 135 sevou (Clensi. Aetb. baf 
annäbernd ricbtigec für Adam 950, für Malalel 138 jähre.) — 66) zu 
diesem »vermächtniO Acfams^' s. einige 'parallelslellen bei Fabric. 1. 6. 
p. 35. -^ ''67) dfe deulüng des wei brau ob s fehlt hier darch schuld de« 
abschreibers.' — 68) Bermuda in arabischer , Pharmulhi fn koptischer 
ausspräche entspricht genau dem Mijazjä der Abyssinier (not. 13). ^ 
6d) Clem. Aetb. bemerkt noch weiter daau, dass d i^t^ auch di« todea-« 
8tUf^e-Chrisli:War. .— T^ 70) dass die Gen. 6,. 1. f. genannten goUestShue 
die 'Sethtt^n -iteii?n, ist bekanntlich ?on Tielen christlichen ^ansleg^n 
(l^phr. Sjn, Clem. Kecogn.-, Theodorel, Chrysost., Cjrill. AI. u. s. w.) 
(ind Selbst von eibcelnen Kabbinen angenommen worden (Heidegger a. a. 
ö', 8. 207); dass sie beisammen, abgetrennt von- den Kainiten, und gariz 
in der nähe d^s paradieses wohnten, so dass sie selbst die geruche ro- 
chen und dfe engel hörten (und sahen), kommt außer in den syr.^arab. 
ohronilieii und Clem. Aetb., die zum tbeil wörtlich ubereinstrm|Hep\ i^ 
einzelnen aodeutungen bei'Epbr. .S^r«, Sophronius Hieroe. (Bibl. max« 
Patr. XII« p.207.> auch bei G* Syopeilus p. 10 nach einem andern Apo«* 
krypboii vor« .und, eine ähnliche beschreibung ihrer lebensweise wie hier 

schon bet Joseph. Ant. i, 2, 3. — 71) UJ^'t*; (1). — 72) Abib in 
^ra Irischer, Epep in koptischer ausspräche ist der XI. monal der Aegj- 
pter, entsjprechehd detii abyssinischen Hamle, etwa J^. -r- Dass Henoch 
damals 20 jarbre alt War', ie^ nach der ^*eeA. Bibel 'berecb'nef. ~ 73) 

für »bogencr steht Wer <|>aj»jfi;st=(j^,'für »pfeife« fl^(fi^l Wor. 

yon jft.*?P^I> ^^^ pachb^r im Sjog. auch fl/ti^^' =;? j^^, l|od für 
sohlender (f^^ßjXj^ =^ ^^L^, alio Wörter, die sonst im A^|b. fur.dipae 

begHflfe ni&bt torkommen.' (Gleich' naehher steheb die 'ge#6hnlichtfn'aiM- 

drücke di/är.).;~ . 74) (OAfll:» Acc. yon (XiA!^\ (^)-.'- ^^^) ^^^^ 
liehen noch einige wenig verständliche |v?orte. --^ OJe geafhichte aelbal von 
dem .bMn4e» Xianioob, deci a^s «eraehen deun Kain iodlQle. ist vielfacb i«t 
umlaqf gewesen: s. Pseudomethodius a. a. o, sj 727, ravidnoie in; einem 
arabisohtp pentateucb (Boitioger bisL. Orient ed.; II. a. 33), die orienlal« 
chjjfoniken, auch Clem. Aeth^, ferner Michael Gl^oai in.Anpal. p. 118; 
R. Gedaija in shalsb. Rabb. s. 192; und auch die späteren, bucher der 
abendländischen Chrfsiten. Eine andere reihe, von Überlieferungen, an 
deren. spize die Kleine Genes, steht^ faßt Kain durch einsturz eines hau- 
ses . getödlet werdiien. — . 76) Auch im Clem. Aetb. atebt 920 für das 
richtige 910. — 77) »noch einmaltf, weil er schon durch seinen vater 
eine warnung. erhalten hatte. — 78)^ nämlich: »dass ihr in solchem 
roühsal . seid«. — 79) nämlich: an dessen fuss die kinder Kains wohn— 
teu. -^ 80) .auch die$:e zahl ist wohl falsch , vgl. oben s. 87 , und rich- 
tiger wäre wahrscheinlich 490 zu lesen, so dasf, wenn man die im fol- 
genden genannten 8 jähre und ,1 jabr und nDcb 1 jnhr dazu nimmt, das 
jähr 500 des Jared als das jähr des Falles der Sethiten heraufkommt. 



wie es Ci^in. A^lh. imgibl. — 81) «. oben s. 58- — 82) vieöekhl 

'^ , Daetnort T Im CIcmi Aetb. werden als Urheber aller dieser Ürtlfaa- 
Ol 

ten Thiophil und BalkiBö (Jubat und Tubalkaln), die 2 söbne des La- 

ineqh genannl. — 83) "flO^H!! <*eMen bedeuliing nicht ganz jsicher, ist, 

s. Ludoir — 84) so Qberseze icJbk hier.;daa soosL unb«kanoie;^lworl 

CDfllAl« ^^^ desfiien bedeulung «brennen,* eotaänden« auch nocbin deni 

arabiseben (j*^^ ein rest erhalten ist — 85) ^^ilCl was bei Lo- 

dolf und in der Kl. Gen. ^^llC^ geschrieben ist. — 86) der teil 
dieses sazes scheint verderbt zu sein; ich weiß dahei" nicht, ob ich den 
sinn richtig getroffen h?iV..- 87) Ü)nAC(D'^; Ä4.Zi?l*' "^ ^) 
if\/ii^i\', — 89) auf rfiesen fall der Selhilen wendet Clem. Aelh'.' 

inehifach V'. 82, 6. t. an. ~ 90) der IV. monAt der Abyssinier (und 
Aegypter), etwa Decemberi — Die berecbnuiig der jahre^ ist hier nach 
dem bel^r. bibeltext gemacht, nicht wie sbnüt naeb de^n grieebiscben. — < 
91) dftss Elenbcb, der ins paradies aufgenomoien«. nicht auch., steriieil 
musae,- schoink da* and dort angenommen worden za scyn«. s. .i. b. 'hkto^ 
rn Josepbi fabri lignamC^I (Thilo a. 59). -^ Dass er in das paradtet 
•ttfgenominen wurde, war .die gewöbniiehe ansieht hei Juden und Cbri-* 
sten; nur sehwankten die aoaichten zwischen irdischem und hinimlischem 
paralies, und auch die ausdrucke unserer stelle seigeo diaees sehwaoben 
deullicb.. -^ 92) mit ihren nächsten aagehörigen. «^ ' 93) im Cletni 
Aelh.. heißt sie '»Haikaliri locbt^r des Natnib, der sohaesHenodiSv deä 
Bruders Methusalah*s» ebenao bei £ulychius'; aber auch schan jbai Ept«^ 
pbaniüs (ba^r. XXVI. init.) beißt sie Ba(b^£n08« — Uebri^eoa bat sie in 
anderen bücfaam wieder andere naroen, ä, Rl. Gen, und l^abrid. a.* a. o. 
8. 274 ff. — r. 94) es steht hier dasselbe wort^ daa sqdsI in der fltb. bi-» 
befubersezong für 'IrU« Sttt^nra (O**»«? '^Ä?^) in Exod. gesezt ist.' — 

^) Ä*fl^^!» (J^^ Vßiifoq, Im Cieip. Aeth. sUhtt Jibaaonholz. -^ 

96) Ö^^HA'Pr ^on Hn/Ill **'® trompete blasen. — 97) über die 
auifordefung «ur büße, die für die ^ainiten in dem anblick des baues der 
arcbe lag^ so wie über ihr verlangen , in die arcbe au/genomipen z^ 
werden bßim beginn der, flulh, Yon welchem in unserm-b. nachher die 
rede ist, siehe die ganz, entsprechenden außerungen bei Ephr. $.yr. opp. 
8jr. et lat, lom^ II. s. 367. — 98) nach Clem. Aetl^. hätte Noah ,die 
archj^ erst nach jenen 100 iabren gjeipacbl« — ^9) nach der lesart ei-* 
uiger han()schrirten der L\X und der Arab« ß . bei Holmes. — . Im 
Clem. Aelh. stirbt Methusalah ?or Lamech. -y li)03 diese zahl ist wie* 
der falsch; es sollte das doppelte oder wenigstens 33 stehen. — r . lOiJj 
7^1^^; [o^jj^]^ — 102). ÖOf^<|>(^;, s<au€h Heaoeh 89, h6 den- 

aelbUD ausdrucke — 103) diese deulung der 3 seh8ze ist von der oben 
s. 30 f. angegebenen verschieden; über das koilig-, priester^ nnd pro- 
feteatbum Adam» aber s. auch Pabrre. a. a. o. 6 und' 7. — ' 104) der 
Vit monat, etwa Mlirz. — 105) der IX. monat, etwa Mai. — 106) in 
denl II. hymnusf des Ephr. Syr. auf das' paradies wird dieß ebenso ▼or*' 
aifsgeseitg das& N^ah die thiere in den iintersteo,.' die Töge&.io den niilt*^ 
lern, die menschen in den obern stOQk that (p. 568. B.). — 107) nach 
Clem. Aeib, ist diese absonderong» ein Torbild auf die. trennung der ge-« 
schlechter, beijn^gottesdienst in den christlichen kirchea; wie denn auch 
schon Job. (jregoriüs (Critici sacri, ed. Lond. lom IX. s. 28r5) diesen 
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siiMi herausgefunden hat. — 108) das gebet selbst, das Neah damals 
sprach, führt Job. Gregorius a. a. o. a. 2814 f. an, aM« einer arabischen 
Catene. — 109) die finsterniß und den nebel bei der flulh bebt Re- 
noch 89, 4 ebenfalls hervor. — 110) der II. monat, etwa Oktober. — * 
111) hier scheint einiges zu fehlen. — 112) der name ist von dem semi- 
tischen zahl wort 8 abgeleitet; im Pseudometbodius a. a. o. p: 728 h<<iBt 
sie »Tamoa, secundunv numerum filiorum, qui eiierunt de arca«; im 
Qein. Aeih. beißt aie NemAgü. — 113) von dieser widersinnigen fabel 
sieht im Giern. Aeth. nichts; unten wird aber übereinstimmend mit der- 
selben von einem vierten söhn Noabs gesprochen, wie auch Pseudome- 
tbodius p. 728 einen vierten söhn Noabs, namens Jonilbus, nennt; und 
Abulfeda bist, anteisl. (ed, Fleischer) p. 16 sagt, daß mit j^oah, seinen 
3 söhnen und ihren wcibern noch 7 andere menschen in die arche ge— 
gegangen seien ; auch noch andere legenden der Mubamedaner wären 
hier zu vergleichen. — 114) wohl »Baklrien und Indien«. ^- 115) 
dieser und die folgenden namen scheinen bia zur unkennflidikeit ver- 
dorben zu seyn.. — |16) die anderen ansichlen de^ Alten über die ab- 
slammung des Melchisedek s. bei Fabr. I. c. p. 326 ff. und bei Heideg- 
ger, bist. sacr. palriarch. lom II. p. 41— :43. — 117) (^UV^I« ^^ 
Lttdolf nicht kennte aber im Ambarischen vorkommt. — 118) vrgt. «iazu 
Augitstin (sermo 7f), der den sinn der sage ao angibt« don incoiigrue 
creditor, quia ibi ereetus sil medicus, ubi iaccbal aegrolaa, et dignum 
erat, ut ubi acciderat bumana superbia ibi inclioarel ee divioa miten-^ 
cordia, ei sanguis ille preliosua etiam eorporaliler pulverem aotiaiii 
peccaloris dum dignalur stillando coniingere redemis!« credalur. Uefa- 
rigens scheint diese sage , dass die sohfidelstatte so benannt wurde, weil 
Adams leicbnam (sebidel) dort begraben • lag , nicbi iiraprunglicb christ- 
lich, sondern jüdiHch gewesen ia seih. Alhanasiua (de .ctfuce et paaa. 
Domini), BasfKua Sei. (oraC XXXVIIi.), Epibanius (beer. XLVi.) beru- 
fen sich für diese sage ausdrücklich auf die nuf^iioitq .oidcr d«dii0««io« 
Ta»ir lov^tüttv, : Vo» ded Juden aua verbreitete sie •sich in der. ganken 
christlichen kirche (rrgl. außer den angeführten stellen z« b. Cbrjrsoat. 
Hom. in Job. LXXXlTl.. Theophanes hom. XXVil., Tbeophylact jiu 
Marc 15 und lu Job. 19: Aiyo^ ua^itx** ^** ''*'' viäußtu^ o Aidft^ «^»« 
oÄoi» ^ a(fXV '^•'' &avut9v^ Utv ^ nrStat^ «i'roM yhtjxuk^ auch Cedrenus 
p. 7, der sich dafür auf Josephus beruft, und 353. Micb. Gljcas Annal. 
p. 120., unter den Lateinern z. b. Teriullian adv. Marc. lib. 11., Am- 
bros. lib. V. epist. 19, und dreiselbe sage noch später bei Fabric. a. a. o. 
8. 60. — Schoh weitergebildet ist sie dann im Clem. Aeth. dahin, dass 
Adam auf Golgatha geschaffen und erst von da aus in das paradies ver- 
sczt sei, womit zu vergleichen ist eine »teile aus dem B. Juchasin bei 
Fabric. s. 90. — 1 1^) scheint zugleich eine anspielung auf die wall- 
fahrten der Christen nach Jerusalem zu.aeyo. — 120) bei diesen 
sSmmtlichen erzvÄtern von Sem an und wieder bei den hernach genann- 
ten stimmt die zahl der lebensjabre meist mit keinem beglaubigten text 
susammeti; auch Clem. Aeth. stimmt weder mit unserm b.» noch mit 
den bibeltcxten zusammen, und ebenso willkührlich sind diese lablen 
zum theil in den syr. - arabischen Chroniken bebandelt. — 121) ein« 
zweite theilung nimmt z. b. auch Barbebr. im Chrou sjrr. aot — 122) 
die stellen über diese sage s. gesammelt in der Zeitschrift der OMi). 
bd. 4. 5. 150 ff. — 123) diese geacbichte, kürzer oder länger, steht 

auch in anderen Chroniken ; im Clem. Aeth. heißt sein Bildner J^^^I 

f70|«||^; — 124) vrgl. g)^^ g^i5. — 125) Saphir itnd Sarir 
blässen Ophir bedeuten, was bekanntermaßen schon die LXX Xm^^v ^^^ 
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£u9itga schreiben. Aber diese ganze stelle, .«o weit sie ^ieh auf die. 
allen TÖlker und städle beziehl, ist sehr Terderbl; Clein. Aelh. hat hiiT 
zum iheil b«sseres. — 126) kurz zuTor isl seine lebenszeit ganz anders 
bestimmt. — 127) ahnliche geschichten - vom aufkommen des gözen- 
dienstes in dieser zeit finden sich von der Kl. Genes, an Tielfacb, auch in 

den. bjrzantin. und sjr.-arab. Chroniken, -r-, 128) 'J^^^', wahrschein-- 
lieh verschrieben für #p^^^;, wofür unten auch fll^^t^A'^; vor- 
kommt, von einer noch jezt im Amharischen gebräuchlichen wurzel. — Vor 
diesem wort steht ©ATHJ^IJ^'P^ wie es scheint, sinnlos. — 129) 
Ä.E'}' i4»jilly e*>enso im Clem. Aeth.,bei Elmacin, der dieselbe geschtchle 

erzählt, ^ r%^^' ~~ ^'® ^■°*® ^***®' scheint aus der auffindung 
▼on allerlei Versteinerungen in dws- ybi rgen herorgegangen zu sejn. -^ 
130) oben s. 118 heißt Barvin ein söhn Ebers; allein auch Pseudome- 
Ihodius läßt Nimrud von Jonithus, dem vierten söhn Noahs, Unterricht 
bekommen, s. n. 113. — 131) sollte er damit Nablus (Sichem) meinen? 
Eher wurde man an den berg Jebds (Pseudomethod.) denken, wenn 
nicht das folgende widerstrebte. — 132) auf die elemente des abend- 
mahls wird Melchisedeks brod und wein (Gen. 14, 18) auch sonst ge- 
deutet, 8. Fabric. s. 324, und Heidegger a. a. o. tom II. s. 62 f. — 
133) in der Kl. Genes, und sonst heißt sie Edna. •— 134) diese in [ ] 
von mir eingeschlossene bemerkung ist hier vollkommen sinnlos — 
135) Eutjchius zählt 12 könige, die zu ihm kamen und ihm hernach 
die Stadt bauten, mit namen auf. — 136) '^^^'^l dieses wort 
kommt von jezt an etwa 10 mal vor, durchaus in stellen, wo es nur ge- 
schlechter und geschlechtsverzeichnisse bedeuten kann, einmal steht dafür 
auch Ax/t>i{; A^l^l es ist also = im; der Hebräer. Oti; der 
iuden. Zugleich erklärt sich hieraus der titel . den die bncher der 
Chronik hei den Abyssiniern fuhren, besser als Ludolf ihn erklärt hat; 
itl^^^; ist='J'»t?m'^. Ist nun die grundbedeutung vielleicht t« Xtfitra, 
iQ*s kleine, einzelne gehende berichte, Journale und annalen, oder leitet 
sich die bedeutung von dem andern im Arabischen erhaltenen zweig der 
wurzelbedeulung : »oigenthümlich seyn« ab? denn die wurzel ist = sel- 
ten seyn, im Arab. J^ = eigenthumlich, im Aeth. = wenig seyn und 

^^rdea. — 137) soll wohl heißen: auf andere leute, nicht aus Juda, 
wie Mose, Aaron u. s. w. überzugehen. — 138) dieß isl der sinnlo- 
seste saz im ganzen b. ; wahrscheinlich nur durch die schuld der ab- 
jchreiber so geworden ; z. b. Barhebraeus im Chron. syr. hat besseres. — 
139) vgl. Hez. 28, 2 ff. Bei Barhebr. heißt es, dassTyrus (nicht Hiram) 
500 jähre geblüht habe, von Salomo an. — 140) AjBP'Jl ^^0 

alles, was hier über Jotham und über die ereignisse unter seiner regie- 
rung erzählt wird, kommt vielmehr seinem nachfolger Ahaz (und Hiz- 
kia) zu , und ist sichtbar durch fehler der Schreiber hiehcr versezi ; das 
was nachher bei Ahaz steht, war über Jotham zu sagen. — 142) 
rfl'J^Oill; gemeint ist Necho, der auch bei Barhebr. Chron. syr. p. 28 
jenen beinamen hat. — 143) Barhebr. p. 27., auch Dan. 1, 1. — 
|44)p;j^; - 145) ftf : ih^^: - mC^tl^ih^: das ganze 
•8t ausmalung von Jes. 45. 1. — 147) von den jezt folgenden namen kehrt 
unten s. 133 f, das verzeichuiß noch einmal wieder, so dass man durch 
vergleichung die ursprüngliche form der verderbten «her herausfinden 
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innii. ^ ,Der staAim dor matinsnamen ist nä^h' 'Mattb. 1. gcmac| 
148) dfe SO' s«4ifr verderbl^A^ nttitien vier nreisCerf der lutor gcn^ 
k6(ii|f^d«rf können am den hibllscbea kdiiigfsbAürb^rn tcrtressert wen 

150) liass Adam durch CbriMus aus der hölle. erlöst ^wurde, glaubll 
Auguslin episK -'«d £lk>d'iuin 99 Tasl die ganze' kirche' (t^, Thila 
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